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| | fehr dünn; Samenftra in die des innern Bündeld 
erfcheint glatt, wenn das. — EN herab⸗ übergeben. Sir Heigen ae fih allmälig wieder 
53 gt, und quergerungelt, wenn es hinauf; egogen iſt. zuge gen an der Innenfeite des Samenftrangs 
e ba Zaren, eine dunklere Färbung, | anfehn: Dben und beften ſich an und neben dem Schambein- 
gen en, —— als kleine Knötchen b * am. Der ganze Hodenmuskel iſt nichts Anderes, 
jedoch lichte ald die vereinigten unterften Musfelbündel des Obli- 
— fegt fh one rin quus internus und Transversus abdominis, die ſich 
35 den vor = über. der füge befindlichen gr am Schambeinhöcker anbeften. Beim Herabfteigen des 
mwölbten Shamberg (Mons all fort. Hodens werden fie mit u Abwärts gezogen und erſchei⸗ 
b) Die Fleifhbaut (Dartos) vertritt die Stelle u daber * zwei Bündel, deren aus cinander wei— 
pe Panniculus adiposus, in welchen fie auch ringsum chende Fafern am der Vorderfläce des Samenftrangs in 
alfe des Hodenſacks übergeht. Sie befteht aus einander übergehen. Die unterften Fafern liegen mei 
—* bauptfächlich nad) der * des — — ſtens auf dem unterſten Theile der gemeinſchaftlichen 
aſern, deren Contracti Scheidenhaut. Gar nicht ſelten pa —— auch die 
von Kälte —— A der Raphe Faſern ger nicht bis zum Hoden ber Manchmal 

—* * Fafern der rechten und linken Seite nicht ohne laßt ſich der Muskel überhaupt gar Ari ae Sicherheit 

gen die in einander über, fie bilden vielmehr eine ger nachweiſen. Derfelbe v bei den meiften M 
meinfchaftliche mittlere Scheidemand, Septum serotis den im Grunde des Hodenfads liegenden Hoden veille 
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Sestpens chenfo viele Samenfegel (Coni vasculosi, 
Corpora pyramidalia). Jedes Kanäldyen fängt näm- 
V alsbald an fi) zu fhlängeln, die einander dedenden 
E5chlängelungen werden immer dichter und breiter, und 
| chen Kegel von etwa 6 Linien Länge, deren 
Lissientreite Bafid dem Kopfe ded Nebenhodens entſpricht, 
Deren Spike dagegen dem Hoden zugekehrt iſt. Wird 
Das Rohrchen des einzelnen Kegeld ausgebreitet, fo hat 
eS wol bis gegen 6 300 Lange; es verengert ſich aber 
won der Epige des Kegeld aus (. — A) bis zu deſſen 
Saſfis (..). Im Anfangsͤtheile oder auch noch im 
ERaeteæ vasculosam fommen hin und wieder Erweiterun⸗ 
gen an bemfelben vor. Im Kopfe des Nebenhodens 
ercanigen fih die Kanäldyen der Coni vasculosi der 
Weine nad zu einem einzigen Kanale. 
Der Rebenhode enthält nur Einen Kanal, wel: 
der vom Kopfe zum Schwanze deſſelben berabfteigt, 
Busrze und zahlteiche, durch Bindegewebe zufammenge- 
tene Bindungen bildend. Zwiſchendurch werden durch 
ärfere Bindegewebsicheidewände einzelne Lappen de 
Mebenhodens erzeugt. Wird der Kanal durch Entfer- 
mung des Bindegewebes gerade geflredt, dann zeigt er 
eine fehr anfehnliche Länge, nah Monro etwa 30 Fuß, 
nah Lauth und Kraufe 20 — 30 Fuß. Nah Huſchke 
ähnelt er dem Kanale der Coni vasculosi darin, daß 
feine Dide gegen das Ende bin abnimmt: im Kopfe 
mißt er .“, im Körper Yr— u”, im Schwanze 
aber nur '/”. Nicht felten geht vom Kanale des Neben- 
hodens, und zwar meiſtens vom Samanzc, feltener 
vom Ropfe, ein blind endigendes Nebenröhrchen ab, 
welches als abirrendes Samengefäß (Vans aberrans 
Hallert, Appendix epididymidin) bezeichnet wird. Man 
auch (bon zwei oder drei folche Befäße gefunden. 
*. Van aherrann läuft neben dem Samenleiter zwi⸗ 
ſchen den Gefäßen des Samenſtrangs nad Oben, An⸗ 
fanas gelhlängelt, zuletzt gerade, manchmal aber aud) 
im ganzen Verlaufe geftredt, in der Zänge von I'ı-- 
3 el. Sein Ranal iſt enger al6 jener de6 Neben 
ebene, wird aber gegen das blinde Ende bin allmälig 
icker. 

Der Samenleiter, Samengang, Samenaus⸗ 
fahrungsgang (Ductun m Van delerens, Ductus 
npermntlenm) leitet den In Boden abgefonderten Sa⸗ 
men weiter fort. um Ihn entweder dem Gamenbläschen 
jur Aufbewahrung zu übergeben, ober ber Harnröhre 
ur unmltelbaren &ustreibung zuzuſuhren. Es biegt 
4 nänılich der Kanal des Nebenhodent am Ende dieſes 
Dryanes gegen ſich ſelbſt um, ſteigt hinter dem Hoden 
und nad) Innen vom Nebenhoden, weiterhin in Samen⸗ 
range In die Hohe, gebt mit den Samengefaͤſſen durch 
I Leiſtenkanal, trennt fih davon an der Innern Oeff⸗ 
nung des letztern, wendet ſich Über die vordere Bauch⸗ 
wand und Die Seltenwand des Werens berab an den 
Seltenrand der Harnblaſe, trltt zwiſchen Ureter und 
Harnblaſe an den Grund der letztern und verlauft hier, 
couvergirend mit den Samenlelter der andern Seite, 
bis zur Wafls der Ninrfleherbrüfe. KLom Austritte aus 
dem Keiftenfanate bis zum Wlafengrumde wird er Yon 
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Bauchfelle bededt. Um Blafengrunde wur er gleich 
dem nebenliegenden Samenbläscyhen durch ZeIgewnche ge: 
nau angeheftet, und zugleich entfpridgt er bier Der ver- 
dern Band des Maſtdarmes. Der Unfeng des Sam 
leiters ift nicht fcharf beflimmt, fein Ende dogegen if 
durch die Infertion des Samenbläschend genau bezeich⸗ 
net. Er ifi 15, —2 Fuß lang Die EShlängdungen 
des Nebenhodenkanals fegen ſich noch auf den Unfangs- 
theil des Samenleiters fort, und der am Biafrmarunbe 
verlaufende Theil wird zuleßt etwas weiter und durch 
zellenartige Erweiterungen ungleid oder varikös; nur 
im mittlern Theile iſt der Samenleiter cin gerader und 
latter, Iiniendider Strang, der ungemein didc und feſte 
ande und nur einen fehr engen Kanal befist. Un den 
über ’/, Linie diden Wänden unterfcheidet man eine 
weißliche Zellhaut, eine mittlere Faſerhaut und eine in- 
nere Schleimhaut. Die Faferhaut ift ganz dicht, feſt 
und elaftifh; auf Duer- und Längsfchnitten derfelben 
unterfcheidet man eine äußere und innere Längsfaſer⸗ 
fhicht und eine mittlere befonders dide Kreisfaſerſchicht; 
ihre Faſern ſcheinen wefentlich zu den elaſtiſchen zu ge⸗ 
ören. Die Schleimhaut hat nur —. Linie Dide; 
e ift der Länge nach gefaltet und mit einem Gylinder- 
epithelium bededt. Am Endtheile des Samenleiters zeigt 
die Schleimhaut ein ähnliches Verhalten wie jene des 
Samenbläshens: fie ift mit dichtgedrängten Grübchen 
verſehen, weldye zu ebenfo vielen Drüfen führen. 

Die Samenblafe, dad Samenbläschen (Ve 
sicula seminalis), ein an der Oberfläche höderiger Kör- 
per von 1.—2 Zoll Länge, 7—8 Linim Breite und 
3—4 Linien Dide, liegt auf dem Blafengrunde zwi⸗ 
fhen der Darnletermindung nah Außen und dem Sa- 
menleiter nach Innen. an unterfcheidet daran ein 
oberes, mehr breites und ſtumpfes Ende und ein unte 
res ſpitzes Ende; das letztere fißt fpigmwinkelig der Außen⸗ 
feite des Samenleiterd auf. Die Samenblafe liegt zwi⸗ 
fhen Harnblafe und Maſtdarm; durch ein fetthaltiges 
Zellgewebe ift fie aber der erſtern weit enger verbunden 
als dem Maftdarme. In jüngern Jahren reicht audy 
das Bauchfell mit auf den oberften Theil der Samen- 
blafe herab. Wird das die Samenblafe umgebende und 
in den Vertiefungen angehäufte Zellgewebe mit Vorficht 
entfernt und die Samenblafe entwirrt, fo erfcheint fie 
als cin A—6 Zoll langer, 2— 3 Linien weiter Schlauch, 
an welhem 6— 12 Seitenäfte figen, die zum Theil felbft 
wieder veräftelt find und die indgefammt, gleich dem 
Seuptfanafe, blind endigen. Rah Huſchke geben die 

eitenäfte im untern Theile mehr von der Innenfeite, 
im obern mehr von der Außenfeite des Hauptkanales 
ab. Die Aeſtchen, die Aefte und der Hauptkanal find 
nun aber in ähnlicher Weife wie die Samenfanälchen 
gelnidt, gewunden und in Einer Ebene an einander ge: 
legt, wodurd das ganze Organ fi) verfürzt und eine 
gewille Breite befommt. Die Samenblafe ift aus den 
nämlichen drei Häuten zufammengefegt, wie der Samen: 
leiter; fie bat aber dünnere Wände, weil die mittlere 
Faſerſchicht, die auch mehr contractile ald elaftifche Fa⸗ 
fern enthält, weit dünner ifl. Die Schleimhaut trägt 
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der Are des Zelförpers bin 
— bin nehmen fie an Größe | 
igen Räume —— im ganz lafften 

halb werd den — vet Sügemein ab 


nd = Innern der Ruthe anerfannt. a Ducen einzelnen 
der Zellförper enthalten in der Eu einen Arterienaft; 
um diefen herum es Schnenfafern, weiterhin einfache 
ren und celaftifche Faſern, und zuletzt 
dann am der Dberflähe die innerfte Venenhaut, 
in, an von einem Pflafterepithelium überkleidet wir, 
Arterienäften, welche innerhalb der Zeil 
—2* verlaufen, glaubte J. Müller er cgentüntihe Wr 
äftelungen en gefunden zu haben, die er mit dem Namen 
der Fenilieterhe Ad Arterien (Arteriae helieinae) 
belegte. Diefelben befinden ſich befonders im bintern 
le der Ruthe. Sie ſitzen einzeln oder auch quaften- 
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ein und verläuft in deſſen 
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umgeben wird, zeigt in der Eichel, und 
am Bodın des Kanaled, in der Lan 
ien eine Erweiterung, die den Namen der 
———— Die De (Fossa Ber 
gagn ie Hautöffnung 
eine fenfredhte Spalte von 2 Linien 
zwifchen deren beiden Lippen die Schleimhaut nad) Uns 
ten au ein —— halbmondförmiges Fältchen 
Die Schleimhaut der ganzen — tragt 
ferepitpelium; in ihrem häufigen und ze 
bireiche Schleimdrüfen, deren 
Vorn gerichtet find. Die Drifen führen 
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rt zelförpere. Der Muskel han ET nt | 
* mit dem äußern Afterfchli Ber und mit d Jamm 
musfeln zufammen, Durd) fein e Gontraction m n 
theils das im hintern Theile des Harı per 
befindliche Blut ſtoßweiſe nah Vorn in die ( Cie eön f 
trieben und hierdurch diefe im Begattungsacte in — vi 
fung verfegt, oder ed wird dadurch der Nüdt — 
dorf angehäuften Bluts behindert, anderntheils werder 
aber auch die in der Harnroͤhre befindlichen F ter 
durch dieſen Muskel berausgefchnellt, 1: A 
b) Der Sißbeinzellf Üischiocavernong r is. I 
der Rutbe, Rutbenfteifer (Ischiocavernosus 5, 1 ‚re 
ctor penis) entipringt fleifhig von ber —* 
auffteigenden Sitzbeinaſtes bis * Sitzbeink 
und von der Oberfläche des Ruthenzel rperſche feld 
De ſchigen Faſern gehen aber bald in fehn iber 
eil des Muskels verliert ſich ſchon yurd k 
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aſtelte Blindſchlãuche und münten in die Rantetpöhle; bie Zheile. Die Eierlöde der Entomo- 
bei den Balanodern degegen find die SEierſtocksfollikel firaceen find bald fi ‚, bald veräfkelt; die Eileiter, 
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Lappen. Brei den Decopoten beficht jeder der beiden 
Eierflöde aud einem verdern und hintern Gade, die 
jedoch beim gewöhnlichen Flußkrebſe zu cinem unpaaren 
dreilappigen Körver verſ find, ihre Ausführungs- 
Fanäle, in welche bei dem au der Bereini- 
gung mit dem Gierfiede ein befenderes Sacchen ein⸗ 
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der Brunft Drüfenkörper in die Bauchhöhle hervorragen, 
die von Eiern oder Spermatozoiden flrogen, außer der 
Brunftzeit aber faft ger nicht in die Augen fallen. Aus: 
führungsgänge diefer Drüfen gibt ed nicht, die Zeugungs« 
flüffigkeit fallt in die Bauchhöhle, und tritt entweder 
durch befondere Deffnungen am Bauche aus, oder da- 
durch, daß die LZeibeshöhle durch Abfallen der bintern 
Körperringel fi öffnet. Die Befruchtung findet dann 
wol in dem Wafler ſtatt, worin die männlichen und 
weiblichen Individuen gemeinfchaftlich leben. Da übri- 
gend bei manden, 3. B. Eunice, die Eier ſchon inner: 
balb der Leibeshöhle fih entwideln, fo muß aud) 
das mit Samen imprägnirte Waſſer durch die Haut 
in die Leibeshöhle der weiblihen Individuen eindringen 
fönnen. 
Bei den Hirudineen findet man 5, 9, 12 Paare 
rundlicher Hoden, die zu beiden Seiten ded Nervenſtran⸗ 
es liegen. Diefe Hoden ftehen jederfeitE mit einem 
as deferens in Verbindung, das ſich im weiteren Ver: 
laufe erweitert und Bindungen bildet (Samenbläschen), 
Dann aber in eine mustulöfe Penisfcheide mündet, die 
fih an der Bauchfeite vorderhalb der weiblihen Deff- 
nung befindet. In diefer Scheide liegt ein langer faden- 
formiger Penis. Die unpaare weiblihe Geſchlechtsöff⸗ 
nung führt zu einem kurzen musfulöfen Schlaudye, einem 
Eicrbehälter; mit dDiefem fteht aber ein verfchicden langer 
Kanal in Verbindung, der fi) gabelförmig in zwei Ei⸗ 
leiter theilt, an deren jedem ein rundliches Dvarium 
fit. — Bei mehren Hirudineen entwideln fi zur Zeit 
der Brunft in der Umgegend der weiblichen Geſchlechts⸗ 
öffnung Hautdrüfen und feheiden einen in Waſſer erhär- 
tenden Stoff aus, durch weldyen eine elaftifhe Kapfel 
für die auötretenden Eier gebildet wird. Auf ähnliche 
Weife entfichen au die Eierkapfeln oder Cocons des 
ewöhnlichen Blutegeld. Clepsine trägt den gebildeten 
Eieriad gewöhnlich am Bauche mit fih herum. 

i den Lumbricinen finden fih am Vorderleibe 
neben der Mittellinie ded Bauches paarige Geſchlechts⸗ 
Öffnungen, mit denen eine Anzahl birnformige Drüfen, 
Schläuche und Bläschen zufammenhängt, die vermöge 
ihre® Inhalted den Namen von Hoden und Samenbe⸗ 
bältern oder von Gierftöcden verdienen. Es find dieſel⸗ 
ben aber fo innig gemengt, daß ihre beftimmte Sonde 
rung ungemein ſchwer fallt. Bei mandyen Lumbricinen 
ſcheinen fogar zwei ſolche blindfadförmige Organe ganz 
in einander zu fleden, ein innerer mit Spermatozoiden 
gefüllter und cin äußerer von Eiern und Eifeimen ſtrotzen⸗ 
der, fonady von Eiebold bei Saenuris variegata und 
Nais proboscidea. Gin hinter den Geſchlechtsoffnun⸗ 
gen befindliher Wulf, ber Sattel oder Gürtel, dient 
den Lumbricinen bei der Begattung zum Feſthalten. 
Er beficht aus einer Anhäufung von Drüfenbälgen, die 
füch zur Zeit der Brunft außerordentlich ſtark entwideln 
und das Product zur Bildung von Eierfapfeln liefern. 


Zurbellarien. 


In der Claſſe der Strudelwürmer fonımt bei den 
kleinern eine Vermehrung durch Zweithei⸗ 
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lung vor, ohne daß fi Gefchlechtötheile wahrnehmen 
laffen. Wahrſcheinlich entwideln fidy hier aber auch, wie 
bei den ſich theilenden Annulaten, zu gewiflen Zeiten 
Geſchlechtstheile. 

Bei den größern Rhabdocoelen und bei den Dendro⸗ 
coelen findet man männlidhe und weiblihe Organe in 
dem namlichen Individuum vereinigt, fodaß eine Selbft- 
begattung ftattfinden fann; doch ſcheint die wechlelfeitige 
Begattung vorherrſchend obzumwalten. Ein doppelter Eier- 
oder Dotterftod ift im Parenchym des Körpers ausge 
breitet und mündet mit einem gemeinfchaftlichen Aus⸗ 
fübrungsgange in eine geräumige, ald Scheide oder 
Eileiter zu betrachtende Höhle. Zwei Hoden, in denen 
in ungebeurer Menge haarförmige, bewegliche Sperma» 
tozoiden vorkommen, ergießen den Samen durch gewuns 
bene Vasa deferentia in eine Samenblafe, mit welcher 
ein fehr erectiler, neben der Scheide gelegener Penis 
verbunden iſt. Eine gemeinfchaftliche, * hinter der 
Mundöffnung an ebradhte Sefchlehtsöffnung dient ebenfo 
wol zum Hervorjchieben dieſes Penis ald zum Außtritte 
der Gier. 

Räderthiere. 


Sie pflanzen fih wol nur durch Geſchlechtswerk⸗ 
zeuge fort. Da man aber mit Sicherheit nur weibliche 
Geſchlechtstheile kennt, fo ift e8 ungemiß, ob fie herma⸗ 
phroditifh oder getrennten Geſchlechts find. Ein ein 
facher oder doppelter, verfchieden langer Eierſtocksſchlauch 
liegt im bintern Theile der Leibeshöhle neben dem Darme 
und mündet mit kurzem Gileiter durch die Cloakenoͤffnung 
nad) Außen. Immer findet man nur wenige, mit einem 
deutlihen Keimbläöchen verfebene Eier auf einmal im 
Bierhode. Manche Räderthiere find auch lebendigge⸗ 

rend. 


Cephalopoden. 


Sie find alle getrennten Geſchlechts. Die Männ- 
hen von Argonauta, von Tremoctopus find aber fo 
fonderbare verfümmerte Thiere, daß man früher daraus 
eine Parafitengattung Hectocotylus madıte, weil fie 
immer, wie Parafıten, auf ben Gephalopodenweibchen 
baften. Die Eier der Gephalopoden haben einen gelb 
oder rofa gefärbten Dotter, der ein Keimbläschen mit 
einem Keimflede enthält. Der Same enthält äußerſt 
bewegliche Epermatozoiden, die entweder haarförmig ge 
ftaltet find (Hectocotylus, Octopus, Cledone), oder 
cercarienartig (Loliginen).. Es wird aber die Samen⸗ 
mafle bei den LXoliginen, bei Octopus, bei Cledone 
nicht frei entleert, fondern in Zorm cylindrifher, an dem 
einen Ende verengter und dann wieder folbenarfig an» 
gefhmollener Körper, die fhon mit bloßem Auge erfenn- 
bar find, und früher Needham'ſche Körper genannt 
wurden, jest aber Samenſchläuche oder Sperma⸗ 
tophoren beißen. In demfedben ift ein mit vollfländig 
entwidelten Spermatozoiden gefüllter, zarthäutiger Sa⸗ 
menſack enthalten und ein zum Ausfchnellen deſſelben 
Dienender Apparat. Die Samenfhläude find ausnch» 
mend bygroflopifh und berfien alsbald durch Die 
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Die fe.  firte Zhier zerfallt im eine gewiſſe Anzahl In⸗ 
—— * —— — —— — ** —— —— ), die alle abi wer: 
” — —e—— —— —— 
Semcufli einzelne Individuen beramdtreten (Colpoda 


Eimer Stc Semenflüfhgfeit mit den Ei 





Infuforien. 


femem einzigen kennt man Gefchlechtötheile 
oder beren Producte. Denn wenn Ehrenberg bei ihnen 
weibliche Geſchlechtstheile beſchrieb, fo 


—— — bei den 

ſchon früher befannt. Otein hat aber für eine Unpab 

Infuforien folgende weſentliche Wermehrungsform nach⸗ 
iefen. Das Zhierindividuum umgibt mit eine 

* oder Glasſchicht, mit einer oftmals 


beſtimmt 
geformten Eyfis, und es Löfl fih wol ab, wenn es 
i itzt. 


ch auch ohne ver- 
Tyieres 


ſi 
e — auf dem Nucleus des 
—— — 


Schwẽ en Veranlaffung. — man dieſe 
—— — Vorgange unter Einen Gefichts punkt 
faſſen, dann könnte man vielleicht ſagen, die ganzen 


Jnfufionsthiere wandelten fich behufs der rung 
in einen fich theilenden Geſchlechtsapparat um. 

(F. W . Taäeile.) 

GESCHLECHTSBEGRIFF ( Unter eis 


jenige ben, welcher die mehrern Einzeldingen 

t mmenden in eine Einhei 
; 3 D. für alle Europäer, ab 
ten u. |. w., für alle Kinder und Erwachſenen, Wei⸗ 
ber und Männer u ſ. w. iſt die Vorftclung „Menfch“ 


ein folder Geſchlechtsbegriff, im Gegenfage gegen alle 
Einzelmeien als foldye; in diefem Sinne redet man von 
dem Tr ED Gleichergeftalt werden aud 
die Arten der Dinge, fern ihnen” bei aller fonfligen 
Verſchiedenheit —* Merkmale zukommen, unter 
einem Geſchlechtsbegriff oder Gattungsbegriff 
vereinigt gedacht; z. B. die Rofen, Lilien, Nelken unter 
„Blume,“ die Blumen und Bäume unter „Pflange,” die 
Hflanzen und Zhiere unter „Organiömen “ uf. f. Uebri« 
gen iſt der Sprachgebrauch im gemeinen Leben und felbit 
oft in der Logik in Bezug auf die Börter Geſchlecht, 
Gattung und Art nichts weniger ald feft beſtimmt, fo: 
daß fie (zumal „Geſchlecht“ und „Gattung“ ) oft mit 
einander, auch mit „Urt“ verwechſelt werden; wozu 
iffermaßen fog er in "der Giymnlorie berfeiben eine 
tigung liegt, da „Geſchlecht“ urjprunglih mit 
„Urt“ gleichbedeutend it. Erſteres ſtammt nämlich von 
dem Niederteutfchen Sleckten oder Slachten (S. Eber⸗ 
hard⸗Gruber's Syaonymil 1 S. 6, vergl. 
&. &9 und Adelung, WVörterb. * BORN 
ben arten beirakt auch der —— rin qufer 
Schlag Renſchen flatt eine gu Urt); Gattung, 
von Gatten in der Bedeutung: fach zur Fortpflanzung ver- 
mifchen, weit auf den Begriff der Anft Abſtammung ebenfo 
wie „Art“ bin, wie aud das Sprüchwort andentet: Art 





saStHLEUNTTSTIABAKTER 


ses _[UT ° Sr Dome 7 om nem Sant 
Ser: rer _.ormı © a zunmm Ber or: 


gr ıtıvss, IM. 3 


Kin 0 2 um vw lau mm 2m Im 
gere Us 8a. m 02 o Tınd 220 Li 22 Im. 
SS. (mn 0m o n2 012 m Her: mem rn 


N Fed 
wDeainntp ap mas a mm 


u. D 
2æu ——— —2 


Semenmoaums © 


——— 
a 


zur ar 
Smart es 


BE, er, 
wann er „ ham 


non .. Se» am pa n ar ven Inn: mm 7 
DL Yy 2° .- an — — — — — ar an cs ann [9 
FErRT er eo. m tn "ou ... C D.:er-- er 
- — 22 
[DU | 7 - ® ED m “ wm au „ 
marrezerre w wenn m —— .. ee: 227 ar = Pas u 
X 2, .m * VD mw... > - - 
’ i. a abe sa Papas m... 7 252 
3 — ya .., 3 —— ._ rn. — ⸗ — ⸗ u 
[" 1 = Bm 1... “0 u ee m u a nn nene u una =" 
. ya mn gun a [> 7 m © * ne ne zu... A.- m 
L.ESE . YUV — >» me — ü Aue . 60bm u na nn ww [ 

2 ya 
88 = [} Die — mer rn 22 ann 2.2. u om 
mazehineiiz> m: zum 7. = 0 derzumm 

sum = Ur © wu 0 men nemur 


een 22. = 2 oo zemoce Im = ı 2m 
urt.. 2 m mm = ni: zn Lemumen 
sr skeem: . — nn 2m — 


Frmruna: = #9. = -ı: m % 
air ws mrtzı im rn em 0nm0- 
pe "ei oo. tum Sem x Nu. an 


Inne 


ı Rermre: Is ı .-. ı€m 2: =: 


tn 22 FOTO oO 2m uote 
Dr mem tt 2 _ı 0 = oT: 0 22 00 
£ ... > — — 57 1 * 22 > 22 = 22* — de- 
ns. —— gm demmei-2ı = mm (mlım m 
„nn 233 um. 2 mul Go 0oe 
TS LT 2m (mei: mm — = 
ne Vom en “a2: 23 0 Ba mm ı u 
malen 'm2. Au Min [nu on 
Germain: — — m 0m mm 
Je lem: = DI rn. 
* >. ne —— u —“. w—. 1) Don nn un 0 
urrere se 7. oa m 2 2 —. X .. [Ya 2" vs „un... 
muerlier Bm oaatr me TI ou: Wr I 
grıeuus © m Um Voomornı Te = 22 
Kerer Im 7 20 27 rim — 
ur am um omemt oo mumoerr har Fre in 
t--...: m... *- np,  BITer: ‚222 
* - DJ - - % m u. - .—{uun Y.. -— 
BE ur x er Zen nm 0 —7 .. — unn .——n on 
22:3 me 0m = mer: : 3:00 or: 
Dr CUT Pur 20m v0 0. mitm 
wırızr enter: ui nr ne 
B8-"zım 2m: 7. tr Me nn * 
Er = em 22 Te on rm o Turm 
fur ze. 7 nr mE ir on m 2 — 
mi Ir mem: 2-0 un =» ze 
Mume srendber. — * = En 
- - nenn 2 an » L 7 - - 
% Ye PT 7 « 2° .— —- - mn — 
ng mumu Mmurie Lite om eon 
Mann Serien nme Emo en 
5 3 LOIRET um „ > - 3 zu. - = - 
zz &. 3 Br... un 3 ° ->-, .. m mu. 
E MR. ar: nr - =. 2. 


Ent: .rnar B4 BR 
Sauren . BI. ' —* Me mi. 
Em::: :ır. n 


Zıezzmt m 


eu A ITS TDBASETER 


Inrrarun em 


Insınzrı. armer see. 


.. m u 
ı .22re euer: mem Tanne mm en 
un .. u. . 
ne 2 2er, Sem Le 2 22 x 
SULZZITTT. Tem In om 22T deu atsmccm 
a. “a 2 — 1 _} L 7 wo 
m u 92 2. m mm m m Wa er -: 
Yıae .. -..- 
em = laser = lsmer _ a. 2 mn... 
—— 4 
sur un Amen 7 Te um 3 men 
mn na» nom ou ss » —— "u 2222 2 
m a er von -.. BD y Dry WET “mn [7 ©) non 


— 
mem “u un muBen mn 5 — ⏑ on. een - 
sr \etmeoına 
[ 702 mi 2 de Si Ei 5 
423. um.08 DT I 1 v.—_ —-.. 6 n.» 9 va - .. 
— mm mo m.] [ _ 9 © y »>-.a- : eu m -. mu nam P\ wu 
nn. — a Pr n.. vn a L_y L } -.. 
amamaım men .INZE 22 242 SEXT.. “. ac 
= Zum u JS 0 DE [Oo Sem. ) 





imo» "ZT —— 25 am Z.7 12 n 22eu IE Zr 
- — =» 
222 GUIDE "Sa.. AuUea 26 07T Bl 
m Bene of = menu. un om om 
i2 WEIT VIEDTSHaTzTTE, 8 RG ee 
. . ô . TEE en V 24 " denyn 
2 on. asantade- nu.mn ZT u u... R TZzcE 
— — —— —————— ZEIT. SU. 39 27217 
— 6 .m 5 — 
ee. I tar m dr’ Fınreee:- 
- 2 
ss mrmmn. 11 MomE = Termine $e- 
- - - - 
mw... 5 ze 2 mem 3 ler iz Sar 
= Jen. .ı2: me Tone IT me ur .2e 
m 
nn... TS 220 nn se ı fa: Ara 
——— Tonga cp ... .L:° m. ” " ad — — a. 2 .» 
KU 2 ..n on ur, 2 mn Gi ‚obaa 4 XXR " “u -. 
en 2 > — = * tn] 3 I 
— ⸗26 ”w..;= ” — an —— T 22 Ca⸗ > 2 
2 * 
zZ an NT SI „3 0 Z Baer 08 22:27: 
Bd 7 — un mr »e 7 * 7 Ian Zen 
2.2 mi. 1 ITEIT I. TIME BELEN 2° 
=... zz: 2 2.2... 0 2SIT TIMER . 22° 
I m Km NT], 170 + —— "zZ 
ga — S=ma. - = .um 3352222 2 u 
nm nom DE u u rer - . - a a mas «By = uw unad 
m I:mım Armen: = (nr 3 vom 
=, [1 u. .|.. - [1 m ' 
ea mol:ım m Tr nme. 2 Mesa Ber. 
u - - - .. 6 .- =... — man u — 0 
—RX m .. m nn ml [Ey 7 2 7 7 | m Aa 
= MID 72 70 MI. 1MIarzil: Se 
m z » m mb — mn — —_— wur — —— —R ag 
m u ⸗ m .. unbe - .-.... - 22 Bmum [ ; 
“un — PR - ma rg Win Bene 0. v. ng 7 ar. “om 
— — m 3 | nn u . win ne DR Ho En CE 7 2 D ) u pen vom ran 
Pr u 
- 7.7: ... m. 722 un = CI ww ur 
— —— 
u —— PT 2 Du u “.» U.“ «8 nn 7 5; vo y. 2, Se 
— a .— — — TT TI TR) ..- mn. A| au“ 20 nu „munnweo .. o. 
— ⸗ m nn un m v LE © Ba - Wi 02 LE m ru u—n. 
wu. nn .- [7 mo n8® mu an ö .-.n XX — 
V T -. ” Dur u - 
—— — ⸗ — ’ mon 
—— 3. —— . v * mn. . > ... u Jo. 
4 un 0: - bun u - u wann un a me. 7° 7 ..” 
= um wo..— un -. nd — 2 wen sa. .i. ET. 1 m a 
- .. —|un ns u... immun mon cım „ ... .. .. PETER 
u mem Sem 22 man wewn2 12m 2.2 
T. — um > ... emo ur... .. = u. 
nn a Tan .. ..® .- m „- Rn ni m — 22—6 — *2— u m. 
a... un L_ u. — po von m. ar - om Irene I) 
“un o- — ⸗ un wo © no w.-. abas nen - ww. .. 
-—— De um... En Zn v ... .. . Fauun .. 
—— — Zn une u um Bam dh» wi. .. ee au 
- L - 4 -. > [2 . — 
— 2 m - a. Zr, “ „A I os y 
ir rin 1.r000° . cut Fee —— 
z ... .. - 2— .. ⸗ - u. 
num -.. -. .. ... .-. dt» - — 
— ——2 u u. - un ie —X - . vw. im _ 
... = m 2 ent 2 mer no 
TI... ‚Bassrn . 07 . Be 7 
==: ” . er IST. * „I 
ur nr . mımen. sein 7 
nu a r ® .s . - .uum ..u. 
en... 0 @ 4 ımr umozn 
em 0 Horımem 09 Aa mn oo Der. 
“...: Ba ea. * ...:. mern. 2 ru 
Zt I zu... L man LH & 


GESCHLECHTSCHARAKTER 


is ru. Is, 5 fg.) Undererfeits if in dem Moſaiſchen 
Anmnus son ter Erſchaffung des Weibed aus einer 
Rinne des Mannes unleugbar die Idee der Gleich⸗ 
ke:z der Gleihartigkeit beider Geſchlechter, mithin 
an „oder Fortſchritt ın der Würdigung ded Weibes 
angedeutet und verwirfliht. Hierzu kommt die edlere 
Brüche feiner Beſtimmung als „Gehilfin‘ ded Mannes. 
Eo eflirt es fih, daß die zum Geſchlechtscharakter des 
Meibes vorzugsweiſe gehörige größere Ziefe und In- 
nigfeit des religiöfen Gefühld bei den Juden eben⸗ 
ſaus ſchon in jenem frühern Zeitalter fi zeigte, wie 
such die edlere höhere Weiblichkeit und Zartheit, ja 
ſeſbſt eine Scelengröße, wie bei feiner der meiſten 
andern aflatifhen Kationen”), 3. B. bei der Deborah 
(NAicht. 7, +), der Tochter Jephta's (Richt. IL, 30 fg.), 
Bau auch noch öfters, z. B. Judith und die Mutter 
Baccabäer (welche letztere befanntlich dem berühm- 

ten Dieter Zacharias Werner ben Stoff zu einem 
—— Trauerſpiele geliefert, in welchem die 
E⸗elenßarke des Weibes übrigens faſt bis zur Ueber⸗ 
ser Unnatur hinaufgeſchraubt worden), und wer kennt 
icht die in ihrer Art ſo intereſſanten kleinen Bücher 
, und „Eſther?“ Uebrigens ift gleicherweife die 
kit und Schattenſeite des weiblichen Geſchlechtscha⸗ 
caftera treffend geſchlldert in einer ganzen Menge von Bi⸗ 
beiſt⸗ilen, beſonbers in Hiob, den Pfalmen, den Sprüch⸗ 
wartern, Jeſalas, Jeremias, Jeſus Sirach, wie auch im 
neuen Teflamente, welche man ſaͤmmtlich in den bibli⸗ 
(hen „Concordanzen“ (z3. B. in der von Büchner 
mad Geubner IN44 n. v. „Weib“) angeführt findet. 
ur durz fei bier noch bemerkt, daß ein ſtarker Ueber⸗ 
eo jener alt-orientallfchen Anſicht, das weibliche Ge⸗ 
Met ala ein niebrigeres mit den Sklaven auf ei- 
ner flehendes zu betrachten und die Verheira⸗ 
hung defleiben als einen Rauf und Verkauf zu be 
taten, fh noch bis auf die neueften Zeiten erhalten 
hat“, atürfih verdirbt dieſe bereits früher ausführ⸗ 
lim heterogene”), unnaturliche Stellung bes jüdischen 
Hariben nu deflen Geſchlechtscharakter und Damit mag 
“Mau aaa rt en, daR felbft das geiftreichfte ‚und 
hr af der ſuubſſchen Nation urfprünglich ne 
* „Mahri-Kenin, genannt Varnhagen, ſich ver⸗ 
fairen No, Aber bie Ehe die craſſeſte Auffaſſung aud- 
gefperehen, Inte fie dies „heiligſte“ Inftitut (Dahl: 
mnnn, Pelltit @ ll) nicht etwa bloß dem Kriege 
(mnk lt el ehſſentliches Werwerfungsurtheil fein 
hehe, hen birfen „ber Weneger des Menſchenge⸗ 
kterhin ht mu feine @bhre” j, fondern ber ſcheuß⸗ 
ron Mefspluumg den Wienfebengefchichte, dem Neger: 
hrunal gl auftelen! ") Mu gehört hierher noch eine 


Br. ©. 127 fe. 


vo em ech. Mil 1m —— der Erziehung 


a Pr Huf rum, 
eh, Is Aug He an RP Paulus heraus: 
Br IX —AA ver Juden. 1817. S. 79. 
ı Maren de er. 17) Bergl. 
4 li ) — I rl 77 Nid. ©. 312. 18) 

Fr "VI Yen Mu nt ſie vpunbern fi und flicken!“ 
eh in Alal u nint Bmaniamus vor St. Eimon 


y m 274 
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andere, leider! noch ziemlich allgemein verbreitete, aus 
dem alten Zeftamente bergeleitete falſche Stellung des 
Weibes in ihrem Verhältniſſe iprem Panne. Es 
befagt nämlich die allbefannte Biba Kelle (1 Mof. 3, 16): 
„Und er fol Ehe A fein,“ im Urterte nicht 
bad, was dieſe Ueberfegung andeutet, fendern fie fpricht 
nur den pfpchologifchen Erfahrungsfag aus, daß das Weib, 
obwol ed dur die Schwan i eiden hat 
und mit Schmerzen Kinder gebärt, 
fhon in der befannten ge 
deuteten Grunde, Orid. Il, 316 seq.) zum 
Manne Begierde bat und darum von ihm be- 
berrfcht wird”). Mit Unrecht wird daher (audy noch 
von Riehl „die Familie 1855” &.3 fg.) auf diefe Stelle 
dad fogenannte Hausregiment des Mannes als 
Gebot (da doch im Urterte ebenfo wenig von einem 
Imperativ Die Rede iſt als bei dem Fluche 5 Mof. 
28, 34 „und ihr werdet unfnnig fein”) und gar als 
Gebot Gottes begründet; eine irrige Interpretation, 
welhe zum großen Zheil den beilfamen Ginfluß des 
Chriſtenthums auf das Schickſal des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts paralyfirt hat und dies noch thut, da jene ſchon 
von den Apoſteln (1 Kor. 14, 34; Eph. 5, 22; Tit. 
2, 45 1 Petri 3, 7) getheilt worden, in die Geſctze 
übergegangen und für ale „uhflabengläubige an der 
utorität der Vulgata oder der Lutheriſchen Uc u 

freilich apodictifhe Wahrheit ifl. berfehung 

Die Griechen, die in mehr als einer Bezichung 
mit Recht ald Halborientalen bezeichnet werben 
fönnen, ftellen fi ganz befonderd in dieſer als ſolche 
dar, wodurd ſich zugleidy fo manche Widerſprüche in 
ihrer Culturgeſchichte erflären. Ein edleres Geſchlechts⸗ 
verhältniß bei ihnen fhon in ſehr früher Zeit iſt ganz 
unleugbar, da überhaupt die höhere Bedeutung des 
milienlebens bei ihnen anerfannt ward. Vaterland, Wei 
und Kind waren ihnen eins (Ilias V, 210; vergl. IX, 
584), den Männern lag ob, die Frauen zu fügen 
(1. V, 487; vergl. VI, 360), den Zrauen, für die 
revue“ (BStuttg. 1839.) 8. 916 unter Liefer Ueberfchrift und mit 
dem Zufage „der Pedefte Gedanke einer hochgebilteten Jüdin“ 
näher aus. Die Lestere hatte nämlich (Rahel II. S. 19) ge 
meint: „Kinder follten eigentlih nur eine Mutter haben und 
die Mutter das Bermogen unt die Macht der Kamilien; (!) fo 
beſtellt es die Ratur” — (9?) Fürchterlich ift die Natur darin, 
daß eine Frau gemisbraudt werden fann und wider und 
Willen einen Menihen erzeugen kann. Diefe große Kraͤnkung 
muß durch menſchliche Unftalten wieder gut gemadt werden, und 
zeigt an, wie fehr das Kind der Mutter gehört (?). Jeſus bat 
nur eine Mutter. Ulen Kindern follte ein ideeller Bater con- 
flituirt werden (nun, und die wirklichen Väter, follen die befeitigt 
werden?), und „alle Mütter fo unſchuldig und in Ehren gehai⸗ 
ten werten, wie Maria.“ (!!) Welche Zumuthung! Und wie konnte 
diefem geiftreihen Weibe entgehen, daß nad) ihrer Theorie die 
Männer allzumal zu bloßen Zeugungsmaſchinen degradirt werden! 

19) Eine ausführlihere Nachweiſung über diefen wichtigen 
Punkt findet mar: von Bendapvid in Berl. Monatsfchrift. 17 
Dctober. &. 354 fg. Uebrigens bat audy fon Luther in feiner 
Auslegung der Gpiftel Petri (Walch. Ausg. 9. Br. S. 757 fe.) 
ee eve Unfihten über das echt sriflice Hausregiment auf 
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‚zu wpflegen pbaned und befenders Eurivides dagegen (ofmel 
. Man- Lesterer im Leben fehlt kein Bkifegm geweſen fein fell), 
füamrfen (IL V. 315), obwol au Amazonen gucian u 4 mehr ihre Schattenſeite; am meiſten that 
y te Ki Died leztere Eimenides son Amergus in feinem be 

der und Des Haudweien zu ſorgen «IL IV. 150: XH, taunten Carmen de malieribus (ed K. Gril, Muller. 
435: XXI. 191. Odys. I, 139 356; XXI, 350). Jenae 1531). Uehrigens iſt der — Artikel 
Ynderrrieitd lag es im Charakter eines Zeit- „Hetären‘ bier zu vergleichen. — Aus imer einfeiti- 
aiter3, zur im der Zanferkeit die wahre Tugend oder gen pelitiihen umd dabei die Soderungen der Men- 
ichkrit zu i agern ſchenrechte verfennenden Lebensanũcht uud Erziehung 
(ebenfe wie des römiihe virtas) andeutet. As Eigene der Hellmm”), ihrer daraus 
. ward . 


ie Ausartungen 

Ä | ! “ı zur gemeinen Paderaflie, weiche 
i (DB. XVIH. 163), ferner die Neugier (Od. L (este in —— — Hinficht einen man 
5), cheũche Eiferfucht (Od. I. 455), Eiferiucht auf lõſchlichen Makel in der Gedichte der Helme bil 
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De der Gehblechrächerafter der helleniſchen Minner wie natürliches Verhältniß it, als die (übrigens mir Unredhe 

der der Etammmsertdsiedenheit der fo genannte) Platonifde Liche zwiſchen Perfonen bei- 

Dorier (Exrerta, Breta cn) md Jonier Athen) ver derſei Geſchlechts“), und das eine wie das andere an 

zeigte”), worauf die Erzichung den grüßten Beweis von der Verkennung de3 wahren Veſens umb 

batte. Dieſer Gegenfatz zeigt ſich Tann uch in der Beilimmung dei Geichlehräunterfdiedes ik. — Rur 

Pepe Er derer lechtscharatters vom Bar, ſei bier nodh bemerft, Da oſme Zweifel der bei dem 
j - > Gehen ı 2 


if 
B 


nn 
alter 
u 
a, 

d 

a 

H 

af 

&, 

f 


he 
ni 
A 
R 
&1 
F 
| 
pi 
i 


zer 

r emeinihaft der teiber Zurıh ihre hößere Achtung dei Familienlebens 
Weiber vorſchiug: em „man fımm Mbindliher engen such des Geſchlechtscharakters des Bei 

Se Edm:irhenne, 12 Bücher Er L * i ie bei 
©. 102), wegen deiſen Platon übrigens ſchon em ſten andern Bölkern galt und gilt ja ebenfalls 
Srifioteles (Petr B. 2, gehörig zurechtgewicien K iifche Cuazus deterrima beili cansa!) als Ur- 
— Dit es den Geraden mie m gem theorett: Hader umd Kampf (Helena und Briſeis)), 
hen Berflünduih Der Fielferrigfeit des wehlden Ge ern feinem wahren Geſchlechtscharakter entſprechend ) 
das verſebnende Element (Sabinerinnen, Lavi⸗ 
auf .. erde”). Die Grauen hatten Rom gerettet, 
— ——— Dee, Ceres x DeiſeSe ber — — — — a — — — — — —— 
weit vefte u Homer und Deitad, mem GE Baltaratt, 3 © 105. Rapp, Ya 
au | , „Cuuslehree . ? 2.355 0 Mi. Ylutart. — 
verſchiedene inrereffante Lacoxache über die Becher md € 1S. %: 72 —8 Erzieh. d. &. ;. Sitti. S. 100 


i — Une 3a Titan sogen sicheden 22% 3, Bıdsmuzy, Helen. Alterth. II, 2. €. 
Dichteen schbnen Uerstas aut Eonbotles den ge Per Q2322 ı ı E. ©. 35 und deffen Arifloteles‘ Staata 
iechtscharatter der Beta u er Gröie; Weihe: sg ©3830 Fries, Fſvchol. Unthropologie I. ©. TA 

77 £err:z an am Yafluse „?iebe und Selbſtheit (derfir. BL 


& L;. 3X. Bar2ı4, Bau des Behirns III, 138. 
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36) Bergl. Errfe. Wille s Fre me Ecın:: Seh Birtemiz2, Beat (m Kernom) Sd. IV, 7, 
Ber Erziehung I, IDG ZI 21. Paten. Deren in. 3 Mi: Vrerbumswif. I. & 22. R) „Die Yorlle der 
De leg. ib. VIL Rıus. Hınas Ezeiungsichr EM me Fi:# Tree 36, mm emen Frzuenzaub uf. m Kortla 4 em 
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GESCHLECHTSCHARAKTER 


ed muß den Dann achten können ”) und fühlt ſich be 
gludt dur die intellectuelle oder moralifche Größe, 
durch das bürgerlihe Anſehen oder die Geſchicklichkeit 
des Geliebten, ſeine Liebe iſt reiner, zarter, geiſtiger. 
Beſtimmt durch die allgemeine Sympathie, ſowie durch 
den Trieb nach Erhaltung der Menſchheit, will es 
zweierlei: den Bund der Herzen und Nachkommenſchaft. 
Der finnliche Genuß, in welchen der geiſtige Verein, 
ſich verförpernd, herabſteigt und aus welchem die Nadh« 
kommenſchaft hervorgeht, iſt dem unverdorbenen Weibe 
mehr in dieſen Bezighungen als an ſich werth; es gibt 
fih nur aus Liebe hin, kann ſich daher auch den Genuß 
leichter verfagen und begnügt ſich viel eher mit innigem 
und zärtlihem Wohlwollen. Wenn auch dunkel, immer 
ſchwebt dem weiblihen Gemüthe der Gedanke des Em- 
pfangend bei dem Gefchlechtätriebe vor, und das Mäd- 
hen fehnt fidy in feiner Unfhuld Kinder zu haben, che 
noch der Gefchlechtötrieb erwacht“). Died meint aud 
Sean Paul mit feinem Worte: daß das Weib im 
Manne eigentlih nur eine Kinderzufunft liebe (Le 
vana) und ebenfo Sacobi (im MWoldemar), daß die ein- 
zige echte Leidenfchaft im Weibe die Mutterliebe fei. 
Eben darum bat auch die Ehe und das Familienleben 
oder fein Mangel, und namentlid die Kinderlofigkeit, 
bei beiden Gefchlechtern einen ganz verfchiedenen piychie 
fhen Einfluß, und fhon die Phyftologie lehrt ganz richtig, 
Daß in dem verfchiedenen Antheile am Zeugungsgefchäfte 
das Eingreifen der Gefchlechtlichkeit in den Geſammt⸗ 
organismus am entſchiedenſten ſich ausfpricht und hierin 
eben die Wurzel des Geſchlechtscharakters zu fuchen 
fäi. „Der Mann wird blos in den einzelnen Momenten 
der Befruchtung in das Zeugungsgefchäft gezogen; außer- 
dem lebt er mehr für fih, verfolgt feine eigenen Zwecke, 
ift freier und felbftändiger ald Individuum, bildet alfo 
einen flärferen Gegenfag zu feiner Gattung. Das Weib 
hingegen bat die Zeugung vor der Befruchtung begon- 
nen, und feßt fie nach derfelben fort in der infaat, 
dem Brüten, dem Gebären und dem Säugen. Somit 
ift denn auch die Zeugung die vorbherrfchende Function 
des Weibes, die Hauptrichtung feines Lebens, welche in 
die ubrigen Functionen tiefer eingreift; fie liegt tief in 
feiner Natur, ift Eind mit feinem Weſen und durch fie 
bangt das Weib inniger mit der Gattung zufammen 
und ficht dem Ganzen näher. Sie beftimmt die erſten 
Richtungen der weiblichen Seele und befchäftigt fie fort- 
während; nur dad Mannweib hat wenig Sinn für Kin- 
der, und liebt nicht die Unterhaltung über Lichfchaften, 
Shwangerfhhaften und Geburten. Die Zeugungsreife 
tritt bei dem Weibe früher ein ald beim Manne, ift 
häufiger mit flürmifchen Zufällen verbunden und bewirkt 
eine größere Revolution im ganzen Organismus. Die 
Ehelofigfeit wirft verderblider auf das Weib und 
verurfacht oft Amenorrhoe, Scirrben, Krebs und früh: 
zeitigen Zod; in den Nonnenflöftern ift weniger Ge 





9%) Treffende Anfihten hierüber bat Fichte im Raturrecht 
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GESCHLECHTSCHARAKTER 


fundheit einheimifh, als in Moͤnchsklöſtern. Jede Be 
frudtung und Schwangerfchaft wirkt fraftigend auf das 
Weib, und die Mütter zahreicher Kinder find im Gan⸗ 

n genommen gefünder und werden älter; Unfruchtbar⸗ 
eit macht das Weib unglüdliher, ald der Mangel an 
Nachkommenſchaft den Mann‘). — Hierzu fommt 
freilich eben nody der Umſtand, dag nad den Anfichten 
vieler felbft fonft gebildeter Volker (wie der Hindus, 
Sfraeliten und Römer) die Unfruchtbarkeit für etwas 
Schimpflihed und den Mann zum Verſtoßen des Wei⸗ 
bed Berechtigended galt, während das Chriſtenthum auch 
in diefer Hinficht eine edlere Auffaſſung des weiblichen 
Geſchlechtscharakters zur Geltung gebracht hat, in ihm 
das geiftige Band als das Wefentliche der Ehe gilt 
und der Mangel eines gefegneten Schooßes in religiofer 
Ergebung ertragen werden muß. 

In Bezug auf Liebe und Ehe zeigt fi fodann die 
pſychiſche Gefchlechtöverfchiedenheit darin, daß der Mann 
mehr ſucht, wählt und individualifirt, wahrend das 
Weib im Manne den Repräfentanten alled defjen er» 
blidt, was ihm felbft zur Erfüllung feiner Beflimmung 
mangelt; es muß warten, bis ed geliebt wird, und da 
ed nur unter denen wählen fann, die um feine Liebe 
werben, fo darf es nicht zu wählerifch fein; um nicht 
„fitzen zu bleiben‘ °°), ift es, ehe dieſe Wahl getreffen 
ift, für das ganze Männergefhlcht empfänglich, findet 
ſich auch verhältnigmäßig leichter durch irgend eine Ehe 
begluct, während dem Manne eine wider Willen ein» 
gegangene Ehe unerträglich if. („Die Liebe ift des 
Mannes Wahl und des Weibes Schidfal.” Fries, Ju⸗ 
lius und Evagoras.) Ferner ift das Weib, felbft wäh. 
rend ed mit der größten Innigfeit an dem Geliebten 
bängt, immer nody aufmerffam gegen andere Männer ”’), 
verachtet nicht ihr Urtheil, fondern will auch ihnen lie 
benswuürdig erfcheinen (Desdemona!) und gibt hierdurch 
allerdings dem Manne mehr Anlaß zur Eiferfucht, welche 
fegtere bei ihm gemeiner und gröber ift, ſich mehr auf 
die blos finnliche Untreue bezieht (wogegen das Weib 
mehr den Verluft des Herzens fürchtet) und fich durch 
fie zu den unfinnigften Handlungen reizen läßt (wie Died 
befonders Shafelbeare und Calderon fo treffend ge⸗ 
eigt haben und überdies die Sittengeſchichte in den 
Furchtbaren und niederträchtigen Schugmitteln zeigt, die 
fi namentlih die rohen Drientalen von jeher erlaubt 
baben, wie 3.8. die Entmannung der eng R *). 

Im übrigen geiſtigen Leben iſt allerdings beim 
Manne die Intelligenz, bei dem Weibe das Ge⸗ 
mutb oder Gefühl überwiegend, ohne daß hierbei an 
eine eigentliche Rangordnung gedacht werden dürfte, zu⸗ 
mal es feinen geiftigen Kraftmeffer gibt und man 
aus der Erfahrung, daß blos Männer in den Wiflen- 
fhaften ıc. bisher dad Größte hervorgebracht, Feine 
ſchlechthin gültigen Schlußfolgerungen ziehen kann, da 
erflli die Erziehung der Beiber nie diefelbe gewe⸗ 

95) Burdach I, 196 fg. 96) Kant, Anth:op. ©. 288 fg. 
u. f. w. HT) Kant ©. 34. 98) Berl. Liedermann, 
Branenbreoier. 1855. und Illuſtr. Zeit. Nr. 672 vom 17. Mai 
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Rt Kult MMenmeinnechtlich fommt die Geſchlechts⸗ 
Dar. ehe nr, deſto häufiger iſt ſie in 
Berndt WE hat ſich aus einem Gemicſch deſſen, 
wett. Rudstebenten nd taten, insbefondere Das 
ea Rohr darney enthalten, in XWerbindung mit 
ren ie Kutsunfibten cine neue Theorie gebildet, nad) 
ect. ABhhleebiäbernmundfchaft auf einer ganz an- 
Se WWondluge als Der, aus welcher fie urſprünglich 
rccragterhpit iſt, beruht. Waährend Die Geſchlechts⸗ 
seen did did alteren Rechtes in der Unfähigkeit der 
Fran AB ſeibſtein der Febde und vor (Gericht zu ver» 
er ten Grund Latte, wird von den neueren Juri⸗ 
Tun ne Wrund Derfelben die weiblibe Schwäche und 
> Imetudtundeit Der Aruuen6perfonen in bürgerlichen 
Rrpiiaygsrrdentitt detrachtet, vermöge welcher, um fic vor 
res zu Bewudren, cd notbwendig fei, fie bei der 
Vroeeiudiue wirdtiger Rechtäsgeſchafte an die Einwilligung 
oa mtiinden Wetltandes Dergeftalt zu binden, daß 
Den Miete das Geſchaft nichtig fei. In Bezug auf 
 Kerpierndigfiie Der Juziehung eined Wormundes zu 
den Rudrsuetdärften ſtehen daher die Frauensperſonen 
N MWeodirrudergen gleich; im Uebrigen findet eine foldye 
Si erlag mie ſtatt. Daber nd rauen auf der 
a Dot penie vwentg manden Beſchränkungen unter 
zer Ne dei Windertabrigen flattfinden, 3. B. dem 
zusenden Deorite bei Veraußerung ibrer Grundftüde, 
ap mr zue der anderen Seite die Rechtswohlthaten 
n- ende sdegen, mie die Reſtitution, zuſtehen. Eben- 
ve sur en Sordrtellung nie ſoweit geführt, daß dem 
Kemoprivermenie die Werwaltung des Vermögens 
gen Priageeespienen uberlaffen worden wäre; vielmehr 
went do Dlizchefoblenen Diele felbft, fodag der Vor⸗ 
mer sur a em Worteaac ſich Der Verwaltung unter 
ze tm Dir neimtihe Unterichied Der Geſchlechtsvor⸗ 
„men en Miskargen von jeder anderen, namente 
me nr Ye Vomssermundiöoft, bat befondere Benen⸗ 
rm Dein erizlsäe wie die der Quratclim Ge 
ze ae ir werner Berzumdiceft, und der Kriegs⸗ 
ner -s::eztel re gefegliche Gefchlechtd- 
m 277 mo acc srmerbaäratbeten Fraucnsperſo- 
7 mut rm Boni satım!. Sommt gegenmärfig nur 
Fr on are mr ihr ten Ebemanne au. Bei 
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nach ihrem Belichen ein für alle Mal einen allgemeinen, 
oder für jeden befonderen Zal einen befonderen Vormund 
wählen, fomwie fie ſich auch neben einem allgemeimen Vor⸗ 
munde noch einen befonderen oder auch felbft einen anderen 
allgemeinen Vormund beftellen laſſen fönnen. Der Stand 
begründet da, wo die Geſchlechtsvormundſchaft nody gilt, 
feinen Unterfchied; fte findet cbenfo wol bei dem niede⸗ 
ren Adel, als bei den anderen Ständen ftatt; doch kom⸗ 
men in einzelnen Particularrechten Ausnahmen vor. Die 
Rechtsgeſchäfte, welche da, wo Geſchlechtsvormundſchaft 
gilt, der Concurrenz eines Geſchlechtsvormundes bedür⸗ 
fen, anlangend, fo werden dazu regelmäßig procefjualifche 
Handlungen gerechnet, von welden Eheſachen, jedoch 
häufig nur bie zum Verſuche der Güte, keinen Aufſchub 
leidende Gefchäfte und ſtets Criminalſachen ausgenom- 
men werden. In anderen Bällen wird die Mitwirkung 
eined Gefchlechtövormundes in den meiften Particular- 
rechten nur verlangt, foweit dad Rechtögefchäft das Ver 
mögen der Weiber betrifft, nicht bei den zunächſt nur 
auf die Perfon des Weibes ſich bezichenden Rechtöge: 
fhäften, was wol darauf beruht, daB man den 
ſchlechtsvormund dem römifchen curator gleichftellte, der 
dem Vermögen, nicht der Perfon gegeben wurde. Doch 
fommen auch bei Geſchäften der letzteren Art, nament- 
ih bei Verlöbniflen, in mandyen Particularreihten Aus⸗ 
nahmen vor. Hinſichtlich der auf dad Wermögen be 
züglichen Rechtögefchäfte, welche zu ihrer Gültigkeit ber 
Mitwirkung eines Geſchlechtsvormundes kedürfen, find 
die einzelnen Particularrechte und die Anfichten der Iw 
riften jehr abweichend. Ziemlich allgemein rechnet man 
dazu alle vor Gericht vorzunchmenden Gefchäfte, was 
eine unbeftrittene Prarid der Länder ſachſiſchen Rechtes 
auf den Sachſenſpiegel ſtütt ). Hinfichtlich der außer: 
gerihttichen Rechregefchäfte it zwiſchen den unter den 
ebendigen und den auf den Todesfall zu unterfcheiden. 
Bei den eriteren wird die MRitwirfung des Geſchlechts⸗ 
vormundes allycmein verlangt, ſeweit fie eine Weräuße 
rung von Inmobilien zum baben. Das frü 
königlich ſachſiſche Recht verlangte fe feibit kei Rechts⸗ 
efchäften, welche fich uberbuurt auf Jarmebilien bezichen 
Rede aud den Immebilien universitates. wie Erbfchak 
ten, binfihtlid Des Erfetıruinet der Sinwirfung des 
Xermundet ii darauf wiihen Geichaſten gleich ‘), 
wemit auch andere Pertiuisceedre ubereinäienen; hin- 
gegen were ned Iarıttum Ereizieb Ischüfdden Rechte 
unterdeirstöcte Arsurmisereors ini Merfngungen über 
bewegliche Soden, Irmer Wie zide zu einer univer- 
sitas gehen. zmiviäraz. 'runsın Th zu wegen 
derſeden derdindid malen '. tuber mb ebume Vor⸗ 
mund zur Shuterigcrtemne aufürlen, während 
aulre Nicticnlarrem au ic fee. inmegiihe adden 
Ntreftenten Meüchorubren. Deter sub ie Ußgemeinen 
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feiner neueren Geftaltung brsmedt. Ce kenn Diele Zrage 
um fo weniger umgangen werten. als Die cheliche Vor⸗ 
mundfchaft über Ehefrauen ir einem sreken Zheile 
Zeutfchlande in voller Rirtizmtcr keitcht und Die Ubs 
banginfeit der Frauen dadarc Fett dieſelbe iſt, mie Die 
der Minderjährigen von den Xzsreserründern. Eine der 
artige Umgeftaltung der Gefelesiesermundiceft uber uns 
verbeirathete Frauensperſonen, def tic ipnen selfand:gen 
Zihup gewaͤhrt, ift aber nicht meglid, obne DSf Dem In⸗ 
fırute cine ganz andere Grundlage gegeden wirt. Es 
munte dann weder Die Wahl des Geſchlechrsvormundes Der 
W:lkur der Krauensperfon uberlaifen, ned wißfuride 
Entlaſſung deſſelben geſtattet feins ganz beientere aber 
:nuhle ben Frauen Die Verwaltung ibres Vermogens ent 
yugen and ben Geſchlechtsvormundern auf alciche Weiſe, 
reie Leu Mltersvormundern, unter Verpflichtung aur Rech⸗ 
naraöallegung und unter fortwäbrender Aufficht Der 
Liz get ubırteagen werden, Dadurch wurde aber die 
Lat zer serichtlehen Befchafte nicht nur in einem viel ftar- 
%. ruhe Dersmehrt werden, als es bisher ſchon durch 
& >» Torisetundfehuft der Kalt it, und dann wurde der 
B.:..":zeefche, bar ohnehin ſchon Durch Die Rückſichten 
so nt. torzchunar bebrutend erſchwert iſt, in noch viel 
wert Uenfanar erfihwert werden, Da Die unverhei⸗ 
et ads,ahrsarn Araulensperfonen mindeſtens eine 
f he Slaige ben Einwohner eines Staates 
ts nlenleten Minderjährigen beiderlei Ges 
ii Lech Murflicht auf bie Erſchwerung Des 
tete if abe mwirhliger, ald der Schaden, 
2 ae Areninkgrtfon burd ein Geſchaft erleiden 
an Feccorvieccht she ſete unbenonmmen, fich eines 
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theild mit den vielen Etreitfragen in der Lehrc von der 
Gollifien der Geſctze überhaupt (vergl. den Artikel Ge- 
setz) aufamnıen, theild erklärt es fih aus Den eigens 
thümlichen Schwierigkeiten der Beantwortung Dir Frage. 
Diele Schmicrigfeiten haben darin ihren Grund, Daß 
die Nothmendigfeit der Zuzichung eines Geſchlechtsvor⸗ 
munde6 zu gewiſſen Geſchäften aus einem Derrelten Ges 
fihtöpunfte angefehen werden kann, nämlich entweder 
als cine auf das Geſchäft bezugliche Form, oder ale 
ein aus den rechtlichen Zuftande der Arauenercripr. her⸗ 
rorgebendes Erfodernig. Im erften Zale ift Die Frage 
nach denfelben Gefegen zu enticheiden, nach meiden Die 
Brage, ob das Gefcyäft in gehöriger Form gtichcben ift, 
überbaupt beurtheilt werden muß; im zweitcen Aal find 
dic Geſetze des Orted ale maßgebend au betradıten, nad 
welchen die redhtlihen Eigenfhaften ciner Terirn und 
deren Wirkungen zu beurtheilen find. Die Gerichlechts⸗ 
vormundichaft bat nun aber nit blos nah Lem älte 
ren Rechte, fondern auch nach dem Princire, auf wide 
hen fie im neueren Rechte berubt, in Ber verionli&en 
GEigenfchaft der Frauensperſonen, in einer verminderten 
Handlungsfähigkeit derfelben ihren Grunt. Es iſt aber 
immer noch zu unterfceiden, ob dieſe Froge zwiſchen 
mehren Provinzen deflelben Staates oder zwiſchen meh⸗ 
ren fourerainen Staaten entflcht (vergl. den Artikel Ge- 
setz). — Schon im alteren Rechte gilt von dir Regel, 
Daß eine Frauensperſon chne Vormund weder ib ver: 
pflihten, noch auch fonft Weräußerungen binfichtlich 
ihres Vermögens vornehmen könne, eine Ausnabme ba 
Kauf⸗ oder Handelsfrauen“), eine Ausnebhme, welche 
im neueren Rechte ganz allgemein iſt. Diriclbe Aus⸗ 
nahme gilt bei Ehefrauen, welche Handelsfrauen find. 
Urfprünglich bat die Ausnabme wel einen rolitiſchen 
Grund, der einestheils Darin liegt, Def Die Netbwen⸗ 
dDigfeit der Zusichung eines Nermundes bei Gefchaften 
der Handelöfrauen den Handelsverkebr fchr teren und 
bindern würde, anderntheild darin, deß cine Handels⸗ 
frau, wenn fie glei anderen Arsucn der Enwilligung 
ihres Wormundes bedürfte, ibren Handel ger nicht gce 
borig betreiben Fonnte, und des Deber, wern men ihr 
einmal die Birreicung des Seudeis selterter. man die 
firengen Wirfungen der Vermendideft 2° Neornicht 
anmentden durfte. Nach dem Drräör:. widdr ter So 
ſchlehtsvormundſcheit im bearzm Rede som rende 
liegt, tritt als beionderer Rrirt verer Izinsome noch 
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den Anſpruch ded Mannes beginnen zu lfm”), if 
deshalb bedenklich, wril, wenn aud das gegenſeitige Erb» 
recht der Ehegatten und auch Lie cigentlihe Guterge⸗ 
meinſchaft haufig durch dieſelbe bedingt iR, und dem 
Ehemanne ein Erbricht nur an den Sachen der Frau, 
welche fih in feiner Gewere befunden baben, zuftcht, 
doch aud das Erbrecht der rau am Vermögen des 
Mannes durch die Beichreitung Des Ehebettes bedingt 
ift und doch der Frau feine Gewere am Vermögen des 
Mannes zuftcht. Sicherer iſt dic Annahme, daB der 
Anſpruch des Manncs auf die Gewere zugleich mit ſci⸗ 
ner Vormundſchaft über die Frau beginne. Die Gewere 
des Manned an dem Vermögen ter Frau if keine aus⸗ 
fchließliche °'); vielmehr bat die Frau an demſelben nod) 
immer eine Gewere. Died ergibt fi Daraus, daß der 
Sachſenſpiegel von dem Wanne jagt”): „er fikt mit 
ihr in den Geweren,“ d. h. in unferer Rechtsſprache, er 
bat den Mitbefig an ihrem Gute. Im neueren ſachñſchen 
Rechte hat man died mitverſtanden und ift ſogar ſoweit 
gegangen, der Zrau aud) an dem Bermögen dee Man: 
ned einen MRitbefiß unter dem Ramen dergleichen Ge- 
währ zuzufchreiben und darauf ein Retentionsredht der: 
felben nad dem Tode des Mannes wegen ihres Ein- 
ebracdhten und ihres Erbrechtes an dem Nachlaſſe des 
annes, felbft an den Lehngütern zu gründen’). — 
Der Dann kann feinen Anſpruch auf den Befis der 
feiner Frau zugehörigen Guter aufgeben, und ein folder 
Verzicht war ohne Zweifel auch ſchon nad) älterem teut⸗ 
fchen Rechte gültig. Es fonnte daher gewiß von jcher 
Vermögen der Zrau, welches der Herrſchaft ded Mannes 
entzogen war, geben. Die Namen dafür find Einhands⸗ 
güter, Spiel» oder Zrüffelpfennige, Sonder: 
gut, Spargut, im neueren fähftihen Rechte iſt der 
Ausdrud vorbehaltened Gut, Receptiziengut 
(bona receptitia) dafür gebräudlih. Diefe Guter konn⸗ 
ten von jeber dadurch entſtehen, daß derjenige, welcher 
der Frau durch Schenfung cder Vergabung Todeshal⸗ 
ber etwas zumendete, es zur ausdrücklichen Bedingung 
machte, daß der Gegenftand der Schenkung nicht in die 
Gewere des Mannes kommen folle ”). Ebenfo wurden, 
weil die Ehefrau nach teutfchem Rechte für fi) erwerben 
kann, die Sachen, welche die Frau wider ded Mannes 
Willen erwarb, Neceptiziengut, wenn fi aus feinem 
Widerfprudhe ein Verzicht auf die Rechte, welche ihm 
fonft an dem Ermworbenen zuftchen, folgern ließ. Die 
Erwähnung folder Guter erft im fpätern Mittelalter °”) 
(äßt nur auf ihr früher ſeltenes Vorkommen, nicht aber 
auf ihre Unzuläffigfeit ſchließen. Nach dem älteren Rechte 
war ed aber immer nöthig, daB folde Sachen nicht in 
53) Wie Berd, Bremiſches Güterredt der Ehegatten &. 193 
annimmt. 54) Wie in Heife und Eropp, Juriſt. Abhandl 
2. Br. &. 456 behauptet wirt. Siehe dagegen Kraut a.a.D, 
2. Bd. 6. 81. S. 370 fo. 55) Südf. Landr. I, 45. 6. 2. 
56) Kurfächf. Const. 33. P. III. Bergl. audy Const. 25. P. II. 
Alte Euriähf. Proc.O. Zit. 45. $. 12. Eiche Haubold, Königl. 
fächf. Privatrecht $ 77. Heimbad, Lehrb. des particul. Pri⸗ 
vatredhte $. 101. 57) Beilpidle fiche bei Pauli a. a. D. 
S. 45 — 50. 58) In Lübeck werden fie zuerſt im Anfange 
des 14. Jahrh. erwähnt; ſ. Pauli a. a. D. S. 44. 
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die Bchaufung ded Mannes famen, alfo fi) im Befige 
aned Unteren, ald der Frau, welche immer bei dem 
Mannc wohnt, befanden; nad neuerem Rechte hingegen 
ift es möglich, daß fie fi im Haufe des Mannes be: 
finden und tod, ihm feine Rechte daran zufteben. Gin 
befenderer Vormund für diefe Güter war der Frau nad 
älterem Rechte deshalb notbig, weil fie fonft des Schutzes 
gegen ihren Ehemann entbehrt hätte, wenn cr dic aus 
der Gewere entipringenden Befugniſſe dennody an ihnen 
hätte geltend machen wollen. Ginzelne dem Ehemanne 
zuftebende Befugniffe find: a) Das Recht auf Verwal⸗ 
tung de Geſammtgutes, welches aber weniger aus der 
chelihen Vormundſchaft, ald aus der dem Ehemanne 
zuftchenten Herrſchaft im Haufe zu erklären iſt, und 
Daher, da Icktere im Kalle der Abweſenheit oder Verbin: 
derung des Ehemannes auf die Frau ubergeht, in Die 
fem Falle aub der Frau zuftcht. b) Das Recht auf 
die chelihe Grrungenidyaft anlangend, fo wird von den 
Reueren zu den Rirfungen der ehelichen Vormundfchaft 
überhaupt cder insbefondere der durch fie begründeten 
Gewere an dem eheweiblichen Vermögen audy die gezäblt, 
daß die cheliche Errungenfchaft alleiniges Eigenthum des 
Mannes werde, und die Frau höchſtens erft nach feinem 
Ableben Eigenthum der ganzen Errungenſchaft oder eines 
Theiles derfelben erlangen könne ’”). Gegen diefe Anficht 
bat fih aus überwiegenden Gründen Kraut erflärt *”). 
Übgefchen davon, daß die teutfche Anficht uber das che 
liche Nerhältnig, wonach der Ehemann zwar die Frau 
urd ihr Vermögen vertritt, diefelbe aber dennoch weder 
für ihre Perfon, noch hinſichtlich ihres Vermögens ganz 
unfelbftandig wird, der Annahme widerftreitet, dab fie 
während der Ehe nur für den Ehemann erworben und 
auch die Einkünfte ihres Vermögens ihm allein gehört 
haben follten, enthalten ſchon die alten teutfchen Volks⸗ 
rechte und Gapitularien ausdrückliche Zeugnifle dafür, 
dag die Frau ſchon während der Ehe Eigenthum an 
einem Theile der Errungenfchaft erhielt ‘'). er 
enthalten nur die alten Rechte der Franken und der 
falen diefe Zeugnifle, und in dem Geſctze der Sachſen 
wird ausdrüdlich gefagt, daß bei den Dftfalen "und En⸗ 
gern bie Frau Nichts von dem gemeinfamen Arbeits. 
erwerb erhalte, fondern mit ihrer Leibzucht zufrieden 
fein müfle “). Hiernach feheint ed, daß zwar bei eini⸗ 
‚teutihen Volksſtämmen die Frau Eigenthbum cines 
eiles der Errungenſchaft erhalte, died aber keineswegs 
ein allgemeiner teutfcher Rechtsſatz fei, da bei anderen 
Stämmen die ganze Errungenfhaft allein dem SRannc 
gehöre. Gegen einen ſolchen allgemeinen teutſchen Rechts⸗ 
fag fcheint ferner zu fprechen, daß nicht nur der Grund: 
fa von einem der Frau zufommenden beflimmten Un: 


59) Haffe in der ZIc.tfchr. für geſch. RW. 4. Bd. &. &. 
Eichhorn, Deutfched Frivatr. 6. 296. 297 und NRectsgefichte. 
1. Th. 6. 62b. Eropp a.a. 2. 6X Runde, Chel. Güter 
recht 6.6. Auch geboren, ta zur Errungenfchaft auch die Krüchte 
des eheweiblichen Guts zu rechnen find, alle Ju-iften bierber, 
welde dem Wanne vermöge der ehelihen Bormundidaft den 
RNießbrauch an dem Vermögen der Krau beilegen. 60) Kraut 
a. a. 9. 3. Bl. 6. 84. &. 377 fe. 61) Lex Ripuar. 87, 2. 
Lex Saxon. 9. Capit. L. 4. c. 9. 62) Lex Saxen. 2. 
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welches er von ihr geerbt hat. Ob aber jener Grundfag 
des bamberger Stadtrechts al& einer ded älteren gemeinen 
teutfchen Rechts überhaupt anzufeben fei, fann bezwei- 
felt werden. Dafür kann man fih fo ohne Weiteres 
nicht entfcheiden, da in Bamberg auch jeder andere Erbe 
der Frau die von ihr ohne Zuflimmung des Mannes 
gewirften Schulden nicht anzuerkennen braudhte”). Allein 
folgende andere Gründe fprechen dafür. Erſtens ift es 
fhon an ſich unwahrſcheinlich, daß der Dann Schulden, 
welche er während der Ehe nicht anzuerfennen brauchte, 
nad) deren Auflöfung zu bezahlen haben folltes nach 
dem Rechte des Sachfenfpiegeld, wo der Mann die fah—⸗ 
rende Habe der Frau außer der Gerade, alfo dad Ver- 


. mögen, welches nad) dem Sachfenfpiegel allein für die 


Schulden haftet, erbt, würde eine unbedingte Haftung 
des Mannes als Erben der Zrau für die Schulden der: 
felben in der That zu dem Nefultate führen, daß er 
immer alle von ihr gewirften Schulden, foweit der Erbe 
überhaupt dafür haftet, zu bezahlen habe, was ganz 
unglaublich ift. Zweitens läßt der allgemeine Ausſpruch 
der Rechtsquellen, daß der Diann an die ohne feine Zu: 
flimmung von der Frau gewirften Schulden nicht ge⸗ 
bunden fei, außer im Kalle der Verwendung zu feinem 
Nuten, die Annahme nicht zu, daß er als Erbe der 
Zrau dafür haften müſſe. Drittend und ganz befonders 
enticheidet derfelbe Grund, aus welchem der Mann wäh: 
rend der Ehe eine ohne frine Einwilligung von der 
Frau contrahirfe Schuld nicht anzuerkennen braucht, auch 
für feine Nichtverbindlichfeit zur Bezahlung derfelben 
ald Erbe der Frau. Diefer Grund liegt in dem Dlan- 
gel der einfeitigen Dispofitionsbefugniß der Frau über 
das der Herrfchaft des Mannes unterworfene Vermögen; 
dieſes Vermögen wird durch Lie von ihr einfeitig con» 
trahirte Schuld nicht ergriffen und da nach älterem Rechte 
der Erbe nur für Diefenigen Schulden des GErblaffere 
verpflichtet ift, welche auf dem von ihm ererbten Ver: 
mögen haften, fo kann confequenter Weife der Ehemann 
auch ald Erbe der Frau, nicht zur Bezahlung der von 
ihr einfeitig gewirften Schulden verbunden fein. Der: 
felbe Grund entfcheidet dafür, daß aud) andere Erben 
der Frau außer dem Ehemanne, wenn fie nur der Vor: 
mundfchaft Defjelben unterworfen gewefened Vermögen 
von ihr erben, die von ihr während der Ehe ohne Zur 
ftimmung des Mannes gemachten Schulden nicht zu 
bezahlen brauchen. Zür das ältere teutfche Hecht ift der 
Grundfaß der Nichtverbindlichfeit des Mannes als Erbe 
der Frau für die von ihr einfeitig gewirkten Schulden 
allerdings mit Kraut ald gemeinrechtlich anzuerfennen; 
daß aber derfelbe noch heutzutage gemeined Recht fei, 
muß in Folge des Einfluffes des römifchen Rechts billig 
bezweifelt werden. Das römifche Necht Pennt nur eine 
Univerfalfucceffion des Erben in alle Rechte und Ber: 
pflihtungen des Erblaſſers; der Erbe haftet für alle 
Schulden des Erblaffers nicht blos mit dem Nachlaffe, 
fondern auch, wenn er fein Inventar errichtet bat, mit 


83) Bamb. Stadtr. 8. 241. Bamb. Rathsverordnung von 
1326 (bei Zöpfl, Bamb. R. Urkundenbuch &. 160. N. XCVI). 
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feinem eigenen Vermögen. Das ift jetzt gemeine 
Ebenſo wird binfichtlih der Haftung des Nachlaſſ 
die Schulden nach römifchen Rechte nicht zwiſche 
einzelnen Arten ded Vermögens, auf welches die I 
den gemacht find (Immobilien, fahrende Habe, G 
wie nach älterem teutfchen Rechte, unterfchieden, ſi 
der ganze Nachlaß haftet ohne Unterfchied feiner 
nen DBeftandtheile für die Schulden überhaupt. 
dies ift jeßt in Zeutfchland gemeinrechtlidher Gru 
der felbft in den Ländern ſächſiſchen Rechts, wo a 
Rechte des Sachfenfpicgeld am längften feftgehalte: 
den ift, ſich Geltung verfchafft bat"). Daher if 
dem jetzt geltenden gemeinen Rechte der Ehemar 
Grbe der Frau, 3.3. ald Mobiliarerbe, die ohn 
Zuftimmung von ihr gewirften Schulden entwebe 
oder nach Verhältniß feines Erbtheils zu bezahle 
bunden, wenn nicht erweislih durch Statut od 
wohnheit an einzelnen Orten ſich das ältere t 
Recht, d. h. die befchränfte Haftpflicht des Erben 
ten bat. Jene Verbindlichkeit ded Mannes fall 
natürlich nach denjenigen Rechten weg, welche eüı 
der Frau ohne Zuftimmung des Mannes überno 
Nerpflichtung felbft für die Frau für unverbindl 
lären. Die Gründe, welche den Mann von der $ 
(ung der von der Frau ohne feine Zuflimmung ( 
birten Schulden, felbft aus ihrem Vermögen entl 
leiden auf die von ihr vor Eingehung der Ehe gear 
Schulden feine Anwendung. Er muß diefe vielmel 
ihrem Gingebrachten bezahlen, weil die Frau ihı 
das einbringen fonnte, was nad Abzug der St 
übrig blieb; weiter aber braudt er die voreh 
Schulden nicht zu bezahlen, als dad Eingebrachte 
Das von der Frau während der Ehe erworben 
mögen braucht der Dann nicht zur Bezahlung ihr 
ebelihen Schulden berzugeben”). Der für bie 
ded Mannes angeführte Grundfag nämlich, Daß 
Nermögen nur nad) ögug der Schulden denkb 
fügt fih nur auf ſolches Vermögen beziehen, auf x 
die Schuld gemacht ift, oder auf welchem fie in 
einem Momente einmal, ohne daß zugleich das 
eines Dritten, im vorliegenden Yale bed Ehem 
daran begründet wäre, gehaftet hat; beides ift hie 
der Fall. Auch ift jener Grundfag nur in dem 
des Ucberganges cincd ganzen Vermögens an Jen 
anwendbar; allein jeder künftige Erwerb der Frau, 
der einer ganzen Erbfchaft, erfcheint als Beſta 
ihred Vermögens immer nur ald eine einzelne 
Für die Pflicht des Mannes kann man fich endlid 

84) Dies ift ſchon in fpäteren teutfchrechtlichen Que 
erkannt. Vergl. Sydom, Erbrecht des Sachfenfpiegels S 
Wegen des neueren fähfifhen Rechts, worin namentlich 
Erbfolge des Ehemanns in die fahrende Habe der Krau bi 
ih für die Haftpfliht Ted Mannes für die Schulden d 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils entichieden hatte, obne | 
den Unterfchied zwiſchen Mobiliar: und ISmmobiliarvermöge 
ankam; vergl. Haubold, Königl. fähf. Private. 6. 323. 
bad, Yarticul. Privatr. 6. 20. 85) UM. if! 
Deutfches ehel. Güterreht &. 92 fg. Siehe dagegen 
0.0.9. 2.3. ©. 412 fe. 
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* — 
ar nur im Falle der 
darf '"), und —* er ſelbſt bei — aus 
nur als geſetzlicher Frau gilt, was ſi 
—— darin deine, daß = Erin von Ge- 
radeftüden durch den Dann ohne Nothfall verlangt wird, 
def die Frau nicht betflägerig fein dürfe‘) und nach 
em R e, welches der Gloſſe zum Grunde liegt, 
—— von Sachen, welche zum Heergeweite 
ober zur Gerade gehören, welche Jemand aut dem Kran: 
fenbette, außer im Norhfalle, vornimmt, ungültig find *). 
Dem Dritten gegenüber, an welchen Geradeftü e verfeßt 
find, ift es nach der Gloffe gleih, ob die Verſetzung 
des Mannes aus Noth gefchah oder nicht, indem ihm 
die —— der Sache immer nur gegen Bezahlun 
der Schuld obliegt. Der Unterſchied einer gültigen un 
ungültigen mag en nur der, daß bei der erfte 
ren der Eripfänger der Gerade die verfeßte Sache, wenn 
er fie haben will, felbft einzulöfen hat, während bei der 
letzteren ber Ehemann oder defjen Erben auf fein Wer: 
langen dies thun müſſen. Da ſich fein Grund einſehen 
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an deſſen ee, auch) —— heraus⸗ 
geben foll. Auch der Einwand, dah die Frau = 
pie andere Vortheile aus des Mannes Vermögen er» 
—— wie die Gerade, das Mustheil, die Morgengabe 

d Die Leibzucht, ift nicht ftihhalti fps de denn die —— 
5** aus urſprünglich eigenem Vermögen der Frai 
und außerdem aus ihrem aintheite an .. Srrungenfchaf 











die anderen Gegenftände beweifen die So | ed teut: 
fchen * ‚für ein gutes Auskommen der 3 nicht 
aber, daß dies auf, die unnatürliche Weife geſchehen fei, 


daß man ihr ihr eigenes Vermögen und fie da⸗ 
für aus dem Vermögen des mögen enfaog nb, Re bar 
ofitive pen Ag * Verneinung jener —5* —— 
folgende angeführt. Der erfte Grund ift ab der Sad 
fenfpiegel " } bei einer ſeht ſpecielen — Sie das 


Vandr, I, 31. $. I. III, 76. 2. 14) ut. 
se —* 2 303. Is) ) Sidf. —— I, „10 


Vermögen nach dem Tode dei Manne: zwiſchen beiten 
Erben und der Witwe zu tbeilen ſei, nicht ermahee, 
daß die Witwe ihr Motifior zurudocher:me. Diele 
Erörterung breidräanft fib aber nur auf iolche Gegen: 
ande, melde urirprunglih entweder gan; oder Dad we- 
nigficns theilweiſe Eigenthum des MRammes waren, bei 
Deacn es alie zweifchbaft ſein konntt, ot unt wu wrü 
Re der Frau oder den Erben des Panne zukamen, 
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fpricht erſtlich, Daf der Sacdrienfniegel bei der Edheidumg 
der acibiedenen frau außer dem Anfpruche auf Die ber 
tere Sritzucht, Die Gerade und dad Mustheil, cinen 
Anirruh auf Reſtitutivn des Eingebrachten oder auf 
Hrrausgahr deſſen, was ihr bri Eingehung der Ehe 
dafin geinbt worden if, cmrammt "). De Schluß 
von Dem, was Dir frau hei Der Scheidung verlangen 
taın., auf Dat, was fir brim Zode Des Mannes fe 
dern kann, if um ir aulaffiger, als Dir übrigen Gegen 
fandı, weiber dir Kran bei der Scheidung crhält, im 
Sejſentlichen gleich mit Denen imt, welde fit bei dem 
Tode des Mamne: prinmmt, mit Ausnahme der Mor: 
aengabe, auf welde Die geſchiedene rau aber deshalb 
feinen Anſpruch bat, wri Die Morgengabe überhaupt 
bri Lebzriten des Mannes ibm nidıt entzogen werden 
fann; wir grade das Sinachrachtt cine Ausnahme da⸗ 
von machen ſoltte, Dafür lafı ich kein triftiger Grund 
; Ferner vricht für Das Recht Der Frau, bei 


&ru 
brapgen werden Tonnen. Auch der vermehrte Sachſen⸗ 
iegel erfenm cm Roedr der Bitwe auf Rudgabe ihres 
Eingebraditen an. Dos eine der verſchiedenen, in Die 
ſem Rebstöbucde erwähnten Syfteme des chelidhen Gö⸗ 
terrechtẽ, welches gewohnlich Das Drittheilsrecht genammt 
wur, ımterideider fıh von dem Rechte des Eatyien- 
ſpiegels im Veſentlichen nur darin, dab die Witwe am 
Hatt der Gerade, Leitzuht, Morgengabe und des Mus- 
6, Die fir nah Dem Eachientpiegel erhält, den Dritten 
Zheil Des ganzen nafbgelafienen chemannlichen : 
beipmnt, neben wAdhem ihr ned ibr Eingrbrachtes zu⸗ 
rudgegeben wird ",. We dieſe Gründe berechtigen zu 
ber Annahme, dab die rau bei Auflofung der Ehe nach 
dem Bette des Sochſenwiegels ihre eingetrachte fahrende 
Hobe zurüffodern Lürfe”,. Es fragt fıh aber weiter, 
pe Die Frau alles Eingebradyte oder nur das bei Auf⸗ 
iffung der Ehre d noch Vorhandenct, wenn es auch 
der Mann allei veräußert haben follte, fodern 
ere ſpricht der im Sachſenfpiegel 
irgend eine Beſchräankung aus. 
Der Frau Alles wirder laflen 
ihrem DMannc brachtt Auch 
ie Der Mann dazu irmmen 


ri 

anftatt ihr 
zu Dem 3weckt geſchab, als um 
g Daruber nicht beidranft zu fein, wie 
@s erflaren endlich dic ame: 
318: Säshl. Santı 1. 41 6.1 
£. 6. ww Die R au dar 
Enfgt vn Brtrmao. C. E. Mi Ra Te EM. Ru 
1.2.8. S. ei. Nm M. 
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Ueber die Folgen ei einer one Einmiligung ber ra 
dem = Eis er —* —— ‚eine 
I aber enthalten fpätere fi — 
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te”). Für 
el8 if dies je⸗ 
chen zu —e wah⸗ 
—— damals allerdings ein Vin⸗ 
t der Frau angenommen werden muß. In 
auf die beweglichen war, wenn der Mann 
hatte, eine Zurudfoderung derfelben von 
der een nach dem Rechte des —8 
deshalb unſtatthaft, we der Mann ewere recht⸗ 
mäßig davon erlangt hatte, und * ae Ienand, 
bei dem Died der Fall — die Vin⸗ 


rn nad) der ge: 


——— 
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ern. Case 
der he das — 
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voriger Bote angeführten Stellen, 


fpiegeld fhon Einmilli 


muß ohne Zweifel auch 
ausgeſ d i Le 
Erntime, von dem Inhaber der Gewere —— = 


» befand, ni 





{ erä ng der € 
e’’). Auch das Recht des zur Wahl eines 


u von Dies 


ensgewere an ihnen und kraft 
Vindicationsrecht, weil die Regel: „Dan 
wahren‘ bei Immobilien nicht 
hung * —— ts — 

n eman ‚ bauptfä 

ir fie dazu einen Vormund nötbig 
igung > Ehemannes vom 
werden fonnte. a8 Vi 
ihren vom Manne ohne 
Smmobilien Fonnten, wenn fie vor 
ihre Erben ausüben; fie 






e Recht ein 
den wahren — Beh + SE 


— u mu 

leben der lafien, a der Mann 
echte übertragen hatte, die 

wirflich ——— 

ur Werä 





Erben, die — i * * 
rung von n anf ten, 

deffelben in dem Falle, wenn d ã er in ar 
t fennt. Davon weißt a aber das e in 
den goslari chen Statuten und in dem 


fenfpiegel enthaltene ſachſiſche Recht — * Zwar 
20 Sähf. Bande. I, 44. 





zu 
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neben dem Eingebraditen zuruderhält. 
von ber Frau gegebene Heimfteucr ift dasjenige beweg⸗ 
liche und unbewegliche Vermögen, was die Frau dem 
Panne zu dem Zwecke gibt, daß es ihm, wenn fie ohne 
interlaflung von Kindern aus der Ehe vor ihm firbt, 
verbleiben fol ”). Gtirbt der Mann vor der Fram, 

fo erhält fie ihre Heimfleuer zurüd, ſowie im Falle ihres 
früheren Ublebens der Hann feine Widerlage, es mögen 
Kinder aus der Ehe da fein oder nicht ”). Die andere 
Stelle des Echhwabenfpiegels ’') fpriht von dem Rechte 
Des Mannes, die der rau zu veräußern, wenn 
er mit Schulden belaftet iſt und fein eigenes Vermögen 
zu ihrer Bezahlung befigt, und unterſcheidet dabei zwi⸗ 
fchen beweglichen und unbeweglihen Sachen der Fran. 
Die Erklärung diefer Stelle iſt ſchwierig; es ift aber 
hinreichend, fih auf das von Anderen Ausgeführte zu 
berufen ”). As Refultat fann nad dem Rechte des 
Schwabenſpiegels aufgeftellt werden, daß in der Regel 
der Mann weder beweglide, noch unbewegliche Sachen 
Der Frau ohne ihre Zuffimmung veräußern darf. Diefe 
RR EEE 


gT) Schwabenfp. 3. 3.2. ‚B) Schwabenfr. 33. $. 1. 2. 
39) Diefer Sinn bes Bortet Heimfteuer ergibt fih nit aus 
dem Gchwabenfpiegel, fondem aus dem alten baieriihen Land» 
rechte 107 u. 110, welchem im Weſentlichen daſſelbe Rechtöfgftem 
zum Grunde liegt. —R baier. vr Sa us 31) 
wabenfp. 10. 3- 7 f8- —). gl. die Yusfüp: 
—— Kraut a. a. D. 3. Bi. ©. 485— 400. 
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erleidet zwei Undnahmen, die erfte, wenn der Mann 
ik, ne er ihrer Zufimmung nit zur Ver⸗ 
- icher Sachen überhaupt, und auch nicht 
der der unbeweglichen, foweit fie zur Heimfleuer ger 

‚ bedarf; die zweite, wenn Kinder aus der 
find, in welchem Falle cr die Mobilien der 
auch chne ihre Zuſtimmung außer dem Falle der 
Neth veraußern darf, während ed binfidhtlich der Im: 
ilien bei der allgemeinen Regel bleibt. Weber die 
gen cincr vom Manne außer diefen Fallen ohne Zu⸗ 
immung der Frau vergenommenen Veräußerung erflärt 
der Schmalunfpiegel ausdrücklich). Die betreffende 
bericht fi auf die Heimſteuer, zunaͤchſt auf die 
ven der Fran dem Wanne gegebene. Der Sinn ber 
iR folgender. Wenn der Mann etwas von der 
u feiner Frau ihm zugebrachten Heimfteuer, ohne fi 
Noth zu befinden, oder auch, wenn cr in Roth if, 
ber noch ſelbſt Vermögen bat, veräußert, fo darf fie 
nad feinem Zode das Veräußerte nebſt Erfag für Die 
in der Zwifchenzeit Davon gezogenen Früchte zurüdfodern, 
fobald fie ſelbdritt beweilen fann, daß die Neräußerung 
ohne ihre Suftiermung erfolgt fei; ihr Anfprud auf Erw 
ſatz der Früchte fallt weg, wenn der Bellagte ſchwoͤrt, 
daß er die Sache im guten Glauben erworben babe, 


4 
J 


z 20:2 


a 


d. b. ohne das Eigenthum der Frau zu fennen. Das von 
der Werö 


g der zu der Heimfteuer gehörigen Gegen» 
Kante im Schwahenfpiegel Bemerkte gilt wol auch dann, 
wenn der Mann von dem übrigen Vermögen feiner Frau 
etwas unerlaubter Weiſe veräußert bat. dd) Dice Stadt- 
rechte anlangend, fo darf nady den älteren hamburger 
Etatuten der Ehemann die Immobilien der Frau nur 
dann ohne ihre Zuflimmung veräußern, wenn er fi in 
Noth befindet und ein Biedermann ift’). Auch im lüs 
biſchen Rechte iſt ibm, außer in Rotbfällen, ſcheinbar 
allgemein dic Veräußerung derfelben chne Zuftimmung 
der Frau, und, wic hinzugefügt wird, auch ohne Ges 
nehmigung der Kinder, wenn ſolche da find, unterfagt *); 
es bezieht ſich aber diefed Weräußerungsverbot des lübi⸗ 
ſchen Rechte, wie fi) bei genauerer Betrachtung ergibt, 
nur auf die Erbgüter der Frau. Daraus, daß 
Rechte dem Manne die Veräußerung der Immobilien der 
Frau ohne deren Einwilligung nur als Ausnahmen ver- 
Ratten, laßt fi fchließen, daß er nad beiden Rechten 
ihre Mobilien auch ohne ihre Zuflimmung gültig ver- 
außern durfte”). Nach dem hamburgiſchen Rechte Tonnte 
weder die rau, noch ihre Erben, Erfeg für die ver 
Außerten Mobilien vom Manne oder deſſen Erben bean- 
fpruden. ‚ Daffelbe gilt unbeftritten nad) dem lübifchen 
Rechte bei beerbter Ehe; bei unbeerbter Ehe dagegen if 
ed beftritten, ob ihnen nicht ein foldyer Anfpruch zuſtehe. 
Das Refultat der neueften Unterfuchungen geht dabın, 
daß Diefe Frage zu verneinen fer”). Manche Stadt: 


33) Schwabenfp. 33. 6. 4. 5. 34) Hamburg. Stat. ven 
1392. Cap. 14. 35) Hach, Alt. Lüb. Recht. Cod.i. 15. Cod. 
11, 18 (&. 188. 356). Rev. Lüb. Recht I, 5. 9. 36) Pauli, 
Abhandl. aus dem Lüb. Rechte. 2. Th. 6.8. Heife u. Cropp, 
Sen ne Abhandl. 2. Bd. S. 479. 37) Pauli a. a. D. 
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auch ber ibm Der weiche Gaumen ſchmeckt, fo mürde der 
Panizza'ſche Verſuch mit Durdhfchneidung beider Glos- 
sopharynsein eigentlich zu viel beweifen, da ja bierbei 
tene Faſern, welche ſich muthmastih zum Gaumenfegel 
begeben, nicht mit dDurdhichnitten worden find. Zur 
Panizza's Anſicht fuhrt man ferner auch vathologiſche 
Falle an, mo die ganze Zunge oder eine Halfte derſel⸗ 
ben ohne Becinträdtigung der Schmedfähigfeir gefühl. 
108 war, oder auch umgefchrt, in ſofern fic namlich Dar- 
auf binweifen würden, daß das Schmecken und Das 
Zuhlen der Junge an verichiedene Nerven gebunden 
find. Auch ſpricht es gegen die auſtatoriſche Energir 
des Linzualis. alfe indircer fur den Glossopharı nzeus, 
daß der Zungenruücken nicht ſchmeckt, und Dat überhaupt 
der vordere Theil Fer Zunge, wo fc ſo viele Zafern 
des Linzualis ausbreiten, an Scurfe der Perceptioen 
der Zungenwurzel und dem Schlundkorfe nachſteht. 
Erwaägt nan nun aber, daß aus den Nirifectionen 
einander widerſprechende Schluſſe uber die Betheiligung 
drs Linzualis und Glossopharvuzeus am Schme— 
cken gezegen werden nd, daß Me Ausbdrreitung Der 
ſchmeckenden Flache und die anatemiſche Ausbreitung des 
Linzualıs nicot im Einktange mis einander ſteben, und 
daß ſich andererſcit*s doch auch ur ziemlich gezwungen 
eine ſoiche Uederrinſteumung zwiſchen der Schmeckflache 
und der Auebrritung des Glossopharynzeus nachweiſen 
tat. und daß aufßerdem der Geſchnacksſinn in döchſt 
auffallender Mer den andern Sinnen durch Die Dürf— 
ligkreit inet Kervenmaſſe nachiteben wurde, falls Der 
Gloasephsanugeus ailein der Geſchmacksempfindung 
Bette warr do chrint die vermittelnde Auficht, welche 
din dem Claxopharsugvus zugleich auch einen Theil 
Mi Urogemuus, namenttich wel zum Tdeil Den Lin- 
gualın ale Gricdniatonerecungeiten laßt. nicht zuruck 
Rrerlen werden zu duriren. Es wur dieſe Anſicht vor 
Yan zieniich BÄREN verdiritet. und nachber bu: 
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bintere Drittel zum Theil. 4) Der Hvpoglossus ift 
blos motorifch. 

Ob übrigens dic beiderlci Nerven verfchiedenartig 
bei der Gefhmadsempfindung wirken, das ift ganz un: 
gewiß. Doh bat man allerdingd wol angenommen, 
der Lingualis folte für die Wahrnehmung des Süßen 
und Sauern an der Zungenfpige, der Glossopharvu- 
seus für Die Wahrnehmung des Alfalifchen und Bittern 
an der Zungenmwurzel beftimmt fein. 

Das Schmeckbare. Manche Gefhmadsenpfin- 
dungen, wie die Wahrnehmung des Schleimigen, Het: 
tigen, Mebligen, Kühlenden, Brennenden, zum Theil 
ſelbſt des Woftringirenden, laſſen ſich glei bequem als 
Gefühlsempfindungen auffaffen; jedenfalld reiht fi) Das 
Schmeden gar fehr dem Fühlen an, und Hartmann 
wollte es deshalb nur ald ein modificirted® Zublen gel: 
ten laffen. In der Mehrzahl der Fälle indiſſen ent 
Schmeden und Fühlen aufs Beftimmtefte von einander 
geſondert. 

Die ſchmeckbaren Dinge müſſen ſich im Allgemeinen 
bereits in einem verflüffigten Zuftande befinden, oder fie 
müſſen doch beim Verweilen in der Mundhöhle in cinen 
folhen übergehen. Deshalb befiten Glas, Bergkryſtall 
u. ſ. w. feinen Geſchmack. Wenn mande Metalle auf 
der Zunge einen Geſchmack hervorrufen, fo mag die 
Urſache darin zu fuchen fein, daß durdy die Berührung 
mit Speichel eine eleftrifhe Spannung in ihnen zu 
Stande fommt. Uchrigens find nicht alle Körper des⸗ 
halb, weil fie flüffig oder Der Auflöfung in der Mund: 
böble fühig find, auch ſchon ſchmeckbare; vielmehr find 
die eigentlichen Bafen unferer Getränfe und Epeifen, das 
deitilirte Waffer, aus dem Mincralreiche, Amylum, Gummi, 
Schleim aus dem Pflanzenreihe, die reinen Proteinver: 
bindungen aus dem Xhierreiche geſchmackles oder doch 
nabesu gefhmadlos. Die fchmedenden Körper find bald 
in ibrer Zotalität Schmedftoff, ſodaß die Abtrennung 
eines Schmeckenden von einem Nichtſchmeckenden unmög- 
ich iſt, 3.8. bei den kryſtallifirten Salzen, ten Sau: 
een u. ſ. w., bald ift aber auch nur ein gewiſſer Antheil 
ibres Volumens das Schmedbarce, welches fib auf Die 
eine oder auf Die andere Weile von dem Nichtſchmecken⸗ 
den oder doch nur wenig Schmedenden abtrennen läßt, 
3.8. das ütherifche Del, der fharfe Stoff mancher 
Mlanzentbeile, das früberhin fogenannte Dtmascm man» 
cher tbierifchen Subſtanzen. 

Es gibt faſt chen fo viele Arten des Geihmads, 
als eigentbümliche Körper, welche den Geſchmacksfinn 
afficiren. So haben die zahlreihen Mineralwäñſer, die 
verfchiedenen Weinforten, Obilarten u. ſ. w. alle ihren 
eigenrhümlichen Geſchmack, wedurd fic ven einander 
unterfcheidbar find. Vom äftbetifihen Standrunkte aus 
kann ein einzelner beftimmter Geſtmack einen angeneb⸗ 
men oder einen unangenehmen Eintrud machen. Bei 
diefer Beftimmung fommt aber, ebenſo wie beim & rudhe, 
viel auf die Individualität und auf Die Garebabrit an, 
und fo erflärt es fich, daß die nach unferen Beariffen gewiß 
nicht ſehr wählerifhen Eequimaur, wide IA Reck auf 
feiner Entdeckungsreiſe antraf, den dargebetenen Zwichad 
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Dies ift aber, wenn das teutfche eheliche Güterrecht le— 


[8 der ehel und 
* nn, ee u 
nicht die el ft uber einen An— 


deren führen, * feine vermöge derſelben i ſtehen⸗ 
den den fake haben fann; nad Yen wahren Brindhe a 
weldhem jenes Güterrecht beruhr, nämlich auf der Ein- 
a des Haushaltes und der Herrſchaft des Mannes 
um Dan. f —* a ——* ganz folgerecht, da beide von 
der Volljährigkeit des Ehemannes nicht abhängen. Eben- 
fo —— F 9— wenn die Ehefrau noch — * 
das Particularrecht die Altersvormundſchaft über 
ee —— ſortdauern läßt. Sowol nad 

der Meinung der Juriſten, als nach — 
tritt hier da F ei e Güterreht ein, wie bei voll. 
jährigen Ehefrauen; nur befommt häufig der Mann vor- 
läufig entweder gar feine Verwaltung des eheweiblichen 
Vermögens, fondern diefe verbleibt dem 9 vormunde 
der —— bis zur Volljährigkeit, oder er erhält nur die 
Verwaltung derjenigen — der Frau, hin⸗ 
ſichtlich welcher für die Frau weniger Gefahr zu befor- 
gen ift, während die ‚übrigen der Vormund fortverwal- 
tet). Die Volljährigfeitserflärung eines minderjähri- 
—— ſollte nach allgemeinen Grundſätzen zur 
Ki haben, daß derfelbe die wegen feiner Minderjäh: 
bisher nicht gehabte Verwaltung des chemeiblichen 
Vermögens befäme; Particularrehte verlangen aber bie: 
weilen ausdrüdliche Erftredung der Volljährigkeitserklä— 
rung hierauf‘). 6) nn der ehelichen Vor—⸗ 
—— t Selb — ich hört durch den Tod 
hegatten oder durch ‚Aufhebung der Ehe bei 
ne der Eheleute Die chelihe Vormundſchaft auf. 
die bei den Katholiken vorfommende beftändige 
— von Tiſch und Bett muß dieſe Folge haben, 
da ſie in nn auf das bürgerliche Leben die Ehe wirk— 
lich auflöft die angenommene Kortdauer des Paer 

bandes blos in reli töfer oder fittliher Vorſtellu 

gründet ift. Eine zeitweilige Trennung von * 
und Bett kann nie die Aufhebung der ehelichen Vor: 
—— und der dadurch —— Wirkungen auf 
eibliche Vermögen bewirken. Die eheliche Vor— 
mundſchaft hört ferner auch dann auf, wenn der Mann 
wird, überhaupt eine Vormundſchaft zu führen 
oder gar ſelb felbſt ein einen Vormund noͤthig bat, namentlich 
wenn er wahnſinnig oder fo alt und ſchwach wird, daß 
er felbft eined Wormundes bedarf. Im älteren teutfchen 
AG war dies außer Streit, und audy nach dem Rechte 
ee und Bag kann daran 
kein Imefel fein "); für das echt iſt es zwar 
beftritten worden, aber nad) der richfigen Anficht eben- 
falls anguncinen. Dagegen konnte Verſchwendung des 
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mundfchaf iefem Grunde ausfpricht Allein 
[son n Nu, Rechte des eg ift eine 
YAenderung eingetreten; nad) ihm kann die Frau, wenn 
Verſchwendung ihres Vermögens durch ben Mann zu 


etzen beforgen ift, dieſem nicht nur widerſprechen 


auch mit einem von ihr dazu gewählten f ge 
erweislich fei 


ae — — — wenn 
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Hilfe des Gerihtsboten —* Gutes zu unterwinden;; 
wer ihr binterber ein Leid an ihrem Gute thut, fol 
als Briebenöbreiber betrachtet und fraft. werden. .. 
ift aus dem Schwabenfpiegel nicht blos in mehre Quel 
— * auf das Recht dieſes Rechtsbuches — 
angen ''), ſondern auch in mehre Quellen 
echts). Die Vormundſchaft des Mannes 
ber die Perſon ſeiner Frau ſcheint durch dieſes 
— nicht aufge — zu haben, wol * Then Bormund: 
haft über ögen. Diefe muß ve tem 
aufhören, weil 12 Mann durch jenes —— 
kraft der Vormundfchaft zuſtehende Gewere an ae 
weiblichen Vermögen — deren Entziehu ung 1: 
eigentlich bezwedte. Nicht dic Frau felbft, | 
von ihr gewählte Vormund erbiet den 
Verwaltung ihres Vermögens, indem derfelbe fih ku 
Je —— el ihres Gutes unterwinden und nad) 
nein der Frau binfichtlich ihres 
Fa —— ſoll. Darin lag Zugleich, daß dem Ehe⸗ 
manne auch die in der ehelichen Vormundſchaft liegende 
gerichtliche Vertretung der Frau in Anſehung * ihm 
entzogenen Vermögens nicht mehr zuſtand, dieſe viel— 
mehr auf den gewählten Vormund überging. Endlich 
konnte auch dem Chemanne, ” die Frau —— 
einen anderen Vormund hatte, als ihn, nicht mehr das 
in der ehelichen Vormundſchaft enthaltene Recht zuſtehen, 
zu fodern, daß die Frau ohne ſeine wear Nichts 
von ihrem Vermögen veräußere und es mit 
nicht belafte. Da die Trennung des Vermögens der —* 
von dem des Mannes nur auf ihren Antrag verfügt 
wurde, ſo hing auch die Fortdauer derſelben u ng⸗ 
lich von ihrer Willkür ab, während fpäter die rönnifehen 
Grundfäge von der Erklärung einen Verſchwender 
Einfluß auf jenes Verfahren gehabt zu be baben ſcheinen. 
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ift purer Wis. Dir kommt es sor, ieder Geihmad, 
das zu Shmelende, iſt vedingt durch die Geñtalt und 
Proportion Ser Iheilhen uberbeugt, weilche die Mare 
rien von fi {allen, nd nau riet Gerhmide und 
Zöne auszühlen ınd nalen innen md mmer mehr 
nachipuren °ünnen, vie Gemütk nd Bet :n lchter 
Zhatigfeitt nur ne und »iefeibe Mat zusuben "arm 
und “usubr, und a5 Memichenr ıberkaurt nur auf zwei 
Weien affictirt erden "inner" ”. 

Ebenfall3 :n Pesiehung uf Ne Einbildungskraft 
und Deren Einfluß auf die Ber ndung ſteht 
das vſocholoaiſche Phanomen des Ekes als dexicuigen 
Ur eines Misbedagens. Ne mforimzlich Sen Affection 
des Geſchmacks und des mir Iemtelben verdundencen 
Serubsitnme ausgeyt ırte x x De Stelle iger 2 Moſ. 
7. IS „In Expreem wirt ekein zu winken das Waſ- 
fer aus dem von faulen Fiiben] 'tinfenden Strem, 
gergl. 4 Mor. 11. W: 2, 3: P. WE. Li; Zoe 3, 
%W; Jer. 24, ı7), ubeigens Dean auch ven Dem geiſti⸗ 
gen Widerwillen oder Ucderdruß ſeidſt Gottes gebraucht 
wirde, unſere Seriec an meuen Satungen Ekel gchabt 
dar’ 3 Mol. 25, Lö: wergi. I Kon. IL. 25; 3 Rei. 
RB. 0 Ui ie MM Auch Re Exel iſt eine Er⸗ 
ſcheinung, die edenfals nur in Der Wenſchenſeele 
vorfvinmt. und wedei ca die Eindildungskraft 
idren ſeidſt phoffifin Einfluß dem Erdrechen) durch 
dir unmelteidun Einreittuitg auf das Kidmadsergen 
giltend macht ſowie grade dierdei die Subiectieität 
altır Geichniu«veinplndungen am Rurlie dervertritt. 
Et miteieiſaut daß grade einige der greßten Gei⸗ 
Mir manınn Nattou, mai Seſſing, Rendelsſedn, 
Derder und Kaut Deka Punkt edertert daden. Ein 
—WRWW diide nat ed de Edel nur den niedrigen 
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a Mein dd When Newenungen, Die vor dem 
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„3m eigentlichen Verftande,” fagt Herder fehr rich⸗ 
ig, „kommt Efel dem Sinne des Geſchmacks zu, nicht 
aber blos übermäßige Süßigkeit, wie Zeffing meint **), 
fondern jede widrige Berührung unferer Geſchmacksner⸗ 
ven verurſacht Ekel. Daher die große Verfchiedenheit 
des Geſchmacks auf verfchiedene Zungen, nachdem ihre 
Fibern fo und nicht anderd geftimmt find, fo und nicht 
anderd angenehm oder widrig berührt werden fünnen. 
Hier ift alfo Ekel eine Haupteigenfchaft des Uebelge⸗ 
ſchmacks, der niht von der zu langen Dauer cinför- 
miger Berührungen unferer Gefhmadsfibern, wie Men: 
delsſohn meint, fondern, wie ich glaube, von jeder 
unierer Ratur widrigen Berührung derfelben herrührt. 
Gewiſſe Geſchmacksarten find ekelhaft nach der allge 
meinen Empfindung, andere nad) dem Eigenfinn Einer 
Rasur, d. i. nad) der befondern Spannung der Fibern 
in diefem einzelnen Subject. Gewiſſe Arten des Ekels 
find angebreren, wenn die Werkzeuge ded Geſchmacks 
urfprungli fo und nicht anders gebildet find; andere 
ind angewöhnt und durch lange Affociationen der Ideen 
zur Ratur geworden. Einiges ift efelhaft, wenn wir’s 
koſten; ein anderes, wenn wir’d gefoftet haben, 
nachdem die widrige Berührung fchnell oder langfam 
cſchah ꝛxc. Das Ekelhafte, was in Gegenfländen des 
chmacks das Auge präoccupirt, ift nichts als Wie 
derhelung voriger Senfationen, aber eine fo ſtarke Wie 
derbolung, daß fie feltft Senfation erregt und alfo mit 
derfeiben vermifcht wird. — In Gegenttänden ded Ge⸗ 
ſchmacks bat alſo das Auge nichts Efelhaftes ).“ 
Ven Kant gehört noch die Bemerkung bierber, 
daß der bloße Unblid des Genuſſes ekeler Sachen 
(3. B. de cben erwähnten tungufifhen Rotzſchlürfens) 
den Zuſchauer ebenfo zum Erbredyen bewegen kann, ale 
wenn ibm felber ein folcher Genuß aufgedrungen würde”). 
Welchen großen Einfluß aber auch hierbei berrfchende 
Zcifeorftelungen oder die Mode bat, ergibt fi daraus, 
daß noch in unfern Zagen der Ungefhmad foger. ges 
bildeter Perfonen lange „über die Finger hervorragende 
Raägel“ (dergleihen fhon Hefiod im „Schilde des 
Hercules“ V. 262) ald graufenerregend fchildert) culti- 
virt, obwol fhon Leffing (im Laokoon a. a. O. &. 211) 
fügte, daß folche Nägel „nicht viel weniger efelhaft 
feien, ald eine fließende Naſe!“ — Daß übrigens 
der Ekel in pfychologifcher oder genauer in pädagogifcher 
und afcetifcher Beziehung für die Bildung zur Eittlid: 
keit oder des fittlihen Geſchmacks Bedeutung hat 
oder doch haben kann, ift unleugbar. Wie Plutarch 
über die lafedam. Inftitufionen) erzählt, wurden in 
parta die Sklaven befrunfen gemacht, um der freige 
borgnen Jugend Ekel an der Böllerei einzuflößen ” 
Die Stoiker fuchten durch efelhafte Vorſtellungen 
von der unerlaubten Befriedigung des Gefchlechtätricbe 
abzuhalten ’°), und auh Rouffeau fand in dem Be 


26) Literaturbriefe. 5. Ih. &. 107. 27T) Herder, Kritt: 

[de Wälder. W. zur Pit. u. 8. 1829. XIII, 234. 38) Kant, 

ntbropol. &. 86. 29) Bergl. Ottfr. Müller’€ Dorier 

111, 41. Cramer, Geld. d. Erz. I, 191. 30) |. Imper. 
Anton. ad se ips. VL c. 13. IX. c. 36. XL c. 2. 
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was alle ee Rationen du | über den Gefhmad weit früher in der 
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sn dem TO weiten Te —— — des — einer Sadı, —— s Chr. Thomafius, ber 
t weiter —* Gründe a faffen, Leipzig gedrudten Programme von der 
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ſprechen ——— engs, und ſich mit dem ‘ 
—— Gerard u. A. über 2. - ——— - die ger ſich He ob 
men een r dung —— und un. * mar * 
v 
des falten Verft cn Wer — * * ra 
N i *4 —— ln ji cinr — zur Ausseferung, des Gefhmad 
nifch » ergößenden — Gefhma Hann bie tele während Die andere in ihrem Zitel ebenfalls eine 
bed Genies nie ‚ ober er erfünftelt fchwächliche iehung Ber er. —* damals namhafteſten Poeten 
Arbeit, der bei — Glatten und Einnehmenden das —— dem guten Be 
der ei —— nf, von SL. 


Befentlihe, Geift und Leben, yes wol aber wäre es 
nur ein robes Genie, das ohne allen Gefhmad arbeitet.” Gedichten des H. von —— 
ur Erläuterung fei bier noh an Schiller's Zenie ſchien ebenfalld von Bodmer ein 
erinnert: der Natur des poetifchen —5— 
„Warum will ſich Gefüma und Genie fo 1 ſelten vereinen ? ſched's Dichttunft handelt das 3. Kapitel von 
Jener fürchtet die Kraft, dieſes verachtet „guten Geſchmacke eines 5* Auch J. aẽ Sale: 
(Dr. K. H. Scheidler.) el fchrieb ee der zweiten Ausgabe der damals als 
a ee 3 ae, La —— Inder —— ey att f *— in f. de 
it { der en Ausg. Leipz 
—— und volks⸗ und ſtaats dagogifh). Sowie * wei — „von der Nothwendigke 
en Wort ——— obwol der —* ch 44 zu bilden” und „von der frühzeitig 
le ber: er heutigen Bedeutung ald Wiffen: Zu De des Geſchmacks.“ — Es lag 
[9 af er — 3 u. en und Erhabenen und ihrer Sadıe, daß damals, befonders af 
atur oder Kunft, worüber bee ſchen Schriftſteler, deren Autorität t auch in 
—5 — Man 5* — ‚ Ariftoteles, „Longin und Plotin, Gebieten herrſchte, zum Theil auch felbft die ı 
—* Yo * viele intereſſante einzelne Erörterungen vorzugsweiſe als Tonang eber in Sachen des Ge 
— doch erft Ir etwas 8* Er galten, — in der That auch fonft fehr namhafte umd 
Sehr under ce Alereaber Baumgarten’) einflußreiche Schriftfteller diefed Gebiet bearbeiteten, Es 
I ern pe — si fei bier nur der berühmten Madame Dacier gedacht, 
re e einge un eworden — — ⸗ ⸗s —ñ⸗ 
> din ed ſich auch ein der —*2* 34 Mortes — B. des a. Dubos —— sur ge —* et ia 
ER ———————— + —* in Enten, des —— 35 Sur, eföien be 
1) Bergl. den Artikel Aesthetik von Wendt. 2) Baum- 
garten, Aesthetica 1750 seq. X 








- 






en Sprade den 




















us um eine Ab- 
; über GSefchmad — worin 
une harmonie, un accord de esprit auf 





















Hin 


ot“), Montes: 
— — 
rme ’ 
Dasi Tan Prieſtley, Percevall, 
2 ; fönnte man wol Hogart's be= 
nheitslinie“ bierher rech⸗ 





ı die Schule zu fih be» 
io r ar fie, zumal * dem Gebiete 
* nach han wälfehen Lehrer oder 
* * B * en berrübrt °) 
— aumgarten 
der Aefthetif feib felb ft, welche 

uhr —— fhönen Künfte, 


als Gefhmadslehre, vor 
a des teutfchen Geiftes. Und, — 
— wir —— —— uns 
wir uns mit ge: 
bad —— Volk der Gegenwart 
— babei freilich zu unferer Demüthigung 
t, daß wir feine Nation in ber 
des Völker oder Staatenrechts, d. b. gar fein 
ur Staat mit —— und böch- 



















u. ſ. w 
des — Der Ruf und 
Raben une Nationalliteratur datirt doch 
em Auftreten Winkelmann's und Leſſing's, Klop- 
ſtock und — (welcher Letztere den teutfchen 





Ihtung und Gefhmad am der teut- 
verftand), worauf dann * 

——— * ne, Raf. Mengs, 
om, setbe, Ehiller, die Gebrüder 
hlegel Rovalis Lied, Jean Bau, —— 
e Philofopt en erffen Ranges, Kant, Bicte, Sgel- 
5) Bergl. Sul ers em. Theorie der en. Künfte. 
S 37 - Dat Nr rüber f' * "Gruber > 

h der s.h. v. 7) Borte b 

in der des Bund * 3. 1817. 


(Intheil an der 3. ©. 65.) ' Bergl. eidler 
a 185 Or vo 









erklärte; eigene Abhandlungen daruber 
Belle: — Ketlin, Kalt Voltaire * der be⸗ Sau, 


ie dies Gebi 
das Mebenfache, rer die Achtherif als ei 


ern, 
ber ſchon Krug inf. 
em Gef 


von wichtig 





ling, —— leiermacher, 
Fi Serben, Solger Fi 55 
enhauer, Wirth, V —— und Andere bi 
tt Zeifing das se 
eg 


wie dei aeg dem En | ee elbft mac 
Ne Ach Kehderit ald die an ne € —— 
ehre bis rt ®). 


Auch ift | 
ihrer d die 6) dsı 
a a ne ef ans 


lofo hie anerfannt 
lleber den des —— als gebilde⸗ 
—— — oder nach Kant's ——* 
als äfthetifhe Ustheilskraft ift man — 
ziem 


auch im — 
feit bie neuere et nicht als bloße 
nen wefentlichen 


d 
—— — —— 
—— eſchmackslehre, 
Re —* der reinen und praktiſchen Ver⸗ 


änzte. Es rt da 
na ur ie ur —— —— 
— m fie ——— große 
deutenderen Einfluß 9 


ewonnen bat, 
ar "Bas wer. nennt Goethe und Shiller 
Ihr ein ine ter gewit 


kri 
— — 





nicht mit befon- 
— ge 


— arme Ver aussen 
> Sr en dag Kant —— eich 
z een =e 

uch nur zu oft ganz gefhmadlos t hat ""). 


9 D0$ bei den * Geh, ward ud. m de Zur e 
den 


‚bie 

t Eti ilofopbie auf die 

* * — more 
bie t: 
12 die ee Biete mie er: 
vinus, W. Men sel, Sallen Schmidt, ®. — it. 

11) „Bon keinem ber Philofophie gilt mh au⸗ von ber 








———— — — GESCHMACK —— 
sin —— Ur⸗ ee De on Er 


ah * wi 
Be Gntmirdigun 66 if itrfnt, Daß Ai für Sie — 


N — re —— 














dem verſchiedenen Verhaͤltniſſe, wie daſſelbe gemeſſener Höflichkeit. | n 
Bermögen zur Ausübung gebracht we Angebi ildet Hab jfeit in fo geringem Grabe, dab 
tann der Gefehmad nicht werden und braucht es ni nicht, derfelben von der $ | 
Jeder hat ihn fchon = —* e en aber Ausbil- Fönnten.” Winkelmann 
dung fodert er —— d feine ne foldher an, —* hr 
vom Fer en erhälmiffe 2, (Hiera ih den angehör die größ 
u emerfung Enüpfen, daß das Wort Ge» hauer- und | 
er mediofigfett, ebenfo wie Gefühtifgtei —— im gar an dem berühmten gelebrte | 
ſtrengen Cinne als völliger Mangel an etiſchem G e⸗ * von 5— on Mk — 
gritte des Befhmads, daß die phitofophifde Sprcufn- Bäbigtei —— —— nicht 
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er dr Shin — — ii ————— Ich das — Kunſt, die Niobe und ihre it. 
ten, was — Grhabenpeit fei, der es nicht gehörig 31 zu _ en w A wie er denn auch ı von 
—2 He e wird Niemand Genie geben, der es nicht den geborenen R uptet und nachweift, daß 


—5* —— rien Gefhmen Die bloße Gelegenbeit, Gefhmad zu bilden, Be 
geben, der in [5 fonft fhon bat. ur Bann uns nur lehren, nicht —— — die Menſchen der 
was Genie fei, und fie kann nur denjenigen, der Geſchmack bat, find, die über das Korn, welches vor ihr ——— 
lehren, was er eigentlich darin beſite und weg er ihn nicht ver- um das Entferntere zu nehmen; was wir täglich vor 
henheit und Pine legt in Kant's — der — Augen haben, p fein Verlangen zu ermeden.“ 
mit einer bis dahin umerreichten Schärfe des Gedankens verborr ss emeinen bemerft Winfelmann (S. 383): „Es ift mit 
Aber eben darin zeigt fi einleuchtend, was Philofophie jer Faͤhigkeit, wie mit dem gemeinen gefunden 
hir * het ul wm — d 2* zeigt Kant in den Berfonde: ein Jeder glaubt Eu au een, 
a en - m Fr —— —— — 5 se u ——— Weil 
— ugen hat wie ein Anderer, ſo will man ſo —— 
eh —* —— ‚Ama De Sp MEHR. IE Anderer fehben fönnen. So wie fi felbft che leicht 
Kr 2) Ba — Benni und deff, „Zulius und 


13) Winkelmann's Werke II. ©. 381 (ed. Kernom). 
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t efallen.” — 

ber auch ——— PRinfelmann’d, worin das 
Schöne eigentlich befiche (Werke, von Fernow und 
Moe I. . ©. 217; TV, 36 fg., 50 fg.,; 181; VI, 
75 fg-), werin ih Schönheit und das Schöne wn- 
terfcheiden (HI, 382. 413.) und letzteres von dem Lieb: 
Iihen (IV, 50) „über die Fähigkeit dad Schöne in 
Der Kunſt zu empfinden‘ (1, 130; Il, 382 fg., 388; 
IV, 51) und dab das Schöne eigentlid gar nicht de: 
finirt werden fann (VII, 73). Auch in einer der neuern 
und vorzüglidften Schriften über Aeſthetik wird eben⸗ 
fall anerfannt '”), daß die Vorſtellung von der Schön- 
beit zu den primitiven oder Urvorſtellungen des 
Menſchen gehört, daher ihr Weſen nicht anders als 
unmittelbar durh Anſchauung, nicht aber durch 
den Begriff zu erfennen, mitbin auch nit aus Be⸗ 
riffen abzuleiten und nachzuweiſen ift, was ſchön fa? 

&n dDiefem Sinne ift zu fagen, daß über das Schöne 
nicht zu flreiten ift und daß Jeder feinen eigenen 
Seſchmack habe, nicht dap das Schöne auf dem Ge: 
fymade des Einzelnen beruhte und nur in dieſem wäre, 
fondern blos in dem Sinne, daß das Schöne nicht zu 
erffären und abzuleiten, alſo aud nicht wie etwa 

i n ſchlägt dazu befonders die Nachbildu 
102 —— Fr Sole one bie gen 


der i i 

ibel vor, welches beides Fantes Bartoli geſtochen 
—* ſche 25 Zittmann, Ueber die Schönheit und die Kunft 
©. 4 fe- 


— 


(AESTHETBCH) — 93 — GESCHHACK (ABSTHETISCH) 


| 


wiffenfhaftlide Babrheit a 
fen werten f „Cin nach ſcharfem Begriffe 


1.2 
! rl 
A 
* 
2 
iffi 
: 
5 
Hr 


He 
ie 


Raps 
if 
i# 

j 
#83 
2 
3 
5 
3 
3 


5 
* 


Des Schönen abnehmen, ein drittes iR das Urtheil oder 
die Vergleihung cined einzelnen fhönen Gegenftandes 
mit dem Thpus. Eomeit ı ed mit dem Urtheile über 
Das Schöne nicht anders ald mit.Ddem Urtbheile über das 
Sittliche, welches eine Verglei der 
Geſimung wit dem Sittengeſche if. — Uber flatt daß 
die Eprbäre des Sittlichen an ſich als ſolchem von der 
Beflimmtbeit des Geſces ganz erfüllt ift, alfo das Ur- 
theil uber das Sittliche wie alles Verſtandesurtheil im 
engeren Sinne die vollfländigfte Schärfe, Segründang 
und Nachweislichkeit geflattet, laßt der Kanon, 
Schöne immer eine Freiheit der Willkür in der Geftal- 
bang du. Hier iſt die Schaltung nicht vollftändig durch 
die Norm beftimmt, der Typus ıft mehr nur ein Muſter, 
nach defien Urt gebildet werden fol; nicht aber ift mit 
Beſtimmtheit angegeben, was gefchehen fol. Dies iR 
weſentlich unterſcheidender Charakter des Schönen unb 
des Sittlichen; das Gittlihe nimmt foweit Schönheit 
an, ald zu der beftimmten Vorſchrift des Geſetzes Frei⸗ 
heit und Willkür ded Thuns, Fühlens und Wollens 
Binzufommt, und darum ift im Thun vorzugsweife das 
beftimmende Fühlen und Wollen ſchön, weil ed mehr 
ienfeitö des Geſetes liegt. So findet bei dem Schönen 
der Sag des Protagoras befondere Anwendung, daß 
der Menſch das Maß der Dinge fei. — Das Vermö- 
gen nun des Urtheild, wo Unbeflimmtheit der Norm 
und deshalb Freiheit des Urtbeilenden ftattfindet, infon- 
derheit alfo dad Organ zur Wahrnehmung und Hervor ˖ 
bringung der Schönheit, ift der Gefhmad. Und das 
Weſen der Erfenntmiß des Schönen ift fo fehr in dem 
Charakter de freieren, nicht durch Geſetz und Be⸗ 
griff volftändig mit Nothwendigkeit beſfimmten Ur- 
theils enthalten, diefe Freiheit und Unbeſtimmtheit iſt in 
fo weſentlichem Verhältniſſe zur Schönheit und zur Kunſt, 
dag man fehr tiefen Grund hatte, ald man die Achre 
von der Kunft und von der Schönheit Gefhmads- 
Lehre nannte‘ *). 

Ss ift dies auch um deswillen bier angeführt werden, 
weil der neuefte und bebeutendfte wiflenfchaftliche Schrift: 
fteller über Aeſthetit, Wifcher, in feinem Hauptwerke 
(1, 202) dem Geſchmacke nicht fein gebührended Recht 


16) Zittmann, Ueber die Schönheit und die Kunft ©. 11 fe 
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dad Gemüth für das und Böfe g⸗ 
an hat ihm mehr als den höheren 
zu danken. ——— unmittelbar 
auf die Milderung des Charaf- 
2 yon dm —— 
| Kap ae er laffe dem Men- 
| von feiner natürlichen —— und u. 
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und ſomit eben zum Unbeite der 
angewendet haben. In Ddiefem Sinne 
fhon Platon fogar ge Ho: 
unwürdig 












und Hefiod, infoweit e und volks⸗ 
in ion er und fttticher Hinfiht 
P terrichte der Jugend verbannt 
pilfen ; vergl. 1. Mob. b. ———— „Plato poetarum 
—— nn he Sröfhe ®. 1006 fg. 
ler aus Platon’d und Goethes Pa- 
ei 17 fa, Art A fegtern Buche 








6 icurãis⸗ 
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bildung als ein der Bolfö- und Staatö- 
oder Nationalpadagogif wiederum wie im claffifche 
ume, aber in dem geläuterten Sinne des Chrir 
ent ums, anerfannt werde. Es fei geftattet, fchli 
= bierüber die ten — unferer 


er Exftere, R. me 3 


| ' n t 
nr unfer —— — ag 


—— 

r ön» 
Ta Ne: Bois: 
De gi 8 * Rede 
ſchön, wenn und in wi 


ihre Klarheit durch die Wahl der orte 
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durch das Ebenmaß gt — ech 
Rhythmus [4 
IT elle sick an durh un af DE 
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beit die, welde gr 
alfo uns in * 35 Bit EI 
von jeher alle gebildeteren R — Sie 
oder er er Die befondere Auf 
munterung, welche die Fatholifche Kirche den ſchoͤnen 
Künften if werden läßt, hat daher einen anderen 
öberen Zwed als den, die Sinne im In» 


tereffe der Kirche zu beftriden. Die chriftliche Kunft 
leitet die Menfchen zu Gott auf einem Wege, der ei» 
nem Jeden zugänglich iſt. ie ift unter den Mit» 
—— durch weile Die Griftiche Kirche verhindert, daß 
europäifchen Genuß nicht das 

Sci fe, nicht das am w ten Wirkſame.“ Der 
— „Bon von nl, — in ſe Haupt» 
Polizeiwiſſenſchaft 1 Kap. 5. unter ber 


Rubrik: Bildung des Sean eine fehr aus- 
führliche Befprehung, in der es 
u - —— beißt: 


—— des rende und des religiöfen Ge 
fühls für fo wichtig eradhtete, daß fie eine 
verdienen, Die — Sinnes für 
— —— * ganz dem wg Pi der Privat- 
* Beide * der Cutur, und wenn bie 


35) Baharid, 40 Bücher vom Staate 1, 210. 









größe unb die Sprödigfeit, in 


‚ die Richt: 
winter Ind Yabar, Ubwchren oder die 
Suchfäysleung —. — — u 
Klinger erkrtupe ‚wenn man fie „biegen“ will; 
Dr Erpca ame Edsac verfagt die unbedeu⸗ 
iß“ ib Fiegfım ut et —— — 
“Ep Fregism ewentt, 
Pill: Ester Gstslarrigfeit und die Unkeholfenheit 
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Tr het, wu „DB. an Rab biegfam if, 
. Ki { Nleiſtet; dahin gehört 
auf, keit” der Stimme 
einer Eñnget dat, wemit a verfayiedenen Fode⸗ 
A re 
Yun . iegfam mehr 

ud, — I a Mar chende Ding aus feiner 
aiten, PA Zeh Fri berauf, be es in ‚eine Hrn 
, Schmieden dieſe 
Fo ng iſtiſche if. Mit Recht 
die Berfhiedenheit jener Aus⸗ 


2; Werfen  Yinher et Gyonymil. 1. Br. ©. 503. 


Den 
m Temurtt werten ,, 








tigkeit allerlei Neues annehmen, fofern es nur dem Al⸗ 
ten, bem Gewehnten wicht wiberfpräht, fonben ju bie, 
fem nur binzufommt, ohne es ; die bei 
nicht leicht davon abbringen lefien. Diefe find alſo ge- 
ſchmeidig, ohne biegfam zu fein. Wieder Undere gibt 
ed die fi pwar 
abbringen laſſen, aber micht leicht vielerlei Reueb aufnch- 
men, ſondern in dieſer Hinſicht einfeitig und befchränkt 
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unleugtarer Vorz 
Sewandtheit, wenn fie auch formell 

nad) den Umfänden fein Verhalten abzwändern aus⸗ 
drüdt, doch nicht an ſich ſchon einen tabeinben Reben- 
begriff involvirt, wie die Biegfamkeit ald Charafter- 


da: 
E 


3) Wir erinnern hierbei en tie Some in Hamlet (II, 3): 


Hamlet. 
die Wolle text, beiach i i 
Seht * beiaah in Gehalt eines 
Felenius. 
Beim Himmel, fir ficht uch wirfih aus wie ein 
Kamel. + 
Hanlet 
Mich dünkt, fie ſieht au5 wie ein Vieſel. 
Pelenius 
Hamlet 
Oder wie an Balkiht 
Polonius 


Ganz wie ein Balſch 
Bergl. den Artikel Hofmann. 


= 19 = 'GESCHOSS 
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N üge einprefje, muß fie die erfoderliche Größe haben, ie fie denn aud von ihrem Grfinder feibf cylindres conique 
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Feuern nothwendig wird, teine Anwendung finden, und Güte von don 5 Grzybomsti. (Danzig 1854.) 
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famkere wird ſedoch durch den Hebelftand fehr befchräntt, 
DE idre Trefffäbigkelt wegen der bedeutenden Seitenab⸗ 
weidungen nur (ehr ering iſt. 

Die Maketen werden nämlich, um fie in der beab- 
Achtigten Nicheung au erbalten, mit einem Stabe (Ruthe) 
won funfe bis flebenmaliger Känge der Hülfe verſehen. 
Wernutteia dieſes Stabes, an deifen oberem, breiterem 
Tdele (voffel) De Rakete angebunden wird, gelingt «6 
vun war, Diefelben bei ruhlgem Wetter in der ihr ges 

edenen Richtung au erhalten, ein einigermaßen von 
einer Weite ber webender Wind bringt fie Dagegen ganz 
ans der Nidtung Da der WBalancepunft der Rakete 
wur wenige Jo Binter dem Brandloche liegt, fo ift es 
cinleuchtend, daß ein die fliegende Rakete von der Seite 
treffender Wind eine viel ſtaͤrkere Cinwirkung auf den 
lanyerın und leichteren Stab als auf den Fürzeren und 
gewichtigeren Körper der Rakete äußern muß, und dieſe 
Mir cine ſolche Wendung erhält, daß fie ſich mit ihrer 
Seite dem Winde entgegenftelt. Da nun vermöge 
der dur dad Meiterbrennen des Satzes ſich Cortwäb. 
ron? entwickelnden Zriebfraft die Rakete in die neu er- 
deltene Siötung fortgetrieben wird, fo ift es erflärlich, 
us die Scitenabweichungen der Raketen ſtets gegen den 
ind xeridtet fein müſſen, und daß eine Rakete von 
uriprünglichen Richtung nicht nur rechtwinkelig 
rciden, fondern ihre Flugbahn fo verändern Tann, 
fie ib dem Drte, von dem fie abgefchoflen wurde, 
wirter nibert. Man ift in neuerer Zeit vielfach, wie⸗ 
wei mit wicht genügendem Erfolge, bemüht gewefen, die⸗ 
fen Urbelitande abzubelfen. Die Nordamerikaner follen 
bei dem Verfuche, die Raketen ohne Stab aus lan- 
zen Nöbeen zu ſchießen, und ihnen durch ſchiefe Bohr⸗ 
ne retirende Bewegung zu geben, günſtige Re 

ba 1 
Aten eder denfelben ähnliche Feuerwerkskoͤrper 
sen ſehr frub vor. Berecits 800 ſoll der 
dergleichen in einem geheimen 2aborato- 
5 eiramiihe Herr angefertigt haben. Bei 
der Benetianer und uefen in der zwei⸗ 
4 Iabrb. werden Raketen ald Brand 
Yud 1447 zundete der Graf Dundis 
Peut Untemer in ter Normandie an, 
Enzlintern bartmädig vertheidigt wurde; 
ze Are worden ba dieſer —— —* 
serzuna roqmetie bezäichmet. N. ie 
‚u Rem amd Frende uber die Ankunſt der 
Werscrrı Ernie keicyeribt 1650 genau die Un« 
Spot: 222 ter Eignalrafeten ganz mach der noch ublicen 
Yr Moss Telte 1746 Berfuhe uber die Steigböbe 
sr Shrrı a. re a auf 1300 — IWW fand. Gi: 
ug Gebrauch reu Lean Rakcten machte 
ger E. = u Cinbien, der uber 1200 Raketen 
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— zuweilen auch aus Eiſen. Sie wurden von den 
etenwerfern mit der Hand theils in horizontaler Rich⸗ 
tung theil6 im Bogen geworfen, und follen große Ver⸗ 
wirrung unter der Reiterei angerichtet haben. In den 
Jahren 1790 und 1798 wurden in Frankreich Verſuche 
mit Raketen angeſtellt, darunter auch mit dem vom 
Bürger Chevalier erfundenen ſogenannten phosphoriſchen 
Raketen, die zur Zerſtörung des Segelwerks feindlicher 
Schiffe beſtimmt waren. 

Die ausgedehnteren Verſuche in Europa, die Ra” 
keten als Kriegsgeſchoſſe auszubilden, datiren ſich erſt 
ſeit dem Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts. Be⸗ 
ſonders wandte ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
dieſelben ſeit der Anwendung der Congreve'ſchen Brand⸗ 
raketen Bann — wobei ihnen jedoch eine grö⸗ 
Bere Wirkſamkeit zugeſchrieben wurde, als fie geleiſtet 
hatten; denn außer den Brandrafeten wurden bei Diefem 

Ingriffe noch 6412 Bomben, A966 Kugeln und fehr 
viel Brandkugeln in die Stadt geworfen und gefchoflen. 
Gegenwärtig find die Raketen in den meiften, eine be 
deutendere Kriegsmacht unterhaltenden Staaten ald Kriegs⸗ 
geſchoſſe eingeführt, deren Anfertigung und Vervolllomm- 
nung ausſchließlich Dazu organifirten Corps übertragen ifl. 
Man ift noch fortwährend mit ihrer Verbeſſerung beſchäf⸗ 
tigt; von welchem Erfolge diefe Bemühungen gewefen find, 
ift aus dem Grunde unbekannt, weil die zu diefem Bes 
hufe angeftellten Verſuche und deren Ergebniffe geheim 
gebalten werden. Die Wirkungen, weile die Kafeten 

ihrer Anwendung in mehren Fällen während der 
Ichten Kriege geleiftet haben, können größten Theils noch 
nicht als genügend betrachtet werden. (In Bezug auf die 
genauere Befchreibung der Anfertigung f. Rakete.) 
_ (C. Baer.) 

GESCHRANKT — SCHRANK. Dan verfteht 
darunter, wenn ein Stud Bild alle vier Füße nicht in 
einer geraben Linie binter einander feßt, fondern wenn 
ies nur mit dem Vorder und Hinterfuße jeder Seite 
fo geſchiedt, daß zwiſchen den Fährten von beiden 
Seiten cin Zwriſchenraum bleibt. Je flärfer der Leib 
eined Thieres iR, deſto weiter ſtehen fowol beide Vor: 
der: wie Hinterfüße oder Läufe auseinander, und da 
—ãA— viel ſtärkeren Körper hat als ein Thier, 
o 


— 


er auch weiter als dies, weshalb man die 

Mate des Schrankes als cin ficheres Kennzeichen eines 
anſeden kann. Nur tragende Thiere 

auch mit den Hinterläufen ſehr weit, da der 
Aruct binten weiter ‚auseinander ges 
Vorderlaͤufe wird jedoch 
dennod) vom Hir⸗ 
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Ges: dr Bımıır Wb em Yeizet. might ri au Mixer Tuhernter Eapr akt Wuretk u Weliae 
Deu Gchiger zu beerdere, weten Dei rem Wer Dei IR Ich katıa wir fer Urea Rider Neun 
Baturz uferrteuiet Yebiramzg wurte Ver een Bapee Dir cd dem Aare . er beat iz“ 
Girmbr a Girziır smile PFıriade raten den. w urn Tee Mirturli a tur terug 
folgenbe Rrtatsasr: be: Eituresentf übe Din beiar — | vn Tara der 
Kaya su cam Nrür = me Ermare:; cm Dr ü wedurq 
Sage rechhäbente Kup. dir zur Riemen um der But Sur Ge 
geirzen bızız, wat Terme zu falırd der eramie XRX 
turdene Balfın = Tr die 
Preas. Die Arasein, tur ter Ictvutrnlc ut, WR 
er fümftigen Mertbeitigung ürer Malen N wr 
- zur — — 2 
wenden, wat Ürlten zu dem Imede 18rrhe Ker ra m 
fudhe damit im Gherteurg ca, kei denen eb feigenie RXX 

1) 5 die ivım Gtüben Kb nicht je weit m tee 
auitchnen, aid man Füiber gealautt bette, und NS Can Kim Anteilen 
man bei geaöhmfichem Eyielteume uech die Talılırmaßk- N din, um den Sat u zertum 
gen Seſchde eumenden Tiane; Nuten 

2) Def dir falten und dir glübenden Kugeln gleich ‘ m riet 
tief eindringen; . ae Krtie 

3) daß man nach dem Einſchen der Ruyd rabig n um idee 
zielen fonne, wenn man ſich eines Vorſchlages vom and Jam 
tem Thon eder Heu bedient; van 

4) daf die bisherigen Rofte zum Heizen der Kugeln VF— uf 
unpoedmäßig und undten omiſch fein, indem dabei Die einer Gntfernung ven ı tt detoat Der Oriendde 
Kugeln ſich umvelländig und langfem erhiden, und daß tungtedurchmeſſer einer digen Leuchttugel nur W 


zerflörend einw 

Die glübende Kugel gewährt als Zündungsmittel 
nacdhfichende Vortheile: Sie gündet fiherer ald andere 
Brandgefhofle; denn einmal kann der Feind der glüben« 
den Kugel ed nicht anfehen, daß fie glühend ifl, und 
findet ſich nicht veranlaßt, Vorkehrungsmaßregeln dagegen 
zu treffen, während die Brandkugel ihren Zweck ſogleich 
verräth; ferner aber erfolgt die Anzündung immer viel 
ficherer durch einen heißen Körper, zumal wenn er ein 
guter Wärmeleiter, und längere Zeit zwifchen brennbaren 
Subſtanzen eingeflemmt iſt, als wenn diefelben Sub» 
flanzen von einer fladernden Flamme befpült werden. 
Gine glühende Kugel, die in der Regel viel Peiner ift 
ald die andern Brandgefchofle, dringt leichter in den an» 
zuzündenden Gegenfland ein, und kann nicht durch den 
Stoß der Gefchugladung zertrümmert werden. Sie ift 
auf große Entfernungen anzuwenden, gibt einen fichern 
Schuß, und ift nicht von dem Verfagen eines Zünders 
abhängige. 

W.Engfi.r.W.n.R. Erſte Section. LXIII. 


pfün 

— Leuchtkagel nur 78 
Kreiſe ſedt man ſich dewe ⸗ 
nur ſchwer; alle 


ter liegenden 
unkte find unſichtbar. 

Ein viel vortheildafteres, jedoch durch die Mitte 
rungsverbaͤltniſſe bedinagtes Grieußdtungemittel dieten die 
Fallſchirmleuchtkugeln dar, die von Raketen (1. d. 
Urt.) an den Drt ihrer Beſtimmung binnetranen, und 
durch den Fallſchirm längere Zeit über demfelden Iöne 
bend erhalten werden, Gie wurden 1820 in Danemarf 
erfunden, und erlangten bald eine weitere Merdreitung. 
Nach englifchen Beobachtungen kann man dadurch einen 
Erleuchtungskreis von 1H00' im Radius erreiden, We 
diefen Leuchtkugeln fallen die meiften der Uedelſtande, 
an weldhen die gewöhnlichen Keuchtaefchoffe leiden, fort. 
Das Termin iſt für fie gie an di die Gefadr eines 





Säritt, der ciner M 
Schritt. Innerdald die 





Zertrümmernd des Sade nicht vordbanden, und 
auch eine weitere Entfernung erreichbar der Jeind kann 
zur Verhinderung der Erleuchtung Nichts unternehmen, 
und die Erleuchtungswirkung iſt eine bedeutend nräfere, 
Die alleinige Bedingung für Die Anwendung dicke Or- 
leuchtungsmitteld iſt eine ruhige Witterung Indem ein 
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GESCHTTZ Die " 
Diele Uzieradi Ice id ea dem Bertr ſchießen 
ber, welches im ñ ĩ das 
Hauztzert, ur Edu$, Scaz 


des zwifchen Gefhüg und Gewehr wird bei allen Fachver⸗ 
fländigen fein Zweifel vorhanden fein. Dagegen dürfte 
nicht eine gleiche Uebereinftimmung der Meinungen über 
die vorſtehende Feftftellung des Begriffs „Geihug” vor- 
handen fein. Es könnten nämlich diejenigen denſelben 
zu allgemein gefaßt finden, weldye der Anſicht find, daß 
der Begriff „Geſchütz“ zugleih die Unmwendung des 
Schießpulvers zur orbringung der Zriebfraft für 
dad Geſchoß in fi) fchließe, mithin die in der alten 
Zeit zum Schießen und Werfen der Geſchoſſe benugten 
größeren Kriegdmafchinen von dem Begriffe „Gefchug“ 
auszufchließen feien. Gegen eine ſolche Anſicht fprechen 
jedod folgende Gründe: 1) Es ift fein innerer Grund 
für die in Rede ſtehende Beſchränkung des Begriffs 
Geſchũtz“ vorhanden. 3) Es dürfte darin infofern 
eine Snconfequenz liegen, al$ Niemand einen Anftand 
nehmen wird, die Windbüchſe zu den Schießgewehren zu 
rechnen, obgleid) diefelbe feine Pulverladung erhält, und 
ed daher nicht gerechtfertigt erfcheinen kann, die Kata« 
pulten und Balliften deshalb von dem Begriffe „Ge 
ſchütz“ auszufchließen, weil deren Geſchoſſe nicht durch 
Anwendung der Pulverkraft fortgetrieben wurden. 
3) Auch der Sprachgebrauch ift gegen eine ſolche An⸗ 
fit, indem jene Kriegsmafchinen der Alten von meh: 
ren Schriftftellern „ Gelchüge,‘ Die leichteren, welche ins 
Feld mitgeführt wurden, fogar „Heldgefhüge‘ genannt 
werden, und den eine Pulverladung erhaltenden Ge: 
ſchützen in früheren Zeiten zum Unterſchiede von jenen 








tr die Pienennung „ Vuleeractihäte * 
eter „Krweraciüuite” Ieradiegt warte. (CE Dener’ö 
Geha Ver Kruste, 1. Cini. — Nüdert, 
Ucher Das vieritde Rricgtnchen, II — Handboch 

rierijchen Wnrrdamer ven Meder und Ware 
IST) Mean cd dakır frinedmegrd in be 


gefunten werden, von Dem Boagriffe, Geſchüt in wei⸗ 
ie Rriegtmafdhinen der Wien audjwe 
i&lichen, und es erſcheint ganı gerechtfertigt, daß mit 
dem latriniſchen Unstrude „tormenta“ ſowol die Ar 
tapultea und Balliſten der Alten, ald auch die Kanye 
nen und Mörker der neuen Zeit bezeichnet werden. Es 
Bilden demnach dic * welche im Alterthume, alſo 
vor der Anwendung des Schickpulvers zu Kriegszwecken 
auchlich waren, und diejenigen. bei welchen nach Er⸗ 
ndung des Schieſpulvers die Triedkraft deſſelden im 
dung gebracht worden iR, zwei weſentlich ver⸗ 
ſchicdene Claſſen von Geſchüten 
1. Gefüge, welche vor der Anwendung des 
Schießpulvers gebraudlid waren, Ge: 
[huge der Alten. 


Bei dem bedeutenden Grade der Entwickelung, welche 
die Kriegskunſt im Witertbume und befonders bei den 
Grieden und Römern erreicht hatte, war es ſehr na» 
türlich, daß auch auf die Serftelung bon Fernwaffen 
in größern Dimenſionen, d. d. von Geſchützen, bedacht 
genommen worden war. Die hieruͤber zu unſerer Kennt⸗ 
niß gelangten Nachrichten find allerdings nicht in zu 
wünfchender Ausführlichkeit und Ueteenfinmung, gi 
gende Angaben über die Gefüge der Alten dürften 
aller Zebeſchemlichteit nach als die richtigen anzuneh⸗ 
men fein. 

Statt der bei unferen jetzigen Gefchügen in Un» 
wendung kommenden Pulverfraft bedienten fich Die Al⸗ 
ten theils der Biegungselaſticität des Bogens, tbeils 
der Zorfionselafticität. Die Zorfionsclafticität wird auf 
folgende Weiſe hervorgebracht. Die zum Bortfchnellen 
des Geſchoſſes dienende Sehne wird nicht wie bei der 
Armbruft an den beiden Enden eines elaftifchen Bogens, 
[onbern an dem einen Ende zweier, ftatt des elaftifchen 

ogen® zur Unmwendung kommenden, bölgernen, ftarren 
Arme befeftigt. Das andere Ende eines jeden dieſer 
hölzernen Arme wird zwifchen zwei dicht nebeneinander 
parallel gefpannte, ſtarke, elaſtiſche Stränge. (nervi 
torti) che . Inden nun diefe nervi torti mittele 
einer mcechanifchen, mit einem Raͤderwerke verfebenen 
Soreichtung mebhrmald umgedreht werden, erhalten die 
Fe ernen Arme (die man ſich wie grofe Knebel vor- 
ellen fann) eine große Spannfraft, die man nach Maß⸗ 
gabe der Umdrehungen der nervi torti den Umftänden 
gemäß erhöhen und verringern kann. 

Die Uusdrüde für die beiden Hauptarten der Ge⸗ 
ſchütze bei den Alten find: Katapulten und Balli—⸗ 
flen. Weber die Bedeutung diefer Benennungen herrſchen 
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5) Die koniſche Kammer hiließt fih, ohne einen Abſatz zu 
bilden, unmittelbar an den Klug 
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36 wurde in einem Zage ı nur fieben Male 
zu jedem Schuſſe etwa zwei Stunden 
; auch dieſes Geſchuͤtz zerfprang und 


Mitte des 15. 2a von —— 
- r auch, ein Burfockhüp re con- 

eiferne Röhren vermittel® eines 
ichte locks unter einem beie- 
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(hügarten üblich: 
Die Er re —— eiſerne Kugel von 100 
0’ fang und 8S00— 12,450 


Die Kanone 50 Pf. Eifen, war 8’ fang unb 
wog 4000 4000 a eine andere Art — Ba⸗ 
tarde, ſchoß 


— Kanone, boß aut: — war T—8’ 
50 20 14 

120 91, — TE und BES aan 1% 15, 

Pf, 4300 Pf. u nd 2233 Pf. wogen. 

Die af olante, ur 16 Pf., war 12° fang und 

Dr dem mehren Arten, bie 10 a — ſchoſ⸗ 


waren und 1300 — 2150 Pf. wogen. 
Die Bun Moss 12 ee ee 


Die Falcone (Falke), ſchoß 6 Pf., war 7’ fang und 
Das Balconet, {hof 3 Pf. Blei, war 5° lang und 
mog 40 Pf. 
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Die Serpentine (0. gemeine Baftardfehlange), ſchoß 24 
Hf. Eifen mit 19 Pf. Pulver, war lang 27 Kal., 


mes 75 ©tr. 
Die Natter, ſchoß 12 Pf. Eifen mit 12 Pf. Pulver, 
war lang 28 Kal., wog 40% Ctr. 
Der Pelikan, ſchoß 6 Pf. Eifen mit 6 Pf. Pulver, 
war lang 29 Kal., wog 24 Ctr. 
Der Falke, ſchoß 3 Pf. Eifen mit 3 Pf. Pulver, war 
lang 30 Kal., wog 13% tr. 
Der Heine Falke (Ribadoquin), ſchoß 1Y Pf. Eifen 
mit 1% Pf. Pulver, war lang 31 Kal., wog 7'% Etr. 

Die ertraordinairen Schlangen zeichneten fich durch 
ihre übermafige Länge aus; fie waren: 

Der fliegende Drache, ſchoß 32 Pf. Eifen mit 22°, 
Pf. Pulver, war lang 39 Kal, wog 122 Etr. 

Die Sängerin (Sirene), fhoß 16 Pf. Eifen mit 12%; 
Pf. Yulver, war lang 40 Kal., wog 62 Etr. 

Die Paifevolante, ſchoß 3 Pf. Eifen mit 7%, Yulver, 
wer lang 41 Kal., wog Al Etr. 

. De Sacre, ſchoß A Pf. Eifen mit 4’% Pf. Pulver, 

wer lang 42 Kal., wog 23 Etr. 

Der Falke, ſchoß 2 Pf. Eifen mit 2 Pf. Pulver, war 
lang 43 Kal, wog 13% Etr. 

Die unechten Schlangen wurden, cebenfo wie die 
schten, in gemeine, verſtaͤrkte und gefchwächte getheilt, 
und verhielten fih in ähnlicher Art wie diefe in Bezug 
. uf Metallſtärken, Ladungen ıc. 

Die zweite Hauptart der allgemein üblichen Gefchüge 
waren die Karthaunen (canons). Sie hatten gewöhn- 
ſlich, wie die Schlangen, eine Seele von durchgehend 
gleicher Weite; zumeilen aber, nach Art der Wurfge⸗ 
huge, eine Fonifhe Kammer. Die gewöhnlichen Kali- 
ber waren folgende: 

Die ganze Karthaune, ſchoß 45 Pf. Eifen mit 21 Pf. 
Yulver, war lang 18 Kal., wog 72 Etr. 

Die halbe Kartbaune, ſchoß 24 At Eifen mit 12 Pf. 
Yulver, war lang 20 Kal., wog 43 Etr. 

Die Viertelöfarthaune, ſchoß 12 Pf. Eifen mit 8 Pf. 
Pulver, war lang 24 Kal., wog 27 Etr. 

Die Achtelskarthaune, ſchoß 5 Pf. Eifen mit 5 Pf. 

Pulver, war lang 29 Kal., wog 19 Etr. 

Die Achtelskarthaune diente indeflen mehr ald Feld⸗ 
geſchũtz, auch wurde an ihrer Stelle häufiger die Vier⸗ 
telöfchlange angewendet, welche bei gleichem Kaliber län- 
ger und ftärker an Metall war. 

Aus älteren Befländen noch vorhandene Karthaunen 
von größerem Kaliber als die A8pfündigen wurden Dop⸗ 

en genannt. 

Die Wurfgefhüte veränderten fi nicht weſentlich; 
die MRörfer waren gewöhnlid G— 8 Kaliber, die Stein- 
Serthaunen oder Feuerbüchſen 10 — 12 Kaliber lang. 
Ban fuhr fort, fie nad) Steingewicht zu benennen, ob» 
eig man fchon feit einiger Zeit aufgehört hatte, ſtei⸗ 
nerne Kugeln aus ihnen zu werfen. Die Größe der 
Kaliber war noch immer bedeutend ''); bei den Mörfern 
der Fchrzahl nah) W— 1000fündig. 

- + 19) In Berlin wurden im 3. 1610 zwei 310pfündige Mörfer 
(Siemufus und Semus) gegoflen, von denen jeder 50 Etr. wog. 
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Bon den gewöhnlichen Gefchüßarten kamen mitunter 
fehr abweichende Gonftructionen vor, die ſich indeſſen 
weder weiter verbreiteten nody länger erhielten. So hatte 
man Verſuche gemacht, den Sefhugröhren Einrichtungen 
wu geben, daß fie von Hinten geladen werden, oder zur 

leihterung ded Zransports in mehre Stüde zerlegt 
werden fonnten. Eins der merkwürdigften Greignifle 
diefer Urt ift die von den Niederläandern während der 
Belagerung in Hulft im Jahre 1596 (wahrſcheinlich aus 
Noth) unternommene Anfertigung hölzerner, mit ei⸗ 
fernen Reifen umzogenen Feuerbüdfen, aus denen fie 
jedoch nur Brandfugeln, alfo leichtere Gefchofle mit Anwen- 
dung Eleinerer Pulverladungen gegen die Spanier warfen. 
Schon gegen das Ende de 16. Jahrh. fingen einige 
Artilleriften an, die Nachtheile der zu großen Lange und 
Schwere ber bis dahin gewöhnlichen Geſchütze einzufehen. 
Die Hauptreform der Gefchüge zu ihrer Erleichterung 
ging ıindeflen von dem Könige von Schweden, Guftav 
dolf, aus, der bei feinem Heere bedeutend fürzere Ge 
fhügrohre einführte, und aud deren Kaliver und Me 
tallftärfen verringerte. Um ein möglichft leichtes Feld⸗ 
efhüg für den Kartätfhfhuß zu haben, führte Guſtav 
dolf bei feinem Kriege in Polen nach Angabe des Ober: 
ften von Wurmbrand um das Jahr 1626 die fogenanne 
ten ledernen Kanonen ein. Diefe beflanden aus 
einem fupfernen Rohre (von 1—Apfündigem Kaliber), 
welches nur Ys Kaliber Metallftärke hatte, jedoch durch 
umgelegte eiferne Ringe verftärft und mit abwechfelnden 
Lagen von ſcharf angezogenen Seilen und von Maftig 
umgeben war, fo daß ed eine Stärte am Stoß von 
1 Kugeldurchmeſſer, am Kopfe aber von /ı Kugeldurdy 
meffer erhielt. Die Schildzapfen waren an einem etwas 
färfern der umgelegten eifernen Ringe befeftigt und die 
Sriefen durch mehrmalige Ummidelungen der Seile her- 
vorgebradht; der Boden mit der Traube war in das 
fupferne Rohr eingefhraubt. Das fertige Rohr erhielt 
einen Weberzug von gebranntem Leder, wodurd die Bes 
nennung: lederne Kanone entfland. Daffelbe war 15 
Kaliber lang und war mit Einfohluß der Laffete fo 
leicht, Daß es zwei Mann ohne Anftrengung fortzichen 
fonnten. Obgleich aber diefe Kanonen nur — '\s Eur 
gelfchwere Ladungen erhielten, erhitzten fie ſich doch fo 
ſchnell, daß fie immer nah 10— 12 Schuß wieder ab» 
gekühlt werden mußten. Guſtav Adolf bediente fich ihrer 
Daher nur ungefähr drei Jahre und fchaffte fie nach Been⸗ 
digung des polnifchen Krieges wieder ab. An ihre Stelle 
wurden leichte eiferne Kanonen von Apfündigem Kaliber 
und 4’ Länge eingeführt. Sie hatten koniſche Kammern, 
die fih mit / Kaliber fchloffen, und ihre 1% Pf. Yul- 
ver betragende Ladung befand fih in einer fehr dünnen 
hölzernen Büchſe, an weldyer die Kugel mit Draht be 
feftigt war. Die ganze Kanone wog nur 625 Pf. und 
wurde von einem oder von zwei Pferden gezogen. Jedes 
Regiment war mit zwei ſolchen Sefchügen verfchen. Die 
ſes Beilpiel blieb nicht ohne Einfluß auf die Artillerien 
der übrigen Staaten, und ed war eine natürliche Folge, 
daB dadurch die Zahl der bei den Heeren befindlichen 
Geſchütze ſich anfehnlidh vermehrten. 
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wie bei den Kanonen, oder mitteld des Duadranten 
(f. d. Art.), wie bei den Mörfern genommen. Die Kam- 
mern der een find gewöhnlich bei den kurzen und 
leichteren Haubitzen cylindrifh, bei den langen und 
fehwereren dagegen Eonifh. Je nachdem eine Haubige 
die eine oder die andere Art der Kammer befigt, theilt 
fih die Seele entweder in Kammer, Keflel und Flug 
oder nur in Kammer und Flug. 

Die Mörfer haben, da fie nur zu höheren Bogen» 
würfen angewendet werden, nur eine Robrlänge von 
drei Bombendurchniefler, welche äußerlih in Boden» 
ſtück, Mittelftüd und Mundftüd eingetbeik wird. 
Alle dieſe Theile find cylindrifh. An der Mündung be 
findet fih die Mundfriefe; fie vertritt theild die Ver⸗ 
flärfung des Kopfs der anderen Geſchützarten, theild 
dient fie dazu, um das Abgleiten bei der Handhabung 
anzulegender Zaue und Hebebäume zu verhindern. Die 
innere Einrihtung und Eintheilung der Mlörferröhre 
ſtimmt mit der bei den Haubigen angeführten überein. 

Die beftehenden drei Hauptgefhügarten, Kanonen, 
Haubigen und Mörfer werden wiederum nad) der Größe 
ihres Kalibers ’), d. 5. nach dem Durchmeſſer der Seele 
an der Mündung, in befondere Unterabtheilungen claſſi⸗ 
ficirt. Bei den Kanonen werden die verfchiedenen Ka⸗ 
tiber nach tem Gewichte einer eifernen Vollkugel, welche 
die Kanone fchießt, benannt. Eine Kanone heißt dem⸗ 
nach eine Ipfündige (oder ein 3-Pfünder), wenn fie 
eine gußeiferne Vollkugel von 3 Pf., eine Gpfündige 
(oder ein 6-Pfünder), wenn fie eine gußeiferne Kugel 
von 6 Pf. Gewicht ſchießt u. f.w. Die einzelnen Kas 
liber der Wurfgeſchütze erhalten verfchiedene Benen- 
nungen, nämlich entweder nad dem Gewichte einer 
falibermäßigen fleinernen Kugel (f. Geschoss), oder 
nach dem Zollmaße des Durchmefjerd der kalibermäßi⸗ 
gen eifernen Hohlkugel, oder nah dem Gewichte ei⸗ 
ner Palibermäßigen eisernen Vollkugel. Da nun eine 
fleinerne Kugel von 7 Pf. Gewicht und eine 24 Pf. 
wiegende Vollkugel von Gußeifen den gleihen Durch⸗ 
mefler von 5%” haben, fo wird nad dem in ver: 
ſchiedenen Artillerien üblichen Benennungdgebraucdhe mit 
den Ausdrüden „eine Tpfündige Haubige," „eine 572⸗ 
zöllige rl: “ und „eine 24pfundige Haubige‘ ein 
und daſſelbe Gefhü bezeichnet. Die Gefchüge gleich» 
namiger Kaliber werden außerdem noch häufig in ſchwere 
und leichte unterfchieden, indem fie zwar das gleiche Ka: 
liber, die Röhre der erfteren aber eine größere LXänge 
und Metallſtärke haben. Der dadurch entftehende Ge⸗ 
wichtsunterfchied ift nicht unbedeutend; fo wiegt 5. B. 
der preußifche leichte bronzene 12: Pfünder nur 16 Ctr., 
der gleichartige ſchwere 12-Pfünder dagegen 27 Etr. 

Endlih wird noch ein Unterichied der Geſchütze 
durch den Stoff, aus dem fie angefertigt find, begrün- 
det (f. Geschützfabrication), wonach fie eiferne oder 
bronzene (metallene) genannt werden. Obgleich) das Ei» 

7) Unter Kaliber wird, Rue genommen, allerdings nur der 
Durchmeſſer der Seele an der Mündung verftanden, bäufig wird 
** dieſer Ausdruck auch für den Durchmeſſer der Gefchofle ge 
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fen ein geringeres fpecififhed Gewicht ald das Metall 
bat, fo halt man es doch nicht für geeignet, um leichte 
Geſchützröhren daraus zu gießen, und es beſtehen daher 
bei fänmtlichen. bedeutenderen Kriegsmächten, mit Aus⸗ 
nahme Schwedens, die Feldgefhüge nur aus Bronze. 
Zur Seftungsvertbeidigung und Belagerung werden bron- 
jene und eiferne, auf Schiffen nur eiferne Geſchütze ver⸗ 
wendet. 

Die gegenwärtig im Feldkriege zur Anwendung 
fommenden Gefhüge find vorzugsmeife die Gpfündige 
und 12pfündige Kanone, und die Tpfündige (Steinge⸗ 
wicht) Haubige. In Preußen beſteht aud die Feidartide- 
rie nur noch aus den genannten Kalibern. Die öfter 


reichiſche Heldartillerie bat außerdem noch 18pfündige 


und Jpfündige Kanonen und 1Opfündige Haubigen; am 
Tpfündigen Baubiken führt Diefelbe ſowol lange als 
kurze, und befigt außerdem noch Zpfündige leichtere und 
Ipfündige Kanonen für den Gebirgskrieg. Die Fran⸗ 
zofen haben mit dem kleineren Kaliber ihrer Feldkano⸗ 
nen mehrmals zwifchen dem Spfündigen und Gpfündigen 
gefhwankt, und zulegt dad Spfündige wieder angenom⸗ 
men. An Haubiten haben fie zwei Kaliber, von denen 
das Eleinere unferer Tpfündigen Haubige glei ift, dort 
aber 24pfündige Haubige genannt wird; beide Arten 
find lange Haubigen. Auch haben fie noch eine Fleinere, 
kurze Haubige vom Kaliber der 12pfündigen Kanone 
zum Gebirgskriege. Die Engländer haben in ihrer Feld⸗ 
artillerie außer den 12pfündigen und Gpfündigen Kane 
nen (von leßteren ſchwere und leichte) noch Ipfündige 
und Spfündige Kanonen, zwei Arten langer Haubitzen 
vom Kaliber der 2Apfündigen und 12pfündigen Kanone, 
und zum Gebirgöfriege noch leichtere Ipfündige und 
Ipfündige Kanonen und kurze Haubigen vom Kaliber 
ber 12pfündigen Kanone. In Schweden beftcht die Feld⸗ 
artillerie aus 12pfündigen und Gpfündigen Kanonen, und 
zwei Arten langer Haubigen vom Kaliber der 24pfün- 
digen und I2pfundigen Kanone, weldye dort 24pfündige 
und 12pfündige Granatfanone genannt werden. 
— ſämmtliche ſchwediſche Feldgeſchütze aus Eiſen be⸗ 
ehen, ſind ſie doch nicht ſchwerer als die entſprechen⸗ 
den bronzenen Kaliber, die 12pfündige Kanonenröhre 
fogar bedeutend leichter (1504 Pf., allerdings bei einer 
Robrlänge von nur 16,7 Kaliber). De enungeachtet 
bat man in der ſchwediſchen Artillerie Fein Beiſpiel, daß 
ein Gefhüg beim Gebrauche zerfprungen if. Die ruf 
fifche Feldartillerie beſteht ebenfalls nur aus 12pfünbi- 
gen und Gpfündigen Kanonen und zwei Arten langer 
Haubigen, und zwar aus /ıpudigen (57.3ölligen) und 
/ıpudigen raöligen), welche die Benennung Ein- 
hörner führen. Wußerdem gibt es 12pfündige Ge 
birgdhaubigen und IOpfündige Mörfer, welche der Ur» 
mee des Kaukaſus beigegeben find. 

Zu dem Angriffe und der Vertheidigung der Fe⸗ 
ftungen kommen außer den Feldgeſchützen noch die zu 
diefen Zwecken befonders beftimmten Gefchüge (Belage⸗ 
rungs⸗ und Defenfionsgefchüge) zur Anwendung. Da: 
bin gehören vorzugsweiſe 24pfündige und fihwere 12» 
pfündige Kanonen, 5Opfündige und 2öpfündige Bom⸗ 
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die Sedle mußte jedoch nachgeb — ir 
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den Guß über den Kern nicht glatt genug wurden. | 
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von denen das hintere zur Aufnahme des Pulvers, das 
vordere zur Aufnahme der fleinernen Kugel diente. Beide 
Theile waren in der Mitte zufammengefebt, und zumei 
len gang mit —— zuweilen nur mit St 
und eifernen Bän umzogen. Diefe Röhren waren 
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Die Serpentine (0. gemeine Baſtardſchlange), ſchoß 24 
Pf. Eifen mit 19 Pf. Pulver, war lang 27 Kal., 
wog 75 Etr. 

Die Natter, ſchoß 12 Pf. Eifen mit 12 Pf. Pulver, 
war lang 28 Kal., wog 40% Etr. 

Der Pelikan, ſchoß 6 Pf. Eifen mit 6 Pf. Pulver, 
war lang 29 Kal., wog 24 Etr. 

Der Falke, ſchoß 3 Pf. Eifen mit 3 Pf. Pulver, war 
lang 30 Kal., wog 13), Etr. 

Der Heine Zalfe (Ribadoquin), ſchoß 1Y Pf. Eifen 
mit 1% Pf. Pulver, war lang 31 Kal., wog 7', Etr. 

Die cstraerdinairen Schlangen zeichneten ſich durch 
ihre übermäfige Länge aus; fie waren: 

Der fliegende Drade, ſchoß 32 Pf. Eifen mit 22°, 
Pf. Pulver, war lang 39 Kal, wog 122 Etr. 

Die Sängerin (Sirene), fhoß 16 Pf. Eifen mit 12°, 
Pf. Pulver, war lang 40 Kal., wog 62 Etr. 

Die Paifevolante, ſchoß 8 Pf. Eifen mit 7% Yulver, 
war lang Al Kal., wog 41 Etr. 

- Der Sacre, ſchoß 4 Pf. Eifen mit 4’ Pf. Pulver, 
wer lang 42 Kal., wog 23 Etr. 

Der Kalte, ſchoß 2 Pf. Eiſen mit 2 Pf. Pulver, war 
lang 43 Kal, wog 13% Str. 

Die unechten Schlangen wurden, ebenfo wie die 
echten, in gemeine, verftarkte umd gefchwädhte getheilt, 
und verhielten fi in ähnlicher Art wie diefe in Bezug 
. auf MRetalftärten, Ladungen ıc. 

Die zweite Hauptart der allgemein üblichen Gefchüge 
waren die Karthaunen (canons). Sie hatten gewöhn- 
ih, wie die Schlangen, eine Seele von durchgehend 
gleiher Weite; zuweilen aber, nad) Urt der Wurfge⸗ 
füge, eine fonifhe Kammer. Die gewöhnlichen Kali⸗ 
ber waren folgende: 

Die ganze Karthaune, ſchoß 45 Pf. Eifen mit 21 Pf. 
Yulver, war lang 18 Kal., wog 72 Er. 

Die halbe Karthaune, ſchoß 24 Pf. Eifen mit 12 Pf. 
Yulver, war lang 20 Kal., wog 43 Etr. 

Die Viertelsfarthaune, ſchoß 12 Pf. Eifen mit 8 Pf. 
Qulver, war lang 24 Kal., wog 27 Etr. 

Die Achtelökarthaune, ſchoß 5 Pf. Eifen mit 5 Pf. 
Yulver, war lang 29 Kal., wog 19 Er. 

Die Achtelskarthaune diente indefien mehr als Feld⸗ 
gefhüg, aud wurde an ihrer Stelle häufiger die Vier⸗ 
telsfchlange angewendet, welche bei gleihem Kaliber län- 
ger und ftärker an Metall war. 

Aus älteren Beftanden noch vorhandene Karthaunen 
von größerem Kaliber als die 48pfündigen wurden Dop- 
pelforthaunen genannt. 

Die Wurfgeſchütze veränderten fih nicht weſentlich; 
Die Mörfer waren gewöhnlich 6— 8 Kaliber, die Stein- 
karthaunen oder Feuerbũchſen 10 — 12 Kaliber lang. 
Men fuhr fort, fie nad) Steingewicht zu benennen, ob» 
gleih man fchon feit einiger Zeit aufgehört hatte, ftei- 
nerne Kugeln aus ihnen zu werfen. Die Größe der 
Kaliber war noch immer bedeutend ''); bei den Mörfern 
der Mehrzahl nah W— 100pfündig. - 

- 11) In Berlin wurden im 3. 1610 zwei 310pfündige Mörfer 
(Romulus und Remus) gegoffen, von tenen jeder SO Gir. wog. 
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Bon den gewöhnlihen Geſchütarten famen mitunter 
fehr abweichende Gonftructionen ver, die ſich indeſſen 
weder weiter verbreiteten noch länger erhielten. So hatte 
man Verfuche gemacht, den Gefbugröhren Einrichtungen 
vu geben, daß fie von Hinten geladen werden, eder zur 

leichterung des Zransperts in mehre Stücke 3 
werden fonnten. Eins der merkwürdigſten Greignifle 
Diefer Urt iſt die von den Riederländern mührend der 
Belagerung in Hulft im Jahre 1596 (wahrſcheinlich aus 
Noth) unternommene Anfertigung bölzerner, mit «& 
fernen Reifen umzogenen Feuerbüch ſen, aus denen fie 
jedoch nur Brandfugeln, alfo leichtere Geſchoſſe mit Anwen» 
dung Eleinerer Yulverladungen gegen die Spanier werfen. 

Schon gegen dad Ende des 16. Iahrh. fingen einige 
Artilleriften an, die Nachtheile der zu großen Lange umb 
Schwere der bis dahin gewöhnlichen Gefüge einzufchen. 
Die Hauptreform der Geſchütze zu ihrer Erlcichterung 
ging indefjen von dem Könige von Schweden, Guſtav 
bolf, aus, der bei feinem Heere bedeutend kürzere Ge 
fhüßrohre einführte, und auch deren Kaliber und Me 
tollftärfen verringerte. Um ein möglihft leichtes Feld⸗ 
ginre für den Kartätſchſchuß zu haben, führte Guſtav 
dolf bei feinem Kriege in Polen nady Angabe des Ober⸗ 
fin von Yurmbrand um das Jahr 1626 die fogenann- 
ten ledernen Kanonen ein. Diefe beflanden aus 
einem kupfernen Rohre (von 1—Apfündigem Kaliber), 
welches nur Kaliber Metallftärfe hatte, jede dur 
umgelegte eiferne Ringe verftärft und mit abmedyfelnden 
Lagen von ſcharf angezogenen Seilen und von Maftig 
umgeben war, fo daB es eine Starte am Stoß von 
1 Kugeldurchmefler, am Kopfe aber von Yı Kugeldurdy 
mefler erhielt. Die Schildzapfen waren an einem etwas 
flärkern der umgelegten eifernen Ringe befcftigt und die 
Sriefen Durch mehrmalige Ummidelungen der Seile her» 
vorgebradht; der Boden mit der Traube war in das 
fupferne Rohr eingefhraubt. Das fertige Rohr erhielt 
einen Weberzug von gebranntem Leder, wodurd die Ber 
nennung: lederne Kanone entfland. Daflelbe war 15 
Kaliber lang und war mit Einfchluß der Laffete fo 
leicht, daß es zwei Mann ohne Anftrengung fortziehen 
fonnten. Obgleich aber diefe Kanonen nur — ', Eur 
gelſchwere Ladungen erhielten, erhigten fie ſich doc fo 
ſchnell, dag fic immer nad 10— 12 Schuß wicder ab« 
gefühlt werden mußten. Guſtav Adolf bediente fidy ihrer 
daher nur ungefähr drei Jahre und fchaffte fie nad) Been⸗ 
Digung des polnifchen Krieges wieder ab. An ihre Stelle 
wurden leichte eiferne Kanonen von Apfündigem Kaliber 
und 4’ Zange eingeführt. Sie hatten fonifhe Kammern, 
die fih mit ' Kaliber fchlofien, und ihre 1Y Pf. Yul- 
ver betragende Ladung befand ſich in einer fehr dünnen 
hölzernen Büchſe, an welder die Kugel mit Draht be 
feftigt war. Die ganze Kanone wog nur 625 Pf. und 
murde von einem oder von zwei Pferden gezogen. Jedes 
Regiment war mit zwei ſolchen Geſchützen verfchen. Die 
ſes Beifpiel blicb nicht ohne Einfluß auf die Artillerien 
der übrigen Staaten, und es war eine natürliche Folge, 
daß dadurch die Zahl der bei den Heeren befindlichen 
Geſchütze fi anſehnlich vermehrten. 








* Halbe — 24 3 Een, war J 
Die — — 3 Pf. Eiſen, war lang 
= 6 Pf  Cifen, war lang 27 Kal. 
Ka "Eifen fd06 un a in 0 Act, * 
Ka ang war u 
rung 6 Loth Blei — * und eine 
— ——— „NO, aber, nic 
e Be eigneten aber ni 
> au welchem Zwede eine leichtere un 
aunen von 18 Kaliber Ränge und die fogenannten 
imentsftüde dienten, die von fehr ——— Con⸗ 
— waren, gewöhnlich aber 3 — 4 Pf. Eiſen 
oſſen 

Von den vielen Arten der Schlangengeſchütze wur⸗ 
den damals nur noch drei geführt: * 

Die ganze Schlange, ſchoß 18 Pf. Eifen, war I 
30.Kal., M Met tal hinten 1%ıs, vorn Yıs al. 
Die halbe Shan , ul, 9 Pf. Eifen, war lang 
36 Ral., Uftärfe hinten 1%s, vorn 6 Kal. 
Die « Biete lange. ſchoß 5 P Eif ifen, war lang 
Metallftärfe hinten is vorn Kal. 

"Franfreich fing man len die Gefchüge zu 
erleichtern, wobei befonders der im Jahre 1679 mit 
einem bedeutend kürzern und leichtern Geſchützrohre an 
geftellte Bein —— iſt, die Wirkung — 
zu erhöhen, daß man dem Geſchützrohre ugelför- 
mige Kammer von größerem Dur rchmeſſer — F Ka⸗ 
liber gab. Dieſer Zweck wurde der Rüd- 
ftoß wurde dadurd jedoch fo Hm * felbft bie 
ftärfften Laffeten nicht dauernd ausbielten. Auch durch 
eine Veränderung diefer Form in eine länglihe (birn⸗ 
förmige) fonnte dem bemerften ebeiflande nicht genü> 

end begegnet werden, weshalb diefe Geſchütze fpäter 
1732) wieder abgefhafft wurden. 

Mit dem Ablaufe des 17. Jahrh. hatten ſich die 
Benennungen: Karthaunen und Schlangen allmälig ver 
loren; man nannte die Gefhüße nad) * — 
und theilte die Kanonen in Batterieſtücke und in Feld⸗ 
ftüde ein, je nachdem fie von einem größern ald dem 


12pfündigen Kaliber, oder von 12pfündigem und klei— 
nerem Kaliber waren. 







BR 


1139 nur —— ut 
di ag REN "PH 


für be —— —— inge 
Die Haub — — früher vorz ife i 

land angewendet rn Die 

nach dem bei Neerwinden (1 

fi ante ben Drt von ien oben 


- | 
. ii 4 
ie “ we — — 
* * - 
— — > 
4 — = 
N — 
4* 









befanden. In Anerkenntniß der 
See cr Gefrgert führten ie Defebe au 
une, 5 (or ai 16 Brunei Baur Mr 
it ſowo and a 
Zeutfchland waren enden Mörfer (ba denen die 
Scilbgapfen fi 3 in 32 itte befinden) mit cylindri · 
hen üblich. Gewöhnlich warfen fie 4 — 
00 Pf. —— Te Su tn A —— rößeren Mör · 
ſerkaliber von — ei a 
ofen erfanden dafür die Me von 15—18” im 
eſſer ded Fluges, die wie alle franzöfifche Mör- 
fer ftehende (bei denen "die Sihilegapfen ch am Stoß 
waren. In Frankreich wurden die Mörfer von 
Anfang an nah dem Zollmaße 2 Band genannt, 
während. fie in Zeutfchland bie nah dem 
Steingewichte ihrer früheren a 


Geſchoſſe 

fernerer Unterſchied der franzöſiſchen Mörſer von den 
——— daß —— kugel · oder — 

ige Kammern hatten, die a 
er aben, aud) durch ie Before &h ai 
rungen beim —* ihre —— —* —— 
unbrauchbar machten. In fpäteren Zeiten nahm man in 
Zeutfhland die ftehenden Mörfer —* ſowie in Branf- 
reich Die kugel- und birnförmigen —— 
lindriſche und koniſche umgetauſcht wurden. N 
gewöhnlichen Mörfern kamen im An 18.9 
die Coehornſchen, eine Urt Meiner Mörfer 
liber der Handgranaten in Gebrauch, die fi) bald 
mein —— Um dieſelbe Zeit wurden in 
reih von einem Florentiner, Petri, die fogenannten 
Rebhühnermörfer erfunden. Sie beftanden aus ei» 
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fzutreiben, bie i if mei ae langen Un | 
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—— Granate auf eine Ent- 
fernung von Beinahe 7000 Schritt. Als neueftes Bei- 
fpiel der Anwendung eines Gefhüges von übermäßig 
großen Dimenfionen ift ber a A von 
nor: gewordene Mörfer an- 


un Derfelbe wurde * * Angaben des Oberſt 
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Granate eine halbe Deile 
erung von Gadir 
* 7 ——— er lang und rend 
eine “ine 180° 9 


dige Bomben conftruirt, 
bendurchmeffer und eine F 
Bombenfanone wieg 








* n 
mene, mus in = 


* es 
den Sa in a — ee BI 


Ba ʒeſchutze 
eitigt, wie mit demfelben feitene der — 
* Arten bei Berlin a a 

haben. Es bietet aber diefer Modus 









ans in Lüttich Die Kanımer war cyline Ladens fo bedeutende Wortheile dar, daß au 
Sl und. tonnte eine Sul uloerfadung von 30 au Bye cine melde Ws Nkommmung = * 
nehmen. Das Kaliber b etwa 2’, das 
des Rohrs etwas über 15 Fr daß Gewiät der Auch die Sefirungen, * bei den vor Sure 
Bombe beinahe 1040 Pf. (mit —— der Krim gemach 
ladung). Das Mörſerrohr hatte von Außen eine den find, dürften einen u Cup es die irgendein 


drifche — war ohne Schildzapfen, aber mit * au 


. Die 2 ete b aus Ö , 
* re A M — 


a eined — e— —— einer 


fiructionen ausüben. — 

ebaſtopols zuerſt in 

und din den Berichten bäufi ——— —— 

EFF 
e. Der Erfindung bie nftru 

die Abficht zum Grunde, dem Ge beim Bar 

der Gefchügfeele eine Drehung um feine im der ( 









Ian Abzugsihnur, Die es dem abfeuernden Manne linie — * u en wie Dies bei der 
eftattete, * die naͤchſte Traverſe zu treten. Die na ber & Ed. oss), und — 
—** des die Citadelle von Antwer- Vortheile — — auf die Correctheit .. | 


pen führte in —— —— entſcheidenden Reſultat 
£ ’ 
ald Feine der geworfenen Bomben ein Gewölbe traf, 
vu dom Zerftörung der Mörfer hauptfächlich beftimmt 
| An Erde gab eine Bombe einen —— oh 

3% Ziefe und 8’ Weite, woraus man folgerte, da 
*2* en mit den — des u ben 
a —* Be großen Dimenſionen des 
— Fr pa —— nicht genügenden 

——— his 

Wichtiger ift die in neuerer Zeit cbenfalld von dem 






erzielen. Um diefen Zweck zu erreichen, Bat der 
ber dem Gefchoß ftatt der füge! rmigen eine ovale 
ftalt und aud der Seele des Gefchuges eine dem ent 
fprehende Korm gegeben. Die ganze Seele macht aber 
de — — —A —— 
nigen erhält, * er = mem vr. 80 num Be num Diefe 

er Theorie n et üßconfteuetion 
16 — in un in der prftfßen Unwendung —* werde, 





Oberſ pe „angegangen Erfindung der Bomben» Ä 
ti re —— * —38* ku, 19) Die Seele eineh ee — 2 — 

er eine allgemeine itung gefunden Büchſchlaufe verg —* 
—— * ſind 2 für 20pfündige und 50pfün⸗ Drau bat. — — — ine 
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d eifernen® 
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en 2 
————————— der Gef 
um Städte ——— zu — 

hatte, da da das Pulver, aus unreinen 


i 11% wunte ber Ey von Graf 

fen — ner er enden Don e erſch 

und v * ne U 
beim fi 


’ 


die man im Laufe der Zeit an die Artillerie machte, je 
mangelhafter er —* —5 erſcheinen, und ** 
in der Mitte das g man von der 


—— der Gefüge —* ab, und fing * 


elben Yu gießen; aber in allen Jahrhu nderten kam 
a 1% un 1%. Sehe, vofuhie man vefäie 
urü m un ahrh. v man 
ae a wu ff Ze * vr 
maſſiv au uppen ufamm 
—— das Schmieden über den Kern aus St 
und Ringen in —— brachte. Ellrich —— 
ſeiner Fortſetzung der Ars magna Artilleriae ( (1676) 
daß man in Diiva bei Danzig eine Spfündige und eine 
Bpfünbige Kanone wie einen mh en, aus einer Platte 
den Dorn gefchmiedet habe, die durch vier 
= Ringe noch zufammengehalten wurden. "Im 
geh des 17. Jahrh. machte man den Verſuch, Ges 
efehmiedeten Eifenbändern zu mwideln und 
—— werden fpäter ſchlug man vor, die Eifen- 
widelungen ftatt des Schweißens mit t Kupfer au löthen. 
Auch in unferem Jahrhundert hat man fih in 
Richtung der Gefhüßfabrication vielfach bemübt; aber 
die erlangten Refultate, obgleich fie günftiger ausfielen 
als die früher erreichten, Fonnten bisher noch immer den 
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—— Ende hatı gebildet, — 

an dieſem En ‚geb 

pr —— verlorene, Kopf — 
ich, erluſt an 

der beim Erkalten des Metal anf, 

flüffige Metal mehr 5 

nige Metall, aus en das | 

ar — —— erhält; denn * bere 


It immer ſchwammig aus, und 
nice brauchbar ein Auf Shnlice 
das Modell der Traube * einer 


—— 
del gebildet. Dabei iſt auf den ge 
(Vierfant) zu rüdfihtigen, den bie Truhe 
erhält ho Mbdrehen def dient, um das 
ren um —— 
aber entfernt wird. Auch d Sinne 
felmodelle werden befonders —* 
letztere von Wachs, angeferti tu it dienen 9 
die bis in bie Sunteumwide 


fümale Einfnitte in den Krhm BI6-auf bie 
in m 
macht und mit ——— Talg = 2 
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egoffen mir. gun — Siehe iR iſt 8 «6 Daher ara 


zu heizen. 


machen, um ——— 
Wenn das im Dfen fen befindliche Metall 


5' 


Er N) 


— 


verſchließende 


Das Loseiſen, ein gefrü —* — | 
Stiele 


n einem 


gefeieht, ngt ewöhnlich an einer Kette et wirb mit 
—2 egen den geſtoßen. 
—— —* als fon onft beim Guſſe zu Braucende 
erwärmt und mit Lehm oder einem aus 
Bir ke Ai — den Brei beſtrichen fein. —9— 
s fließende Metall ER man Zalaftüde, um das 
—“s zu verhindern. Sobald eine Form "gefüllt ift, 
wird Die dabin führende Rinne mit einer eifernen Schau: 
fel gefchloffen und das Metall nach einer anderen Form 
hing tet. Das noch übrig bleibende Metall fließt in 
befonderes Koch und 
Serien find etwa 4 Minuten, bei leichten 1’ Mis 
—* um Füllen einer Form erfoderlich. Die gegoſſe⸗ 
fhüße werden mit Kohlen bededt. In einer 
Ente bedarf das ——— Geſchütz 5 Tage, das 
e zum 
Die en an * von der Form entblößten 
Geſchütze iſt das Abſchneiden des verlorenen Kopfes. 
Died geſchicht am einfachſten durch eine an die Bohr⸗ 
—— angebrachte —— — Stahlſcheibe von 2 
Durchmeſſer, deren Rand n iſt. 
Dreht man das Geſchuͤtz Da um, 8 iſt der verlorene 
we a Stunden —* tief — + —— 
mit einem mmer a agen w 
kann. Nächftdem mir de das Gefhüg gebohrt. 
Bohren der Bron bike —* ſchon im 
inne des 6. Jah — d beſchrankte fi 
m ofen auf ein es Aug sorgte der beim ni 
über den noch rauh gebliebenen Seelenflädhe. Der 
Kern * ut dem Gfalten des ed Geſchützes noch in 


befindliches "Gifen, er neiem dies den 


ch 14, bei Z seoden 50, bei 










gen Fluß gekommen iſt, wird der das Abſtich- behalt 


ißt der Wolf. Bei ſchweren Gefchüten ı 


ren Zon —— 16 Dura cin man fie f 
gleich fortſchaffen, um im Falle diefed durch 
ten mit ae Stade Ar Kin 3 den Sir jan 


Es ift zweckm von Ehabı die Bohrer nur 
len, weil die BY gefertigten brechen. 
Die Drehung. des Gefchüßes it darf nur 
m geſchehen br nur —— Um en in ber 
Minute betragen, wenn die Arbeit genau 
das Ausbohren dauert im en ee -- 
Wurfgeſch — 60 Stunden. 
Man bohrt jeßt gewöhnlich Tele drei Bohrern, dem 
Vor» oder Anftehbohrer, dem Bodenbohrer und 
dem Schlichtbohrer (auch Kaliberbohrer genannt) 
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—— beibehält und das Ge- 
£ dürfte die entfchieden 


Sci fe in m —— 
e der Pulverl 


der Theil, n * i — 
ſchuͤtz, * 5 Ede verjün 
don fe ride nad Born. r man nun 


* 
La: 


die Detonationswirfung nach immer 
ſGwocheren des gran Anger und * der ſich erwieſt 


ſo —— ungleidje Spannung beim 
— —* 


erlich einen in 
und es ift daher eine natürliche efteinung, 
wenn fi bei ſolchen Verſuchen oft unerklärliche Ano» 
malien zeigen. Deshalb ift es fehr anzurathen, bei den 
— (ai due der dran immer nur Die Schwere 


EL af Fo ge eines günftigen Ausfalles des 

der Gontrolgefhüge anzunehmenden übrigen Ge- 

chütze der Lieferung werden nun noch ſammtlich —* 
edoch nur Ben, die Anfoderungen zum wirfli 
zo. nicht überfteigenden Schußprobe unterw 

Diefe Probe hat nur den Zweck, einzelne vergelounene 
Gußfehler, die fi dem Auge entzichen, ald Gallen, feine 

Riffe ıc. aufzubeden, wozu wenige Süd binreidhen, 

Man pflegt nad diefem —— en die Ma (ferprobe 

Sufgeheiten Gefcgröhre dicht, nd Ki m enter 

e re und die 
nur durch ſeine Schwere eine p” lang wirfen läßt, 
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GESCHUR — 

iten nicht immer eine und dieſelbe (vergl. 

1 Kon. 20, 34; 22, 3; 2 Kam 13,25), umd anderem 
theild finden wir auch dieſes Geſchur ri jenem mit 
Maacha, freilich als Ländername, ſtets in enger Ber 
bindung. Es wird aber dadurch die Lage Geſchur's mä- 
ber dahin beflimmt, daß es am Fuße des , nörd» 
lich von Batanãa und zu fuchen if. GSeſchur iſt 
zweitens der Name einer im Guten Palaſtina's, 
deren Sof. 1 i mit den 
nad) der 

und Ama⸗ 

Geſchur 


3 





x 
$ 
5 

8 
ar 
353 


Dichife geſprochen, im r 
era zu erflaren verfucht, daß darunter ein Bolt 


laßt 
die Localität im Süden Palaftina’s mit diefer Etymole- 
gie in Vereinigung bringen, 
ausdehnen wollte, Gefenius 
eigte, diefelben hätten ihren Ramen aus früheren 
mitgebracht. Neuerdings hat Hitzig in der 
ſchrift der deutfchen morgenländifchen Seſel 
Heft IV. S. 747 die Gefhurim zum Gegenſtande 
ausfuhrlicheren g gemacht und iſt Dabei 
eine lange Reihe an ſich höchſt fcharffinniger 
"gelangt. Die Gh 
die bei Herodot 5, 55 in Verbindung mit Kadmus er» 
wähnten [sgveeio: find identifh, und iſt das grie 
i hebraiſche ==. 


g 
2 
#8 


: 
HEIZ 


5 
o 


derung im Weſten vom Gebirge Ephraims und Juda’s, 

Den fumpfigen Bicfengrund Iammia’s, Die Gegend von 
babe und daß Die eimgelscen Banbfrice 2 nad) 

ezogen e ie 

Ar größeren Erhebung allmälig vom Wafler frei ge 

worden feien; daß man dann dur Erdaufſchüttungen 

Ratur nachgeholfen und zwiſchen den einzeln chenden 

Damme 


ügeln durch eigentliche geſtellt 
Ehe. Hiervon iſt Geſchur und das barte Chet 
(entftanden aus dem ſanftritiſchen setu, zend. hate, 
ebenfalld — Brüde, Damm) benannt. ine weitere 
Folge ift, daß die Gephyraͤer Urier find, welche Urbe 
völferung erſt fpäter von Semiten afftmilirt wurde. Für 
. "diefe Behauptung werden dann ſchließlich Beweife aus 

Gigennamen von Perfonen und Städten, weiche in die⸗ 
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, von einzelnen geſchwan 


GESCHWÄNZTE MENSCHEN 


fer Gegend beimifch find, fewie aus dem ned erfemm- 
baren Bauftyle und religiöfen Elementen beigebracht. 
Eine Kritit hätte der ringereiden Kette von Schlüſſen 
im Einyeinen ſchrittweiſe machzugchen, wefür bier nicht 
der Dirt if. (Hoearbrücker.) 
Geschwader, f. Escader. 
GESCHWANZTE MENSCHEN (Homizes cas- 
. ört zu dem Eig h 


aber, wenn die Anhänger der frübeften 
chri Kirche das Princip des Boͤſen und Verab⸗ 
ſchen würdigen, den Teufel nämlich, zwar anthropo⸗ 


morpho „dabei aber neben andern Attributen als dem 

Stempel der Erniedrigung aud mit einem Schmanze 
ausflafteten 

, Run geichieht aber geſchwänzter Menfchen Then 

feit dem Ultertgume Erwähnung, und nicht etwa bios 

sten Individuen, wozu etwa pa 

ifche Auswüchſe in der Gegend der Echmanıtae 


tho 
chen anlaſſung geben konnten, ſondern von ganzen 
Völkerfchaften (Gentes caudatae) iſt die Rede, weiche 


fih durch den Befig cined mehr oder weniger bervorre 
enden auszeihhnen foltn. So erwahrt 
hen Plinius (Lib. vo Cap. 3) Menſchen mit zotti⸗ 
gen Schwänzen und von höchſt bösartiger Ratur, die 
ın Sndien leben follen, und Ptolemaus und Paufanias 
wiederholen. Diefe Angaben. Marco Pole meltcte, daß 

mit 


bundeähnlihen Schwänzen von der Länge einer ausge⸗ 
fpannten Hand, die aber nicht in Städten zufammen- 
wohnten, fondern auf Bergen fi) aufbielten. Weitere 
geonraphifche Nachrichten gedenfen auch eincd ganzen 

olks mit Schmwänzen auf einer Infel Namaneg. Im 
eigner Baife, als babe er fie ſelbſt geichen, ſpricht auch 
Denvenuto Cellini in einer Abhandlung (Ueber dic Grund» 





GESCHWINDIGKEIT 


treibt; fo hat man, weil nach dem Obigen F = 2k 
ift, nad dem Vorhergehenden (f. 18.) 


» Arn? 
F- no 
Vꝛ 
2 db. F= — und folglich 
21. V — y Fr, 


wo, wie immer, eine ftetig gleihförmig « befchleunigende 
Kraft, die in der erften Zeiteinheit eine der zum nde 
gelegten 2angeneinheit gleihe Geſchwindigkeit erzeugt, 
Die Krafteinheit if. Bekanntlich heißt F die Flieh— 
oder Schwungkraft, aub die Sentrifugalfraft 
im Kreife. 

Was ferner die Betrachtung der Gefchwindigkeit in 
Der Lehre von der Eentralbewegung und von den Gen- 
trofkräften im AU epnen betrifft, fo wird hierüber in 
Den diefen Segen behandelnden aftronomifchen Ar- 
tikeln befonderd gehandelt. 

Bir Haben nun noch die Geſetze des Stoßes un- 

iſcher und elaftifcher Körper, bei denen gleichfalls 
Die Gefhwindigkeit mit in Rechnung kommt, kurz zu 
berudfichtigen. 

A. Unelaftifde Körper. Es mögen fih zwei 
Körper m md m,, d. h. ihre Maſſen, mit den refp. 
Geſchwindigkeiten v und v, nad einer und der nam⸗ 
lichen, mit ihrer gemeinfchaftlichen Gentrallinie zufam- 
menfallenden Richtung bewegen; fo wirft, die beiden 
Körper im Uugenblide des Stoßes in momentaner Ruhe 

edacht, auf die Maſſe m + m, nach der gemeinfchaft- 
3 Richtung der beiden Kräfte av und m, v, bin offen⸗ 
bar die Kraft mv + m,v,, und wird dann die ald 
einem einzigen Körper fi) gedachte Maffe m + m, nad) 
Derfelben Richtung bin mit einer gewiflen Gefchwindigkeit 
V in Bewegung feßen. Man hat dann bekanntlich 


_mv+my, 

2. V — m+m 
Benn aber m und m, fih mit den Gefchwindigkeiten 
v und v, nad) einander direct entgegengefeßten, jedoch 
mit ihrer gemeinfchaftlichen Gentrallinie zufammenfallen- 

den Richtungen bewegen, fo bat man flatt 22. jegt 

m, v, — mv 

2. v 
aber v und v, gleiche oder ungleiche Vorzei⸗ 
hen, je nachdem m und m, fi nad einer und der 
nämlichen mit ihrer gemeinfchaftlichen Centrallinie zu⸗ 
fammenfallenden Richtung, oder nad) einander direct ent- 
gegengefeßten ur “mit der gemeinfchaftlichen Cen⸗ 
trallinte zufammenfallenden Richtungen bewegen, fo gilt 
dennoch die erfiere Gleichung 22., wie man leicht finden 
wird, offenbar in größter Allgemeinheit, d. h. es ift 

allgemein 


ar mv-+ mv 
2. v ——7* 


wo nun auch durch Das Vorzeichen, welches bier V er» 
LE... @.2.8. Een. LXIII. 
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halt, die Gegend beflimmt wird, nad welder hin die 
Bewegung ded Körprd m-+ m, geridtet if. Mit 
Hilfe der Gleihung, in der m und m, auch die Ge 
wichte der beiden Körper bezeichnen können, lafien fich 
fammtliche, den centralm Stoß unelaſtiſcher Körper bes 
treffende Aufgaben fehr leicht auflöfen. 

Zür den fchiefen Stoß fein v und v, ſtets als 
pofitio betrachtet, DI und M, die Mittelpunfte der fi 
bewegenden Körper m Y 


und m,, ferner A der r 
Berührungspunft beider / PA 
legtern, —* die drei 


/ 
Punfte A, M, M, be p 
fanntlih in einer ein 4 
jigen Geraden AB lie 
gen; endlich fei Winkel NMB — g der Winkel, den 
die von M ausgehende Richtung MN der Bewegung 
von m mit MM, einfchließt, und Winkel NM B=9 
der Winkel, welchen die von M, ausgehende Richtung 
M, N’ der Bewegung von m, mit M,B einſchließt. Als⸗ 
dann find offenbar in größter Allgemeinheit vcosg, 
vsinp die beiden in Rede flchenden Geſchwindigkeiten 
für die Gefhwindigkeit v und ebenfo v,sing’, v,cosg’ 
die beiden in Rede ftehenden Gefhwindigkeiten für die 
Geſchwindigkeit v,. Folglich empfängt m fowol al& m, 
nad) dem Stoße ın der durch M und M, gehenden Ge 
raden AB die Geſchwindigkeit 

mvcos@ + m, v, cos ꝙ 

m + m, " 

Wird nun für m diefe Selhwindigfeit mit der Geſchwin⸗ 
digkeit vsing in die Gefhwindigfeit V zufammengefekt, 
fo ift, wenn y den, von der Richtung diefer Geſchwin⸗ 
digkeit mit der Geraden AB gebildeten, Winkel bezeich⸗ 
net, alddann: * 





82 

2. V— yjwsing + (Meet — N 
und 

. , „. VSinp mycosꝙ + m,v,cosg’ 

26. siny vv. = mV mv , 


. — (m + m,) vsin ꝙ 
27. folglich tz — MVCosg + m, v,cosg’' 


Wird auf*gleiche Weiſe für m, verfahren und ganz ana⸗ 
loge Bezeihnung gebraudt, fo ift: 


3. V,—y[ieinig 4 (TR En eos 


und 
© in... __ Vısing’ mvcosꝙ + m,v,cosg’ 
26. siny, gay mV mV 
. . _ (m + m,)V, sing’ 
a7 folglich tsv MVCoSs@ + m,v,cosp’ 
Man berechne alfo zuerft nad 27. und 27.* die Winkel 
y und w,, und hierauf nad) den aus 26. und MR * 
ergebenden Ausdrüden 19 





GESCHWINBIGKEFT 


98 Vo Vsinp 
. sing / 
die Geſchwindigkeiten V und V.. 
B. Elaftifhe Körper. In der Mechanik ver 
fährt man, das nur wenig befannte eigentlihe Weſen 
der Glafticität gänzlich unberüchfichtige laſſend, rein hypo⸗ 
thetiſch hinſichtlich der Art und Größe ihrer Wirkung. 
Man denkt ſich die Elaſticitaͤt als eine jedem feſten Kör⸗ 
ber beiwohnende ftärfere oder fhwächere Kraft, die aber 
108 thätig wird, fobald auf diefen Körper eine andere 
Kraft F durh Drud oder Stoß wirft. Diefer Kraft 
F nun wird die Größe der Wirkung der Elafticität der- 
geftalt proportional gefegt, daß, wenn e den Elaftici- 
tätdcoefficienten bezeichnet, der für verfchiedene 
Körper verfchieden, für einen und denfelben Körper aber 
conflant ift, die erwähnte Größe der Wirkung der Ela- 
fticität durch eF ausgedrüdt wird. Hiernach bat man 
für vollkommen elaſtiſche Körper e = 1, für unvollfom- 
men elaftifche Körper e < 1 und für unelaflifche Kör⸗ 
per € 0. 

Seat werde angenommen, daß zwifchen zwei mit 
als pofitiv oder negativ betrachteten Gefchwindigkeiten 
v und v, ſich bewegenden Körpern, deren Maflen m 
und m,, ihre Glafticitätscoefficienten e und e, find, ein 
centraler Stoß ſich ereignet habe; ferner dag V und V, 
Die ald poſitiv oder negativ betrachteten Gefchwindigkei- 
ten beider Körper bezeichnen, und daß endlich der Kürze 
wegen 


29, u= 





mv + mv, 

m + m, 
gefett fei. Man hat nun für den geraden Stoß zweier 
elaftifcher Körper ald Hauptformeln die beiden Glei- 


(ungen 
30. V — (m—.m)v + (l1+eo)mv, 
j m + m, 
zu. v. — (m, — m)v, + (l-++e)mv 
0 m + m, ! 


deren volftändige Ableitung in den Lehrbüchern ber 
Mechanik auf verfchiedene Art vorgetragen wird. — Die 
Steihungen 30. und 31. geben für volllommen elaftifche 


Körper, für welde nah dem Obigen s = 1 und 
« — 1 ift, über in 
0 Vo (m — m,)v + 2m,v, 
j m + m, 
+ vo (m, —m)v, + 2mv 
j ! m + m 


und für unelaftifhe Körper, für welche e=0(0 un 
& = iſt, über in 


32 vo v 
m-+ m, “ 
wie es (f. Gl. 22.) fein muß. — Bird SI. 31. von 
Gt. 30. abgezogen, fo ergibt fi die bemerkenswerthe 
Beziehung 
3. V-V= 
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GESCHWINDIGKEIT 


die alſo für volllommen elaftifche Körper in den ein- 
fachen Ausdrud 

33.*  V-V=-v-—v 
übergeht. Nimmt man dagegen die Maflen m und m, 
beider Körper einander glei an, d. b. ſezt man m — m, 
fo verwandeln ſich die Gleihungen 30. und 31. in bie 
nachftehenden: 

30.** Vo (1—e)v T (1 + €)V, 


3.# Vo (I — )v, + (+ ev 


weldhe Sleihungen fih für vollkommen elaſtiſche Kör- 
per auf 


34, V=v und vV=rv 


rebuciren. Diefe ganz einfachen Ausdrüde 34. zeigen, 
daß zwei gleiche voll men elaftifhe Maſſen nach er- 
folgtem Stoße ihre urfprünglichen Geſchwindigkeiten mit 
einander vertaufchen. 

. Befonders wichtig find nachflehende theoretifche 
Säge, indem diefelben bekanntlich mitteld der fogenann- 
ten Percuſſionsmaſchine praktiſch erläutert zu wer. 
den pflegen. — Es werde angenommen, daß die voll» 
fommen elaftifchen Maflen m, m,, m,..... mn die refp. 
Sefhwindigkeiten v, v,, Y,..... Vn befiken. Es follen 
uerft m und m, aufeinanderfloßen und V und V, 

efchwindigkeiten nach dem Stoße fein. Es follen dann 
m, und m, aufeinanderftoßen und V’, und V, ihre Ge⸗ 
Ihwindigkeiten nach dem Stoße fein. Nachher follen 

und m, cufeinanderfloßen und V’, und V, ihre Ge 
ſchwindigkeiten nad dem Stoße fein, und fo fort. Jett 
wird man offenbar nad) 30.* und 31.* ſetzen können: 


Vo (m—m,)v + 2m,v, 


m + m, 
vo (m —m,)V, + 2m,v, 
m, + m, 
3 y _ mm)V, + 2mv, 
1° m, + m, 
u. f. w. 
Vo = (mn-ı — m) Yn-ı + 2m, vn 
Mn-ı ma 
und 
Vo (m — m)v, + 2mv 
1 m + m} 
V. — (m, — m,)v, + 2m, V, 
. m, + m, 
35. V — (m, — m,)v, + 2m,V, 
’ m, + m, 
u. ſ. w. 
v- (Mn — Mn—ı)Vn + 2mn-ı Ya-ı 
Mn—ı + Mn 
. &ind num alle Mafln m, m, M,..... Mn einander 


gleich, fo erhält man aus dem Gleihungenfuflem 35. 
das hoͤchſt einfache 

V =\,, und vV= 
v=v, ‚,=v 


Vv, 


u. f. w. 
Vn-ı = 
Befinden ib m, m,, m, ..... Mn 
fodaß alfo 
v. — O, v, — O, v,=9®..... v„=0 
ift; fo ergeben fi aus 35. die nachſtehenden Ausdrüde: 
Vo "oa 
m+m, 
oo 2m( X v 
' (m+m,)(m +m,) 
35.* V — 2’mm, (m, — m,) v 
n- m)n. + m,) (m, +m,) 
und 





V 


V 


u. f. w. 
22-lmm en Mina (in — Mn) 


Ya = (m-+m,)(m, +m,).....(mn-ı+ mM.) 


2m 
m-+m, v 
— — am —_ 
’  (m+m,)(m, +m,) 
Vo. Zmnn — 
’ (m+m,)(m, + m,) (m, + m,) 
u. f. w. 
vo ZUM M,..... Mn—ı v 
ı ° (m+m)(m+m,)......(M-ı tm) 
Zür den Fall nun, daß m, m, m,..... m, fammtli 
einander glei find, erhält man aus 35.* und 35. 
ohne Schwierigkeit fofort: 
v.-.V =-V=...... = V,n-ı =0 
36. 4 und 
Vn = V, 
Ausdrücke alſo, welche offenbar zeigen, daß m, m, 
...... Mn—ı nach dem Stoße ſaͤmmtlich in Ruhe —* 
ben, und daß blos die letzte Maſſe mn ſich mit der Ge⸗ 
ſchwindigkeit v der erften Maſſe m fortbewegt. 

Was endlich die Geſetze des ſchiefen Stoßes elaſti⸗ 
fher Körper Maar fo find fie analog benen des ſchie⸗ 
fen Stoßes unelaftifher Körper (f. S. 145). Geien 
nämlich für den fchiefen Stoß die Geſchwindigkeiten 
v und v, immer als pofitiv betradhtet, M und MM, die 
Mittelpunkte der ſich en Körper m und m, 
welche letztere refp. die Elafticitätscoefficienten « und e, 
erner A der Berührungspunft beider Körper, 


befigen, ferner der 
fodaß Die drei Punkte A, M, M, befanntlid in einer 


V- 
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‚ wie eine geomeirifie 
in inbei 
m Rede Geſchwindigkeiten i 
indigkeit v und ebenſo v,cosg’, vsing:' Di 
e fichenden Geſchwindigkeiten für die 
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7 Vo (m—.m,)vcosg + (l-+e)m, v, cose 
. m+m 
B.V.— (m —.,m)v,cosg, +(l+s)mvcosp 
' m+tm 


Wird nun für m die Gefchwindigkiit V mit der Ge 
Ihwindigkeit vsing in die Gefhwindigkeit V zufam- 
mengefegt und durch w der Winkel bezeichnet, der von 
der Richtung diefer Gefchwindigkeit mit der Geraden 
MM, gebildet ift; fo hat man alddann: 


39, U — Y(v’sin’gy +V) 
und . 
40. siny — rn 


__ (m—:m,)vcosg + (1-+e)m,v,cosg’ 
sy = nn m+m)R ’ 


. _ (m + m,)vsing 
al. folglich tgy (m—ım,)vcosp+(1-+Ee)m,v,C08% 
Wird auf gleiche Weife für m, verfahren und ganz anas 
loge Bezeichnung gebraucht, fo ift: 


39.* B = ysinꝙ + V.) 
und , 
40.* any, = IT 


® 
— (m, — cm)v,cosg’ + (1+:)mvcosp 
cosy, (m + m,)®, ' 
. — (m + m,)v,sing’ 
EP I mw,Cong HUF, mveosp” 
Man berechne alfo zuerft nach 41. und 41.* die Winkel 
v und w, und hierauf nah den aus 40. und 40.* fi 








ergebenden Ausdrücken a 
_ v ain ꝙ V sin ꝙ 
2. v sin y ' 7 * 


die Geſchwindigkeiten Vund ©. 

Alles, was wir bisher mitgetheilt, gilt natürlich 
nur für die bei Bewegungen materieller Punkte ſtatt⸗ 
findende Geſchwindigkeit. ei der Bewegung materiel⸗ 
ler Körper muß außerdem noch die Mall: des Körpers 


anzwerfcunen. Urt. 3 umd 
ane neue der mach beizubebaltenden 
von MRetrspelitanfiten in Ansſicht, Urt. > came 
Urt. 7 verfügte, jebe ie felle den Biſchof 
alfo dem Biſchofe dieſelben ſeelſorgertichen Pflichten wie 
jedem einfachen Pfarrer auf. Urt. 9— 12 ordnet bie 
funftige Schlaltung der Prichierfemimare, deren je cins 
in jeder Diöcefe beftchen Urt. 13 fegte dem Bi 


ſchaft der Bahlmäanner u vollziehen fein, welche nad 
1189 die Mitglieder der 


folgenden Artikel ordneten das Wahlverfahren und die 
Srundfage der WBahlfähigfet. Dem Könige follten 
(Urt. 14) die Wahlacten nur zur Kenntnißnahme einge» 
ſchickt werden; dan Metropeliten blieb die kanoniſche 

itution: etwaige Einwendungen follten in einer von 
ihm und feinem Gonfeil ift einge» 


i der Beflätigung follte von dem neugemähl- 
ten Bifchofe Nichts gefodert werden als die einfache Er⸗ 
Härung, daß cr der katholiſchen, apoſtoliſchen und rö- 
miſchen Religion zugethan fei, die biöher übliche Wahl: 
beftätigung aber durch den Papft ganz in Wegfall fom- 
men (Art. 16— 15). Won befonderer Wichtigkeit war 
Art. 20: „Roc che Lie GConfecrationsceremonie ihren 
Anfang nimmt, muß der Neugewählte in Gegenwart 
der Municipalbeamıten, ded Volks und des Klerus durdy 
einen feierlichen Eid fich verpflichten, über die Deerde, 
die ihm anvertraut ift, mit Gorgfalt zu wahen, der 
Ration, dem Gefege und dem Könige beftän- 
Dig getreu zu fein und die von der National» 
verfammlung decretirte und vom Könige an— 
genommene Gonftitution aus allen feinen 
Kräften aufreht zu erhalten.” 

Ueber die Pfarrwahlen wurde beflimmt, daß fie 
nicht von der betreffenden Gemeinde, fondern alljährlich 
im November von den Bahlmännern der Diftrictöver- 











34) Dir übrigen 
ten hatten: Dee 
durch die Bifchefe 
aber chenfo wi 
nen Prieſtern füch ſelbſt ihre Wirare zu wählen; doch 
felten fc di 
mung, Des 
durfen ( 
Die 
etat der t 
wurden dem 
Bitchöfen 3), 
den Pfarrern (Urt. 5); 
eine Reihe anderer Artikel regeiten die Gehalte der Bi 
(Der Der urfprimgliche Berkhlag drd Waskhufed Sm 
Sandpfarrern fatt eines Theilcd ven ihrem Gchaite fie» 
gende Gründe zur Bewirtbichaftung anzuweiſen, nad 
Die vierte AÄbtheilun der Geiſtlichkeit 
die Verpflichtung beRandigen Wohafigeb in ihrer Did 
cefe oder Parochie auf: follten durch die 
Municipalität des Orts oder den rocurator dei 
en 
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Fur Die gegenwärtig im Aute 
feit wurde in einer fünften Abtheilung can 
höherer Befoldungsetat aufgeſtellt: fo felite 3. B. der 
Damalige Erypitcef von Paris 75,000 Liored beziehen; 
ebenfo wurden durch eine Reihe von Urtileln die Höhe 
der Penfionen der Bifchöfe, Marrer, Uebte, Kanoniler, 
Etiftsherren u. f. f. geregelt, welche in Folge der neuem 
Einrihtungen ihre Pfrüunden verlierm wurden: fo ſoll⸗ 
ten 3. B. die außer Dienſt geſetzten Biſchoͤfe zwei Drit 
tel der für die activen beſfimmten Befoldung erhalten. 
Zur Regelung diefer Befoldungen ward feftgeiegt, dep 
alle Zitularen ein genaues Verzeichniß der bisher be: 
infü ftenden Laſten 


der bürgerlidyen Behörde einreichen folten (Art. 141—17). 
Dafur follten ihnen vom 1. Ian. 1791 an alle Gehalte 
vierteljährlich aus der betreffenden Diſtrictscaſſe ausge 
zahlt werden (Art. 18 und 19). 

Durh einige nadhträglide Beflimmungen 
wurden alle Patronatsrechte aufgehoben mit einziger 
Ausnahme der innerhalb cinzelner Schlöfler oder Pri⸗ 
vatwohnungen beftehenden Gapellen, desgleichen alle von 
Zaienpatronen abhängigen Beneficien mit Yusnabme der 
Samilienftiftungen. Cin anderes Decret regelte die neuen 
erzbifchöflichen und bifchöflihden Sprengel: ftatt 136 Erz⸗ 
bisthumer und Bisthümer follte es fortan nur 83 Bis⸗ 
tbumer und 10 Erzbisthümer geben, die man nament» 
li bezeichnete. Darauf dehnte man am 12. Juli den 
nad) Art. 20 und 35 des Tit. TI. zu leiftenben Amtseid 
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J. Verſchiedene hiſtoriſche Anſichten über 
den Urfprung und das Weſen der Jury "). deren 
1) lud el ber biftorifhen RE: 

tu ae x efhichtlichen —— ar den Ur: 


ngerichte ala hun 
——— AS de Or u * N eh —— 2) ee Urfptun ung 
Spuren d auf und bemüht nd, deffen Ent: Ie —— Got * —— nn — fürn 


idelung, Erhaltu und Kortbifdun und nach den Um: bie mania 
Ränden I Uebetragung in — Laͤnder in zu: fächfifche Zeit, vor der —— 





17) en Zei Hat in den Frankfurter — 










13) Wilda in den Lübecker Verhandlungen der Germaniſten der Germani —— — 
——— 14) & über Ne Mängel Diener a e.D. renengericht 4 mis 
1.80. S. 7. 15) "BR Anka E ee 
——— Senn a. 5 DU, bang Wr 1. S. ports III, in der 
315. 16) Berl. Biener a. aD. 1. Be. 8. 9— 33. ch. 6. p. 122. Blackstone, Comm, IL, 
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mifforien im Sande umberreifenden Richter er 


Bei der ‚ ob die Recognitionen aus der Norman» 
1 nach England, oder aus England nach der Norman: 
e 


daß der C r 
ft ift, die Necognitionen jedody in ihrer vollftändi- 
verfaßt | ft * ——— ihrer vollftän 


en Yusbilbun | li ns bedeutend 
ber, etwa 1205—1207, erweislich find, 

| eng in der Normandie um 30 Jahre 

F 


übe en worden find, ift zuvörderſt zu bedenken, 
| —2 ehe um 1270 


* 


früher, alſo um 

und mithin gleichzeitig mit ihrer erſten Erſchei⸗ 
nung in Engtond, aber füglih angenommen werden 
kann, da die Etablissemens felbft, wenn auch um 
1205 gefammelt, offenbar aus älteren aufgezeichneten 


Notaten compilirt find. Dafür, daß der Normandie 
die urfprüngliche Bildung der Recognitionen angeböre, 
folgende Gründe. Erftlid bat die Norman» 


die von alter Gewohnheit her, wie die Zeugniffe befa- 
gen, in ber enquöte, der jurata, das Vorbild und die 

undlage der Me oe Zweitens erfcheinen 
die Recognitionen in Normandie, wie fie noch im 
13. Jahrh. von dem Verfaſſer des Cohtumier bearbei- 
tet find, — in der Form geregelt, aber in der Dar⸗ 
ſtellung nicht eben ſcharf dargelegt, etwa fo, wie ſich 





























3) Englifide Beriätöverfaffung im zwölf 
ten a —— 2 ee Ge htöve faſ⸗ 
— —— Jahrh. fol: 
gender. Die niedrigſt Be a eric 

gehören * | der © ieler 
von 
arte iertatun, an 
ot 





Be Ber; €) die curiae der 
u. ſ. w. auf den große 
welche zum Theil für Baronien gelten und 
Biſchöfen einen Sig im Oberhauſe 
ben aulegt erwähnten Glaffen ftanden 
von dem Lande übrig ‚ außer den 
örte vor die placita cc ; | 
rminen von dem vicecomes (Sheriff) 
wurden. Die Eintheilung der Graffchaften in hun 
—— welche auf die ——— detennen und ri 
gen zurüdwies, gab noch zu einem befonberen U 
oe dab Oherifib (burbus Vicoppmmätie Dir rundreda 
deranlaffung, auf welchem Fleinere Sachen abgemach 
und genau gehalten wurde, daß jeber Srmwad 
ene in einer Friborg eingereiht werden und dem Könige 
en Eid der Treue ſchw mußte. Daß letztere Ger 


fhäft bieß visus franci plegi, und bie atten » 
an engen brung Die | ins 
Alta 0 Sec ei —— möglich 
— — Bi Dean 1 Ga 
5 — 
Ueber allen anderen —** ftand als höchfter + 
richtshof die curia regis, deren Gerichtöfprengel fi 
. a Purze Weberficht deffelben gibt Bitner a. a. D, 
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tionen, wiz es bei Glanville erſcheint, in einer abgerım- 
Deten Bollendung da, indem es eine mritere Ausbildung 
oder Ausdehnung nicht erfahren hat. Andererſeits ent» 
Dir Rechtöbücher der erfien Hälfte des 12. Jahrh. 
(leges Eduardi, leges Henriei 1) feine ſichtbare alte 
Grundlage dazu. In einem Bande des t 
rechts, wie England Damals war, iſt ſelbſt durch ein 
Reichsgeſctz, cine ſolche Erſcheinnug unmozlic, es mirfte 
Denn die ganze Sache auf Rrierfion eines fremden, im 
feinem Raterlande bereit6 durchgearbeiteten Rechts be 
ruhen”). 

76) Glamvile XII. 25. 
gument möglichen 


Ä 


TT) Ueber bie legteres Ur: 
vergl. Biene, Engl — 


5) Erritebang der jrrne in Biviliaben 
In dem Berk des Bracton De lexibes et 
mömibe: Angliae (um 1240) fmdrr jüb nern Im 
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zu vermufben, dab Ton vor der Einführmg der 
Rrropanitionen in ſolchen Fallen, wo vor der caria regik 
- wegen chatſachlicher Berhältmifie ſid auf 
we- 


Rechtsfalle) und in einigem 
Stellen der leses Hearici L fh finde. Dir ermäbwe 
des Geſchworenengerichts if von den Rem 


aber die erfien Undeutungen des Geſchworenenge 
erwarten, weil dieſes Bericht Die Proceſſe nach 
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Gericht. 1.Bt. &.61. Nebriaras rrichen Die früberen Argumentt 
und das früher Über die Lormandit Angefübrte bin, um du Ker 


IR) Auf diefe beiden Borgönae: ter juresa met bin Ric» 
ner, Beitrage &. 61 ip. M Keral. Rırner, MReitrage 
©. 248 fg. Abhandlungen I. S. 13— IN Enut Arge An 
rigt. 1. Br. ©. 62 fe. HM) Berl. Fbritink, Unge 
Recht ©. 398. 
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n feine — für jede Decenne 


; endlich mußte jeder 
Mann ven Bönige den Eid der Zrene geleiſtet haben. 
Zieht man Dabei noch in Betracht daB Durch Die Damit 
verbundene Iwecke der Pelizei und Griminal- 
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umfaijende polizeiliche Anſtalt dar, welche zugleich Dem 
Könige die Zahlung der Bußen und Die Vereidung aller 


= 
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erfken Salz Des des 12. Jahrb. wird diefe Form nicht cm 
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gelegt Sure könnten, jeweit fie bleibend redigirt find, 
ned neueren Urfprungs jein, entfprechen aber in folder 
Ferm dem alten (Sebrauche der geiſtlichen Sendgerichte. 
Ja deu Censtitutiones de Clarendon IIGA. cap VL”) 
ißſ von einer weltlichen — nicht die Rede”). 
Beun bei ; einem Sendgericte nicht ihre 
Schuldigkeit tbun, fo toll der Fieveomes auf Anfuchen 
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36) Unter dem Namen Britten zeht ein frangöfifcpes Recheb 
eines anbekannten Werfajfers. Unterfuchungen im 
Bezug bierauf imden ih in Seidens, Diss, ad Pletam E 
deffelben Roten zu Henghem. Mingne c. 2. Rorves, Histesy 
L p- 8 Biener, Beiträge S. 224. Der wegen Achnlichteit 
des Ramend für den Verfaſſer zehaitene Biſchaf use Herferd, 
John le Breton, kann es nicht ſein, da derſeibe ſchon 1775 
iſt und das Buch Angaben aus dem Ste. Westmen. 

1385 enthult. mehren Ausgaben, werüber ;u 9er: 
Gericht. 2. Br. G. 288 fa. 
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redung wurde ausgeführt, indem die Richter des erfke 
Werdict nicht annahmen und die Jury wieder zurüd- 
(Bidten Noh in der neueften Zeit, aus Jahre 
RAS, iſt ein Beiſpiel der Zurũckſendung der Jury, um 
ein beſſeres Verdict zu finden, in einem 
Dublin gegen Dalton Williams, Herausgeber einer Zeit⸗ 
ſchrift, vorgefonimen. Die zweite vorher erwähnte Mef- 
regel, die Aufſchiebung (reprieve) des Urtheils, um 
die Wirkung eines unrichtigen Verdicts zu hindern, i 
ebenfalls noch jegt gebraudlih. Die dritte der vorhin 
gedachten, bei einem misliebigen Verdicte vorfommen- 
den Maßregeln ift die Beflrafung der Gefhworenen mit 
Gefängniß oder Geldbuße; fie fegt keineswegs Gaflation 
des Verdicts voraus. Hale liefert über diefen Punkt 
reiches Material. Er erwähnt der Beftrafung der Ge: 
fhworenen in Mittelalter durch die reifenden Juſtitia⸗ 
rien, fowie, daß nah einem Etatute für Wales 26. 
Henr. VII. cap. 4. der Juſtitiar die Jury vor den 
Rath der wälifhen Mark bringen fann, wo fie nad) 
Befinden gebüßt und in dad Gefängniß gefegt werden, 
wenn fie gegen die Evidenz freigefproden haben. Aus 
der neueren Zeit bemerkt er, daß bei der Kingsbendy die 
Beftrafung der Geſchworenen bei Freifprehungen gegen 
offenbare Evidenz mit Geldbußen ublih war. Es wer- 
den dafür zwei Bälle aus der Zeit der Königin Elifa- 
beth angeführt, wo die Geſchworenen gegen die offen- 
baren Beweife nicht auf Mord, fondern auf Todtſchlag 
efprochen hatten; fowie der vorber gedachte Fall von 
600 aus Croke's Reports. Aus feiner Zeit bezeugt 
er die Beftrafung der Gefchworenen im I. 1662 unter 
Kari II. bei den Affifen in Orfordfbire, fowie 1665 un- 
ter Karl II. vor den Juſtitiarien gaol delivery in 
Newgate. In beiden Fällen aber wurde die Buße für 
ungeſctzlich erflärt, im Ichteren von fämmtlihen Rich⸗ 
tern von England ”). Gin Fall in 22. Kart li. 1670 
bat entfcheidende Wirkung gehabt”). Nachdem 1670 
von Eeiten der Regierung der Betfaal der Duäfer ge 
ſchloſſen worden war, verfammelten fi diefelben am 
15. Aug. auf einem offenen Plage. Sie wurden aus: 
einander getrieben, und zwei der Anführer, William 
Denn und William Dead, gefangen genommen. Gie 
wurden indictirt wegen unlawful assembly, und zwar 
fo, daß Penn 8 der Verſammlung ges, und Mead 
überhaupt die Sache geleitet habe. Der Proceß gelangte 
im Unfange September vor die Uffifen von DId Bailey. 
Die Angeſchuldigten verlangten Nahmeifung, auf was für 
Recht hin fie vor Gericht geftellt feien, indem die Be⸗ 

riffe von unlawful assembly und riot, wie fie nad 
Sote”) im common law beftehen, auf ihren Fall nicht 
paßten. Wirklich war die Anklage nur eine ſchlecht ger 
wählte Form, um einen Pöniglihen Befehl von 1661 
(ein folder kann nach engliſchem Rechte Fein Strafrecht 
begründen) gegen die Conventifel in Ausführung zu 
bringen und die Quaͤker zu verfolgen. Nach den Zeu⸗ 
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22) Siehe So erbaut das Nähere bei Biener a.a.D. 1.Bb- 
©. 308 fa. 3) un der Relationen darüber ſiehe Biener 
a. a. ©. &. MW. Rot. . 34) Coke, Inst. III. ch. 79. 
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pleas an 
richte fuchte das Untergericht die zuerfaunte Buße 
Durch zu rechtfertigen, DaB er gegen den vellffändigen 
Beweis und gegen die von den Ri gegebene Au⸗ 
weifung freigefprodhen habe. Der Dberrichter, Sir Ioha 
Baugham, ſprach fidy ganz entfcyieden Dagegen aus. 


dahin, Daß Die vorliegende Werurtbeilung der Sims 
renen zu Geldbuße und Gefängniß nicht zu rechtferti⸗ 
gen ſei. Hiermit war die für England entfchie- 
en, und feit diefer Zeit ift kein Strafverfahren mehr 
gegen Gefhworene wegen ihres icts eingetreten. 

e biöher erwähnten Streitigkeiten über die Verant⸗ 
wortlichkeit der kleinen Jury beziehen fi) zunähft auf 
Sreifprehungen, weldye meiftentheild von der 
dem Beweife der Thatſachen, abhängen, bisweilen aber 
auch auf rechtlicher Erwägung beruhen fünnen, nämlich 
ob die erwiefenen Thatſachen das bezeichnete Verbrechen 
ausmadhen. Außerdem gehören hierher Ubänderungen 
der in dem Indichment aufgeftellten Dualification, was 
in der Regel Gegenfland einer rechtlichen 
if. Das englifhe Recht hat darüber folgende Grunb- 
füge”). Die Peine Jury darf eine angefchuldigte Fe⸗ 
lonie auf einen niederen Grad von Felonie herabſetzen, 
weicher in demfelben Begriffe enthalten ift, z. B. Mord 
auf Zodtfchlag, Einbruch auf Diebſtahl; keineswegs darf 
fie aber flatt der Felonie in eine andere Art der Felo⸗ 
nie oder in ein misdemeanor übergehen, indem es dazu 
eines neuen Indictmentes bedarf. Selbſt eine zugelaflene 
Veränderung der Qualification darf. aber nicht ohne rich⸗ 
terliche Belehrung und Anweiſung von der Jury vor⸗ 
genommen werden. Eine Ausnahme bildet der Fall, 
wenn ein angeſchuldig?er Todtſchlag ſich als in Noth⸗ 
wehr oder durch Unglücksfall erfolgte Tödtung heraus⸗ 
ſtellt. Hier iſt die Jury verpflichtet, die einzelnen Um⸗ 
Hände genau zu fpecificiren; ihre eigene beigefügte Mei- 
nung macht fein bindendes Verdict für den Ri 
welchem darüber friied Urtheil vorbehalten if. Bei dies 
fer Gelegenheit kann gefragt werden, wie es fteht, wenn 
ſich bei der Verhandlung berausftellt, daß die angeſchul⸗ 
Digte That eine höhere Qualification verdient, ald welche 
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35) Hale, Pl. Cor. II, 302. Heawkins, Pi. Cor. IL ch. 47. 
sect. 4— 6. Dabei find zu vergleichen die beiden Entwürfe der 
englifden Parlamentscommiffionen in Mittermaier, Krit. Zeit 
fprift XVIIT, 250. XXII, 42. 
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GESCHWORENENGERICHT — 
betrifft, ift Dadurch nicht entfchieden worden. Die Mei⸗ 
nungen der englifchen Juriften über diefe Parlaments⸗ 
acte find nicht ganz übereinflimmend, außer darin, daß 
der Richterſtand hier eine Niederlage erlitten bat ’°). 
Entfchieden unrichtig ift Die Anfiht mancher eifrigen 
VBertheidiger der Jury, 3.93. von Phillips, dag der 
Jury in Libellproceſſen nun völlig freie Willfür verftat- 
tet ſei. Vielmehr hat die Jury darin Feine andere 
Stellung, als in allen anderen Criminalfahen. Das 
wefentlihe Hecht der Nichter, der Jury cine Anlei⸗ 
tung zu geben, wird in der Acte förmlich anerkannt; 
die Verpflichtung der Jury, dieſe Anleitung zu befol⸗ 
gen, bleibt unerwähnt, wird alfo doch nicht verworfen. 
— Eines fpeciellen Falles ift noch zu gedenken, in wel- 
chem in England die Richter über die Schuldfrage zu 
entfcheiden haben, während dieſe Entfcheidung fonft ger 
wöhnlich der Jury anheimfällt. Nah Blackſtone und 
Stephen’), welche beide fih dabei auf Foſter's 
Reports beziehen, bat in Faͤllen der ZTödtung die 
Jury zu entfcheiden, ob Die angeführten entjchuldi« 
enden Umftände nach den vorgelegten Beweifen in 
ahrheit beruhen; die Richter aber, in wie weit Diefe 
Umftände die Schuld aufheben, oder mildern. pie ift 
ganz Far die Zhatfache den Geſchworenen, den Richtern 
der Rechtöpunft überwiefen. In dieſem Verhältniſſe 
liegt eine Nachwirkung des Stat. Glocester 6. Eduard. J. 
1278. cap. 9, welches fi) auf Zödtung per infortu- 
nium und se defendendo (alfo durdy Unglücksfall oder 
im Zuftande der Nothwehr) bezieht. Der biftorifche 
Zufammenhang diefer merkwürdigen Abweichung ift fol- 
gender. Nachdem das Stat. Marlebridge 52. Henr. III, 
1267. cap. 26 beftimmt hatte, daß eine Zödtung per 
infortunium nicht mehr ald Mord gelten folle, erfolgte 
die Verordnung im Stat. Glocester 1278. cap. 9: 
„Pourvu est ensement, que nul brief ne issera 
desormais de la chancerie pour mort d’homme, 
d’enquirer si homme occist autre par misaventure 
ou soi defendant ou en autre maniere sans felony, 
et mes celui soit en prison jusques al venue des 
justices et ce mist en pays devant eux de bien et 
de mal. Et si soit trouve par pays, que il le fist 
soi defendaut ou par misaventure, donc fera le 
justice assavoir au roi et le roi lui en fera sa 
grace, s'il lui plait.“ Klar ift, daß ehemals auf An« 
fuchen bei der Kanzlei eine Verfügung erlangt wurde, 
zu unterfuchen, ob die Zödtung unter entfchuldigenden 
Umftänden gefchehen fei, und daß, wenn das Ergebniß 
biefer Unterſuchung günftig ausfiel, bei dem Könige Bes 
gnadigung erlangt werden konnte. Das neue hier ein- 
geführte Verfahren ift aber nicht anz deutlich bezeichnet. 
ie Praxis deſſelben geftaltete fich in folgender Weife. 
Der Angefchuldigte konnte in einem folchen Falle nicht 
eine Einwendung (ein plea of se defendendo) vor- 
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33) Bergl. über diefe verfchiedenen Anfichten Biener, Engl. 
Dion. Serigt. Serben = f h 6 34) Blackstone, Comm. 

‚14. p. . ephen, Dandbud des engl. Criminalrechts 
Überfegt von Mühry ©. IM. s 
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bringen, fondern mußte einfah Nichtſchuldig plaidis 
ren. Die Jury hatte die Pflicht, darauf den einzelnen 
Vorgang, wie er fich ereignet hatte, fpeciell anzugeben, 
nicht aber felbft zu entfcheiden, ob wirklich Nothmehr 
und dergleichen vorliege. Diefe Entfcheidung jland dem 
Suftitiar zu, welcher dann an den König berichtete. Die 
Jury Hatte alfo in folhen Fällen nicht die Befugniß 
zur Ertheilnng eines Gencralverdictd, fondern fie war 
auf Abgabe eines bloßen Eperialverdicts befchränft. Die 
Beobachtung diefed Verfahrens im Mittelalter zeigt fich 
in mebren, in den Yearbooks enthaltenen Fällen ”), 
und es ergibt fich Daraus deutlich, daß, wenn die Jury 
fih erlaubte, ihre Meinung auszufprechen, dies Feines- 
wegs als Theil des gültigen Verdicts betrachtet wurde. 

IH. Einführung der Gefhworenengeridhte 
in Sranfreid. Da in Zeutfchland viele Jahre bin» 
durch immer nur an die franzöfifhe Modification der 
Jury gedacht worden ift, und die von daher entlehnten 
Ideen noch immer die herrfchenden find, aucd zum gro» 
Ben Theil den neuen teutſchen Gefegen über Schwur: 
gerichte zum Grunde liegen, fo ift insbefondere der 
franzöfifchen Einrihtungen zu gedenfen. Cs ift daher 
Furz über die Einführung der Jury in Frankreich, über 
die Beweggründe dazu und uber dort übliche Auffaffung 
des Inftitutd zu berichten °%. Die Einführung der Ger 
fhworenengerichte in Franfreich ift zwar in Zolge der 
Revolution von 1789 gefchehen; der Gedanke daran ift 
aber eine ältere verbreitete Idee, um fi) aus der Will» 
für des damaligen Criminalverfahrend zu retten. In⸗ 
deffen find weder die lettres de cachet, noch die lits 
de justice geeignet, dem früheren franzöfifhen Crimi- 
nalprocefie zum Vorwurfe gemacht zu werden. Die 
erfteren find nur ein Misbrauch des Abfolutidmus, wel⸗ 
her mit dem Criminalprocefie in feiner Verbindung ſteht, 
da die Veranlaffung diefer willfürlihen Maßregein nur 
höchſt felten in Verbrechen ihren Grund hatte Die 
legteren bezwedten nur, den Widerftand des Parlaments 
gegen inregiftrirung gewifler Geſetze, Abgaben und 
dergleichen zu bredyen, nicht aber, Criminalurtheile da⸗ 
durch zu erzwingen. Schon früh bat die große Härte 
und entfchiedene Heimlichkeit des in Frankreich zu Ende 
des Mittelalterd regulirten Criminalverfahrend gereöhte 
Klagen veranlaßt. Im 3. 1539 erfhien eine Ordon- 
nance pour la reformation et abbreviation des 
proces, welche man dem Kanzler Poyet ald Verfaffer 
zufchrieb. Diefer kam 1544 in Unterfuhung und hatte 
unter den von ihm felbft eingeführten Beſchränkungen 
der Vertheidigung zu leiden, was man damals als eine 
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35) Ueber dieſe Faͤlle vergl. Biener, Gegen Anklagejury 
und für Specialverdict, im Archiv des Criminalrechts. 1849. ©. 91. 
36) Vergl. Fölir, Ueber Mündlichkeit und Deffentlichkeit des 
Gerichtsverfahrene (Karlöruhe 1843.) ©. 68 fg. Faustin Helie, 
Trait€ de l’instruction criminelle. T. I. 1845. p. 675 — 678. 
T. II. 1846. p. 1—42. Biener, Engl. Gefhmw.: Gericht. 1.80. 
&. 223— 248. Die eigentlihen Quellen find der Moniteur und 
demfelben gleichftehend Buches et Rour, Histoire parlamentaire 
de la revolution francaise. Locre, La legislation de la France. 
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gerechte Remefis anfah ”). In den Gonferenzen über 
den Entwurf der Ordonnance criminelle 1670 oppo- 
nirte der Parlamentspräfident Lamoignon in mehren 
Yunkten, namentli wegen Zulaffung eined Vertheidi⸗ 
ger, fonnte aber nicht durchdringen ”). Im 18. Jahrh. 
wirkte die philofophifche Schule der Encyflopädiften 
ebenfalls in Diefer Richtung. Woltaire dedte die Greuel 
einiger Griminalunterfuhungen auf (3.3. der gegen 
Sean Calas); Beccaria, obgleih Italiener, und 
Gervan gingen aus diefer Schule hervor und erregten 
roßes Auffehen durch ihre Schriften. Einzelne Schrift- 
—* lenkten die Aufmerkſamkeit auf die engliſchen Ge⸗ 
ſchworenengerichte Montesquieu) rühmt die eng⸗ 
liſche Jury und ſetzt ſie mit der Freiheit des Volks in 
Verbindung. Die Aeußerung Blackſtone's, daß die 
Jury das Bollwerk, das Palladium der Freiheit ſei, 
murden in Frankreich befannt und machten dort Ein» 
drud. Man Eonnte eine Reform des Criminalverfah⸗ 
rend nicht mehr abmweifen und richtete dabei in Folge der 
berrfchenden Zreiheitsideen den Blid nad England. Eine 
Verordnung Ludwig's XVI. vom 24. Aug. 1780 fchaffte 
die question preparatoire (die gewöhnliche Tortur) 
ab; ebenfo bob eine Verordnung vom I. Mai 1788 außer 
einigen anderen Uebelftänden die question prealable 
(eine Zortur kurz vor der Hinrichtung, um die Angabe 
der Mitfchuldigen zu erzwingen) auf. Ein weiterer 
Schritt war 1788 die Ernennung einer Commiflion, 
welche Vorarbeiten zur Reform ded Criminalprocefies 
liefern follte. Ein Mitglied diefer Commiſſion, der Par⸗ 
lamentsadvocat Comeyras, hatte Den Auftrag, Die An- 
fihten der neueren ausgezeichneten Schriftfteller über Dies 
fen Gegenftand zu fammeln und befonders Vergleichun⸗ 
gen mit dem englifchen Criminalrechte anzuftellen. Er 
bat die Ergebniffe feiner Arbeiten in der 1789 erſchie⸗ 
nenen, noch vor dem Dctober diefes Jahres beendigten 
Schrift: Essai sur les reformes à faire dans nötre 
procedure criminelle, niedergelegt. Er empfiehlt darin 
öffentliched Verfahren vor Sefchworenen, welche durch 
Einftimmigfeit entfcheiden, und am Schluffe eine In» 
ftruction der Geſchworenen durch den vorfißenden Rich: 
ter. Die cabiers mehrer Algeordneten des dritten Stan» 
des zu den Generafftaaten, welche fie ald Inftructionen 
ihrer Gommittenten empfingen, enthalten ebenfalld An⸗ 
träge auf Jury für Criminalfälle, wugleic mit der Unter: 
fheidung zwifchen Xhatfrage und Rechtsfrage“). Par 
ftorer in feinem befannten Werfe des loix penales 
von 1790 fchlug eine Einrichtung von judices nad) Art 
der römifhen quaestiones perpetuae vor, was auch 
auf etwas den Gefhhworenen Achnliches hinauskommt. 
Unter diefen Umftänden mußten die Gefhmworenengerichte 
zu den Zendenzen der als Generalftaaten berufenen, 
ſich fpäter als Nationalverfammlung thätig erweifenden 
Ständeverfammlung, welche erft fpäter den Namen der 


3T, Biener, Beiträge zur Geſchichte des Inquifitionsprocefies 
S. 206. Stein, Aranzof. Rechtsgeſchichte III. &. 596. 38) 
Biener, Abhandlungen Heft 11. &. 101. 39) Montesquieu, 
Esprit de loix VI, 3. XI, 6. XII, 2. 40) Buche:, Histoire 
parlamentaire, neue Ausgabe I. &. 330. 
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conftituirenden Verſammlung annahm, gehören. Die 
erfte, gleichſam aus dem Schooße diefer Verfammlung 
bervorgegangene Erwähnung der Jury gefhah von Sieyes 
in der berühmten Schrift: Qu’est ce que le tiers- 
etat? 1789. p. 67, wo fi folgende Stelle findet: Le 
jJugement par jures est le veritable garant de la 
liberte individuelle en Angleterre et dans tous les 
pays du monde, ou l’on aspirera à être libre. Cette 
methode de rendre la justice est la seule, qui 
mette & l’abri des abus du pouvoir judiciaire. Eine 
gleichzeitige anonyme Schrift: Offrande à la patrie 
ou discours au tiers-etat de France. Au temple 
de la liberte 1789. p. 51 enthält folgendes andere 
Zeugniß für die öffentliche Stimme: Le meilleur moyen 
de couper les abus par la racine, seroit d’adopter 
la jurisprudence criminelle des Anglais. Mais si 
on n’etablit pas les jugemens par jures, que Pin- 
struction du proces soit publique, que l’accuse ait 
un äavocat et que son jugement soit rendu & la 
face des cieux et de la terre. In der Mitte der Natio⸗ 
nalverfammlung felbft wies bereits am 17. Aug. 1789 
ein Bericht von Bergaffe auf die Jury hin. Allein in 
dem erften entfcheidenden Documente, der Erklärung der 
Menfchenrechte, deren Discuffion am 14. Juli begann, 
ift der Gefhmorenengeridhte feine Ermähnung gefcheben, 
fondern es ift nur im Art. 7 aufgeftelt, dag Niemand 
einer Griminalunterfuhung anders, als in den geſetzlich 
beftimmten allen und Formen, unterworfen werden 
fole. Dagegen eilte die Nationalverfamnilung, die drin» 
gendften proviforifhen Reformen des Criminalverfahrene 
durch die Decrete vom 8. und 9. Det. 1789 ) anzuord- 
nen. Bei der Vorunterfuchung follten zwei angeſehene 
Bürger (notables) als adjoints zugegen fein; der An⸗ 
geflagte follte einen Berather (conseil) haben, weldyer 
bei den entfcheidenden Zeugenvernehmungen gegenwärtig 
ift; die Schlußverhandlung follte öffentlich in. mit 
Antrag des Staatöprocurators, Vernehmung ded Ange 
fhuldigten, Vertheidigung durch einen Anwalt. Diefe 
Nunfte wurden 1790) noch einmal wegen praftifcher, 
fih bei der Ausführung ergebender Schwierigkeiten, in 
Erwägung gezogen. Es ergab ſich die Schwierigkeit der 
Befchaffung der vorgefchriebenen beifigenden Schöppen 
aus der Bürgerfchaft, und es mußte dafür Abhilfe ge⸗ 
fucht werden. Die günftige Stimmung der National« 
verfammlung für Die Sefchworenengerichte ergibt fih 
aus andermweiten Yeußerungen von Sieyes im Moni- 
teur 1790. n. 22. 25, als er der Verfammlung einen 
Entwurf zur Beftrafung von Preßvergehen vorlegte, 
worin er eine, aus Schriftftellern beftehende Jury auf 
genommen hatte”), und cd dürfen Diefe Aeußerungen 
wol als ein authentifches Zeugnig über die in der Ras 
tionalverfammlung damals Hinfihtlih der Jury berr- 
fhende Meinung angefehen werden. — Erft mit der 
Behandlung der Frage über die organisation du pou- 


41) Moniteur 1789. n. 69. 70. 42) Moniteur 1790. 
n. 84. 88. 112 — 114. 43) Diefe Aeußerungen bat Biener, 
Engl. Geſchw.⸗Ger. 1. Bd. ©. 333 wörtlid nal 
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voir judiciaire fommt allmälig die Jury zur Sprache. 
Nachdem Thouret fhon früher den Bericht der ber 
treffenden Commiſſion vorgelefen hatte, eröffnete er die 
Discuffion mit einem Vortrage (Moniteur 1790. n. 84. 
95. 96), worin er die Misbräuche der bisherigen Ge⸗ 
richtöverfaffung darlegte und auf eine gänzliche Umfor- 
mung bderfelben antrug, welche aud) vorläufig befchloflen 
wurde. Zur Feftftelung der Grundlagen für dDiefe Um⸗ 
formung wurde im Saufe der Discuffion auf einen An« 
trag von Barrere de Vieuſac die Reihe der hierbei 
ur Debatte fommenden Fragen beftimmt. An der Spiße 
Handen die Bragen: 1) Sollen Gefchworenengerichte ein« 
geführt werden 2) Sollen fie in Civil» und Crimi⸗ 
nalſachen ftattfinden? In der Verhandlung traten vier 
verfchiedene AUnfichten hervor. Die erfte von Duport 
enthält deſſen Rede vom 29. März‘). Er beantragt 
Jury für Civil- und Criminalproch. Er begründet 
Dies durch die Zrennung von Thatſache und Recht, 
worüber die Entfcheidung nothwendig verfchiedenem Per⸗ 
fonal anvertraut werden müſſe. Auch deutet er darauf 
bin, daß fihon in der älteften Zeit der fränkifchen 
Monarchie derartige Einrichtungen gegolten hätten. Ge 
gen die möglichen Einwendungen, daß ed den Geſchwo⸗ 
renen ſchwer werden würde, verwidelte Thatfachen zu 
beurtbeilen, und die vorhandene Gefeßgebung nicht zu 
Sefchworenengerichten pafle, wird von ihm bemerft, das 
erfte werde durch die in Rom, England, Nordamerika 
gemachten Erfahrungen widerlegt; das zweite aber führe 
u der ohnehin wünfchenswerthen Reformation der Ge- 
Fehgebung, Schließlich erklärt er ſich gegen die einft- 
weilige Anerkennung der Jury und die Vertagung ihrer 
Einführung. — Eine zweite, hauptfählih von Thou⸗ 
ret vertbeidigte Anficht war für Annahme der Jury in 
Griminalfachen, nicht aber in Givilfachen. Als Gründe 
dafür wurden geltend gemacht, theild daß die Trennung 
von Thatſache und Recht in Givilfachen beiweitem mehr 
Schwierigkeiten habe, theild daß die Givilgefehgebung 
u complicirt ſei. Diefe Unficht fand die meiften An« 
änger und hatte die Stimmenmehrheit für fih. — Eine 
dritte fehr eigenthümliche Anſicht ft die von Sieyes in 
einer Druckſchrift ) aufgeftellte. Erſt fpäter (Moniteur 
17M. n. 99. 1080) feßte er das, was das Geſchwore⸗ 
nengericht betrifft, in der Rationalverfammlung aus ein: 
ander. Die Jury in Criminalfachen hält er aus politi« 
fyen Gründen für nothwendig; in Civilfachen empfiehlt 
er ſie ald zweckmaͤßig. Sein Entwurf bezwedt, einft- 
weilen bis zur Vereinfachung der Gefekgebung, die Jury 
in beiden Arten von Sachen mögli zu maden. Die 
Liften der Gefchworenen follen von den Wählern des 
Departements ausgeben; die eine enthält Rechtsgelehrte 
(gens de loi), die andere höher gebildete Bürger (ci- 
toyens recommendables par leurs Iumieres et leur 
sagesse). Die aus diefen beiden Claſſen zufammen- 
gefehte Jury fol die einzelnen im Procefle fi ergeben⸗ 
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44) Moniteur 17M. an. X. 45) Apercu d’une nourvelle 
organisation de la justice et de la police en France par M.. 
Vabbe Sseyes. (Paris de limprimerie nationale 1790.) 


den ZThatfragen und Rechtöfragen entfcheiden und dem 
dirigirenden Richter nur der Ausſpruch des Urtheils 
übrig bleiben. Hiernach erkennt diefes Syftem die Tren⸗ 
nung von Thatſache und Recht als Grundlage und Mo» 
tiv für Anwendung der Jury nicht an. Die Haupt⸗ 
gegner dieſes Projects find Thouret (Moniteur 1790. 
n. 119) und Duport (ebendaf. n. 121). Nah der 
Bemerkung des Erfteren führt der Vorfchlag des Sieyes 
zu feiner eigentlichen Jury, da die Trennung von Ge 
fhworenen und Richter, von fait et droit, ihm abgebe, 
auf diefer Trennung aber die Garantie ruhe, welche die 
Jury biete Won Duport wird jene Zrennung eben- 
falld vertheidigt und hinzugefügt, daß grade aus der 
Möglichkeit der Entfcheidung der Thatſache das Recht 
des Volks auf die Jury bervorgehe. — Die vierte An» 
fiht ift die der Gegner der Jury, deren nur wenige find. 
Won Prugnon (Moniteur 1790. n. 96) wird befon- 
derd geltend gemacht, daß man fich zuvörderft über Die 
Zufammenfegung und Berechtigung der Jury Bar wer: 
den müffe, ehe man über fie enticheide. Won Sava: 
rin (ebendaf. n. 119) wird nachtheiliger Einfluß auf 
die Entfcheidungen der Jury aus Mangel an Einficht, 
Vorurtheilen, Kivalitäten und esprit de corps gefürdy 
tet. Tronchet (ebendaf. n. 120) that feine Anficht da- 
bin fund, daß die bereitd beſchloſſenen proviforifchen 
Reformen ded Griminalproceffes Hinlängliche Garantie 
ewähren; gegen die Jury in Griminalfachen erflärt er 
ich aber nicht entfchieden, während er gegen die Jury 
in Civilfachen viele Gründe geltend gemacht bat. — Die 
politifhe Motivirung der Frage ift in den Verhandlun- 
gen fehr wenig beroorgetreten, weil die große Mehrzahl 
in diefer Beziehung übereinftimmte. Befonderd haufig 
ift eine anfcheinend politifche Motivirung, daß die Jury 
eine Schugwehr der individuellen und der Rationalfrei- 
beit fei. Im der That ift aber dieſes Argument fein 
juriftifches, und fogar nicht einmal ein Argument, fon- 
dern eine erft noch des Beweiſes bedürftige Behauptung, 
nämlich dag die Jury allein Garantie für unparteiifche 
Rechtöpflege und Entfernung gefeßwidriger Willkür ge 
währe. Hier ift vor allen Dingen zu beweifen, daß die 
Jury diefe Garantie leifte, und diefe Garantie nicht ohne 
Geſchworene zu erlangen fei; ed bilden alfo rein jurifti« 
fhe Fragen, entfernt von Politik, die Grundlage. Ge 
ſchichtliche Empfehlungen der Jury finden ſich in jener Zeit 
nur wenige. Von diefen ift namentlich die von Goupil 
de Prefeln (Moniteur 17%. n. 91) zu erwähnen, 
welcher ale Empfehlung der Zury geltend macht, daß 
die Engländer aus der Normandie, alfo aus Frankreich, 
das Geſchworenengericht erhalten haben. Die am Schluſſe 
der Debatte geftellten Kragen waren: 1) Soll es eine 
Zury in Griminalfachen geben? 2) Sol es eine Jury 
in Civilſachen geben? Die erfte Frage wurde mit 
fer Stimmenmehrheit bejaht, die zweite verneint. En 
gleichzeitiger Beſchluß ging dahin, dem Comite de con- 
stitution et de jurisprudence criminelle die Abfafjung 
eines Gefeßentwurfs für die Thätigkeit der Jury auf 
geben. war eigentlich alfo nur dad Princip ber 
Kur genehmigt, Die Urt ihrer Anwendung aber nicht 
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durch ——— au keit. Gleichwol meinte man 
jetzt wieder im Staatsrathe, der Fehler —* —* an 
Be Sache, fondern an der Einrihtung. Mehr 
—— kamen zur Sprache. Diesmal A 
A - den Haupttheil feiner Abfichten 
de — —— * * Zune des 
— es üp an ben früher aufgegebenen 
Pan — von Givil- und Grinneffufi, 
und legte einen eigenhändig gefihriebenen, aus nur fünf 
Artikeln beftehenden Entwurf zur V ung berfelben 
mit der Jury vor, über welchen er das Gutachten des 
Stoatsratbs foderte. Später theilte er einen etwas aus: 
führlicheren Entwurf mit, welchem die Gefehgebungs- 
abtheilung des Staatörathes unter Beifügung eigener 


finden, die Abfchaffung der Anklagejury 
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—5* nlich ben und glauben es gelte, * 
Besen wegen w ober Ki Whrfdutdig aus 
fprechen. er neue d’instruction 


wurde im November und December 1508 publicirt trat 
aber erft mit dem 1. Jan. 1811 in Wirffamfeit. 
I 8 fowie das im Februar und März 1810 vollen» 
efegbuch, das Gerichtsorganifationsgefeg vom 
rt Fa zu die ergänzenden Faiferlichen Decrete 
Juli 1810 über die innere — der kai⸗ 
ferien Seinuti und Afffenhöfe, und vom 18 Aug. 
1810 über die Einrichtung der Gerichte A Inftanz 
— die Grundbeſtimmungen der he 
—— ſowol für Frankreich, als für die preußiſche 
Rheinprovinz und andere ünkorheinſche, feit 1814} wie: 
der mit Teutſchland vereinigte Gebietötheile. — Hieran 
ift noch ein kurzer Bericht uber die Vorfchläge zur &n 
führung der Eiviljury in Frankreich zu knüpfen. 
die Berathungen von 1790 anlangt, fo beftanden —— 
Vorſchlage, der eine von Duport, der andere von 
Sieyes. Jener dachte an eine Jury, welche, mit nicht 
rechtöfundigen Bürgern befegt, die Thatfragen zu ent 
fcheiden hätte; diefer wollte die Civiljury in der Mehr 
zahl mit Mechtögelehrten befegt haben, um fie ebenfo 
für Thatfragen, wie für Rechtsfragen, befähigt zu machen. 
Die meiften Stimmen für Civiljury waren dem Pro- 
jecte des letzteren günftig, weil die Schwierigkeiten des 
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ausfegung fhügender Formen nicht gefährlichen zwangs⸗ 
weifen Eingriffe in den Rechtskreis der freien Derfän 
tichfeit weit über das durch den richtigen Begriff der 
Unterfuchung vorgeftedte Maß ausdehnt. Diefe Seite 
tritt vornehmlich bei den Werhöre mit dem Verdächti⸗ 
gen und befonders bei den Maßregeln gegen den leug- 
nenden oder die Antwort bermweigernden Angefchufdigten 
hervor. 6) Die fogenannten Ungehorfamäftrafen werden 
in der Doctrin des gemeinrechtlichen Procefjes von den 


fogenannten Iwangsmitteln zur Erforfhung der Wahr⸗ 


heit unterfchieden, und während fie in der Regel die 
leßteren ald Surrogate der Zortur mit Recht verwirft, 
will fie den erfleren die gleiche Eigenfchaft nicht zuge« 
ftehen; vielmehr betrachtet fie diefelben ald durchaus 
nicht im Zufammenhange ftehend mit dem Zmede, den 
Angefhuldigten zu den Ausfagen zu bringen, welche 
das Gericht von ihm haben will, fondern ald ganz ge⸗ 
wöhnliche Strafen für ein beftimmtes während des Laufe 
der Unterfuchung begangened Vergeben. Dagegen und 
gegen die Sache felbft läßt ſich allerdings Nichts ein- 
wenden, wenn ed ſich von einem ungebührlichen Beneh⸗ 
men des Angefchuldigten vor Gericht oder im Gefäng- 
niffe, oder von eigentlichen Verbrechen oder Vergeben, 
‚B. Ehrenfränfung, Körperverlegung u.f.w., handelt. 
ein etwas ganz Anderes iſt es, wenn auch Zügen, 
Verweigerung der Antwort von Seiten des ngeföut: 
Digten, ald ingehorfam betrachtet und dafür Strafen 
als zuläffig erklärt werden, weldye von den verworfenen 
Zmwangsmitteln in Feiner Weiſe verfchieden find. Zus 
nächft ift lächerlich, daB das gemeine Recht deshalb ges 
priefen wird, weil es ſolche Ungehorfamsftrafen nicht 
fenne. Denn da ed die Zortur felbft hatte, fo Eonnte 
ed der Surrogate derſelben natürlicy entbehren. Grade 
die Erwägung aber, wie die Particulargefeggebung dazu 
efommen ſei, jene Neuerung zu erfinden. hätte Die 
octrin von ihrer Vertheidigung der Ungehorfamsftrafen 
abhalten follen. Die praftifche Bedeutung der Unge⸗ 
borfamsftrafen und der Zwangsmittel zum Geftändnifje 
ift eine und diefelbe, und die Erfindung Der erfteren 
verdankt nur dem Beftreben, die Folter zu erfegen, ihren 
Urfprung. Es ift aber Unrecht, die Ungehorſamsſtrafen 
auf Rechnung des Unterfuhungsprincips als folhen zu 
feßen; fie find vielmehr eine Ausgeburt des entarteten 
Inquiſitionsproceſſes. 7) Ein ferneres Gebrechen des 
gemeinrechtlihen Verfahrens war die bindende Beweis- 
theorie. Nach der peinlichen Gerichtdordnung Karl's V. 
Tonnte eine Verurtheilung nur auf Geftändniß des An- 
gefchuldigten oder auf directen materiellen Beweis erfol« 
en; ein Beweis durch Anzeigen konnte nach dem Ge» 
* nicht zur Verurtheilung führen. Seit Abſchaffung 
der Folter trat nun eine Lücke in ſofern ein, als wenn 
der Angeſchuldigte nicht freiwillig geſtand, und auch 
durch directen Beweis, welcher in den wenigſten Fällen 
moͤglich war, nicht überführt werden konnte, eine Ueber⸗ 
führung durch bloße Anzeigen unſtatthaft war. Die 
Particulargefeggebung half nun hier zwar nad), indem 
fie auch eine Meberführung durch Anzeigen zuließ; fie 
fehlte aber meiftentheild darin, daß fie eine beftimmte 
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Beweistheorie vorfchrieb, welche häufig darauf hinaus⸗ 
fam, daß nur eine beflimmte Anzahl von verfchiedenar- 
tigen Anzeigen zur Weberführung follte führen können. 
Die Folgen waren Freifprechungen, wenigftend von der 
Inftanz, wenn der Beweis nach der gefeglichen Theorie 
nicht erbraht war. Weil es aber gleihwol häufig für 
die Öffentliche Sicherheit gefährlich) war, einen Inculpa- 
ten, gegen den folcher dringender Verdacht vorlag, nach 
der unvollftändigen Xosfprehung auf freien Fuß zu 
laſſen, fo führte dies zu außerordentlichen Maßregeln, 
indem die Geſetzgebung entweder Gaufionsleiftung von 
Seiten des Inculpaten verlangte, und wenn er dieſe 
nicht leiften konnte, Einfperrung auf gewifle Zeit an⸗ 
ordnete, oder fofort polizeilihe Sicherheitömaßregeln, 
wie Einfperrung u. dgl. gegen ihn eintreten ließ, wenn- 
gleich died auf der anderen Seite dadurch zu mildern 
gefucht wurde, dag man die Verhängung folcher außer: 
ordentlichen Maßregeln gegen einen vorläufig entbunde- 
nen Angefchuldigten in die Hände der Gerichte legte, 
welche darüber förmlich zu erkennen hatten. — Diefe 
und andere Gebrechen des gemeinrechtlichen Inquifitions- 
procejled haften ſchon vor dem Jahre 1845 die Ueber: 
zeugung von der Nothwendigkeit einer Reform des Straf: 
verfahrend begründet, und es ift dabei auch die Einfüh— 
rung des Gefchworenengerichts zur Sprache gekommen °”). 
Das erſte teutfche Geſetz, in welchem die Principien der 
Mündkichfeit und Deffentlichkeit und die Anklageform 
ur Geltung gelangten, war der in Baden den Land⸗ 
Händen vorgelegte und von diefen im Jahre 1544 ver- 
handelte Entwurf einer Strafproceßordnung °'). Das 
Geſetz erregte um fo mehr die allgemeine Aufmerf: 
ſamkeit, als es die Urtheilöfällung durch rechtsgelehrte 
Richter beibehielt, daneben eine gejegliche Beweistheorie 
und Die Yoderung von Entfcheidungdgründen aufftclite 
und Rechtsmittel in Desiebung auf die Thatfrage für 
zuläffig erachtete. Die Motiven, fowie die Verhandlun- 
gen oꝛ) enthalten viele intereflante, insbefondere die eben 
emerften Punkte betreffende Ausführungen. Ebenfo läßt 
fi die würtembergifche Strafprocchordnung vom 22. 
Suni 1843 ald ein Schritt zur Einführung der Münd— 
lichkeit und Deffentlichfeit mit Beibehaltung der Grundla⸗ 
gen des bisherigen teutfchen Verfahrens bezeichnen. Auch 
bier ſprach fich bei den Berathungen von manden Sei- 
ten eine gewifle Furcht vor den neuen Principien aus. 
Man konnte der Derchfigung berfelben nicht widerfpres 
hen, aber man überließ ſich Befürchtungen, welche cine 
confequente und nur in ihrer Gonfequenz fegendreiche 
Ausführung der Principien binderten. Es findet fi in 
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60) Ueber das bis 1845 in Bezug auf Reform des Straf 
verfahrens in Zeutfchland Vorgekommene berichtet Mittermaier, 
Die Mündlichkeit, dad Anklageprincip u.f.wm. 61) Vergl. Roll: 
ner in der Beitfchr. f. deutih. Strafverf. Neue Kolge. 2. Bd. 
©. 136 fg. 204 fg. Mittermaier, Die Mündlichkeit, das 
Anllageprincip, die Deffentlicgfeit u.f.w. S. 131 fg. 62) &ie 
find im Auszuge mitgetbeilt in Thilo, Die Strafgefeggebung 
für das Großberzogthum Baden u.f.w. Zweite Abth. u. d. X.: 
Die Strafproceßordnung für das Großherzogtum Baden. (Karls 
rube 1845.) 
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Diefer Proceforönuug eine feltfame Miſchung der ver- 
fhiedenartigften Grundfage, welche eine barmonifche 
Entwidelung gradezu unmöglich machte. Man beichnitt 
das Princip der Mündtichfeit und die Falle des darauf 
ebauten Schlußverhöres *), weil man in Ddiefen eine 

egenheit für den Angeklagten zu Chicanen und Ver: 
ſchleifungen erblidte, und während man auf der einen 
Seite in der Einführung der Mündlichkeit cine Garantie 
für die Entdedung der Wahrheit erfannte, wollte man 
auf der anderen Seite dieſer Garantie in vielen Fällen die 
Anerkennung verfagen. Auch hier zeigte fich wieder der 
feltfame Gedanke, daß die Mündlichkeit nur zu Gunften 
des Angeklagten angeftrebt werde, ohne ſich darüber 
Mar zu werden, daß fie nur zur befleren und ficheren 
uffindung der Wahrheit, daher weder für noch gegen 
den Angeflagten dienen, fondern die Entdedung und 
Ueberführung des Schuldigen eben fowol, als die Ent: 
fhuldigung und bezüglich die der fittlichen Verfchuldung 
entiprechendere Beurtbeilung des Angefchuldigten erleich- 
tern folle. Iene halben Maßregeln wurden auch wol 
durch die Furcht vor dem größeren YAufwande, welchen 
die confequente Durchführung erfodern würde, veranlaßt. 
Nur aus dem Bemwußtfein diefer Halbheit und Incon- 
fequenz des Syſtems ift erflärlih, daß die Wirkſamkeit 
der neuen Strafproceßordnung auf die nächſten ſechs 
Sabre befchränft und beſtimmt wurde, daß, wenn auf dem 
fodann einzuberufenden Landtage eine andermweite Ver: 
abfchiedung über das Strafverfahren nicht erfolgen follte, 
der unmittelbar vor der Verkündigung der Strafproceß: 
ordnung beftehende Rechtszuftand wieder in das Leben 
treten ſolle. Trotz dieſer Verfümmerung des Principe 
der Unmittelbarkeit waren die erzielten Erfolge immer 
fo befchaffen, daß fie die Berechtigung des Princips ſelbſt 
uber allen Zweifel erhoben, und die Mittheilungen v. 
Breitfhwert’s in Sarwey's Monatöfchrift zeigten, 
wie bald Richter und Vertheidiger mit dem neuen Ver⸗ 
fahren fih vertraut gemacht hatten. Auf der anderen 
Seite traten auch die Schattenfeiten des neuen Geſetzes 
in ihrer praftifchen Bedeutung fcharf hervor, und die 
Erfahrung bewies klarer, als alle Verficherungen in der 
Ständeverfammlung cd vermocht hatten, wie nachtheilig 
und bemmend die Inconfequenz und Halbheit des Ge⸗ 
feßed auf die Anwendung beffelben zurudwirke °‘). Im 
Königreihe Sachſen war die Frage über die Reform 
des Strafverfahrens wiederholt Gegenftand der lebhaf⸗ 
teften Erörterungen in der Ständeverfanmlung gewor⸗ 
den. Der von der Regierung 1842 vorgelegte Entwurf 
einer Strafprocchordnung ©) beruhte in der Hauptfache 


auf den Grundfägen des bisherigen Verfahrens und - 


bahnte nur eine Derbeilerung defielben durch Befeitigung 
einzelner Misbraͤuche und durch einige Formvorfchriften 
an). Der Entwurf, gegen welchen die zweite Kammer 
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63) Braun, Hauptſtücke des öffentl. mündlichen Verfahrens 
S. 156 fa. 64) Zur Erläuterung dieſes Geieget dient Knapp, 
Die Strafproccherdnung für das Konigreih W ztemberg, mit er: 
läuternden Anmerkungen verſehen. (Etuttgart 1843.) ) Bergl. 
Mittermaier in der Zeitſchr. f. deutfch. Strafverfahren. 3. Bd. 
S. 397 fe. 66) Die Vertheidigung diefed Entwurfs hat Lu⸗ 
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faft einftinnmig fih erflärte, und welchen die Regierung 
daher wicder zurüdnahm, wurde dadurch befonders wich⸗ 
tig, daß in den Motiven zu demfelben die Foderungen 
der Mundlichkeit, Teffentlichfeit u. f. w. einer tiefgehen- 
den Kritif unterworfen wurden, wobei vollftändig alle 
dagegen möglichen Einwürfe mit großer Gewandtheit 
und Klarheit geltend gemacht wurden’). Später ver- 
einigten fi) beide Kammern zu einer gemeinfchaftlichen, 
die Einführung eines öffentlihen und mündlichen Ver 
fahrens mit Anflagefchaft bezweckenden Antrage an die 
Staatsregierung, welche demfelben ihre Zuftimmung er» 
tbeilte und eine Commiffion zur Ausarbeitung eines Geſe 

entwurfs hierzu niederfcgte. Es wurden aber die Arbei« 
ten diefer Commiſſion dur die Ereigniſſe des J. 1848 
unferdrochen. Yon großer Bedeutung war in Preußen 
das Geſetz vom 17. Juli 1846, betreffend das Verfahren 
in den bei dem Kammergerichte und dem Srimnalge: 
richte zu Berlin zu führenden Unterfuhungen *) Es 
ſchließt fich daflelbe in den wefentlichiten Punkten an 
das franzöfifche und rheinifche Verfahren an °”), indem es 
namentlidy die bisherige inquifitorifche Form in die des 
öffentlihen Anklageverfahrend durch Vermittelung der 
Staatsanmwaltfchaft verwandelt, dic bisherigen Vorfchriften 
über die Beweisaufnahme beibehält, dagegen die früheren 
pofitiven Regeln über die Wirkungen der Beweife aufhebt 
und den Richtern die Kunction der Geſchworenen übers 
trägt, indem diefelben nad ihrer freien, aus dem Inbegriff 
der vor ihnen geführten Verhandlung gefchöpften Ueber. 
zeugung zu entfcheiden haben. Die noch fehlende Deffent- 
lichkeit Fam hinzu durch die Gabinetsordre und Verord⸗ 
nung vom 7. April 1847. Wenn aud) die Gefahr nahe 
lag, daß das erwähnte Gefch vom 17. Juli 1846 bei der 
Beſchränkung nad) dem Raume feiner Wirkſamkeit und 
auf beftimmte einzelne Arten von Verbrechen, in eine 
gewiffe Abhangigkeit von den Grundfägen des alten, 
noch beftehenden Verfahrens gerathen und in den letzte⸗ 
ren die Elemente zu feiner Auslegung und Anwendun 

finden werde, fo bewährte fich doch auch hier die Kraft 
und Berechtigung der neuen Principien, welche dem Ges 
fege einen fiheren und felbfländigen Boden fchuf, in 
welchem es bald Wurzeln ſchlug. Beſonders intereflante 
Verhandlungen fanden in der Ständeverfammlung des 
Herzogthums Braunfhweig flaft, deren Präfident, 
Steinader, lebhaft für Die neuen Reformen fämpfte ’°). 


—— in der Zeitſchr. f. deutſch. Strafverf. 3. Bd. S. 259 fg. 
geführt. 

67) Vergl. auch Krug in den neuen Sahrb. f. ſaäͤchſ. Straf⸗ 
reiht, I. Bd. 8.20 fd.“ 6) Vergl. darüber Scheller, Aeuße⸗ 
rungen über dad Gefeg vom 17. Zuli 1846 u.f.w. (Kranffurt an 
der Dder 1846.) Abegg im Archiv des Criminalrechts. 1847. 
&. 103 fg. 155 fg. v. Kamptz, Das Geſetz über das ftrafredht 
lihe Verfahren vom 17. Juli 1846 und der revidirte Entwurf zur 
Strafproceßordnung von 1841. (Berlin 1847.) 69) v. Da» 
niels, Die franzöfifch :rheinifche Strafgerichtsverfaſſung, verglichen 
mit den Einrihtungen durdy das Getes vom 17. Juli 1846, in 
der juriftiichen Wochenfchrift für die preußifchen Staaten. 1847. 

. 3 fg. 70) Röllner in der Zeitſchr. f. deutſch. Strafverf. 
Reue Folge. 2. Bd. S. 244 fg. Mitter maier, Mündlichk 
u.f.w. &. 193 fg. Vergl. auch noch Nöllner, Ueber die Ver⸗ 
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als ob mit Einführung der Saatdanmwaltfchaft nunmehr 
der Anklageproceß zur Herrfchaft konıme, während cr 
doch nur die Form bergibt, und das Unterfuchungsprin- 
ap als unvermeidlihe Nothwendigkeit dabei befteht. 
Diefe fehr richtigen Einfichten haben fich wirflih Ein» 
gang verfchafft, und in mehren teutichen Staaten wurde, 
um Zheil nach längeren Kämpfen, Deffentlichfeit und 
undlichkeit ohne Gefhmorenengerichte befchloflen und 
auch eingeführt, wie nach dem vorher Bemerkten in 
Baden, Würtemberg. Bon den LKiberalen wurde diefe 
Veränderung lebhaft unterftügt, weil fie der ausgefpro- 
chenen Ueberzeugung waren, daß nad) einiger Zeit dies 
zur Aufnahme der Gefchworenengerichte fuhren müſſe. 
Die Vertheidiger des alten Syſtems ſcheinen daflelbe 
eglaubt zu haben, indem fie auch gegen die Deffentlich® 
et und Mündlichkeit mit allen Kräften ſich erklärten. 
Diefe Befürchtung von Seiten der alten Schule, fowie 
jene Hoffnungen der liberalen Partei, dürften ſich jedoch 
ale irrig ausgewieſen haben ”). Durch Einführung der 
Deffentlichkeit und Mündlichkeit konnten die den teut- 
fhen Criminalverfahren mit Recht zum Vorwurf gemad)- 
ten Gebrecdhen definitiv befeitigt werden, und in Furzer 
Zeit würde der teutfche Richterfland in Anſehung feiner 
Unparteilichfeit folhe Achtung erworben haben, daß 
die Vertheidiger des Gefhmorenengerihtd mande Stim- 
men verloren hätten. Nur das laßt fich einräumen, 
daß nad einer ſolchen Umänterung des Criminalverfah⸗ 
rend die Gefchiworenengerichte leicht eingepaßt werden 
fonnten; aber ihre Einführung fonnte nunmehr, wenn 
den rechtlihen Koderungen Genüge gefchehen war, blos 
auf politifhe Gründe hin verlangt werden, welche aber 
bei dem damaligen Stande der Dinge nicht leicht dDurch- 
dringen konnten. Im Laufe der Zeit ereignete es ſich 
aber Doch, daß die Trage wegen der Gefchworenengerichte 
ihren politifhen Charakter deutlicher zeigte, und es offen» 
barte ſich dieſes ſowol in den Verhandlungen darüber, 
ald auch in einzelnen Redtöfällen in und außer Zeutfch- 
land. Diele Crfepeinung fonnte denjenigen nicht ent⸗ 
gehen, welche fich die Unterbrüdung aller liberalen Ideen 
in Zeutichland zur Aufgabe gemacht hatten. Daher ent- 
hielt der Entwurf der früher verleugneten Beſchlüſſe 
der wiener Minifterialconferenzen im 3. 1834 zwifchen 
den nadhmaligen Artifeln 35 und 56 folgenden Vorſchlag: 
„In denjenigen Rändern, in welchen das Inſtitut der 
Geſchworenengerichte befteht und feine Wirkfamfeit 
auf politifche Verhältniſſe ausgedehnt ift, verbinden 
ch die Regierungen, auf deſſen Zurüdführung !n 
unfchadliche Grenzen oder nach Umftänden auf defien 
gänzliche Befeitigung hinzuwirken.“ 
Da aber Baiern feine Zuftiinmung verweigerte, fo wurde 
Diefer Artikel weggelaflen. Die Weigerung ber baieri- 
ſchen Regierung konnte fi) nur auf Rheinbaiern beziehen, 
indem die Gefchichte der baierifchen Gefeßgebung, ſoweit 
fie befannt ifl ’”), darüber Feine Erläuterung gibt. Außer- 
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73) Bergl Biener, Engl. Geſchw.⸗Gericht. 1. Bd. &. 251. 
73) Bas Mittermaier, Mündlichkeit S. 126 fg. darüber mit: 


fpeilt, enthält nichts Näheres darüber. 
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dem zeigten fich die Bedenken gegen Xburtheilung der po« 
litifhen Verbrechen durch Gefchworene darin, daß von 
Seiten der preußifchen Regierung durch Gabinetsordre 
vom 6. März 1821 die politifchen Verbrechen der Jury 
entzogen, und duch ein Geſetz vom 25. April 1835 
dem SKammergerichte die außfchließliche Gerichtsbarkeit 
für Hochverrath und andere damit in Verbindung ftehende 
Verbrechen überwicfen wurde. Diefe Maßregeln, foweit 
fie die Rheinprovinzen betreffen, entfpradhen nur dem 
franzöfifhen Mufter der Specialgerichtshöfe und anderer 
ausnahmsweiſe eintretender Gerichtsbarkeiten. Nichts⸗ 
deſtoweniger erregten dieſe Verordnungen in der Rhein⸗ 
provinz Unzufriedenheit. — In der Literatur ſtanden 
fich die Freunde und Gegner der Jury ſchroff gegenuber. 
Noch immer waren die Erklärungen und Ausführungen 
Feuerbach's von großem Einfluffe. In älteren Schrife 
ten, 3. B. von Mo$qua‘'), wurde die Jury ald cine 
Vernichtung der Suftizpflege und ald eine Herabwürdi⸗ 
gung des Richterftandes bezeichnet. Eine andere Schrift 
eines lUngenannten ’?) empfahl die Deffentlichfeit und 
Mündlichfeit, widerricth aber die Einführung der Qury. 
Ebenſo ſprach ſich ein berzoglich fachlifcher Rechtsgelehr⸗ 
ter in einer Schrift aus ). 2eue’’) iſt einer der be⸗ 
redteften Vertheidiger der Jury, ift jedoch in feiner Ans 
fiht über das teutfche Schöffengericht und defien innere 
und organifche Verbindung mit dem Geſchworenengerichte 
von dem richtigen Wege abgefommen. Melder’”) ging 
in blinder Verehrung der Jury und in ebenfo einfeitiger 
Schilderung der Mängel und Gebrechen des bisherigen 
teutichen Strafverfahren auch bei dieſen Fragen von jes 
ner politifchen Parteiftellung aus, welche ald die in der 
damaligen Zeit berrfchende bezeichnet werden kann; er 
entlehnte indbefondere aus verfehiedenen politifhen Pro⸗ 
ceffen jener Zeit, wie gegen den Pfarrer Weidig “), Die 
Momente zur Unterftügung feiner Anſicht. Köftlin‘°) 
erblidt, mit der ganzen Genialität feiner Denkart und 
Schhreibart, aber auch mit dem Mangel praftifcher Er⸗ 
fahrung und eigener Anſchauung des bisherigen Verfah- 
rend, in der Jury den Edftein und Schlußſtein der 
Reform. NRintel”') findet mit Hinweifung auf die 
Entwidelung der englifchen Jury in derfelben ein aus 
der Natur des Strafverfahrend felbft bervorgehendes, 


74) Mos qua, Ueber die Gefchworenengerichte, mit Bezie⸗ 
hung auf das Gutachten der Fönigl. preuß. Immetiatcommiffion. 
(Berlin 1820.) 75) (v. Ammon) Bon der öffentlid) : münd⸗ 
lihen Rechtspflege im bayerifhen Rheinkreiſe. (Kranffurt 1322.) 
76) Ueber die NRothwendigkeit und Einrichtung einer collegialen 
und öffentlihen Rechtöpflege in bürgerlichen und peinlihen Sachen 
ohne Gefchworenengerichte. (Leipzig 1819.) 77) Leue, De 
öffentlich⸗ mũndliche Anklageproceß — ferner das deutfche Schoöf⸗ 
fengericht. 78) Welder, bejonders in der Abhandlung über 
die Jurv im Staatslerifon, aud im befonderen Abdrude erſchie⸗ 
nen. (Altona 1840.) 19) Siehe die Anzeige über die reiche 
Literatur dieſes Proceſſes in den Krit. Jahrb. für deutiche RW. 
von Schneider. 1845. &. 260 fg. 80) Köftlin, Wende 
punkt des deutfchen Strafverfahrense im 19. Jahrh. (Tübingen 
1849.) Derfelbe, Das Sefhworenengeriht für Richtjuriften. 
(Zübingen 1849.) — Schon früher in Schwegler's Jahrb. der 
Gegenwart. 1845. 81) Rintel, Ueber die Jury und Beiträge 
zur Würdigung der franzöfifcyen Jury. 
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von der Iegteren nothwendig gefodertes, dad Seftindniß 
erfebendes Beweismittel, und will die Jury nur bei der 
Vorſchrift der Einftimmigfeit des Verdictd und bei dem 
Daſein von Beweisregeln zulaflen. Braun”) vertritt, 
geftügt auf feine in Zändern, wo die Jury eingeführt 
it, gemachten Studien, die bereitd in der fächfifchen 
Ständeverfammlung vertheidigten Vorzüge der Jury fo- 
wol vom praftifchen, als vom politifhen Standpunfte 
aus, und bezeichnet die ſchon von Feuerbach angegriffene 
Idee des Genoffengerichtd ald den Grundton der Jury. 
Demnächſt macht fich der politifhe Parteiftandpunft in 
einigen Schriften für die Jury geltend, obſchon nicht 
mit der Entfchicdenheit und Offenheit, wie fte fi in 
der Literatur der Jahre 1848, 1849 und zum Xheil 
noch findet. Zu erwähnen find ferner von den Verthei⸗ 
digern der Jury die Schriften von Depp“), bei denen 
nur zu bedauern ift, daß dieſer verdiente Gelehrte nicht 
allenthalben mit der erfoderlihen Ruhe und Mäßigung 
u Werke ging. Im Allgemeinen fpriht fih für Ein- 
* der Jury, obſchon mit Warnungen vor über: 
eilter Einführung derfelben, Brinkmann in feiner 
Schrift: über Schwurgerichte in_Straffachen (mit fpe- 
cieler Beziehung auf Schleswig» Holftein) aus. Dauern⸗ 
den Werth hat die Schrift von Zentner, über das Ge: 
fhworenengericht, welche deſſen Einführung empfiehlt. 
Sowie ed an Vertheidigern der Jury nicht mangelte, 
fo fehlte e8 auch nicht an Gegnern derfelben. Doch hier 
wie dort war ed nicht blos der Ernft wiflenfchaftlicher 
Forſchung und ruhiger praftifher Erwägung, welcher 
dad Wort nahm. Auch bier machte fi eine gewifle 
Voreingenommenheit in Verbindung mit einer fouverat: 
nen Verachtung aller, in das zeither unantaftbare Heilig: 
thum richterlicher Thätigkeit hinüber greifenden, Refor⸗ 
men und Beftrebungen, und mit einer ängftlihen Furcht 
vor der politifchen Zragweite und Entwidelung derſel⸗ 
ben geltend, und trat ebenfo unberchtigt, wie viele 
der DVertheidiger der Jury, dem Verlangen nad) Ein- 
führung derfelben in Zeutfchland entgegen. Sehr gründ- 
ih war die Darlegung der Gründe gegen die Einfüh: 
rung von Mittermaier‘*), obgleich derfelbe fpater 
feine ebergeugung, geändert hat. Der bedeutendfte Geg- 
ner der Jury tft Biener‘). Er trat mit den umftänd- 
lichften gefchichtlichen Korfchungen ausgerüftet und mit 
dem tiefften Ernfte wiffenfchaftlicher Sicherheit auf den 
Kampfplag. Durch feine tiefen und gründlichen hifto- 
rifhen Unterfuchungen können die unberecdhtigten und 
zum Theil unfelbflandig nachgeredeten Behauptungen 
über Entſtehung und Entwidelung des Gefchworenen- 








82) Braun, Hauptftüde des öffentlid »mündlihen Strafver: 
fahrens mit Staatsanwaltfhaft nad franzöfifher und holländi- 
ſcher Geſetzgebung. (Leipzig 1845.) 83) Hepp, Anklageſchaft, 
Deffentlichkeit und Mündlichkeit des Strafverfahrene (Tübingen 
1842.), und deffen Abhandlungen in Jagemann’s Gerichts: 
faal. Jahrg. III. 2. Bd. &. 271 fg. 306 fa. und in der Beitfchr. 
für deutiches Strafverfahren. Reue Kolge. Bd. I. IU. 84) 
Mittermaier, Die Mäündlichkeit, dad Anklageprincip u. ſ. w. 
(Stuttg. u. Züb. 1845.) ©. 363 fl. 85) Biener in der fo 
oft ſchon angeführten Schrift: Das englifche Geſchworenengericht. 
Mrd. 1. 2. (Leipzig 1852.) 
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gerihte für abgethan und befeitigt angefehen werden. 
bat fich gegen die Einführung der Jury in Teutſch⸗ 
land ausgeſprochen. Zugleich hat er aber, was außer 
den gefchichtlichen Forſchungen noch ein ganz befonders 
ſchätzenswerther Theil feiner Literarifchen Thaͤtigkeit auf 
diefem Zelde ift, mit vollem Rechte vor der unbeding- 
ten und fllavifhen Nachahmung der franzöftfchen Ein⸗ 
richtungen bei der Frage von der etwaigen Einführung 
der Jury in Zeutichland gewarnt, und vielmehr auf 
die Einrichtungen Englands ald das Vaterland der Jury 
bingewiefen , auch Worfchläge über die etwaige Art und 
eife, wie die Jury in Zeutfchland einzurichten fein 
möchte, gefnüpft. Won Bedeutung ift ferner die Erflä- 
rung eines verdienten rheinbaierifchen Praktikers Möhl'), 
welcher dad Gefchmorenengericht ald ein unzuverläffiges 
und unzweckmäßiges Inftitut bezeichnete, fich aber cbenfo 
entfchieden für Deffentlichkeit und Mündlichkeit ausfprach. 
Hieran ſchließt fi die tüchtige Arbeit von Stemman 
über die Jury in Straffahen. Er zergliedert, nach einer 
efehichtlihen Darftellung der englifchen und franzöfifchen 
—*— die Organiſation der Jury, und wie er in ihr keine 
Bürgſchaft für die Vortrefflichkeit der Jury als Rechts— 
anſtalt findet, ſo gelangt er auch zu der Ueberzeugung, 
daß ſie nicht geeigneter ſei, als andere Inſtitutionen, die 
grundfäglich laͤngſt anerkannte Unabhängigkeit der Straf⸗ 
rechtspflege zu wahren. Er macht hierbei noch insbeſondere 
geltend, daß cd damals noch Feiner Geſetzgebung gelun- 
gen fei, den Widerſpruch zwiſchen den Beftrebungen, 
eine unabhängige Jury zu bilden, und durdy fie die 
Intelligenz des Landes auf geeigiiete Meife vertreten 
zu laflen, einer gedeihlihen Löſung entgegenzuführen. 
Die Erklärung des franzöfifchen Advocaten Fdlir”), 
welcher nicht blos gegen die Jury, fondern auch gegen 
die Deffentlichfeit ſich ausſprach, erregte bei deflen Stel- 
lung als franzöfifcher Praktiker bedeutendes Auffehen °°). 
Aud die Stimmen bewährter Vertreter der Wiffenfchaft, 
3.2. von Jacharia und Abegg°”), erachteten die Fo⸗ 
derung der Deffentlichfeit und Mündlichkeit für begrün- 
det, nicht auch die nach Geſchworenengerichten. Ihnen 
fhloffen fi) angefehene Praktifer, wie Buttel in fei- 
nen und v. Hagens Briefen, Lemann”), wenngleich 
Legterer nicht ohne Befihränfungen, an. Ueberall trat 
bierbei die Trage über gefegliche Beweistheorie in Ver: 
sh) Möhl, Jury u.f.w. als Rechtsanſtalt und politifches 
Snftitut. (Altona 1840.) 87) Fölir, Ueber Mündlichfeit und 
Deffentlichkeit des Gerichtöverfahrens und Über das Geſchworenen⸗ 
ericht. (Karlsruhe 1843.) 88) Hierauf berief fih Geib in 
Feiner Recenfion der Schrift von Fölix über Mündlichkeit u. ſ. w. 
in den Krit. Zahrb. f. deutfhe NW. 1844. &. 97 fg. Dagegen 
find die trefflichen Bemerkungen des Generaladvocaten de VBaulr 
in der Zeitfchrift für Nechtöwiflenfchaft des Auslandes 16. Bd. 
S. 163 fg. und die gleichfalls aus eigener Erfahrung gefchöpften 
Anfihten des Generalprocurators Molitor in der Zeitfchrift für 
deutſches Strafverf. 3. Bd. &. 1 fg. zu vergleihen. Eine vor- 
zügliche Rechtfertigung der Mündlichkeit hat Wieft, Die Roth: 
wendigkeit der Mündlichkeit im Strafverfahren (Schaffhaufen 1844.) 
geliefert. 89) Zahariäd, Die Gebrechen und die Reform des 
deutihen Strafverfahren. — Abegg, Beiträge zur Strafproceh: 
geiehgebung. (Neuftadt 1841.) WM) Lemann, Ueber Deffent- 
ichkeit und Mündlichleit u. ſ. w. (Eulm 1842.) 
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Daun find noch folgende Punkte zu beachten: erſtlich 
Das altni der Parteien zur Jury, wonach fie aus 
der Berufung auf diefelbe hervorgeht und als ein ge 
meinfchaftliched Beweismittel erſcheint; zweitens daß 
Berhältniß der Jury zu ihren Kenntnißquellen, alfo was 
für Quellen ihr zu Gebote ftehen und wie fie diefelben 
zu verarbeiten bat, um zu einem Spruche zu gelangen; 
drittens das Verhältniß des Richters zu der Jury, 
indem fie für ihn ein medium eruendae veritatis ift, 
ein Mittel, um die Grundlage eines rechtlichen und ge 
rechten Urtheild zu gewinnen. — Die Hauptfrage, 
was die Jury zu entfdheiden berufen wird und warum 
es fo ift, beantwortet ſich aus der Geſchichte auf ein- 
fache Weiſe. Die assisae (recognitiones), die erfte 
Erſcheinung der Giviljurg, fanden nur in den Fällen 
ftatt, in welchen bis dahin das Duell als Entfcheidung 
egolten hatte. Sie waren alfo ein Surrogat für das 
Dur, und weil das Duell bisher entfchieden hatte, 
weldye von beiden Parteien Recht hatte, mußte dicfelbe 
Entſcheidung der assisa zufallen. Hierbei war alfo 
Zhatfache und Recht nicht unterfchieden, was auch dem 
älteften germanifhen Standpunkte entfpricht. Die Ana⸗ 
Iczie der assisa mit dem Duelle liegt bei Slanvilla°) 
deutlih vor. Gr fagt: per assisam tam finaliter, 
quam per duellum, terminatur negotium; er ver 
gleicht den einen Zeugen bei Duell (den Kämpen) mit 
den zwölf Zeugen der Affıfe; der Kampe ift eben fo auf 
Die SRittheifungen feines Vaters verwiefen, wic die Ge: 
fhworenen auf die verba patrum suorum. Die neue 
Bildung im Bercihe des Civilproceſſes, welche im 
13. Jahrh. eintrat, die jurata, hat einige Aenderung 
bewirft. Sobald namlidy bei einem Proceffe, weldyer 
auf assisa eingeleitet ift, in den vorbereitenden Ver⸗ 
bandlungen der Parteien fi Erceptionen oder fonft ftrei- 
tige Punkte ergeben, können die Parteien durch Ueber: 
einfunft dieſe thatfächlihen Fragen durh Gefchworene 
entfcheiden lafien, und zwar durch die für die assisa 
einberufenen, welche für diefen neuen Auftrag nunmehr 
jurata genannt werden. In vielen Fällen wird durd) 
eine ſolche Enticheidung der ganze Proceß abgethan. Die 
Berechtigung der jurata war durdy die Einwilligung der 
Parteien und das Vorbild der assisae begründet. Die 
Aufgabe der Geſchworenen murde durch die Einigung 
der Parteien beftimmt, und konnte fich nur auf facti— 
fche Umftände beziehen. Diefed Inftitut befam bald aus⸗ 

edehnte Wichtigkeit, da die assisae nur für die alten 
Duclflagen zuläffig waren und daher für die neu ent- 
ftandenen Klagformen die jurata in Wirkſamkeit geſetzt 
werden mußte. Es kam fogar dahin, daß felbft in den 
bergebrachten Fällen der assisae ihre Stelle von der 
jarata vertreten werden konnte. So ift alfo die neuere 
Giviljurg der Engländer die jurata ded Mittelalters, fie 
hat nur über die factifchen Fragen zu entfcheiden, welche 
Die Parteien unter ſich berausgeftellt und der Jury über 
wiefen haben. Die bald nah 1219 fih bildende Ur⸗ 
theilsjury in Criminalſachen trat an die Stelle der 


8) Gimswilla IL c. 3. 6.1.6. 6.5 07.61. c. 17.6. 4. 
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abgeſchafften Gottesurtheile, und wurde in Folge ciner 
nahe liegenden, aus der Civiljury entiehnten Analogie 
zugleich als Surrogat des Duells zugelafien, ſodaß es 
dem Angefchuldigten frei fland, fi) ebenfo gegen die 
Rũge, als gegen die förmliche Duellllage auf die Jury 
zu beziehen. Beides, das Gottesurtheil wie das Duell, 
hatte bisher entfchieden, ob der Angefchuldigte ſchuldig 
ſei oder nicht, und dieſe Entfcheidung ging nunmehr 
auf dad Surrogat derfelben, auf die Urtheilsjurg über. 
Der Beruf der Jury, zu erkennen, ob ſchuldig oder nicht, 
ift durch ihre Ratur, als Erſatz der früher ublihen Be 
mweismittel, vollftändig begründet, und wenn man die 
Schuld als den rechtlihen Beftandtheil des Spruchs 
ausſcheidet, fo hat die Jury über Zhatfache und Recht 
in einem ungefrennten Urtheile zu ſprechen Allerdings 
ift Zweifel möglich, ob wirklich die Urtheilsjury in ihrem 
erften Anfange über die Schuld gefproden habe, ein 
Zweifel, weldyer darauf beruht, daß in dem alten Rechte 
der germanifhen Stämme die That allein bereits die 
Schuld in fi begriff, alfo bei vorliegender That von 
einer Schuldfrage nicht die Rede fein konnte. Von den 
vielen, zum Theil fehr dharafteriftifchen Zügen, welche 
fich von Ddiefer germanifchen Auffaflung in Englands 
altem Rechte, fowol der angelfähhfifchen ald der nor» 
männifchen Zeit, vorfinden’), ſteht mit der Jury fol« 
gender in näherer Beziehung. In dem Statute Mar: 
lebridge 1267 Gap. 26. wurde beftimmt, dag Mord’ 
nit mehr angenommen werden folle, wenn die Tod⸗ 
tung in Nothwehr oder durdy einen Unfall erfolgt fei. 
Nah dem Statute Glocefter 1275 Gap. 9. follte in 
folhen Zäallen die Jury nur über die Tharfache fprechen 
und der Juftitiar Beriht an den König erftatten, wel» 
her dann begnadigen könne. Diele Beſtimmungen find 
neued Recht. Wenn nun in foldhen Maren und oft vor: 
fommenden Fällen das 13. Jahrh. noch nicht die Schuld⸗ 
frage fannte, und nach eingetretener beflerer Einfiht die 
Entfheidung über die Schuld nicht der Jury anvertraut, 
fondern dem Könige vorbehalten wurde, fo läßt fich wol 
annehmen, daß in dem Worte der Frage culpabilis der, 
Jury eine Entſcheidung über die Schuld noch nicht ein- 
geräumt war. Mit der Zeit bat fi) dies allerdings ge- 
andert. Das altteutfche Princip bat der fortfchreitenden 
Sntwidelung des Criminalrechts weichen müflen, und 
nachdem ſich fo feftgeftellt Hatte, daß nicht blos nad 
der That, fondern auch nad) der auf dem Willen berus 
benden Verſchuldung zu fragen fei, ift die Schufbfrage 
in den Bereich der Jury gelommen. Dennody finden 
fih noch in den neueſten Schriften englifcher Praktiker 
bei der Zödtung Andeutungen, welche der Jury ein 
freies Urtheil bier nicht einräumen. Ein anderer, zu 
bemerfender Umftand gibt nur ein negatives Refultat. 
Nach dem früher Bemerkten gelangte man im 13. Jahrh. 
bei dem GCivilprocefle dahin, die vorfommenden Excep⸗ 
tionen von den Parteien auf Entfcheidung durch jurata 


9) &o führt Phillips, Engl. Rechtsgeſch. II. &. 315— 321 
aus den leges Henrici I. eine Reihe Beftimmungen auf, nad 
welchen Iemand ohne alle Schuld zur Gühne einer Ködtung oder 
Beihädigung verbunden war. 
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erft noch von ihm zu verarbeiten if. Bei dem Be: 
: Dur Jury haben aber die Geſchworenen dieſes 
erial zu verarbeiten und liefern dem Richter die Re: 
te, welche er feinem Urtheile zu Grunde zu legen 
"In Folge diefer Zunction erfcheint mithin die an⸗ 
Auffaffung, in Folge welcher die Competenz der 
heidung zwifhen Richter und Geſchworenen ge: 
: wird und Die Lebteren Richter für die That⸗ 
find, als die der neuern Stellung der Jury ange: 
ne. Der Streit über die Grenzen jener Competenz 
tier unerheblih und bereits früher erörtert worden. 
iß iſt aber, daB die Gefchworenen immer nur für 
‚hatfache zu entfcheiden berufen find, nıögen fie nun 
der alten Vorſtellung für ein Beweismittel gelten, 
nad) dem neuern Standpunfte die Stellung eines 
ter& haben. Nur die zweideutige Zormel, dag das 
tet über die Culpabilität zu entfcheiden bat, feheint 
ein rechtliches Urtheil einzufchließen, was jedoch in 
and mit Recht beftritten wird. — Eine andere Frage 
ob die Jury in England nur als proceſſuali— 
s, oder auch als politiſches Inſtitut angeſehen 
Genau genommen bezieht ſich dieſe Frage nur 
die Jury in Criminalſachen. In der Eigenſchaſt 
Jury, als Zeugniß der Gemeinde, liegt noch nicht 
politiſche Element, die Betheiligung des Volks an 
Rechtspflege. Die Möglichkeit eines politiſchen Cha⸗ 
rd der Geſchworenen fängt erft an, feitdem ihnen 
eismittel vorgelegt worden find. Köftlin?’") fin 
as politifche Element fchon in dem Gemeintezeug- 
. und bringt dies mit einer angeblichen Ausbildung 
freien Gemeindewefens, im Gegenfaße des Lehnwe⸗ 
in Verbindung, für welche die Zreibürgfchaften be: 
5 wirffam fein folen. Es fcheint aber doch, ale 
r die eigentliche politifhe Stellung der Geſchwore⸗ 
von der Zeit an annimmt, wo ſie aufhörten, 

en zu fein und in die Rolle von Eideöhelfern über: 
en, d. b. wo ihnen Beweife vorgelegt wurden. Ans 
Schriftſteller, welchen die Geſchichte fremd ift, fin- 
eine Ancrkennung der politifchen Natur der Jury 
er von den Baronen unter König Johann erlangten 
na Charta’). Diefer Zreiheitsbrief enthält name 
im Cap. 29. die Beflimmung, daß fein freier Mann 
Gefängniß, Landesverweifung oder anderen Berlu- 
belegt werden fol, nisi per legale judicium pa- 
ı suorum vel per legem terrae. Diefe Stelle 
nad, Einigen die Zufiherung des Geſchworenenge⸗ 
z enthalten. ES iſt dies aber deshalb nicht möglich, 
bei Abfaſſung diefer Charte im Jahre 1215 es noch 
Urtheilsjurg für Criminalfadhen gab. Der Sinn 
ielmehr nur der, daß feine Strafe anders, ald nad) 
ngegangenem, den Rechten gemäßem Procefle und 
wtheilung verfügt werden folle”). Eine ſolche Be- 
nung war um fo nothiwendiger, ald Verbrechen da⸗ 





ID Koöftlin, Wendepunkt des deutfchen Strafverfahrens S. 
22) Vergleiche über die betreffende Stelle der magna 
a Biener, Engl. Geihw.:Ger. 2. Bd. &. 226 fd. 23) 
er, Abhandl. aus dem Gebiete der Rechtsgeſch. I. ©. 38 fg. 
Beiträge zur Geſch. des Inquifitionsprocefied® &. 350. 


mals ald feloniae contra pacem domini regis, als 
placita coronae galten, und eine willfürliche, dem Kö⸗ 
nige zuftehende Strafgemalt dadurd begründet erfchei- 
nen fonnte. Als die magna Charta von den nachfol⸗ 
genden Königen beſtätigt wurde, ift dadurd allerdings 
zugleich die Sur gewährleiftet worden, aber nur weil 
fie das gefegliche Verfahren in Griminalfadhen war. 
Wenn hiernady dic magna Charta der Sury feinen po: 
litifchen Charakter verleiht, fo find zunächft die Anſich⸗ 
ten der Schriftfteller darüber zu erwähnen. Glanvilla 
und Bracton?*) heben nur die proceffualifchen Vor⸗ 
zuge der Jury bervor, fprechen aber von der Civiljury. 
Sortescue”), welher um das Jahr 1460 fchrieb, fagt 
von der Civiljury: nonne hic ordo revelandi verita- 
tem votior est et efficacior, quam est processus, 
ualem pariunt civiles leges? Weiter fagt er”) zur 

mpfehlung der Griminaljury, daß Fein Unfchuldiger 
verurtheilt werden Fönne, weil er Recufationen babe 
und der Sprud von rechtlichen Nachbarn auögehe; ein 
Schuldiger fünne auch nicht durchfommen, weil defjen 
fpätered Verhalten denjenigen, melde ihn freifprachen, 
zur ewigen Schande gereichen müſſe. Cr bat alfo bei 
der Jury nur von ihren procefjualifchen löblichen Eigen» 
fhaften gefprochen, während er doch dieſes Inftitut recht 
body zu ftellen beabfichtigte. Daß ed ihm an Sinn für 
böbere politifhe Standpunkte gefehlt habe, läßt fiw 
nicht fagen, da er nicht nur in dem Bude: De lau- 
dibus legum Angliae, fondern auch in einer befonde 
ren Schrift die Vorzüge einer conftitutionellen Verfaſſung, 
wie die enalifche, weitläufig ausgeführt hat. — 
hebt als die beiden Glanzpunkte des engliſchen Rechts 
das Erbrecht an Landgütern und die Jury hervor; die 
Jury bezeichnet er dabei als the best manner of trial 
in the world. Ein eigenes Eapitel”®) widmet er der 
Jury, ohne zwifchen Eriminaljury und Giviljury weiter 
zu unterfcheiden, als daß der erfteren noch eine befon» 
dere ſchätzbare Einrihtung, die große Jury, beimohne. 
Er Hebt ald Motive für die Vortrefflichkeit der Jury 
hervor: erftens, den Beiftand der Richter, welche in 
Rechtspunkten entfcheiden, in den Zhatfragen Anleitung 
geben; zweitens, die Eigenfchaft der Gefchworenen als 
Nachbarn, vermöge welder fie die Zeugen und die Par: 
teien kennen; drittens, die Einftimmigfeit von zwölf, 
welche eine größere Zuverläffigkeit gebe für die Keft- 
ftelung der Zhatfache, als jeder andere Beweis. Er 
fpriht alfo nur von der procefjualifchen Zweckmäßigkeit 
der Jury, nicht von ihrem politifhen Charakter. Das 
Stillfchweigen über legteren ift von Bedeutung, wenn 
man bedenkt, daB Hale unter der Regierung Karls II. 
fchrieb, alfo zu einer Zeit, wo durd die englifche 
Revolution die Freiheiten der Nation zur Erfenntniß ge 
fommen waren und die Unabhängigkeit der Jury ſich 
entwidelte.e Bladftone””) ift der erfte, welcher der 











24) Glanvilla II, 7. 19. XII, 1. Bracton fol. 164b. 
25) Fortescue, De laudibus legum Angliae cap. 26. 26) For- 
tescue 1. . cap. 27. 27) Hale, History of the common law 
ch. 11. 38) Hale Il. L ch. 12. 29) Bladftone, Üüberfegt 
von Goldig I. &. 196. 418. 
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man die € egen die Ge ausgabe, es ift dabei überfehen die n Surifte 
alte Einrihtung der | ei hen — — sa, endigten Univerfitäts bl c lang eine praf 
welche ihnen nur dur die Willfür, durch den Ab 31 —— haben und dadurch mit den Verhält 


fismus entzogen worden fei. €ı Enptich hat man —2* befannt werden, che fie zur definitiven 
man bios das franzöfifche Verfahren im Sinne hatte, ftellung als ** gelangen. Wichtiger ift das 
Die vordergehende ction ganz —— ne daß Die Richter b ei poliftfähen drocefien in & 
SE I HI 
dlung vor den orenen efelben um en die obene Bedenten. Rich 
pürfe aber, welche man * een, ſo zu leugnen —9— daß es m | 





machte, treffen au Die ter in Zeutfchland nicht überall etc ft, 
— —— uf —— rung des ſein ſollte. Die M ai sen ie Seh “ein Ri nd 
— Pa in * — ind politi⸗ Einflüſſe von Oben bei feinem eftimn 


cher Rafur gewefen, —* fpäter Rede fein wird. ift nicht in Abrede zu fielen. &o * nicht ? 
Hauptfächlich fommt es aber auf den furitifchen Werth hends das Princip Geltung bat, daß Richter nu 
diefes Inftitutd an, darauf, ob daffelbe mehr oder mer Folge richfärlihen Erfenntniffes entfeht erben 1 
rigft ſtens het wie dad Verfahren ohne Gefchworenen, & lange noch eine Entfernung ichter i 
eine unpartetifche, den Gefeßen Ki andhabung des inarıwege, oft auf irn she Gründe 5 
Rechts zu gewähren vermöge. ch bei der Prü- Lich a in rd von einer wa | feit de 
F —* x; iltür und Un En der Rechtöpflege aus lern nicht die Rede fein können, It ei uß an 
richten hervorgeht, fo muß um der Ge- erkannt werden, daß in mehren teutfchen ) 
35 —** die in den Geſchworenengerichten liee Die Geſetzgebung den Richtern die moͤ ——— Sic ee 
gende Erhöhung der Volksrechte aufgegeben Be: Iſt > ihre perfönliche rag. gewährt — | 
aber, wie es in Teutſchland der Fall ger ewefen ift, das überhaupt der gedachte Einwand nicht zum | 
Schwurgericht in Folge revolutionairer Bewegungen ein der Gefhworenen gegen die Richter 
eführt worden, fo bedarf es wiederum der Prüfung werden. Denn fomwie die Richter uffen en von © 
ans Proceffen den Einflüffen von Unten u 


eines ——3 Werthes, und es iſt auf dr en ausgefegt fein können, fo find auch die @ 
gut 
lichen, — die — keit gefährden, Hinz inzuarbeiten. fen; nach vielfachen —** en iſt ihr Urtheil 





mal, — 


chaften und auf Abftellung der 
Unferem ten nach find red elehrte Richter in chen Sachen häufig nicht u orteiifeh, 
——— ebenſo gut befähigt, wie Gefchworene, durch ungerechtfertigte ———— und G Pr Er £ 
auf den Grund einer öffentlichen und mündlichen ni Parteien veranlaßt werden, nach der Seite — 
handlung, ſowol aus Beweismitteln als aus Anzeigen oder der Milde hin das Maß der ——— Ei re 
die Thatſache feitzuftellen; ihre fortwährende Beihäfti- ſchreiten. Die Erfahrung der legten Jahre in ef. 
ng mit folhen Gegenftänden und die Erfahrung ber land hat dazu Hinreicpenbe Belege eliefert. * je 

fe t ſie noch mehr dazu, ald die Geſchworenen. elbft alfo bei den Richtern und bei den Sefpworenen el 

England bat man diefelbe Ueberzeugung, wie früber —— Ein fernerer Be | 
— wurde. Auch lehrt es in den teutſchen Staa- welcher von Vielen als der wichti —— * rde 
* wo die Schwurgerichte eingeführt find, die Erfah * beſteht darin, daß die — Jemein 

daß die rechtsgelehrten Richter in den ihrer Ab⸗ chen Rechte nicht befugt feien, ur 


hr {lung unterliegenden Griminalfällen diefe Befähi- > verurfheilen, und es wird daher behe 
a wirklich haben, und es liegt eine nicht zu —* offenbare Nothwendigkeit einer folchen $ Rerurt 














erfigende Inconfequeng darin, dag man grade für die Einführung der Schwurgerihte nicht blos rechtferti 
chwereren Straffälle die Aburtheilung den rehtsunfundi- fondern auch unabweislich begründe. Die meiften t 
en Gefchworenen übertragen hat, während für die leich- ſchen Griminaliften haben behauptet, daß in Folge di 
* n ſolche rechtsgelehrten Richtern übertragen ift, wäh- Art. 22. der peinlihen Gerichtsordn ae Karl’s V 
rend, wenn man einmal Schwurgerichte einführen wollte, ungeachtet der feitdem erfol un b er Kol 
das "Umgefehrte hätte ftattfinden follen. Kein Zweifel die Verurteilung zu peinlicyer Str Inzeig 
kann darüber obwalten, daß der rechtliche Theil der Eut- verwehrt fei und jogar gerühmt, * demgemäß wirklich 
fcheidung ledig! (ich den Richtern anzuverfrauen ift. Gegen nur auf gefeßgmäßige eweiöntiftel nach firenger Be 
die gedachte Befähigung der Richter werden mancherlei weistheorie vwerurtheilt wird. Dbglei auch von 
Einwendungen gemacht, von denen die Ri ewöhnlichften dieſe Meinung getheilt wird, fo fuhrt doch die —* 
erwähnen find. an behauptet Unbefanntfchaft der wendigkeit einer Verurtheilung auf bloßen An eigenbe- 
Fi mit den Verhältni = des Lebens, weil fie von weis hin, welche darin begründet ift, daß die € a J 
Jugend auf der Gelehrſamkeit ihre Studien widmen ). im take und Die Rechtsordnung auf das Empfind- 
Diefer Einwand ift in der Wahrheit nicht —— — 


41) Namentlich von Wbeaa in vi 


40) 3.8. 8 Sch S. 230. Köfktin Wende: legt in JSagemann’s a aal. 150.2. Ki | 
eue : 
punft 2 beutfch. Stra —— — lin, Wendepunkt S. 109 fa. ii 
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lichfte — und gefährdet fein würde, wenn Verbre- 
Re welche nicht geftändig find, auch nicht durch direc- 
überfüb rt au fönnen, losgeſprochen und 
—* Alp eaffın werden müßten, noch nicht noth— 
Sinfürung | der — —————— ſondern nur 
wei rd die eg A enge ung Die im gemeinen teut- 
—— inalproceſſe ſeit Aufhebung der Folter hr 
Lücke ausfüle und = ge Herr 

—* hin re I. 

en Reihe von Sahren fa 

allen teutfchen Ber ve ociete, welche — 
fung auf bloßen Anzeigebemeis hin verftatten, ausge: 
füllt worden, und wenn auch häufig wieder darin ge— 
fehlt worden ift, daß die Richter an eine beftimmte Be- 
an beftimmte ‚VBorausfegungen, unter wel 
bene 1 vollftändiger Beweis durch Anzeigen follte ange 
nommen werden können, gebunden und nicht lediglich 
auf Grund ihrer durch die verfchiedenen Anzeigen be 
I er des Ueberzeugung zu erkennen ermächtigt waren, 
die Grfahrung gezeigt, daß jener Mangel 
im gemeinen as Griminalproceffe nicht —— 
2 zur Einführun ung der Schwurgerichte führe. Der 
—— um ua ee er⸗ 
en, war die elung der Richter von 
einer 3 Bemeistheorie bei * Anzeigenbeweiſe. 
Gegen die Geſchworenen läßt ſich überhaupt einwen⸗ 
igfeit von Zuredungen, 





























Zerrorismus auf feine Weife Garantie ge- 


if. Die Befreiung von Angabe der Gründe, die 


IR fi Bon En Ueberzeugung zurüctzugie- 

fr na efultate eine Verantwortlich⸗ 
a mpee, mad | ir Gontrole folder Einflüffe 

ewährt ei eibrief, ſich denfelben 





nn... liegt in diefer Unverantwortlichkeit 
keit © En — nicht he 

egenden Gründen Strenge 
oder. A den reötfichen Standpunft hinaus zu 


üben. Es ift die von Haß oder Vorliebe 
nd Achtung für einen der efehuldigten, von fpe- 
Abneigungen oder Begünftigungen wegen politi- gefege fein 


tei, theile —* auf das Einzelne gerichtet, 3 
| e ungerecht fei umd beral. Re find 
— welche über den Beruf des 
ri ſen —— eh —5— ver- 


a ur) bei en affe de etwa ei vorbanen die 


3 gut g auf eine niedere Stufe herabgefei 
Diefen Nachtheilen kann nun _ ER arigrun 


dem Gebiete der 
ertiise q Engl. Gefhm.: 
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m, brasant werden. Die Vorfhläge Biener's ”) 
re —— He Befhränfung der 
Sury efchen mern, 23 —— ränfung elben 

lie —— Sur, inf 


‚auf die 
der einfchl enden Rechtspun 
— de — zu —— Verbindlichkeit 
—— die ER ihres Spruch anzugeben und 
—— ichen, Caffation des Werdictd, wenn ee Fatih 
unbegründet ift oder dem Rechte zumider! äuft. — 
gleicht man die englifchen Einrihfungen mit den * 
ſo haben allerdings die vorbereitenden Hand- 
ungen des franzöfifchen foerfahrend Vorzüge vor 
den malte; "Dagegen —— ‚die, — — 
falfiäer Grundiage und find dem engtgen Rehte ge 
er um em n Rechte 
enüber verfehlt. ” rar man m atihen Sch Zar 
: elegte Frage 5 Fee 
wir die Gefhworenen 


ahren die den 
rein factiſche hält, —— bärast, 
das ganze Urtheil fpreden, mit Ginfchluß feiner jurifti- 
ſchen Beftandtheile. Sic ſprechen aus, daß der Ange 
Fagte dem Strafgeſetze —— ſei, mit rar. 
eu beftimmte Pen es Geſetzbuchs, indem 
das Verbrechen nach Anleitung der Frage techniſch * 

nennen, und die Anlage eactte, auf melde fie verwiefen 
werden, die Paragraphen des Gefegbuhs bezeichnet. 
Der Richter hat nur dann etwas mehr als die einfache 
ulirung, wenn das Gefeg ein und niedrig» 
ſtes Strafmaß beftimmt. vielen Fällen wird noch 
durch mildernde —— welche nicht näher bezeichnet: 
werden, dem Richter eſchricben ‚das ws Straf: 
maß nicht ur —— zu brin vr ee 
renen ift alto, aufer der in lichen ——— an 
durch RNichtſchuldig Strafmilderung aus 

in England die nn 
digung beifügen et aber 


mit Angabe von Grün un« 
wwiderruffi ihres oe. Alein dieſe 
—— zu ag find erftens unfundige, wer: 


d, ı Gerichte rechtlich 
belehrt; * Baden fo fogar in England, vom von dem ze 


etz e Noti nehmen, und ein © 
nad) englifeher Art bi fie nicht abgeben. Zweitens 
en objeciben Ehatbeftand, Die — 
welche den | rt die * die ie Sa 





die Gründe einer Vrurtelung nicht erfährt. ® 


43) Biener, Engl. Geföw.-Geridt. 1. 2 © 30° fa. 
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Beſchraänkung des Verditd auf ZThatfachen und der 
Spruch über proved oder not proved ebenfalld einge- 
führt). In Amerika fleht die Sache andere. Wah⸗ 
rend in England die eigentliche Hauptfrage, ob dic Ge 
ſchworenen der richterlichen Anleitung in rechtlichen Punk⸗ 
ten zu folgen verpflichtet find, bei den gefeglichen Be⸗ 
flimmungen umgangen und ber Praris die Ausgleichung 
der Schwierigkeit überlaffen wird, hat man in Amerika 
den eigentlichen Kern der Sache in dad Yuge gefaßt. 
Henn auch allerdings die Anfichten in den verfchiedenen 
Staaten und unter den verfchtedenen Schriftflellern noch 
immer voneinander abweichen, Manche unentfchicden find 
und fi auf dem ſchwankenden Standpunkte des englie 
fchen Rechts halten, haben im Staate New-York aus⸗ 
gezeichnete und hochgeadhtete Iuriften mit Rüdfiht auf 
die fchon beftehende Prarid vorgefchlagen, gradezu ge- 
feglich zu beflimmen, daß die Richter über die einfchla« 
enden Rechtöfragen Belehrung zu ertheilen und die 
Geichworenen die erhaltene Belehrung zu befolgen haben. 
Diefe Grundfäge find auch im Geſetzbuche von New⸗ 
Hort wirtlih angenommen 1); nur findet von der all» 
gemeinen Regel in Libell- und Preßprocefjen eine Aus: 
nahme ftatt, indem in ſolchen Fällen die Jury zur freien 
Entfcheidung der Rechtöfrage berechtigt und verpflichtet 
ift. — Bei der Rügejury, deren erfter förmlicher An⸗ 
fang fih fchon im 12. Jahrh. nachmeifen läßt, reicht 
zum Bchufe ihrer Präfentationen Die fama publica aus, 
wenn fie einigermaßen begründet if. So hat Glan— 
villa die Sache aufgefaßt, und Bracton Erörterun- 
gen geliefert, wobei Reminifcenzen an Das kanonifche Recht 
vorfommen. Selbft die Formen diefer Jury, die Er« 
nennung beflimmter Perfonen zum Rügen und die Vor⸗ 
fegung von Artikeln zur Beantwortung ſtimmt mit bem 
Verfahren in den Scndgerichten der Kirche überein. Die 
Rügejury kann alfo auf erlangte Gewißheit bin präfen- 
tiren; es genügt aber auch ein öffentliches Gerücht, ſo⸗ 
daß fie alfo in feiner Weife fi) über dad Recht auszu- 
forechen Gelegenheit hat, fogar nicht einmal die That 
- fahe feftzuftellen, indem dieſes Alles der gerichtlichen 
Verhandlung und der Fleinen Jury vorbehalten bleibt. 
Diefes Verhaältniß beftand fo lange, ald die Rügeiury 
aus eigener Wiffenfchaft oder aus zufälligen Mittheilun« 
gen ihre Indictmentd fhöpfte. Seitdem aber dieſe Jury, 
ald große Jury, berufen war, über die Zulaffigkeit der 
eingereichten Anklagebills nach der Evidenz vorgeführter 
Zeugenausfagen zu erkennen, bat fi Die Frage von 
Zhatfahe und Recht eingefunden, und zwar in Bezug 
darauf, ob fie, wenn Die Bill auf Mord lautet, Diefelbe 
amendiren und auf Zodtfchlag ftellen kann. Eine eigen- 
thümliche Stellung bat die Jury des Coroners”). 
Die Verhandlung vor derfelben ift eine inquisitio ex 
officio, quomodo N. N. ad mortem devenit, wobei 








14) Vergl. Über diefe Jury Mittermaier in der Krit. Zeit: 
fchrift für Rechtswiſſenſch. des Auel. &. Bd. &. 481 — 486. Bie- 
ner, Engl. Geſchw.⸗Ger. 2. Bd. &. 281 fo- 15) Mitter: 
maier, Engl.:fohott. Strafverf. &. 454 theilt diefe Notiz mit. 
16) Hale, PI. Cor. II. p. 60. 61. 157 hat diefelbe richtig außr 
einandergefekt. 


nad allen Seiten Yin die fih darbietenden Beweife ver 
nommen werden. Gegen einen Einzelnen muß fie in 
dem Grade zur Wahrheit führen, daß fih die Sache 
u gerichtlichen Verhandlung eignet. Den bei der Sache 

etheiligten ſteht es daneben frei, eine Anklage, härter 
oder geringer, als der Spruch der Jury ift, einzubrin« 
gen und der großen Jury vorzulegen. Dem Spruche 
der Coroners⸗Jury darf daher eine Entfcheidung über 
Thatfache und Recht nicht fpeciell zugefchrieben werden, 
infoweit er das corpus delicti überfchreitet. — Die 
nächfte Zrage ift über die in England felbft der 
Jury beigelegte Bedeutung. In der älteren Zeit 
galt das Verdict ald ein Zeugniß der Gemeinde, alfo 
für ein Beweismittel, und im Griminalverfahren für ein 
der Vertheidigung dienended. In der neueren Zeit, wo 
die Jury auf vorgelegte Beweife fpricht, find die Ger 
fhworenen nach authentifchen Erklärungen der Gerichts⸗ 
böfe'”) den Richtern gleichgeftellt, aber mit einer Tren⸗ 
nung der Competenz; fic find Richter über die That- 
fahe. In einer anderen Beziehung gilt die Jury für 
ein Beweismittel. Nah Bladftone'), an deffen an- 
geführter Stelle vom Givilprocefje gehandelt wird, ift 
trial the examination of the matter of fact in issue, 
alfo Feſtſtellung der ftreitigen Thatfache. Solcher trials 
gibt es im Givilproceffe fieben Arten: by record, by 
inspection, by certificate, by witnesses, by wager 
of battel, by wager of law, by jury. Hier ift alfo 
die Jury den gewöhnlichen Beweismitteln (modes of 
probation) beigezählt. In Bezug auf Criminalprocch 
finden fih bei Staunforde trial par le piers, par 
le pays, par battail. Sad) Hale'”) ift die Jury the 
best method of trial of matters of fact. Hawkins 
bat in feinem Spfteme trial by the peers, by battle, 
by the country, ganz wie Staunforde Blad- 
ftone ?°) führt auf trial by ordeal, by corsned, by 
battel, by the peers, by country. Ueberall wird 
demnach die Jury den Beweismitteln an die Seite ge- 
ftelt, und dies iſt für deren ältere Stellung, che die 
Beweisführung vor der Jury auffam, ganz richfig. Die 
englifchen Suriften, indem fie die Jury den trials (Be⸗ 
weismitteln) beizählen, führen daher die alten Ueberlie— 
ferungen fort, wie ed dem Geiſte des englifchen Rechts 
entfpricht. Allein die neuere Jury, welcher Beweismit- 
tel vorgelegt werden, hat eine andere Stellung, ald Die 
übrigen Beweismittel. Wird der Beweis einer That—⸗ 
fache, was im englifhen Civilproceſſe vorfommt, durch 
Protokolle, Zeugniffe einer Behörde oder Zeugen geführt, 
fo liegt dem Richter das rohe Beweismaterial vor, wel⸗ 


17) 3m Jahre 1582 ſprach der höchſte Gerichtshof aus, es 
fei common law, that matters in fact shall be tried by jurors, 
and matters in law by the judges. Coke, Reports IX. p. 13. 
25 drüdt dies fo aus: sicut ad quaestionem facti non respon- 
dent judices, ita ad quaestionem juris non respondent jurato- 
res. Bei Gelegenheit des Falles Wapstafl 17. Car. II. find nad 
Hale, Pl. Cor. I. ch. 4. p. 33 die fämmtlihen Richter Englands 
dahin übereingelommen, daß die Gefchworenen find the only com- 

etent judges of matters of fact. 18) Blackstone, Comm. 
U, 22. 19) Hale, Pl. Cor. I. ch. 4. p. 33. 20) Black- 
stone, Comm. 1V, 37 
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des erit noch von ihm zu verarbeiten ift. Bei dem Be: 
weite Durch Jury baben uber die Geichworenen dieſes 
Rarerial zu verarbeiten und liefern dem Richter die Re: 
fulezte, weiche er feinem Urtbeile zu Grunde zu Icgen 
her. In Folge dieſer Functien erſcheint mitbir Die an» 
tere Auffaffung, in Folge swelder Die Comretenz der 
Enricheidung zwiſchen Richter und Geſchworenen ge: 
heilt wird und Die Letzteren Richter für tie Zhut: 
ſache Mad, als Die der neuern Stellung der Jury unge: 
merfine. Der Streit über Die Grenzen jener Cempetenz 
GE bier unerhebli und bereits fruher erortert worden. 
Gemif iſt aber, Daß Die Geſchworenen immer nur fur 
die Thatſache zu entſcheiden berufen ſind, megen fie nun 
nach der alten Vorſtellung für ein Beweismittel gelten, 
oder nah dem neuern Standrunfte die Stellung eines 
Richters haben. Nur Sie zweideufige Formel, daß das 
Verdict uber Die Tulpadilität zu enticheiden bat, Tcheint 
auc ein rechrlihes Urtheil einzuſchließen, mas jedoch in 
England mir Recht beitrirten wird. — Eine andere Frage 
2, 0b Die Jurn in England nur als proceſſuali— 
Thes, oder auh als politiſches Inſticut angeichen 
wirt. Genau genommen bezicht ih dieſe Krage nur 
uf die Jury in Griminalfahen. In ter Eigenſchaſt 
Der Jurn, als JZeugniß Der Gemeinde, liegt noch nicht 
Das volitiihe Element, die Berbeiligung des Volks on 
der Recatsvflege. Die Moglichkeit eines volitiſchen Cha— 
rafters Der Geſchworenen füngt erſt an, ſeitdem ihnen 
Beweismittel vorgelegt worden int. Költlin's fine 
Der das volitifche Element ihon in dem Gemeindezcug: 
niffe, und bringt Dies mit ciner angeblichen Ausbudung 
des freien Gemeindeweiens, ım Gegenſatze des Lehnwe— 
iens, in Terbindung, für melde die Freiburgſchaften >e- 
tonders wirkſam sein tollen. Es ſchernt uber doch, als 
ob er die eigentliche volitiſche Stellung der Geichwore⸗ 
nen erſt von der Zeit un annimmt, wo ite aufhorten, 
Zeugen zu fein und in die Role von Eideshelfern über: 
gingen, d. b. mo ihnen Beweiſe vorgelegt wurden. An— 
dere Schrirtfteller, welchen die Geſchichte Fremd :lt, in— 
den eine Anerkennung der volitiſchen Natur der Jury 
in der von den Baronen unter König Johann .rtangten 
masna Charta °*. Dieter Freiheitsbrief enthalt sam» 
ih im Gap. 9. die Reitimmung, dañß !iin Teiler Wann 
mit Gefängniß, Landesverweiſung oder anderen Vertus 
ften belegt werden ſoll, nisi per !exale ;udieium pa- 
rium sunrum vel per lesem terrae. Diet Zelle 
tel nah Einigen die Zuſicherung Des Beichworenenge⸗ 
richte enthalten. Es iſt dies aber Deshalb nicht moqlich, 
weil Det Abfaſſung Dieter Charte im Jahre 1215 :5 noch 
feine Urtheilsium für Criminalſachen zab. Der Zinn 
Mt vielmehr nur der, das feine Strafe anders, ıls nach 
vorangegangenem, den Rechten zemañemn Proceſſe und 
Verurtbeilung verfügt werden elle". ine 'olde Me: 
timmung war um jo nothwentiger. ı15 Verbrechen da— 
21) Koftlin, Wendenunft es deutichen Zrrafrerfabrens 2. 

, 22) Bersleihe über ie 5erriffente Ztele der nauna 
Charta Biener, Enql. Geihm.:Yer. 2. Bo. 2. 96 2 
Biener, Abhandl. aus Dem (Sebiete der Rechtsaeſch. 1. Z. N iu. 

mad Beiträge zur (Beich. des Inauifitionsnroreife® 3. 5. 
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mals ald feloniae contra pacem domini regis, als 
placita coronae galten, und eine willfürliche, dem Kö⸗ 
nige zuftehende Strafgemalt dadurch begründet erfcheis 
nen fonnte. Als die magna Charta von den nachfol— 
genten Konigen beſtätigt wurde, iſt Dadurch allerdings 
augleih Die Jury gemahrfeiitet worden, aber nur weil 
fte dis gefeglihe Verfahren in Griminalfahen mar. 
Wenn biernady tie magna Charta der Jury feinen go: 
litiſchen Charakter verleiht, fo find zunachſt die Anſich— 
ten der Schriftiteller Taruber zu erwähnen. Glanvilla 
und Brackton'', heben nur die vroceſſualiſchen Xor- 
sure der Jury herver, ſprechen aber von der Giviljurn. 
Korteecus’), welder un das Jahr I. fchriek, Tage 
von dir Civiljuryv: nonne hie ordo revelandi verita- 
tem notior est. et eflieacior, quam est processus, 
qnalem pariunt eiviles leges? Weiter fagt er”, zur 
Emrfehlung der Criminaljury, dag Pein Unſchuldiger 
verurtkeilt werden fonne, wel er Recuſatienen habe 
und ver Spruch von rechtlihen Nachbar ausgehe; ein 
Sculdiger fünne auch richt durckkommen, rweil deſſen 
ſpäteres Verkalten denjergen, welche ihn freöipraten, 
zur ewigen Schande zereichen müſſe. Er bat alſo bet 
der Jury nur von ihren vroceſſualiſchen loblichen Eigen⸗ 
ſchaften geſprochen, wahrend er doch dieſes Inſtitut recht 
hoch zu ſtellen beabitditigte. Das es ihm an Zinn für 
höhere rolitiihe Standpunkte gefehlt habe, läßt ſich 
nicht Tagen, da ſer nicht nur in dem Buche: De lan- 
dibns lezum Ansliae. ſondern auch in einer beſonde—⸗ 
ron Schrift Die Borzuge einer conſtitutionellen Verfaſſung, 
mic Die enaliſche, wettsung ausgeführt hat. Hale“) 
hebt als die veiden GHlanzvunkte des engliſchen Rechts 
das Erbrecht an Landqutern amd die Jurn hervor: die 
Jury vezeichnet er dabei ala the best manner nf trial 
in rhe world. Ein eigenes Gavitei "ı widmet er der 
Sum, ohne zwiſchen Creminaliurn und Civitjury weiter 
wu unterſcheiden. als daß der erſteren noch sine veſon— 
dere ſchatzbare Einrichtung, die rege Surn, Seimwahne. 
Gr hebt als Motive für Ye Vortreflichkeit der Jury 
hervor: rſtens, den Beiſtand der Richter. meihe in 
Redrspunften ntiheden, in den Taattagen Anlsitung 
jcben: zweitens. Ne Figenſchaft der GCeſchworenen als 
Nacbarır. vermoge velcher Te die Zeugen und dir Par- 
teten Fun: d)rttens, De Einſt'mwigkeit oon zwolf, 
weihe ine grötßere Z3uverlaſzteit Jebe fur Die a 
tellung der Taatſache. als eder Aandere Beweis. Gr 
ſpricht alfa nur an Der oroce Faatiichen 3weckmäßigkeit 
der Kurs, nicht yon hrem artirihen (Sharafter. as 
Stillſchweigen uber weten ſt von Bedentung, wenn 
man bedenktt, Iı% Sala inter Der Rezierung Karla Mi. 
ſchrieb, alla zu rer Jet, wo durh Dir erh engliſche 
Revolutien die Frebeiten Ser Nation zur Erkennknif ge⸗ 
Ffommn wvaren amd die Unabhangigfeit Der Jury 17 
entwickelte. Blackſtöne“, iſt der erſte, melcer Der 


If, Many IT - 19 XII. ' Huren fl 
25 Fırweerre Dr andihue iegum Anglian cap Mi 
vu... , a0 — 2°, Hate, 


"hp BR, Ihurı ch 12 
son Esto:s IE. 3 IM. IR. 


IR! 
N For 
History of (ho enmman law 


MI) Alıd 


GESCHWORENENGERICHT — 245 — GESCHWORENENGERICHT 


ſtiſche Bildung vorausfegt, DaB der Rechtögelehrte neben 
dem Studium feiner Fachwiſſenſchaft nicht die nöthige 
Zeit zum Erwerbe der empirifchen Kenntniffe des gemei⸗ 
nen Lebens in dem erfoderlidhen Umfange gewinnen fönne. 
Dagegen ift mit Biener zur Widerlegung diefer Der 
duction erftlich zu bemerken, daß die teleologifche Fode⸗ 
rung bejonderer Organe für verfchiedene Zunctionen nur 
dann entfcheidend ift, wenn dieſe Functionen mit einan« 
der unverfräglich find. Herner wäre die Erfüllung der 
Foderung dadurch möglich, daß befondere Richtercollegien, 
eins für die Thatfrage, ein anderes für die Rechtöfrage 
aufgeftellt würden. Durchgreifend können nur die Argu« 
mente fein, welche nachweifen, daß die Feſtſtellung der 
Zhatfache durch den Richter unpaffend fei. Von Hegel 
wird dies behauptet, weil die Richter nicht Gleiche der 
Parteien find, alfo nicht das Zutrauen haben. Die Hin- 
mweifung auf die Standesgleichheit fcheint einen Anklang 
altteutfcher Anfchauung zu enthalten; diefe ging aber 
nur dahin, dag man nicht von einem Niederen gerichtet 
fein wollte, und bezog ſich außerden bisweilen auf die 
Kenntniß der Rechte eines befonderen Standes, weldye 
bei anderen nicht vorausgefegt werden fonnte. Nach 
modernen Anfichten ift aber fein Grund vorhanden, 
warum die Richter einen befonderen, dem ganzen übri- 
gen Volke entgegengefegten Stand bilden ſollten. Köſt— 
lin verfuht den Beweis dadurch, daß er geltend madht, 
der gelebrte Richter müfje fo viel ftudiren, daß er ſich dem 
gemeinen Leben ganz entfremde. Cr bat aber durdy die 
Behauptung, dag die Richter fih dem Leben entfremden, 
feine gänzliche Unbefanntfchaft mit den Lebensverhältniſſen 
der juriftifchen Praktiker befundet, und ignorirt, daß die 
jungen Juriften nad) Beendigung ihrer afadenifchen 
Studien dur Jahre lang dauernde praftifche Vorbildung 
in den Gerichten und bei Sachwaltern fur Civilſachen 
ſowol ald Eriminalfachen eine hinreichende Gelegenheit 
zur Erlangung der Kenntniß der verfchiedenartigiten Le— 
bensverhaltniffe und der innerhalb derfelben herrſchenden 
Vorftelungen haben, eine Gelegenheit, welche diejenige 
weit übertrifft, weldbe ein Bauer, Handwerker oder 
Kaufmann zum Erwerbe derartiger Kenntnijje hat. Im 
Verfolge der Deduction weiht Köftlin bedeutend von 
Degel ab. Während Hegel die Jury ganz allgemein 
fodert, alfo auch für den Givilproceß, läßt Köftlin dies 
felbe für den Civilproceß nicht zu, weil derfelbe auf dem 
Principe des Verzichts beruhe und nur zur Herftellung 
des formellen Rechts unter den Parteien diene; dieſem 
Proceſſe fei nur die Verhandlungdmarime eigen und die 
Unterfuhhungsmarime zu verfagen. So wahr die als 
Gründe aufgeftellten Säge find, fo ift der daraus gezo⸗ 
gene Schluß doch gänzlich in Abrede zu ftellen. Die 
Geſchworenen follen aus dem über ftreitige Thatſachen 
vor ihnen geführten Beweife die Refultate in dem Ver: 
dicte auöfprechen, und für diefen Beruf ift es gleichgul: 
28, ob dieſe Beweife allein von den Parteien oder unter 

itwirfung der Staatsbehörden vorgeführt werden. Int 
Sivilprocefie ift alſo Plag für die Fury ebenfo gut, wenn 
Die Verhandlungsmaxime, ald wenn die Unterfuhungs- 
mazime gilt. Zweitens ſpricht gegen Köftlin’d Be 


hauptung die Eriftenz der Civiljury in England. Drittens 
ließe fih geltend machen, dad Die Foderung fpecieller 
Kenntniß der Verfehrsverhältnifle im Civilproceſſe noch 
mehr am Orte ift, als im Criminalproceffe, alfo es 
Gefchworener aus den einfchlagenden Verbältniffen bes 
dürfte, ein Gedanke, deſſen jtrenge Ausführung zu einer 
feltfamen Bildung von Specialjurys führen würde — 
Einige andere philofophifche Deductionen der Jury be 
ruhen eigentlich nach ihrem Weſen mehr auf der politi- 
fhen Rechtfertigung. Dahin gehört die Meinung von 
Leue', welcher den Sprud der Zwölf für den Aus: 
drud des allgemeinen Volkswillens hält, wobei alfo der 
Grundfag von der Volksfouverainetät zu Grunde gelegt 
ift. Nach feiner Theorie”) fol das Geſetz die Idee des 
Rechts ausfprechen, ift aber ald Menfchenwerk immer 
ein unvollflommener Ausdrud, das Recht felbft, als ein 
höheres unerreichtes, fteht Daher über dem Gefege. Die 
Sefeggebung ift Sache des Volks, welches diefelbe durch 
feine Abgeordneten ausübt; die Schöffen (Gefchworenen) 
find aber auch Bevollmädtigte des Volks; fie find die 
Vertreter nicht allein des Geſetzes, fondern auch des 
Rechts, die Dolmeticher der höheren Rechtsidee, und 
fteben daher uber dent pofitiven Geſetze. Sic dürfen da» 
ber gegen das Geſetz freifprechen; binfichttich der Ver⸗ 
urtheilungen aber find fie an das Geſetz gebunden, weil 
dad, was nicht verboten, erlaubt ift. An einer anderen 
Stelle’') vergleicht er in demfelben Sinne die Richter 
und die Gefchworenen mit einander. Der Richter fteht 
unter Dem Geſetze, der Schöffe aber über dem Ge: 
fege und iſt Vermittler zwifchen der Idee des Rechte 
und dem pofitiven Geſetze. Das Ganze diefer un- 
baltbaren Theorie ift nur auf den politifchen Zweck be- 
rechnet, die Jury zu Freiſprechungen gegen den Haren 
Inhalt des Gefeges zu ermädtigen. In einiger Ver: 
wandtfchaft mit Diefer Theorie fteht die Anfıdht von 
Hagensꝰ), welcher die Empfehlung der Jury für Civil: 
fahen ald Hauptgedanfe zum Grunde liegt. Er halt 
das Rechtſprechen, die fogenannte Auslegung und Ans» 
wendung des Geſetzes für ein Recht fchaffen, für eine 
Geſetzgebung für den einzelnen Zal, und daber den Uns 
terfchied zwiſchen geſetzgebender und richterliher Gewalt 
für gänzlich unbegründet. Sobald man dem Volke An⸗ 
theil an der Gefeßgebung zugeftcht, folgt auch deſſen 
Beruf zur Mitwirkung bei der Rechtspflege Daraus. 
In der Herleitung des Rechts der Jury aus dem conſti⸗ 
tutionel bemilligten Antbeil des Volks an der Geſetzge— 
bung liegt eine politifhe und zwar conftitutionelle De- 
duction der Jury, während dagegen Leue auf die Volks⸗ 
jouverainctät baut. Außerdem enthält die Darftellung 
von Hagens eine unrichfige und unhaltbare Anficht von 
der Civiljury, als ob diefelbe ein rechtliche Urtheil ab» 
zugeben hätte. Praktiſch ift dies nicht zu vertheidigen, 
und die einzige befannte Giviljury, die englifhe, bat 


49) Leue, Das deutſche Schöffengeriht. (Leipzig 1847.) 
50) Leue a. a. O. ©. 149. 153. 154. 174. 91) Ebentaf. 
&. 28. 92) Hagens, Ueber die Einführung der Geſchwore⸗ 
m Dir Civil- und Eriminalfahen in Deutfchland. (Paderborn 
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man die Schwurgerichte gegen die Geſchichte für eine 
alte Einrichtung der germanifchen Stämme ausgegeben, 
welche ihnen nur durch die Willfür, durch den Abſolu⸗ 
tismus entzogen worden fei. Endlich hat man, obſchon 
man blos das franzöftfche Verfahren im Sinne hatte, 
die vorhergehende Inftruction ganz ignorirt, gleichfam 
ald ob das ganze Verfahren nur in der öffentlichen Ver: 
handlung vor den Gefchworenen beſtände. Diefelben 
Vorwürfe aber, weldye man dem Inquifitionsprocefie fo 
freigebig machte, treffen auch dieſe Inftruction. Die 
einzigen durchgreifenden Motive für die Einführung des 
Schmurgerihts, namentlich in Zeutfchland, find politie 
fher Natur gemwefen, wovon fpäter die Rede fein wird. 
Hauptſächlich kommt es aber auf den juriftifchen Werth, 
Diefes Inftitutd an, darauf, ob daffelbe mehr oder we: 
nigftens ebenfo, wie dad Verfahren ohne Gefchworenen, 
eine unparteiifche, den Gefeßen gemäße Handhabung des 
Rechts zu gemäbren vermöge. Ergibt * bei der Prü—⸗ 
fung, dag Willkür und Unficherheit der Rechtöpflege aus 
den Schwurgerichten hervorgeht, fo muß um der Ge: 
rechtigfeit willen die in den Gefchworenengerichten lie 
gende Erhöhung der Volfsrechte aufgegeben werden. Ift 
aber, wie e8 in Zeutfchland der Fall geweſen ift, das 
Schwurgericht in Folge revolutionairer Bewegungen ein» 
eführt worden, fo bedarf es wiederum der Prüfung 
Pineg juriftifchen Werthed, und es ift auf FZefthaltung 
der guten Eigenfchaften und auf Abftelung der bedenf- 
lichen, welche die Gerechtigkeit gefährden, hinzuarbeiten. 
Unferem Erachten nad find rechtögelehrte Richter in 
Criminalſachen ebenfo gut befähigt, wie Gefchiworene, 
auf den Grund einer öffentlichen und mündlichen Ver- 
handlung, fowol aus Beweismitteln ald aus Anzeigen 
die Thatſache feftzuftellen; ihre fortwährende Beſchäfti⸗ 
ung mit foldyen Gegenftänden und die Erfahrung bes 
Fähigt fie, noch mehr dazu, als die Geſchworenen. Selbft 
in England hat man diefelbe Weberzeugung, wie früher 
bemerft wurde. Auch lehrt ed in den teutfchen Staa⸗ 
ten, wo die Schwurgerichte eingeführt find, die Erfah⸗ 
rung, daß die rechtögelchrten Richter in den ihrer Ab⸗ 
urtheilung unterliegenden Criminalfüllen diefe Befähi⸗ 
ung wirklich haben, und es liegt eine nicht zu recht⸗ 
Fertigenbe Inconfequenz darin, dag man grade für die 
ſchwereren Straffälle die Aburtheilung den rechtsunkundi⸗ 
gen Gefchworenen übertragen hat, während für Die Teich 
teren folche vechtögelehrten Richtern übertragen ift, wäh: 
rend, wenn man einmal Schwurgerichte einführen wollte, 
das Umgekehrte hätte flattfinden follen. Kein Zweifel 
kann darüber obwalten, daß der rechtliche Theil der Ent⸗ 
fheidung lediglich den Richtern anzuvertrauen ift. Gegen 
die gedachte Befähigung der Richter werden mancherlei 
Ginwendungen gemacht, von denen die gemöhnlichiten 
u erwähnen find. an behauptet Unbefanntichaft der 

ichter mit den Verhältniffen ded Lebens, weil fie von 
Jugend auf der Gelehrſamkeit ihre Studien widmen “). 
Diefer Einwand ift in der Wahrheit nicht begründet; 


— mu — — 
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40) 3.8. Leue, Schöffengericht S. 2320. Köſtlin, Wende 
puntt des deutſch. Strafverf. ©. 22. 
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es ift dabei überfehen, daß die jungen Juriften nach be 
endigten Univerfitätsftudien Iahre lang eine praftifche 
Vorbildung haben und dadurch mit den Verhältniſſen 
des Lebens befannt werden, ebe fie zur definitiven An- 
ftelung als Richter gelangen. Wichtiger ift das davon, 
dag die Richter bei politifchen Proceffen in Zolge ihrer 
Stellung ald Staatödiener nicht unabhängig find, ent- 
Ichnte und gegen die Richter erhobene Bedenken. Nicht 
zu leugnen ift, daß es mit der Unabhängigkeit der Rich: 
ter in Zeutfchland nicht überall fo beftellt ift, wie es 
fein ſollte. Die Dröglickeit, daß fi) ein Richter durch 
Einflüffe von Oben bei feinem Urtheile beſtimmen laſſe, 
ift nicht in Abrede zu ſtellen. So lange nicht durchge 
hends das Princip Geltung bat, daß Richter nur in 
Folge richtkrlichen Erkenntniſſes entfegt werden fönnen, 
fo lange noch eine Entfernung der Richter im bloßen 
Dieciplinarivege, oft auf unbedeutende Gründe bin, mög⸗ 
lich ift, wird von einer wahren Unabhängigfeit des Ric. 
terftandes nicht die Rede fein können. Indeffen muß an- 
erkannt werden, daß in mehren teutfchen Staaten durch 
die Sefeßgebung den Richtern die möglihfle Sicherheit 
für ihre perfönliche Stellung gewährt ift. Indeffen kann 
überhaupt der gedachte Einwand nicht zum Vortheile 
der Gefchworenen gegen die Richter geltend gemacht 
werden. Denn fowie die Richter Einflüffen von Oben 
ausgeſetzt fein können, fo find auch die Geſchworenen in 
politifhen Procellen den Einflüffen von Unten unterwor« 
fen; nach vielfachen Erfahrungen ift ihr Urtheil in fol- 
hen Sachen haufig auch nicht unparteiiſch, indem fie 
Durch ungerechtfertigte Volksmeinungen und Einflüffe der 
Parteien veranlaßt werden, nach der Seite der Strenge 
oder der Milde bin das Maß der Gerechtigkeit zu über» 
ſchreiten. Die Erfahrung der letzten Jahre in Zeutfch- 
land bat Dazu hinreichende Belege geliefert. Es befteht 
alfo bei den Richtern und bei den Öefmorenen Diefelbe 
Schwierigkeit. Ein fernerer Einwand gegen die Richter, 
welcher von Vielen ald der wichtigfte anerkannt worden 
ift *'), beftehbt darin, daß die Richter nach gemeinen 
teutfchen Rechte nicht befugt feien, auf Anzeigen allein 
zu verurtheilen, und es wird Daher behauptet, daß die 
offenbare Nothwendigkeit einer folhen Verurtheilung die 
Einführung der Schwurgerichte nicht blos rechtfertige, 
fondern auch unabweislich begründe. Die meiften teut- 
fhen Griminaliften haben behauptet, daß in Folge des 
Art. 22. der peinlihen Gerichtsordnung Kaifer Karl's V., 
ungeachtet der feitdem erfolgten Aufhebung der Folter, 
die Verurtheilung zu peinlicher Strafe auf Anzeigen bin 
verwehrt fei und jogar gerübmt, dag demgemäß wirklich 
nur auf gefegmäßige Beweismittel nach ftrenger Bes 
weistheorie verurtheilt wird. Obgleich auch von ung 
Diefe Meinung getheilt wird, fo führt doch die Noth⸗ 
wendigkeit einer Verurtheilung auf bloßen Anzeigenbe- 
weis bin, welche darin begründet ift, daß die Sicherheit 
im Staate und die Rechtsordnung auf das Empfind- 


— — — — — LI 


41) Namentlich von Abegg in vielen ſeiner Schriften, zu⸗ 
legt in Jagemann's Gerichtsſaal. 1850. 2. Bd. S. 77. Köſt⸗ 
lin, Wendepunkt S. 109 fo. 
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fie Beachtung ren Eciten der Urtheiisjpury wer 
amertet werden fiume. Um diefen Erfober: 
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höre den Parteien cröffnet. Auf einem Umwege geſchieht 
ed aber doch, daß in einem Proceſſe vor dem Kanzlei: 
gerichte eine Jury zur Entfcheidung mitwirken kann, 
worüber Bladftone‘) Auskunft gibt. Iſt nämlich 
ein factifcher Umftand ftarf beftritten, fo läßt das Ge- 
riht, in Betracht der Mangelhaftigkeit der fchriftlichen 
Zeugenvernehmungen, die Sache zum Beweidverfahren 
vor Gefchmorene fommen. Es wird dies Durch einen 
fingirten Streitpunft (feigned issue) bewirkt, welcher 
bei dem Gerichte Kingsbench (jet Queensbench) oder 
einem Wififenrichter angebracht wird. Die eine Partei 
Magt auf den Betrag einer angeblich gemachten Wette, 
daß die Sache fi) fo und fo verhalte; die andere Partei 
räumt die Wette ein, behauptet aber das Gegentheil; 
beide Parteien beantragen die Erledigung des GStreit- 
punfted (issue) durdy Jury, und vor Diefer werden 
dann die Beweife geführt. Auch die Richter de com- 
mon law machen bisweilen Gebrauch von einer folchen 
feisned issue, wenn in einem, von ihnen zu entfchei« 
denden Rechtspunkte ein factifcher Unftand als einfluß- 
reich bervortritt ”). — In Schottland haben die 
Schickſale der Eiviljurg gewechſelt. In dem Regiam 
majestatem, einem Rechtsbuche des 14. Zahrh., kommen 
die magna assisa und die anderen Affifen des engli« 
fhen Rechts, und daneben die einleitenden brevia vor. 
Auch Coke‘) fagt, daB in diefem Punkte das fchottifche 
Recht mit dem englifhen übereinftimme. Dagegen ift 
nad) der Bemerkung anderer englifher Schriftiteller die 
Civiljury in Schottland nit gebrauhlihd. So wird 
kei Spence‘“) angegeben, daß in Schottland die writs 
fammt den damit zufammenhängenden technicalities ab» 
gefchafft find; das Verfahren fei nunmehr dem römischen 
Verfahren, wie ed nad) Abfcyaffung der formulae war, 
ähnlich, wo der Richter nicht blos Vorfiger war, fondern 
auch die Zunction der judices erfüllte, während das 
englifche Verfahren dem römifchen Formularprocefie ent» 
fpriht. Diefe Hinmweifung auf die römifchen judicia 
extraordinaria enthält offenbar, dag in Eivilfachen feine 
Jury vorfommt. Nady der Angabe von Mühry‘”) bat 
man den Verſuch, in Schottland die Civiljury einzu⸗ 
führen, wieder aufgegeben. Nach anderen, wie es fcheint, 
zuverläffigeren Nachrichten °°) ift bei dem feit 1421 be⸗ 
ftehenden Givilgerichtöhofe Court of sessions allerdings 
die Jury in Givilfahen untergegangen, wahrſcheinlich 
in Folge der Theilnahme mehrer Geiftlichen als Beir 
figer bei diefem Gerichtöhofe und davon, daß römiſches 
Recht das Uebergewicht erlangte. Nach mehrer Verän- 
derung fam man 1815 auf den Gedanken der Wieder: 
einführung der Civiljury. Man ernannte daher zunächſt 


63) Blackstone, Comm. III, 27. Rey, Rechtspflege in 
England. 2. Bd. &. 378. 64) Beft:Marquardien ©. 234. 
65) Coke, Institut. IV. p. 345. 66) Spence, The equitable 
jurisdiction. T. I. 1846. p. 707. 67) Mühry in Stephen 
Handbuch &. 619. 68) Bergl. Julius, Urfprung und Fort⸗ 
fhritte der Geſeze Schottlands, in Mittermaier’s Krit. Zeit 
fhrift. 4. Bd. S. 293— 295. Marquardſen, Geſchworenen⸗ 
neriht in Eivilfüllen, in derfelben Beitfchrift. 21. Bd. 9. 3. ©. 
2370. Mittermaier, Engl.»fchott. Strafverfahren &. 20. 
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nur auf fieben Sabre Lord-Commissioners of the 
jury court in civil cases. Diefe jury court bildete 
fhon nad) einigen Jahren einen integrirenden Theil der 
court of sessions. Endlich wurde 1830 überhaupt 
die court of sessions ein Gerichtshof mit Gefchmworenen. 
In der neueren Zeit ift auch die Jury in Eriminalfällen, 
welche vorher nur auf die fhwerften Verbrechen befchräntt 
war, ausgedehnt worden. — In Nordamerifa, wor- 
über Mittermaier einige rechtögefchichtliche Nachrichten 
mitgetheilt hat ‘”), fanctionirt die Verfaſſungsurkunde 
die Jury für Strafſachen, erwähnt fie aber nicht für 
Givilfachen. Deshalb kam zur Zeit der Berathuug über 
jene Verfaflung zur Sprache, ob nicht durch Diefes 
Schweigen die ECiviljury ausgefchloffen ſei. In einer 
damald erfchienenen Sammlung von Abhandlungen über 
die Verfaſſung weiſt Hamilton in einem Auffate nach, 
daß die Criminaljurg ald Schuß der perfönlichen Frei» 
beit in die Verfaflung gehöre, die Civiljury aber füglich 
der Geſetzgebung der einzelnen Staaten zu überlaflen fei. 
Er hält die Civiljury, obwol folcye ein nügliches Inftitut 
fei, doch in ſolchen Fällen für nicht anwendbar, wo die 
Trennung der Rechtsfrage von der Zhatfrage nicht mög- 
lich fei, und fügt hinzu, daß die Jury in England felbft 
bei den Biligkeitögerichtöhöfen nicht angewendet werde, 
weil es bier darauf anfomme, in Fällen, wo das ge- 
meine Recht nicht ausreicht, außerordentliche Rechtöhilfe 
zu gewähren. Daß doch die Eiviljurg in Nordamerifa 
anerkannt und üblich ift, berubt darauf, daß die Ameri— 
faner, ihrer englifchen Abkunft eingedenf, das englifche 
common law als ihr angeborenes Recht betrachten, 
woran die Abtrennung von dem Mutterlande Nichte 
geändert hat. — In Frankreich ift in der National: 
verfammlung die Srage über Einführung der Civiljury 
ernfthaft verhandelt und darüber bereits früher berichtet 
worden. Die Stimmenmehrheit in diefer Verfammlung 
entfchied aber gegen die Civiljury, Im J. 1793 bei 
Gelegenheit der zu gründenden republifanifchen Verfaflung 
traten mehr politifhe Motive hervor. Ungeachtet Ein- 
zelne fih dahin ausfprachen, daB man die ftändigen 
Richter und die Menge anderer von Procefien Iebemder 
Zeute los fein wolle, daß Bürger richten und die Rechts⸗ 
pflege unentgeltlich verwaltet werden folle, fand doch die 
Civiljurg wenig Vertheidiger. Man fand die Sache zu 
weitläufig, das Givilreht zu verwidelt, und fo kam man 
endlih zu dem Befchlufle, unter dem Namen arbitres 
publies Richter, welche alle Jahre vom Volke ermählt 
werden, aufzuftelen. Auch 1848 tauchte der Gedanke 
der Civiljury wieder auf; allein diefer als revolutionaire 
Reminifcenz zu betrachtende Gedanke faßte doch Feine 
fefte Wurzel. — In Zeutfhland, wo von den Ge 
fhworenengerichten viel die Rede geweſen ift, hat man 
von der Eriftenz einer Giviljury wenig Notiz genommen. 
Die früheren liberalen Vorfechter der Jury hatten abge 
fehen davon, daß ihnen meiftensd die Kenntniß des engli⸗ 
fhen Rechts abging, nur eine rein politifche Zendenz, 
ſodaß die Civiljury Feinen Anflang fand. Die 1848 bei 
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69) Vergl. Biener, Engl. Geſchw.⸗Ger. 1. Bd. S. 333. 
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fuerit in fuga comprehensus et hoc per juratam 
patriae fuerit in curia legitime testatum. Die hand» 
bafte That hat alfo nur dann Wirffamkeit, wenn fie 
durch die Rügejury bewahrbeitet ift, und es wird dar- 
auf das in Folge einer Rüge gewöhnliche Verfahren 
angewendet. Im 15. Iahrh. tritt nah Bracton und 
Britton') in Fällen der Tödtung auf dringenden Ver- 
dacht die Zodeöftrafe ein, ohne da| es eined Anflägerd 
oder der Zuziehung der Jury bedarf; ed genügt zu deſſen 
Begründung die einfache Unterfuhung des Coroner. Es 
werden für eine folcye gewaltfame Vermuthung mehre 
Beifpiele angeführt, z. B. si captus cum cultello san- 
suinolento super mortuum vel a mortuo fugiendo ’). 
Auch mit einem Diebe, welcher .auf der Stelle ertappt 
oder bei Verfolgung feiner Spur mit geitohlenen Sa⸗ 
chen ergriffen worden war, wurden nicht mehr Unftände 
gemadt ’). Doch gehörte der Diebſtahl vor die Unter- 
gerihte (placita comitatus oder curiae baronum), 
welchen feine Urtheildjurg beigelegt war. Ein anderer 
im 13. Jahrh. vorkommender Grundfag ift, daß ges 
gen denjenigen, welcher captus est cum manu opere, 
secta Regıs eintreten fann. Die Hauptftelle *) enthält 
ein gerichtliche Protofol von 1290: Et quia praedi- 
ctus J. non est appellatus, nec indictatus, nec ca- 
ptus cum manu opere, per quod secta domino Regi 
In hajasmodi casu potest competere, ideo praedi- 
ctus J. eat inde sine die. Die handhafte That, von 
welcher bier gefprochen wird, bedeutet nicht blos die 
Verhaftung auf der That felbft, fondern auch die, welche 
dur Verfolgung (secta, suite, hutesium, huy et 
ery) bewirft wird. Das Stat. Westmon. L cap. 9. 
privilegirt dieſe Verfolgung gang beſonders; dieſelbe be= 
zieht ſich nicht blos auf flüchtige Diebe, fondern auf alle 
röberen Verbrecher. Der in der vorber mitgetheilten 

telle liegende Grundfag felbft ift, daB von Königs 
wegen, fobald mainour vorliegt, auch obne erhobene 
Anflage und ohne Indictment der Proceß mitteld ar- 
raignment eröffnet werden kann, welcher nunmehr zur 
Entſcheidung durch Urtheilsjury führt. Allein diefe ganze 
Wirkung der bandhaften That, daB fie ein rafchere® 
Verfahren begründete, ift durch mehre Parlamentsacten 
unter Eduard III. aufgehoben worden ’). Eigentlich wie⸗ 
derholen diefe Statuten nur den bekannten Gab der 
Magna charta cap. 29.: Nullus liber homo capia- 
tur etc. haben aber bewirkt, daß ein Griminalverfahren 
nicht mehr auf den Grund bandhafter That, fondern 
nur auf ordnungsmäßiged Indictment eröffnet werden 
fonnte, wodurch zugleich der Weg zur Entfcheidung 


1) Bracton fol. 137. 143. Britton cap. 5. 2) Ein folder 
Kal aus dem Sabre 1326 wird in der Placit. abbreriatio p. 104 
erwähnt, und die Beruztbeilung erfolgt ohne Spruch der Jury. 
3) Bracton fol. 150 b. 154 b. a I, 38. 6.1. Britton c. 15. 
p- 40. 4) M. 18. 19. Ed. I. rot. 38. Norf., abgedrudt in 
Hale, Pl. Cor. II, 20. p. 156, aud enthalten in der Placitorum 
abbreviatio p. 383. In den Yearbooks fommt derfelbe Grund: 
Ic vor 1. Ass. pl. 5. Trin. 1. Ed. III. pl. 6. 5) Stat. 25. 
Ed. II. c. 4. Ed. 111. c. 3. 42. Ed. III. c. 3 aus den 
Sahren 1350. 1354. 1368. Haie, Pi. Cor. II, 20. p.156. Haw- 
kins, Pl. Cor. II, 25. p. 291. 
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durch Urtheilsiury gebahnt wird. Die Verfolgung durd) 
Gerüfte wurde aber noch immer bei Erhebung einer 
Criminalanklage während des Mittelalter als der: 
niß verlangt und findet fi noch in den Klagformeln 
(formulae appelli). Bei dem Diebftahle war fie be: 
fonderd wichtig, indem der Beftohlene die entwendete 
Sache nur dann wieder befam, wenn er fresh suit 
nachweifen konnte; dies ift erft unter Heinrich VIII. auf- 
eboben worden. In England bat alfo die handhafte 
at ihren altgermanifchen Charakter ald Grund zur 
Abkürzung der Förmlichkeiten des Verfahrens verloren. 
b) Sn rantreih wird durd das Gefländniß die 
Competenz der Jury nicht aufgehoben. c) In Teutſch⸗ 
land ift viel darüber geftritten worden, ob es zweck⸗ 
mäßig fei, bei der Einführung der —— get im Falle 
eines vorliegenden einfachen unbetingten Geſtändniſſes fo- 
fortige Verurtheilung durch den Richter ohne Zuziehung 
von Gefchworenen eintreten zu laflen, oder auch in dieſem 
alle die Zuziehung von Sefhworenen u erfodern, kurz, 
ob man dem englifchen oder dem franzöfifchen Rechte hier 
u folgen habe‘). Wir müffen bier den Ausführungen 
iener’& beitreten, es ift jedoch die Ausfchließung der 
Jury im Falle eines vorliegenden Geftändniffes mit ihm, 
anders zu motiviren, ald im englifchen Rechte. Die Ent: 
fiheidung beruht zunächft darauf, daB in unferem teut⸗ 
ſchen Criminalprocefle das Inquifitionsprincip maßge⸗ 
bend ſein muß, weil es allein dem neueren Standpunkte 
der vom Staate ausgehenden Verfolgung der Verbrechen 
entſpricht. In Gemaͤßheit dieſes Princips, welches Her⸗ 
Relung nraterieller Wahrheit, überzeugender Gewißheit 
bezwedt, läßt fi) das Gefländnig nicht mehr als Ver⸗ 
zicht anfehen, fondern ed muß geprüft merden, ob das 
Seftändnig wirflih aus dem Bewußtfein des Angeklag⸗ 
ten hervorgegangen ift und ob nicht dieſes Bewußtſein 
auf Irrthumern beruht. Es fragt fih nur, ob diele 
Prüfung den Richtern oder den Sefihmorenen zufallen 
fol. In England fällt fie den Richtern zu, welche aber 
in einzelnen, ihnen bedenklich fcheinenden Faällen durd) 
Vermittelung ded Angefchuldigten eine Entfcheidung der 
Jury herbeizuführen Aachen. In Frankreich haben die 
Geſchworenen die Entfcheidung, und zwar in allen Fällen, 
weil das franzöfifche Criminalverfahren auf dem Inqui⸗ 
fitionsprincipe beruht und nach diefem Principe über 
haupt eine Prüfung des Geſtändniſſes erfoderlih if. 
ei näherer Betrachtung erfcheint aber doch Mehres 
von den englifchen Anfichten nicht recht paflend. Erſt⸗ 
ih laͤßt fih das urfprünglid zum Grunde liegende 
Princip, daß das Geftändniß als Verzicht die Schuld 
völlig feftftelle, nicht annehmen, weil diefer Gap dem 
bei und nicht mehr anerfannten Accufationsprincipe emt« 








6) Bergl. Biener, Engl. Geſchw.Ger. 1. Bd. &. 30 
Köftlin, Wentepuntt des deutſchen Strafverf. &. 34. 35. 
und in der Jeitfchr. f. deutſches Recht. 13. Ed. ©. 35. Mit: 
termaier in Jagemann's Gerichtsfaal. L 1.8, 6 
431 fo. Walther im Archiv des Eriminale. 1851. ©. 335 
Abegg, Entwurf der preuß. Strafprocefordnung ©. 130. Belt: 
dammer, Ardiv. 2. Bd. &. 230. Schwarze in Weidke's 
Rechtöleriton. 10. Bd. &. 60 fg 
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Hier wird nad den gemachten Erfahrungen die Spal- 
tung der Fragen, alfo Dad Verbot der questions com- 
plexes getadelt, und die question intentionelle ver- 
worfen. Nach den Anfichten des Caſſationshofs über⸗ 
fhreiter jede Frage, welche mit einem Rechtspunkte zu: 
fammenhängt, den Bereich der Geſchworenen. Consti- 
tads juges du fait materiel, leur attribution natu- 
relle est de declarer. si le fait est constant ou 
non, si l'’accuse est ou non convaincu. Endlich hält 
er die Etelung folgender einzelner Frage für moͤglich: 
l’accuse est ıl coupable? et ce serait aux juges 
a specifier le delit d’apres les faits et les circon- 
stances, et à en determiner le caractere, avant 
que d’appliquer la peine. Der Caffationshof empfiehlt 
alfo in beiden Berichten ftrenger, ald es biöher der Fall 
geweſen, den Richtern die Rechtöfragen vorzubehalten 
und das Verdict blos ald Zeititellung der Thatfrage zu 
behandeln. Diefe gründlichere Anſicht drang aber nicht 
durch. Bei den Verhandlungen über den Code d’in- 
struction criminelle wurden die Ginzelfragen und ine: 
befondere die question intentionelle aufgegeben ”°). Es 
wurde eine einzige Hauptfrage angenommen, entfprechend 
dem resume de l’acte d’accusation; daneben noch 
anzelne Kragen über erfchwerende Umftände, welche fi 
im Laufe der Verhandlung ergeben, und über gefegliche 
Gatfhuldigungsgrunde *). Iener Hauptfrage wird aber 
die Eigenſchaft zugefchrieben, das fait principal zu ent: 
fcheiden ; der darin liegende Inhalt rechtlicher Entſchei⸗ 
dung wird verfannt. — Noch find einige mit diefem 
Gegenftantde in Verbindung ftehende Differenzen zu er: 
wähnen, welche ald Streit über Auslegung einzelner 
Stellen der franzöfiihen Strafproceßordnung erfiheinen. 
Die eine Differenz betrifft den Art. 337., welcher fo 
lautet: La question resultant de l’acte d’accusation 
sera posece en ces termes: „I.’accuse est-il cou- 
sable d’avoir commis tel meurtre, tel vol ou tel 
antre crime, avec toutes les circonstances com- 
prises dans le resume de l’acte d’accusation?“ Es 
bendelt fi) Darum, ob in diefer Frage das Verbrechen 
mit dem gefeklichen Runftausdrude oder durch die ein⸗ 
zelnen gefeglihen und thatfächlihen Momente zu ber 
jeichnen fei. Diejenigen, welche das Erſtere annehmen, 
berufen fi) erftens auf die gefeglich vorgefchriebene Korn 
„iſt der Angeklagte ſchuldig,“ weil Schuld bei einer 
Handlung nur infofern vorhanden fei, als fie unter Die 
Berausfehungen eines Strafgefeges falle; zweitens, weil 
der Urt. 335. ausdrüdlich vorfchreibe, die Zrage folle 
is der Dort angegebenen Form „en ces termes“ ge 
fkelle werden; drittens darauf, daß dicfer Artifel in den 
Sormbeifpielen die gefeglichen Begriffsmorte „Mord, 
Diebftahl u. ſ. w.“ gebrauche, wogegen nach der früheren 
Sefeggchung die Frage lautete: „ist die Thatfache u. f. w. 
erwieſen?“ Allein nach den Grörterungen, welche mehre 
25) Keuerbad) yibt über die daraus hervorgegungenen Mis⸗ 

a und Misverfländniife Näheres an. Das Erpose des 
metifs für das Corps legislatif (Paris 1308.) p. 60. 81 enthält 
einige Opetialitäten. 26) Code d’instruct. crimin. art. 337 — 
30. Siche v. Daniels, Franzöſ. Gtrafoerf. S. 186. 
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Schriftfteler ”’) mit Gründen und NYutoritäten unter: 
ftügen, ift die Meinung, daß in der Frage das Verbre⸗ 
hen durd Die einzelnen gefeglichen und thatfählichen 
Momente zu bezeichnen fei, die richtige, und auf dieſem 
Wege die definitive Entfcheidung der Qualification dem 
Gerichte vorbehalten. Die Grunde dafür find nach 
von Daniels“) folgende. Die erftere Annahme würde 
die gefchichtliche und gefegliche Bedeutung des Verdicts 
der Gefhmworenen entftellen. Der eidliche Ausſpruch des 
Fürwahrhaltens von Thatſachen würde in cin rechtliches 
Urtheil übergeben; cr würde die wiffenfshaftlihe Aus⸗ 
bildung vorausfegen, welche befähigt, die Begriffsmerf- 
male cined Straffalled durch Gefegauslegung zu beftim- 
men, um denfelben die thatfächlihen Momente des Zalled 
unterzuordnen. Es wurde hierzu nicht einmal die wiflen- 
fhaftlide Kenntnig des Strafrechts ausreichen, fondern 
es müßte in vielen Faͤllen auch noch die Kenntniß des 
Civilrechts hinzukommen, 3. B. müßte der Geſchworene 
rechtlich eine Urkunde von einem fonftigen Uuffage, die 
autbentifche Urkunde von einer Urkunde unter Privat: 
unterfhrift, den Wechfel und Handelspapiere vor ande- 
ren Schuldurfunden mit Sicherheit zu unterfcheiden ver 
fteben. Died widerftreitet aber dem Geſetze. Es ift 
Verfaflungsgrundfag (Verf.-Gef. vom 22. Frimaire VII. 
Art. 62.), daß der Jury nur die Anerfennung der Wahr- 
beit der Thatſachen, dem Richter dagegen die ausfchlie- 
Bende Anwendung des Geſetzes zufomme. Art. >42. 
des Code d’instruction criminelle fließt die recht: 
lihe Beurtheilung der Strafbarfeit ausdrücklich von der 
Beurtheilung der Jury aus. Cine zweite Meinungs» 
verfchiedenheit betrifft den Ausdruck coupable, melder 
an fih nur dic Imputabilität der zur Lafl gelegten 
Handlung, die Werantwortlichkeit für diefelbe zu bedeu- 
ten ſcheint, ohne der Strafbarfeit und der Qualification 
vorzugreifen. Won Danield und Andere”) nehmen 
ed für gleichbedeutend mit convaincu, d. h. der That 
überführt. Sie berufen fih auf Urt. 352., wo das 
Nihtfhuldig dem Ueberführt entgegengeſetzt wird; 
auf Art. 364. nach welchem der für Schuldig Erkannte 
nicht geitraft wird, wenn die Zhat unter fein Strafge⸗ 
fe fallt; auf Code penal Urt. 66., nah welchem der 
für Schuldig Erflärte freigelaffen wird, wenn er ohne 
Unterfheidungsverniögen gehandelt hat. Es fcheinen rk 
GErörterungen gegen eine gewiffe, erft neuerdings aufs 
tauchende Meinung zu geben’), daß das Wort ıou- 
pable im Gegenfage gegen das in der früheren franzö⸗ 
fifhen Gefeggebung vorkommende convaincu der Jury 
eine größere Gewalt verlichen babe. Die Jury habe 
dadurch eine höhere Stellung ald Lie Richter, fie 
namlih über dem Geſetze; fie habe nicht blosß d 


27) Schletter, Die rheinifch- Werichtsrerfaffung &. 74 == 
v. Daniels, Aranzöf. Strafverf. S. IRA: Im. ya f 
niels a. a. D. 8. 189 fa. IM v. Danielk a. a. D. D. Im 
Weber angeführt bei Schletter a. a. D. S. W. 2 Ge 
wird aufgeftelt von Leue, Schöffengericht S. 1W. Bahriäiit 
lich bezieht fihb auf dieſen Gchriftfieller Be \ 
Meinung in den Materialien gu Reifen ! 

procefordnung ©. 2.5. 
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GESCHWORENENGERICHT 


flimmungen hinzuzufügen. In England, wo der Richter 
die nöthige Rechtsbelehrung gibt, ift nicht feftgeftellt, 
daß die Jury dicfelbe zu befolgen babe. Es ift dies 
eine ſchwankende Stellung, die nicht wol zu ertragen ift. 
Der indirecte Zwang mit Strafe für die Gefchworenen, 
ohne Caſſation des Verdicts, iſt in England feit lan- 
gerer Zeit außer Gebrauch und bat manche Gründe ge- 
gen fh. Um meiften empfiehlt fih eine entfchiedene 

anction, daß die Jury die erhaltene Rechtöbelehrung 
befolgen muß, damit dad Verdict gültig fi. Dadurd 
allein würde das Gleichgewicht zwifchen Richtern und 
Gefchworenen wicderhergeftellt und den erfteren als Wäch⸗ 
tern des Geſetzes das gebührende Unfehen verfchafft. 
Daß gefeglih blos die moralifhe Verpflichtung ausge⸗ 
fprochen wird, daß die Geſchworenen die erhaltene Rechte» 
belehrung zu befolgen baten, infofern nicht ihre eigene 
Einfiht derfelben widerfpricht, ift nur eine halbe Maß- 
regel, welche ſich als unwirkſam zeigen würde. Dan 
bat allerdings gefagt, eine ſolche entichiedene Sanction 
würde dad ganze Inftitut der Jury untergraben ”). Es 
ift allerding6 bei dem jegigen Geifte der Zeit wenig Aus⸗ 
fiht dazu vorhanden, daß eine ſolche entfchicdene Maß- 
regel in das Leben trete. Daß aber das ganze Inftitut 
dadurch untergraben werde, laßt ſich nicht behaupten; es 
wird nur dadurch das richtige Verbältnig zwifchen Rich⸗ 
tern und Geſchworenen wiederhergeftelt. Wie das ganze 
Inftitut darunter leiden foll, ift nicht wol einzufehen. Kann 
dad nanze Verfahren und das Verdict wegen Mangels 
von Sönnlichfeiten, welche das Geſetz als weſentlich vor: 
fhreibt, ald nichtig aufgehoben werden, ohne daß das 
Inftitut der Jury darunter leidet, fo ift nicht abzufehen, 
warum es dadurd leiden fol, daß ein Verdict wegen 
Verftoßed gegen Rechtspunkte caffırt wird. Haben ja 
doch die teutfchen Schwurgerichtögefehe fein Bedenken 
getragen, den Gerichtöhof dann, wenn er der Ueberzeu⸗ 
gung iſt, daß die Gefchworenen in der Schuldigerflä- 
rung des Angeklagten ſich geirrt haben, zu ermächtigen, 
mit Seifeitefegun ded Verdictd eine neue Verhandlung 
vor anderen Geſchworenen zu veranlaflen ’'). — Was 
die Trennung der That» und Rechtsfrage felbft betrifft, 
fo haben unferer Meinung nad die Schmwurgerichtöge. 
fege den Geſchworenen viel zu viel Rechtspunkte mit zur 
Entiheidung überwiefen. Indeffen bat die Zrennung 
beider Fragen ihre großen, beinahe unlösbaren Schwie⸗ 
rigkeiten. Es ſpricht dies aber gegen das ganze Infti- 
tut der Jury, welche durch die Entſcheidung uber die 
Schuldfrage über die wichtigften Rechtöfragen mit ent⸗ 
ſcheidet, ſedaß alfo in der That der wichtigfte Theil der 
Entſcheidung in den Händen Rechtsunfundiger liegt, wäh: 
rend fie doch der Natur der Sache nach und von Rechts⸗ 
wegen von Rechtötundigen ausgehen follte. Es fcheint 
beinahe überflüffig, nachdem in einem großen Theile 
Zeutihlands die Schwurgerichte in das Leben getreten: 
und im Weſentlichen nach dem franzöfifchen Mufter or: 
ganifirt worden find, noch Vorfchläge zu machen, wie 
die Trennung der Thatfrage von der Rechtsfrage feft- 


33) 3.8. Biener, Engl. Selhw.: Gericht. I. Bd. S. 375. 
34) Bergl. Brauer a. a.D. & 207 fy. 
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uftellen fein dürfte. Indeſſen kann diefer Gegenftand 
do nicht mit Stilfchweigen übergangen werden. Wir 
find der Ueberzeugung, daß allmälig im Laufe der Zeit 
in Zeutfchland ſich eine andere Meinung bilden, das 
durch revolutionaire Greigniffe und aufgedrängte Inftitut 
der Sum, wenn auch nicht wieder befeitigt, Doch auf 
engere Grenzen befchränft und dad angemefjene Verhält⸗ 
niß zwifchen Richtern und Geſchworenen wiederbergeftellt 
werden werde, bdergeftalt, daß die Gefchworenen rein 
auf das Thatfähliche befchränkt werden, die Rechts⸗ 
punkte aber ausfchlieglich zur Entfcheidung der Richter 
ſtehen. Im Wefentlihen find Hier die von Biener”) 
gemachten Vorfchläge diejenigen, welde wir für ange: 
meflen erachten möchten. Hauptſächlich kann die Faflung 
der Fragen dazu benugt werden, den Geſchworenen Mar 
u maden, daß fie eigentlih nur zur Feſtſtellung der 
batfachen, welcher das richterlihe Urtheil zur Unter 
lage bedarf, berufen find. Die Einfachheit der in Eng- 
land angenommenen Frage mit vorausgefifidter Hin⸗ 
weifung auf das, überdies in alterthümlichen Formeln 
abgefaßte Indictment, die in Frankreich übliche Faſſung 
mit Hinweifung auf die Anflageacte, find beide unzu⸗ 
reihend. Aber auch die vollftändige Zerlegung der 
Frage, wie fie in der erften franzöfifhen Revolutiond- 
zeit vorgefchrieben war, tft wenigſtens in der Art ihrer 
damaligen Anwendung theild zu weitläufig, theild nad) 
den gemachten Erfahrungen unpaflend für Menfchen, 
welche über die Gründe ihres Meinend und Denkens 
fi) Rechenſchaft zu geben nicht gewohnt find. Jeden⸗ 
falls find aber die thatfächlihen Momente, auf welche 
es anfommt, in einem gewiffen Maße, je nad) Verfchie- 
denheit des Falles, zu fpecialifiren. Lebterer Anfode⸗ 
rung ift in den teutichen Schwurgerichtögefegen in ge⸗ 
nügender Weife entfprochen worden. Nothwendig wäre, 
worauf Erfahrungen aus dem Gebiete des franzofifchen 
Rechts aufmerkfam machen, das zweideutige und fogar 
gemisbrauchte Wort Schuldig möglicfl zu vermeiden 
und flatt deflelben Ueberwiefen oder Ueberführt 
oder ift bewiefen, daß? zu gebraudhen. In Diefer 
Beziehung können das ſchottiſche Recht und die refor- 
mirte Jury für Malta zum Worbilde dienen. In 
Schottland”) ift neben der Alternative Schuldig 
oder nicht Schuldig, den Gefchworenen nachgelaflen, 
not proven ausdzufpredhen. In Folge diefer Modalität 
wird aber die Schuld nicht entfchieden und nur erflärt, 
daß die Thatfache nicht hinreichend bewiefen fi. _ Nach 
dem Berichte von Marquardfen a. a. D. haben die 
Geſchworenen in Schottland fhon im 17. Jahrh. theils 
mit proven ihre Gründe angeführt, theild die Präſum⸗ 
tionen (Indicien) richterliher Beurtheilung überlaffen, 
worin gewiffermaßen ein Specialverdict lag. Nachher 
wurde das Indictment fpecieller auf beftimmte Thatſa⸗ 


hen geftelt und angenommen, daß die Jury nur über 





35) Biener, Engl. Geſchwor.⸗Gericht. 1. Bd. &. 375 fa. 
36) Bergl. Mittermaier; Deutſch. Strafverfahren II. &. 55. 
Marquardfen in Jagemann's Gerihtsfaal. 1851. 2. Wr. 
S. 14—3. Mittermaier, Exgl:fchott. Strafverf. S. 480. 
Bd. ©. 361 8 
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Jaſtitiarien, entſchied, ed babe in dem vorliegenden Fale 
des Syccialverdict feine Richtigkeit. Gie waren der 
Deinung, daß iu allen Proceſſen, ſowol in Criminal⸗ 
«is ım Civilſachen (Real:, Perfonal: und gemifgten 

em) and auf ale zwifhen König und Partei, oder 
2 zwei Parteien beſchloſſene Streitpunkte (all 
issues joiued) die Jury befugt fei, ſpecielle Thatſachen 
(special matter), welche für die vorliegende Frage er⸗ 
Gebiich find, zu finden und über Diefe, wenn ihnen das 
Recht zweifelhaft ift, die Anfiht des Gerichtöhofs zu 
erbitten; es ift dies Rechten nad) dem common law, 
welches verordnet, daß die Thatfrage von Gefchwore: 
nen, die Rechtsfrage von den Richtern entſchieden wer: 
den fol. Auf diefe Weiſe wurde alfo das gemeine Recht 
für diefen Gegenſtand feftgeftellt. Der letzte Sag if 
bei Coke mit einer Menge Verweifungen auf Reports 
des 16. und 17. Jahrh. geflügt, alfo war jene Tren⸗ 
nung der Gompetenz für Shatfrage und Rechtsfrage als 
Grundfag bei den hoben Gerihtöhöfen anerfannt. Unter 
den Schriftſtellern ift zunächſt Gofe, deflen großes An⸗ 
fehen befannt ift, hervorzuheben. Am vollftändigften hat 
er dieſen Gegenftand in feiner Bearbeitung des Falles 
Dowmanı im 9. Bande feiner Reports, welcher 1611 
veröffentlicht wurde, bearbeitet. Er hebt befonders ber: 
vor, daß die von der Jury geltend gemachten Thatfachen 
erheblich fein müflen, wenn das Gpecialverdict ange: 
nommen werden fol, und auf diefem Wege erflärt cr, 
weshalb in gewiffen zur Sprache gekommenen Präjudi- 
dien das Specialverdict nicht angenommen wurde. Zu: 
glei fpriht er an mehren Stellen aus, daß durch Die 
vorher erwähnte Entfcheidung dad Recht unzweifelhaft 
feftgeft:üt worden fi. Die zwei nächſtfolgenden crimi- 
nalıftifhen Autoritäten find Hale (flarb 1675) und 
Hawkins (1716) mit ihren Abhandlungen über die 
pleas of the crosn. Rad) ihnen iſt es im Allgemei« 
nen Regel, Daß die Jury die Specialität (non compos, 
se defendendo, per infortunium) thatſächlich aus⸗ 
foriht und etwa ihre Meinung beifügt, welche aber die 
Richter nicht bindet. In Kalen aber, wo fein Indict⸗ 
ment von Goroner, kann die Jury bei aufgefundener Zu⸗ 
rehnungsunfähigkeit ein generelled Rihtfhuldig fpre- 
hen; es ift dies alfo bei Zödtungen ausgeſchloſſen. 
Dagegen ift die Jury befugt, bei einer Klage auf Mord 
ausdrücklich zu forehen: nicht Mord, fondern Zodt- 
fhlag. Bladftone'') erwahnt das Specialverdict für 
Eivil- und Griminalproch. Un der erften Stelle fagt 
ea: „Benn eine fchwierige Rechtsfrage eintritt, gibt dic 
Jury, um zu vermeiden, daß ihr Verdict mit attainte 
angegriffen werde, ein Specialverdict, was gegründet if 
durd Stat. Westmon. Il. c. 30. Hierin flellen fie das 
nadte Factum feft, wie fie ed bewieſen finden und er: 
bitten darüber dad Gutachten des Hofes; fchließlih wird 
bedingungsweife hinzugefügt‘, daß, menn auf dad Ganze 
der Zhatfachen (the whole matter) der Hof meint, daß 
die Klage gegründet fei, fie dann für den Kläger finden; 
wo nidt, fodann für den Beklagten.“ Wichtig ift bier: 


44) Blackstone, Comm. Ill, 3. V, 77. 
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bei nur der Hier bezeichnete, alternativ zu ftellende Schluß 
des Specialverdicts, welchem auch die bei Rey”, auf- 
geführte und bei Rintel”) wiederholte Formel ent—⸗ 
ſpricht, welche fo lautet: „Und wenn c6 nad) den vor: 
bergehend feſtgeſtellten Thatſachen den Ridytern fcheint, 
daß diefe Thatſachen einen vorbedachten Mord begrün- 
den, dann erflärt die Jury auf ihren Eid, daß der Ge: 
fangene des vorbedarhten Mordes ſchuldig fi; wenn es 
aber nach denfelben Xhatfachen den Richtern fcheint, daß 
diefe Thatſachen das fo qualificirte Verbrechen nicht be- 
gründen, fo erflärt die Jury, daß der Gefangene des 
vorbedadhten Mordes nicht ſchuldig if.” Ganz cbenfe 
formulirt und nady zwei Seiten hin fpecicd ausgeführt 
ift das Verdict in dem vorher angeführten Dowmann’s 
Case in Cofe Reports IX. p.6. Des weiteren Strei⸗ 
te8 über Trennung der That⸗ und Rechtsfrage in Eng- 
fand ift bereits fruber Ermahnung geſchehen. Nur das 
ift noch zu bemerken, dag in der Libellacte von 1792 
die Berechtigung der Jury, ſich in Libellproceſſen in zmwei- 
felhaften Zallen auf ein _ zetialrerdict zu befchränfen, 
noch ausdrücklich anerfannt worden if, während fie für 
andere Griminalfalle ohnehin unzweifelhaft feſtſteht. — 
In Frankreich iſt das Specialverdict nicht anerkannt; 
jedody iſt daſelbſt auf indirectem e eine abnlidye 
Einrihtung in Gang gefommen “). ady dem Code 
d’instruction criminelle art. 351 folen, wenn die 
Geſchworenen auf die Hauptfiage das Schuldig mit 
ficben gegen fünf fprechen, die Richter über diefe Frage 
deliberiren ; die Stimmen der Richter werden dann den 
Geſchworenen binzugeredhnet, und von diefen 17 Stim- 
men (man batte damald nur funf Richter) entfcheidet 
Die Mehrheit. Modificirt wurde diefe Beflimmung durch 
Geſetz vom 25. Juni 1821, worin beflimmt war, daß 
in folchen Fällen die Mehrheit der Richter immer ent- 
fheiden, d. h. dem Ausſpruche der Geſchworenen vor- 
geben fol, wenn fie dem Angefchuldigten günſtig aus⸗ 
fallt. Diefe Verfügung ift zum Vortheile des Ange: 
klagten. Wenn von den fünf Richterflimmen drei dem 
Nichtſchuldig beitreten, alfo zufammen acht Stimmen 
Nichtſchuldig fprechen, find ncun Stimmen (fieben der 
Geihworenen, zwei der Richter) für Schuldig. In die 
ſem Falle war nah Art. 351 zu verurtheilen, nad) dem 
Gefeße von 1821 ift frei zu fprehen. In Frankreich 
bat diefe Einrichtung in Folge neuerer Geſetzgebung ihr 
Ende gefunden. In den preußifchen Rheinprovinzen, 
wo daß alte Recht aus der Zeit Napoleon’s 1. gilt und 
mit demfelben der Art. 351. des Code d’instruct. crim, 
ift durch Gabinctsordre vom 31. Der. 1833 ebenfalls 
eingeführt worden, daß in tem Kalle einfaher Mehrheit 
des Schuldig ſprechenden Verdicts die Mehrheit der 
Richter die definitive Entſcheidung gibt, ſelbſt bei den 
ragen über erſchwerende Umflände des Verbrechens ). 
In Folge diefer Einrichtung ſteht den Gefhworenen die 
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45) Rey, Rechtspflege II. &. 454. 46) Rintel, Bon 
der Jury S. 144. 4T) Bergl. Biener im Urdiv a. a. D. 
©. 104 fg. und Engl. Geſchw.-Gericht. 1. Bi. &. 383. 49) 
v. Daniels, Franzof. Strafverf. &. 195. 197. 
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unmöglih war. Seitdem aber in England die Rüge 
jurys der Hundreden von der großen Jury überflügelt 
worden find, und leßtere von ihrer Befugniß zu felb: 
fländigen presentments wenig Gebrauch gemadht hat, 
mußte bier eine Lücke fühlbar werden, um fo mehr, als 
gleihzeitig das Beweisverfahren vor der kleinen Jury 
auflam. In: Mittelalter war die Rüge ausreichend, 
weil die darauf gegründete secta Regis nur darin ber 
ftand, daß in Seaenwart der Jury von dem Angefchul« 
digten eine Antwort auf die Rüge verlangt wurde (ar- 
raiznment) und auf die Antrvort niht Schuldig die 
Jury aus ihrer eigenen Wiffenfchaft ohne geführten Ber 
weis entfcheiden mußte. In der neueren Zeit aber ift 
dad freie Rügen, bei welchem vorausfihtliid Nichte 
unentdedt bleibt, außer Gebrauch gefommen; beftände 
ed noch, fo würde ed doch an der officiellen Durchfüh⸗ 
rung der Rüge mangeln, weil vor der Flcinen Jury eine 
Beweisführung nöthig iſt und ed dazu eined Staats⸗ 
anwaltes bedürfte. Unter diefen Umftänden mußte fi 
in England das Bedürfniß eines öffentlihen Anklägers 
(public prosecutor) fühlbar machen, um die Verfol: 
gung von Verbrechen, für weldhe fein Privatanfläger 
auftritt, zu fihern. Die Privatgefelfd;aften, welche zur 
VBerfolgung von Verbrechen geftiftet wurden, fonnten 
auch Feine hinreichende Abhilfe gewähren, und noch lag 
Dazu das Beifpiel Schottlands vor. Es machte daher 
fhon 1798 ein Comite des Unterbaufes Vorfchläge zur 
Aufftelung eined couusel for the crown, zunädft für 
London. An nody allgemeinerer Weife legte vor 1826 
Robert Deel Anträge dem Parlamente vor”). Auch 
haben ſich viele Stimmen in England für die Einfüh⸗ 
rung eines öffentlihen Anflägers ausgefproden”). Es 
wird Daher die Einführung eines foldyen nicht lange mehr 
auf fih warten laffen. — Das Recht von Rordame: 
rika, obmwo, im Ganzen das englifche, bietet auch bier 
einige Fortſchritte ). In Nordamerifa gibt ed Staats⸗ 
anwälte in verfchiedenen Abftufungen, welche ald attor- 
neys mit verfchiedenen Beiläßen bezeichnet werden (at- 
torney general, state attorney u. ſ. w.). Die meiften 
haben geringe Befoldung, oder find überhaupf nur auf 
Gebühren angewiefen. Sie haben die Führung der fid- 
califchen Procefje und auch die Ermadtigung, bei gerins 
geren Vergehen von Amtswegen eine information cin» 
zurcichen, worauf ohne große Jury Proceß gemacht wird. 

led dieſes ift, mit Ausnahme der vermehrten Zahl 
feiher Anwälte, nad englifher Art. Der attornev 
general in England entbehrt auch des feften Gehaltes, 
und widmet ſich neben feinem Dienfte der Privatpraris. 
Dagegen findet in einem anderen Punkte eine bedeuten» 
dere Abweichung von England ſtatt; dieſe Abweichung 
beftebt in den prosecuting attorney» für Criminal« 


92) Birnbaum in Bibliotheque I. p. 515. 93) Bergl. 
Mittermaier, Deutfhes Sträfverf. 4. Ausg. I. &. 336. II. 
&. 153. 154. Mündlichkeit &. 29. Kritifhe Zeitfchrift. 18. Bd. 
S. 441. Engl.⸗ſchott. Strafserf. &. 230. 94) Zittmann, 
Ueber Gerihtsverfaffung in Rordamerifa (Dresden 1848.) &. 47. 
82. 100. 107. 119. 124. Mittermaier, Gngl.:fott. Straf: 
verf. &. 203. 
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fahen. Diefelben verfaflen aus der Unterfuhung der 
Sriedensrichter eine Bill, und betreiben die Genehmigung 
derfelben als ein indictment bei der großen Jury, wel« 
cher fie affiitiren. Bei dem Hauptverfahren (trial by 
jurg) haben fie den Beweis zu führen und am Ende 
die Verhandlung mit dem Vertheidiger. In England 
werden diefe Geichäfte von dem Privatanwalte des An⸗ 
klägers (counsel des prosecutor) betrieben, welcher 
übrigens bei dem trial ald Kings Serjeant angefehen 
wird; in Nordamerifa wird died von öffentlihen An- 
wälten beforgt. . Mit Schottland flimmen die no:dame- 
rifanifchen Einrichtungen darin überein, daß es verſchie⸗ 
denartige Stufen von öffentlihen Anwälten gibt. Das 
Verfihren in Schottland weicht aber darin ab, daß der 
Advocat die Veranlaffung zu der Vorunterfuhung gibt, 
und die von ihm verfaßte Anklage nicht der großen 
Jury vorgelegt wird, wodurch alfo der Charakter eines 
Staatsanwaltes deutlich hervortritt. Die attorneys in 
Amerika find, wenn dic information abgerechnet wird, 
nur Vertreter der Privatanflagen. b) Frankreich *). 
Die Entftchung der franzöfifhen Staatsanwaltfchaft geht 
bis in das Mittelalter zurüd. Die Refultate der diefer- 
halb in neueren Zeiten angeftellten Unterfuhungen tref: 
fen im Ganzen zufammen. Schon die Römer hatten 
einen procurator Caesaris, fpäter Rationalis genannt ; 
er hatte es aber blos mit fiscalifhen Sachen zu thun. 
Auch während der erften und zweiten Dynaftie der fran- 
fifhen Könige war der Staat noch nicht ausgebildet 
genug, ald daß es einen Beamten gegeben haben Fönnte, 
welcher im Namen des Staates alle Verbrecher verfolgt, 
Witwen und Waifen u.f.w., furz den Staat als fol- 
chen vertreten hätte. Namentlich der advoca:us de 
parte publica. die haufig vorfommenden actores Re- 
gis und procuratores haften ganz andere, von den 
fpäteren königlichen Procurateren verfchiedene Zunctio- 
nen, welde —* beſonders auf die königlichen Finanzen 
bezogen. Auch noch im ſpäteren Mittelalter, wo faſt 
alle factiſchen und rechtlichen Fragen durch gerichtlichen 
Zweikampf entſchieden wurden, konnte kein ſolches Amt 
aufkommen. Erſt mit einem regelmäßigen Beweisver⸗ 
fahren, erſt nachdem die Macht des Königthums ſich 
wieder gehoben hatte, konnten ſolche Beamte entſtehen, 
und entſtanden in der That am Ende des 13. und An— 
fange des 14. Jahrh. Bis dahin namlich waren es die 
föniglichen Anıtleute (baillifs und prevöts), welche das 
Interefle des Königs beſorgten, und fogar, wenn «8 
nöthig war, vor Gericht erfhicnen, um für die Sache 
des Königs zu fprechen. Seit dem Ende des 13. und 
dem Anfange des 14. Zahrh. kommen aber eigene Beamte 
(procureurs) vor, welche das Interefle des Königs und 
Des Staates bewahrten. Sie hatten aber damald nur 

95) Ueber die Entftehung der franzöfifgen Staatsanwaltſchaft 
vergl. Maurer, Geſchichte des altgermanifhhen Gerichtsverfahrens 
S. 146— 151. Biener, Beiträge zur Gefhichte des Inquifi⸗ 
tionsprocefies S. 193 — 208. Faustin Helie, Instruction crimi- 
nelle I. p. 439 — 475. II. p. @— 160. Warnkonig und 
Stein, Franzöffhe Staats: und Rechtsgeſchichte. 3. Bd. ©. 
431 fg. 666. v. Daniels, Kranzcfifhes Strafverfahren 3. 37 
—49. Frey, Die Staatsanwaltfhaft S. 1— 16. 
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und Kämpfe, eben wegen diefer Einregiftrirung in die das eng felbft das alte der Parla: 
Parlamentsprotofollc. Namentlid) hat das Parlament mente, fe „gemeine Befcheide,“ d. Reglemente 
von Paris eine Theilnahme an der Gejeggebung in An» — für fü fünftige Rechte: 
ſpruch genommen und diefen Anſpruch mehrmals mit file ——— ) er⸗ 
Erfolge geltend gemacht. Vor dem Parla- laſſen, von der Initiative und 3 timmung der 







baben die Generalprocuratoren häufig unter dem 
des Königs mit ar en und ſoweit als 
ſchonend, jedoch zugleich rüdbaltölos ihre Be: 
gegen die Verordnungen und Edicte, deren BVer- 
Kündigung ben Gerichtöböfen angefonnen wurde, ent: 
widelt; dann aber erfüllten fie ihr dienendes Anmalts- 
amt und übergaben die föniglichen Erlaffe mit dem An— 
frage auf ei En wie unter Anderen Erquier 
unter Ludwig XV. in den lits de justice vom 7. Der. 
1770 und 13. April 1771 mit der Verwahrung: „du 
trös-expres commandement de Sa Maj ue sa 
presence nous impose.“ Die Staatsanwälte hatten 
auc die Grundgefege der Monarchie und die Rechte und 
Breiheiten der Nation, welche freilich nicht viel bedeu- 
ten wollten, zu überwachen. Ingleichen hatten fie das 
Recht und die Verpflichtung, jeder Willfür, jeder Ucher- 
tretung oder jeder Nidytanwendung der Gefeße, ſie me. 
ten von einer Seite ausgehen, von welcher fie wollten, 
zu treten. Selbft in kirchlichen Angelegenbei- 
fie ſich einmifchen. Sie hatten namlich alle 
Bullen und Breven zu unterfuchen. Enthicl- 
elben etwas, was den Grundfägen, den Rechten 
rer der gallicanifchen Kirche widerforach, fo 
er ‚Verweigerung des Föniglidien Placet, be— 
gen * f Richtvollziehung durch Die Gerichte anzutra- 
ang gPelt und Selbftändigfeit der alten 
engen welche fie auch in den Zei: 
König der Staat war, dem Könige gegen- 
er Die Schranfen des Rechts dert: er 
en der Wilfür einlenfen wollte, zu wahren 

batten, börte, nachdem die höchſte Ausbildun 

een — * unter Ludwig XIV. und X 

die legte Widerſtandsfahigkeit der 
— durch die berüchtigten Einregiſtrirungsbefehle 
de justice) gebrochen war, wenige rühmliche Aus- 
— Durch königliche Ordonnanzen 
eine ganze Reihe von wider⸗ 
‚,d. d.h nicht Salon, zu blinden Werkzeugen ber- 
‚ Staatsanmwälten ihrer Stelle ohne Er Ver: 
. Dies wirfte. Unter Ludwig XIV., XV., 
a waren die Staatsenwälte großentheild zu ‚Sri. 

u feilen Führern der aut politifchen 
der Parlamente herabgefunfen. So batten 
die Staatsanwälte = ihnen von der Krone eingeräumte 
über den Gang der Juftiz, To haften 

‚verftanden, in den periodifc) ftattfindenden 




















al 








vr 





—— 





. 


2 
it 





















© fo u —* die — die 


r Zeit 
miffai Weife übertrag m 
‚Dach ausgeniftet, fit diefer Gommiair, ecie nad Sufkhunz de 80 


nwälte rde Durd) die Als 
a „abhängig gemadht —— n Ai 


macht der 
thum die — keit und Unabhängigfeit der 
Serihte u vernichten ri — Durd die Revolution 
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———— * Bet und Mündlichkeit 
— if. —— der — Verhandlungen, eine 
fcharfer⸗ Ausſcheidung der Functionen der Staatsanwälte 
und Unterfuchungsrichter, eine mehr georbnete ſtaatsan⸗ 
waltliche Gontrole der Unterfuchung überhaupt, — das 
find namentlidy diefe Hatıptoeränderungen. Auch haben 
die Staatsanwälte zufolge der neuen Rechtsordnung 
ihren alten, eigenthümlichen politifhen Charakter oölia 
verloren, indem ihre mwefentlichen Attribute lediglich auf 
eine Thätigkeit vor den Gerichten befchränft wurde. Da- 
gegen 1 find die Amtöverrichtungen der weilte nen Ans 
te in Civilſachen ziemlich —— auf die Staats⸗ 
anwalte der neuen Gerichts ung angen. Die 
Gefeße des fogenannten Zwif Henreihts droit inter- 
mediaire), d.h. die von 1789— 1804 erlaſſenen Geſetze, 
weldye das Inftitut der Gteuttanweitiäeft Bea 
find namentlib die Gefeße vom 16—: 
vom 29. Sept. 1791 und vom 20. Det. 1792, * der 
Code des delits et des peines du 3. Brumaire an 
IV, die Gonftitution vom 22. Frimaire VII, 
bungsmeife das Gefeg vom 27. Ventöse VIN und end- 
lich Die organifhen Senatus-Consulte vom Jahre XII. 
In Folge —8* erſten revolutionairen Parlamentsverhand- 
lungen uber die neue Gerihtsorganifation wurde, in 
Erwägung der Art und Weife, wie man in ben letzten 
Zeiten der — en die — —* 
Werkz Despoti isbraucht ‚in 
—* der yes Einem Menne eine fo große Gewalt 
| id, ne 
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angeftellte den Zitel Generalftaatsprocurater. Die thü- 
ringifhe Strafprocehordnung bat einen Generalftaatsan- 
walt bei dem Oberappellationsgerite, Oberftaatsanmwälte 
bei den Appellationsgerichten, Staatsanwälte bei den 
Kreisgerihten. Ablehnung eines Staatsanwaltes ift in 
gene, Baden, Großberz en Helen, —— 
— — — 
er älte als ö nfläger ift im 
übereinftimmend geordnet. Am meiften nähert ſich 
nu cn neu Vorbifde in Anfehung des Umfa 
— — zugewie enen ee 
Königreihe Hanover 
Eee über die über Die Gericheänerfaffung vom 8. Ron 1 
S: 52 gehört zu den Kunctionen der Staatsanwaltfchaft 
hung und —— ——— der Polizei⸗ 
* Griminafvergehen. bi ‚ die Aufficht uber die Gefängniffe 
und ——— die —— * —— 
der iſchen ——— 


—— * 






Ins 
ereffen Ige, 3.8. —* Anordnun erg 
a son —— die 
bei den Gerichten vorfallenden Vermltungeacaafe 
———— mit den Präfidenten, endlich die Vermit 
telun Geichäftsverbindung der ——⸗ Gerichte * 

——— und mit anderen Behoͤrden 
— Die Vorunterfuhung. a) England. Die 
Torunterfuhung wird in England in der Regel von 
den Friedensrichtern bewirft, worüber bereits en das 
—— — l. oben IH. n. 17). € 
Er —— m hit den frebent- 
i n vocaten, mit den 

i a olice- —* 
—18* Die Entſtehu ehr ne u —— 

‚gewögnich einleitenden Verfahrens 

det ſich auf einige rien So von Philipp und 
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ee —— une E Eadhe —— ne Inhalt der Zeu- 
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mungen bedingen die ferneren Entſchließungen des Fries 
densrichters. Nichts heraus gekommen, ſo kann er 
die Anſchuldigung abweiſen. Liegt aber Grund zum 
Verdachte vor, jo hat er die Verhaftung zu verfügen, 
von welder jedoch in vielen Fällen die teilung vo 

Bürgen befreien Fann. Behufs der Fortjegung des gro: 
* hat er den Verfolger und die Zeugen durch re- 
zu dem fpäteren Erfcheinen vor dem Cri⸗ 
minalgerichte zu verpflichten. Die uber alle diefe Amts- 
bandlungen aufgenommenen Protofolle muß der —* 
—— fpäter — im die Sache zuftändi Be 

mittheilen. — Eine andere Art von 

—— iſt die des Coroners, welche auch in Nord: 
amerifa vorfommt ''), nicht aber in ——— Sie 
findet ſtatt in Fällen der Tödtung, aber n 
visum s. Der beru 
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Bemühungen zu verabreichen ”), wedurch elſo zugleich 
ein wiſſenſchaftlich begründete? GSutadten erlangt und 
vorbereitet wird. — ie Informatienen des attor- 
und de master of the crown ofüce 
—** keine beſondere officielle Ferm, wenn nicht etwa 
bet Staatsrerbrechen das Privx Coazcil nd ter Sache 
annimmt’). ie baben ih das Fundament ihrer Un- 
klage durch affdavits, eidliche Zeugenvernchmungen ver 
einer Behörte, felbit zu verſchaffen: Der master bat 
datei nech einigen Beiſtand durch Dieimigen, auf deren 
Rerlanzen er die Sache übernimmt. — In Edett- 
land west die Serunterfubung bei ten Sheriff-courts 
in ihren Fermen von ter ba Ten Fricdensrichtern in 
land sb"). Das Nübere darüber iſt verber uni 
VOL o.1. lie a vorgefommen. Der fiecaliihe Anwalt 
darf dert eine Verunterſuchung bei ten Grafſchaftsge⸗ 
richten veranlaften, braucht alie nicht ſclbit Dice Ver⸗ 
bereitung zur Unflagc su übernehmen. Im Laufe tiefer 
Keruateriubung wirt zur der Angeſchuldigte inzuif- 
teriib vernemmuin; dann felgen Die Jeugenverhöre chne 
Beiſcin des Ungekbultigten, ſedas alie Die Kreuzfragen 
wegfallen. — In Nerdsmerils formt biswalen ame 
Kerurhmung des Angeſduldigten rer; dic Beifimmm- 
gen der Prearfertnung fur Kar : York‘) _fegen an ſel⸗ 
des Verfabren vereus. b) Sranfreih Es if bier 
eine genauere Daritellung des Franzörichen 
zu gehen, da dicſes Den teutſchen Geickgetungen grẽß⸗ 
tentheils zum Muſter gedient bar. Rach ten Grund⸗ 
ſatzen des ftanʒeſchen Ertminalrtecened umfaßt die Un⸗ 
teriubdung im weiteren Sinne alle gerichtlichen Hand⸗ 
langen. weiche nethwendig cricheinen. um Thatſachen 
sufzsunchun eier feikzuftcllen, wıiche den edjectiven eder 
auch Tubierriren Thatbeſtand eines Vergehens im weite⸗ 
ren Sinne begründen. Die Unteriudung im mei» 
teren Einn: iſt zwicfacher Art, entweder die Verbe⸗ 
reitungsuaterfubung, oder die Unterſuchung im 
enzeren E:uze, au) Borunterſuchung genannt. 
Die erikere deʒwedt Cie Aufnabme des Thatbeſtandes 
einer rafburen Hendlung ‘a der Urt, daß ich über 
feden Lüst, eb ene Vearfelzung überbaurt 
iR, eb an genau zu dezeichnender Urheber ter ſtrafbaren 
einem Pelizeizgerihre eder cimem cerrectie- 
wellen Gerichte zur Unterſuchung un? ewenteell zur Pc: 
ubereteicr werden fan, eder endlich eb ter 








13) Mirtermzier. Engl: fderr Eirafterr. &. I, 1 
Srepden, Dunit. cu KHidrı 2 40 N. 15) Sry 
Mitrermırer, ae Ber Inter 8. I — IM. Bir 
zer, Enz. Sedm.:Ser. Ed. 3. 28 3 I Artter⸗ 
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Urbebers in der Urt, daß die beſenders zu tictem Zwecke 
eingefehte rihterliche Behörte (Rarhelammer, 
fammer) zu erfennca im Stande fa, wede Urt der 
ſtrafbaren Handlung verliege, und ob gegen deren ver: 
meintlihen Urheber der Verdacht ter Thaͤterſchaft ver: 
bunten fa. Die Borbereitungsunterfugun zu 
ansflicklid, von den Beamten der 3 Selizei 
geleitet, Da in Derfelben eigentliche Iuftructienöhanblun- 
gen nicht rerfemmen; ſie befibranft Ad nur auf Uuf- 
nahme der zur Feitſtellung des 
lichen Pretekelle. Die Verunteriuhung zurd an 
ſchlicßlich ven dem AInftructiensruhter geleitet, und bes 
zeit 5 bzurtfählih tie Sammlung der Baeeife für dee 
afbare Handlung, fewie für die Edhuid eder Unſchalſd 
der angefhulkigten Prien. Un ter 
iR jedech dar Erastsanmalt : in der Urt betheifigt, daß 


Ki 


ih 


und gebeim; auch iR Dem Angeſ 
tet, im Zau’e Dericiben Ach einen 
Anralt beizuerdnen.· Die Unterfuhung Dr dee 


pretofellariidh. Der franzeſiſche Erimmalprec frant 
per Haurtarten ven Pretetollen (procks-verbamx), 
und zwar entwcder jelde, welche im Laufe des 
fadhungsrerfabreng , oder Seldhe, wedde 
riheiichen Berkantlung vor den Stra 
nemmen werten Nerliufg if bier 
ſteren die Rede. Das Gelee bat für die Ferm der Fre 
tefele im Allgemeinen keine Regen aufgeit lt, dech bei 
enzeiner Arten derieldien Verſchriften crlaffen (Code 
d’iastr. crım. art. 12. 76 78, ——— 
dienen kennen In der Praris befeigt mas 
welche mir denen in Tentichland gerreinrechtlich 
Kelten im Weſentlichen übercinſtimmen. Es ik Une 
zeichnung des Pretekels Turd ten aufuchmenten Be 
amter, und ;mar gerohnlich nice mur 
feutern am Ente jeder Seite erfor. 


il 


en Kerſchriſten 
verlichen, Bu me 
nigſteus Die Peolijei- und coerectiguellen Gerichte 
Inhalt verieiben zebunten kind ”) umd bei Seuribeitung 
IS Code dine. aim ar. I>t BR 
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Vollendung derfelben mit den entiprechenden Anträgen 
vorzulegen bat; zweitens durch die Strafgerichte, * 
unter gemiffen Vorausfegungen die Strafſache zur Ein: 
— — —— an den ns 
srichter zu verweiſen 
en, indem der —— als Beamter 
Polizei in den Fällen, in welchen Verbre⸗ 
* * yo geh verzuliegen fcheinen, die Verfolgung 
uchung vorzunehmen befugt 
* Dem en find feine beſtimmten Re 
—— en, nach welchen er die Beweife zur 
e ed Thatbeftandes fammeln fol; eö ftebt 
* im en Falle in ſeinem Ermeſſen, obwol er 
‚im Ace Anträge des Staatsanwalt zu berüds 
—5* hat. Die Inſtructionshandlungen, welche im 
Laufe einer Vorunterſuchung nach Lage der Sad —* 
weiſe oder — Befttagnahme ſind: — isch * 
chungen, nahme von run 
ftüden, "Augenfchein und Gutachten von —— 
en — n, Vehöre mit dem Beſchul 
c) Die Hausfuhungen * 
—* domieilinies) bezwecken — die Auffu 
Perfonen, oder die von Beweisftüd in * 
erſte durch den Gerichtsvollzieher oder die Agen⸗ 
ten der Öffentlichen Macht auf Grund gerichtlicher Ans 
ordnung, die zweite durch richterliche Beamten und —— 
nahmsweiſe durch Beamte der gerichtlichen Polizei, Nur 
von der letztern ift hier die Nede, in fofern fie im Laufe 
einer Vorunterfuhun ftattfindet. Sie kann nur vom 
gel geſchehen, obwol er nad) einer ſchwan · 
Praxis einen Friedensrichter ſeines Bezirks oder 
re et Die due —— —— damit 
und die Aſſiſtenz des —— genügt. Sie * 
ſchieht entweder auf A des Staatsanwalts, F 
* Amtswegen, ſobald eine Vermuthung vorhanden 
if, Daß Papiere oder — mit der —2* Hand⸗ 
von da n — Gefeh ug Gegenftände aufgefunden 
e 
"bee Belgudigten, Die Bei, zu weldher ie Hui 
igten. e zeit, zu w aus» 
—— vorzunehmen iſt iſt jr die Tageszeit; 
darf fie n den; bier fann der 
durch — und Bewachung des 
Orts bis * —— des Tunes Sicherheitömaßregeln 
Verfahren iſt in Gemäßheit des 




























(Bein ı Sufrurdendrihter cnaneder ohne 
mit Zuzi ee, 
baren Han | a Charakter und en nn 
** » melde der Jnftrunt feinem Berufe nach nicht zu 





der Eonftitution vom 22. Frimaire vi Are 
oben die Worte „de suite“ 
nit sufeche durch ” 
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en fann fie nur im Bezirke des Sad 


befigen pflegt, noͤthig iſt. Die Zuziehung 
verfländigen hängt in der Regel vom , 
nur bei len Zodesfällen ift er —* Se rege Si 
Wahl der Sadverftändi en wie dem Bramten überlaffen ; 
äßige Zahl i Die Sach verſtandigen 
ſind fer vor Abgabe ihres — Gutachtens dahin zu verei- 
den, daß fie nach beftem Wilfen und nad ihrer Ehre 
verfahren mollen (en leur honneur et conseience). 
Sie follen in der Regel ihr Gutachten unter Leitung 
des Beamten abfaffen und ihre Anfiht zu Protokell ge- 
benz in ſchwierigen Fällen geftattet die Praris Abfaſſung 
eines befonderen Gutachtens in Abwefenbeit des Beam: 
ten, welches aber demfelben perfönlich zu überliefern ift. 
Ein Zwang gegen ge der gerichtlichen Auf: 


ag 


foderung zur Abgabe eines Gutachtens Folge zu leiften, 
findet nicht ſtatt, indem art, 80 des Cods d’instr. 


erim, folhen nur gegen Zeugen eintreten läßt. (Vergl. 
art. 43. 44 dieſes Code.) Cine befondere Claſſe von 
Suiung find die Ueberſet er (interpretes); ihre 
ung ift in art. 3932. 333 des Code nur in der 
ſſiſenprocedur vorgefchrieben; die Praxis dehnt dieſe 
—* aber auch auf andere Gerichte aus. z) Ruͤckſicht⸗ 
(ih der Zeugenvernehmungen ift dem Inftructiong: 
richter durch das Gefeg Feine Grenze gefeßt; er ſoll aber 
fowol Belaſtungs- als Entlaftungszeugen vernehmen. 
Die vom Inftructionsrichter als — bezeichneten Per⸗ 
ſonen ſind durch — des Staatsanwalts vor: 
zuladen. Die Pflicht —* Iegung des Zeugniffes ift 
eine allgemeine Bürgerpflicht Erfüllung erzmun« 
gen werden fann, nämlich dur) Torführm (eontrainte 
par eorps), oder dur Geldbußen. Die Zeugen haben 
den in art. 75 bes Code vorgeſchriebenen ei zu leiften. 
Ueber die weſentlichen Beftandtheile der Zeu tofolle 
enthalten die art. 73—78 des Code mmte Bor: 
fhriften. 0) Ueber das Verhör der —— 
ten.bat der Code d’instr. erim. feine Regeln aufge: 
ſtellt; er enthält nur allgemeine ein und über: 
läßt es dem — — ſich für jede einzelne 


Lage derſelbe bilden; di 
Praris er jedoch erh = ae ht auf eine 
eift des vom 


eine analoge —— und auf den 
* etzgeber aufgeſtellten Syſtems aufgeſtellt, welche als 
verbindlich gelten. Eine Aſſiſtenz des Staatsanwalts 
iſt bei den Verhören we —— es find ne 
demfelben die Verhöre mitzu Der 
richter fol die Angefhuldigten Auf Widerfprüd —* 
Ausſagen mit den ben der Zeugen 2 mas 
hen, und fo —— au er erlangen fu: Die Zu: 
ziehung von Vertretern ift ift den An⸗ 
gefchuldigten en sit vefate — ——— an⸗ 
don D Vermehrun ‚shaft —— if. Ge = 
angeordnet 
— bei Verbrechen, lass fie bei Vergeben 


——— — i6 "der Gllufien 
oder an erfchweren: 


Sn Ole Kid Die Deupterlude — 


Code nur 
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inzeren S’aır, 1 
Lie erflere Zee: 
ene ſtrafbieen 2: Ur, 2:5 ih uber 
fen tale, ob zne Uerfeizang aberkeu 
iſt, ch ein genau za Zmeränender Srkeker 2er Tesfkicen 
Ganklung einem Frelisescridre eder Einem <crretice 
nelen erichte zur Unterlugung un: esentusl zur Be- 
frıfung uberwieſen werden ®ann, oder endlich 0% der 
Ayatkekant noch näber feitzuiielen it, um terel Lie 
Natur Ler Hraftaren Gankiunz, namentih wenn Ne 
den Cherakter eines Lerkredens zu terzzen Teint, als 
auch um Lie Urheber beſtimmter zu ermitteln. Die 
Torunterfuhung bezweckt alein Cie Feñſtellung der 
Natur der firafbaren Handlung und deren vermeintligen 
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Sterben, Dance. rn Nühre 3. 140. 367. 15, ERcral. 
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sustrucide Beratimg, Sn seen ie, zu 
Uzteriäcrın, Ser Sfiung ode Wermchmung m 
Stine Lord Die berrefenden Perrener wir Der Ba 
amztın. Ven ter Riüscung oder mon Ice erweisen Ir 
fibiz’eir Lirlelien zchickr Ermwäbzung, zerckni:d m 
ter Anzibe der Gründe. Zwiſchen! inicn ĩad unguinz; 
Ausſtreicunrgen and Randbemerkungen befürfen res 
Seite aller Perienen, welhe unterschnen ſodlen, de 
austrudichen Genebmizung durch ihre Unteri&ritt ete 
durch ihre Dandzeichen. Mas die Bewcisfabigkrit der 
Frerckele anlar zt, io kennt zwar der franzenmiche Er 
minaiereceg im Allgemrinen feine Bewcistheerie; cari⸗ 
nahmsweiſe iſt den Prorofellen gewiſſer Beamten, welche 
rezelmaßig zefuhrt find und den geſetzlichen Verichriften 
entſprechen, in der Art Beweiskraft verlichen, daeß mer 
nigſtens Die Pelizeis und correctionellen Gerichte an den 
Inhalt derſelben gebunden ind ) und kei Beurtheilung 


IS, Code d'inet. crim. art 154 180. 
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des Stra moralifch 
dieſe ——— — —— 


Geſetz zwei Arten von —— folche, weiße 
bis zum Beweiſe des Gegentheils Glauben verdienen 
find im Ugemeinen die Protofole der Beamten 
gerichtlichen 


lizeiz und dann folche, welche nicht 
einmal einen Gegenbeweis zulaſſen, und nur durd) eine 
EZ 


—— 
—— 
nämlich 







Be 


werden können; dies find 
fotcher Beamten, — 











— 

des Vertreters der Staatöbehörde bei en 

— und es iſt dieſen Beamten ges 

t, wenn beftimmte Perfonen für die Thäterfaft er: 
mittelt — Straffache an die betreffenden 

— —— da ie nähen Unter und —— über · 


hu 

Beriebung fd 1 find fo 
. Die zur Ermittelu 

— angeln Perfonen mhlen air 
bie zur — des aufgenommenen 
————— der nette bei dem 
Polizeigerichte mit Bericht überfenben. Doch 
fann Ser gelten der — peihe „er — cur 


in eigener Perfon 
iR — — en, im zweiten Falie, 
Ä . oder ter ban 
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‚ felbftoerftänd! 
Ar und — en 


—— — 
Ber: Sa nad cine betr 


Staatsanwalte mit den ee vorge 

welcher fowol in diefem Falle, alö auch, wenn er fi 

die Vorbereitu bat, nad) Lage 
Siftirung 


geführt 
entweder eine 
erweilung an die correctionellen 


er Inftru 
— * gerichtlichen Poli di 


— fept Ane Elfi — 
—* —— ——— — dem. —— 
welchem er die nden Procedurſtücke mitzutheilen 


hat, voraus. Das Geſetz ſchreibt dem Staats anwalte 
feine ſpeciellen Regeln vor, nach welchen er in den ein- 
nen Fällen verfahren fol. Doc find folgende Grund- 
ätse maßgebend. Cine Siftirung fann er nur dann an: 
ordnen, wenn er in den ermittelten Thatfachen Feine ges 
(et firafbare Handlung findet. Eine VBerweifung vor 
oligei» oder correctionellen Gerichte hat er zu ver- 
* en, wenn er eine beſtimmt zu bezeichnende Perſon 
der erübung einer Contravention oder cined Vergehens 
für Sinzcihend verdächtig hält, in dem Falle jedoch, 
wenn ein Bl in Frage ift, nur dann, wenn er 
—* ar für hinreichend — hait. Scheint 
Verbrechen vorzuliegen, oder iſt das Vergehen oder 
—34 der Urheber des letzteren nicht gehörig ermittelt, 
fo bat der Staatsanwalt die Sache dem Inſtructions— 
richter zur Einleitung und Führung der Vorunter— 


frafe ſuch ung er ſich felbit aber Ar weiteren In- 








ſtructions ne zu enthalten. (Code d’instr. erim, 
art. 45. 47,) Jede Verfolgung einer_ftrafbaren Hand: 

tung ’ Sr nur in den Sallen ſtattfindet, in welden 

e Öffentliche Klage (action publique) zuläffig ift, be: 
—— mit der Vorbereitungsunterſuchung. Die —— 

ſelbſt kann veranlaßt werden: «) von 

—* ), d. h. jeder Beamte der — born 

bat nad) —— — der ihm kraft Amts geſetzlich 

zuſtehenden Befugniß die ae Aa was 

entweder auf Beranlaflilng der den durch den 

emeinen Ruf zug Kenntniß, oder in den 

der frifden t (en cas de hagrant delit) 

gefchicht; 2) auf die Denunciation der Verwaltungsbe- 

amten, oder felbit von Age 8 auf die * 

Priva ey heist ——* 

— vollführt wird, oder 

d’instr. erim, art. 41); 

auch 2 Fat. wo Jemand unmittel- 


* ne —— — 
BE a a Er ge 
—— Er: ein Verbrechen —— 


dlu — bie: 
— Gt 0 


Ale d feine Hi 34 
ee een 


20) Code d’instr. crim. art. 22. 032. 46. 50.9. 
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ten und wirfliche Inftructionshandlungen vornehmen. 
Die erfte Pflicht dieſer Beamten ift, fobald ihnen Kennt⸗ 
niß ciner frifchen That, welche cin Verbrechen zu ent— 
baltın fcheint, zukommt, fih unverzuglih an Ort und 
Stelle zu begeben und fofort dem betreffenden In—⸗ 
ftructiongrichter Anzeige zu machen. Ericheint dieſcr, jo 
nimmt er die erfoderlich fcheinenden Inſtructionshand⸗ 
ungen felbft vor, und die Thatigfeit der Beamten be: 
fhranft fid dann auf ihre Aſſiſtenz und auf die Stellung 
etwaiger Anträge. Erfcheint der Initructionsrichter nicht, 
fo muß der Staatsanwalt die Inftructionshandlungen, 
welche das Geſetz ſpeciell bezeichnet, vernehmen, obne 
jenen abzuwarten. Diefe Inſtructionshandlungen beſte—⸗ 
ben im Allgemeinen, außer dem über den ganzen That: 
beftand möglichſt unter Aſſiſtenz eines Hilfsbeamten oder 
zweier Bürger der betreffenden Gemeinde aufzunehmen⸗ 
den Protokolle, in der Sequcitration aller möglicher 
Weile auf die That Bezug habenden Gegenitände (Code 
d’instr. erim. art. 35); in der Vernehmung aller ®er- 
fonen, welche durch ihre Anweſenheit Aufflarung geben 
fönnen (art. 33. 34); in der Vernehmung der als Ur: 
beber der friihen That bezeichneten Perfon, Deren Vor: 
führung und Verhaftung der Staatsanwalt verfügen 
fann (art. 40), in der Vornahme von Hausfuckungen, 
was aber nur um Orte der That eines von den Anwe- 
fenden bezeichneten Orts oder in der Behauſung der an: 
gefhuldigten Perſon geſchehen kann, und wobei aud 
Beſchlagnahme aller zur Ueberführung dienenden Gegen⸗ 
ftände zulaſſig iſt (art. 36 — 39); endlich in der Zu⸗ 
ziehung von Sachverſtändigen, wozu bei gewiſſen To⸗ 
desfällen ein oder zwei Geſundheitsbeamte zu ernennen 
ſind (art. 43. 44). Die ſämmtlichen Verhandlungen 
nebſt den Ueberführungsſtücken hat ter Staatsanwalt 
unverzüglich an den Inſtructionsrichter zu übermitteln, 
welcher ſodann die Vorunterſuchung wie gewöhnlich führt. 
Dieſes bei dem flagrant delit vorgefchriebene Ausnahms⸗ 
verfahren findet auh dann flatt, wenn ein Hausherr 
den Staatsanwalt oder deſſen Hilfsbeamten zur Conſta⸗ 
tirung eines im Inneren feines Haufes begangenen Ver: 
brechens oder Vergehens auffodert, jedoh nur in Bezug 
auf die Befugniffe Diefer Beamten (art. 16. 47), alfo 
niht wenn der Inftructionsrichter requirirt ıfl. In den 
&alen des flagrant delit. aber auch nur in diefen 
allein, fteht c$ in dem Ermeſſen des Inſtructionsrich⸗ 
ters, welcher hierbei ganz diefelben Rechte und Pflichten 
des Staatdanwalts bat, deflen Zuzicehung zu verlangen 
oder folhe zu unterlaffen (art. 59). Streitig ift, ob 
diefe Ausnahmsbefugnig des Inftructionsrichtere auch 
bei der Requifition des Hausherren zuftehe; doch dürfte, 
da Ausnahmsgeſetze fireng auszulegen find, die vernei⸗ 
nende Meinung die richtigere fein. Uebrigens bat jeder 
Etaatssürger und namentlich der Depofitar der bewaff⸗ 
neten Macht das Recht und fogar die Pflicht, zur Ver⸗ 
befrung eines Menfhen, welcher bei Begehung eines 

erbrechend auf frifcher That ergriffen wird; der Ver⸗ 
baftete ift jedoch fofort dem Staatsanwalte vorzuführen, 
welcher Die Verhaftung anzuordnen hat (art. 106. 107). 
B) Die Denunciation, eine den Behörben zugeftellte 
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Anzeige einer flrafbaren Handlung, mit cder ohne Be 
nennung des Thaͤters, kann von Jedermann, auch ven 
einem an der Verfolgung der angezeigten Dantlung 
nicht Direct oder perfönlih Betheiligten gefchchen, und 
ift in gewiſſen Fällen jelbft eine gefegliche Terpflichtung 
(Code diinstr. crim. art. 530). Jedenfalls find die 
fammt!ihen Beamten des Staats gehalten, Verbrechen 
oder Vergehen, von welchen fie in Der Ausübung ihrer 
Amtsverrichtungen Kenntniß erhalten batten, zur An 
zeige zu bringen (art. 29). Die Unterlafjung der An⸗ 
zeige zieht aber ſelbſt in den Verpflidtungsfällen Feine 
Strafe nach fih, da die art. 103. 107. 136. 137 des 
Code penal, welche eine folde unter tahung für cine 
ſtrafbare Handlung erflärt hatten, dur dad Geſetz vom 
28. April 1832 aufgehoben worden find. Die Form if 
doppelter Art, entweder durch eine fchriftlihe vom De 
nuncianten unterzeichnete Eingabe (requ£te), oder durch 
eine Protofollarerfiärung deſſelben. ie Denunciation 
wird den Beamten der gerichtlichen Polizei, und zwar 
entweder demjenigen, welchem cine Sompetenz an dem 
Orte, mo fih die That ereignete, zufteht oder dem zu- 
fändigen Beamten ded Orts, mo der Denunciat 

troffen wird, überreiht. (Code d’instr. crim. art. 11. 
48. 33. 34). Verleumderiſche Denunciationen geben Ber 
anlaffung zur Beilrafung und Schadenserfag (Code penal 
art. 373); aber nicht blos dolofe, fondern auch ſchon 
culpofe Anzeigen begründen einen Ehadensanfprudy auf 
Seiten des unfchuldig Verfolgten; daher fol auch nad 
art. 355 des Code d’instr. crim. der Generalprocura⸗ 
tor dem bei den Affifen freigefprochenen Angeflagten den 
Denunctanten nennen. y) Die Beſchwerde (plainte), 
welche bei jeder ftraftaren Handlung, aud bei eine 
Polizeicontravention, zuläfftg ıft, fann nur von dem ar 
boben werden, welcher ein directes Intereſſe bat und 
durch die flrafbare Handlung einen wirklichen actuellen, 
in feinen Folgen fühlkaren Nachtheil erlitten hat. (Code 
d’instr. crim. art. 3. 63.) Die Form ift diefelbe, wie 
bei den Denunciationen; die Beihwerde wird auch dem 
felben Beamten überreicht; dech Yarf fie audy dem come 
petenten Beamten des Wohnorts des zu Verfolgenden 
übergeben werden (art. 63). Sie zieht, wie die De 
nuncatien, eine Verfolgung von Amtswegen nad) 

An fich ſchließt Die Beichwerde noch feine Civilklage in 
fi; dazu bedarf es einer beftimmenden Erklärung dei 
Beichwerdeführers, oder eined Antrags auf Schadent- 
erfat. bb) Von der Vorunterfuhung. Die Vor 
unterfuhung, welche nad dem Vorigen als eine Er 
gänzung der Vortereitungdunterfuchung zu betrachten if, 
wird nur von dem betreffenden Inftructionsrichter geleitet, 
welcher alle Inftructionshandlungen felbftändig anzuord- 
nen bat. Zur Führung der Protokolle ift ein befonde 
rer Gerichtöfchreiber angeftellt, welchen der Inftructions 


rihter bei Aufnahme derfelben zuzuzichen bat. De 
Snftructionsrichter kann mit der Gorunterfuchun befet 
werden, erfiend durch den Staatsanwalt, weder ih 


die Strafſache nach flattgehabter Worbereitungsunterfa 
hung, oder wenn in den oben erwähnten YUusnahmk- 
falen eine Inftruction bereits flattgefunden bat, ned 
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—n berfelben mit den entſprechenden Anträgen 
vorzulegen bat; zweitens durch die Strafgerichte, nr 
unter gewiſſen — die Strafſache zur Ein 
leitung einer ſpeciellen Vorunterſuchung an den ne 
nörichter zu verweilen befugf find; drittens von 
en, indem der Inftructionsrichter als Beamter 
Polizei in den Fällen, in welchen Verbre- 
F oder —— — ſcheinen, a 
einzuleiten und die Vorunterfuhung vorzunehmen 
it. Dem Inftructionsrichter find — beſtimmten En 


ben, l die Beweiſe 3 
— — folk; «8 Rebe 






im einen Eu: in feinem Ermeſſen, obwol er 
diesfallf Anträge des Staatsanwalts zu berüd- 
—— Die Infteuctionshandlungen, welche im 

einer Borunterfuchung nad) Lage der Sache theil- 

—* Be —— vorkommen, ſind: sunterſu⸗ 
erführunge- 








* bezüglich Beſchlagnahme von 
‚ Augenfchein und Gutachten von Sadhverftändi- 
gen, vernehmungen, Vehöre mit dem Beſchuldi 
ten, gen. a) Die —————— n (visi- 
| iliaires) bezweden entweder die Aufſuchung 
Perfonen, oder die von Beweisftüden. wer 
— ben Gerichtsvollzieher oder die 
| fl Maht auf Grund gerichtlicher 
erdnung, die — durch richterliche Beamten und — 
nahmsweiſe durch Beamte der gerichtlichen Polizei. Nur 
von der letztern ift bier die Nede, in fofern fie im Laufe 
einer Vorunterſuchung ſtattfindet. Sie kann nur vom 
Inftructionsrichter gefhehen, obwol er nad) einer ſchwan · 
fenden Praris 
beauftragen Darf, Die Bugiefung Dee Gerihtöfthreibers 
f. Die Zugie e 
und die Aſſiſtenz des — genügt. Sie 
Be tee entweder Ar —— des Staatsanwalts, oder 
ee here 
er fonftige, mit der ftrafbaren Hand: 
in Beziehung ftehende, Gegenftände aufgefunden 
lei eben u an im Berirfe des 
else und zwar in der Regel in der Woh⸗ 
nung des veſchuidigien Die Zeit, zu welcher die Haus- 
‚ vorzunehmen it, ift mur die Tageszeit; zur 
it darf fie niemals ftattfinden; bier fann der Sn 
durch Gernirung und Bewachung 
ir —— — des re — 
vornehmen * s Verfa it in Gemäßbei 
art. 59 des ode dinst crim. —— 




















nach nit zu 





vom 22. Frimaire VIII (13. 
—— die Worte „de suite“ im 
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einen Zriedensrichter feines Bezirfs oder par co 


befi t, Die 3 Sad» 
Ger hB Biden Ba nn der ——— ——— 1 


bei Zodesfällen ie 
Wahl der € ——— ton dem £ —— 
die regelmäßige Zahl iſt zwei. digen 
find ſtets vor abe ihres —— dahin zu verei- 


den, daß fie nach beitem Willen und nad ihrer Ehre 
verfahren wollen (en leur honneur et conscience). 
Sie follen in der Regel ihr Gutachten unter Leitung 
des Beamten abfalen und ihre Anfiht zu Protokoll ge- 
ben; in fchmwierigen Fällen geftattet die Praris Abfaſſung 
—* beſonderen Gutachtens in Abweſenheit des Beam- 
welches aber demſelben perfönlich zu überliefern ift. 
Ei Zwang gegen Sachverftändige, der gerichtlichen Auf: 
foderung zur Abgabe eines eng ae eine zu en 
findet nicht flatt, indem art. 80 t 
erim. folhen nur g gegen Zeugen har vr —— 
art. 43. 44 dieſes e.) Eine beſondere Claſſe von 
S jo die Ueberfeger (interpretes); ihre 
a ichung ift in art 333 deö Code nur in der 
Aſſiſenprocedur vorgefirichen; d ; die Praris dehnt dieſe 
Artifel aber auch auf andere Gerichte aus. 7) Rückſicht⸗ 
(ich der — rer Bin it dem Inftructiong: 
richter durch das Gefeg feine Grenze geſetzt; er foll aber 
fowol Belaftungs- ald Entlaftungszeugen vernehmen. 
Die vom Inftructionsrichter ald Zeugen bezeichneten Per: 
fonen find durch Vermittelung des Staatsanwalts vor- 
zufaden. Die Pflicht zur Ablegung des Zeugniffes ift 
eine allgemeine Bürgerpfliht, deren Erfüllung erzmun: 
gen en ve nämlich — Vorführung (contrainte 
oder durch Geldbußen. Die Ne baben 
den im art, — des Code vorgeſchriebenen Eid zu leiſten. 
Ueber die weſentlichen Beſtandtheile der Zeugenprotokolle 
enthalten die art, 73— 78 des Code beftimmte Vor⸗ 
fhriften. H Ueber das Verhör der Angefhuldig- 
ten.-bat der Code d’instr. erim. feine Kegeln aufge: 
—— er — nur allgemeine Andeutungen und über— 
dem Inſtructionsrichter ſich für jede einzelne 
abe nad) Lage derfelben ein Syſtem 
Praris hat jedoch —— mit Rüdfiht auf ein⸗ 
zeine analoge Beftimmun ae — auf den Geift des vom 
Gefeggeber aufgeftellten Syſtems aufgeftellt, melde als 
verbindlich gelten. Eine Aſſiſtenz des Staatsanwalts 
ift bei den Verhören nicht erfoderlih; es find —* 
—— Die Anker —— een 
au de ihrer 
Ausfagen mit den Angaben der Zeugen aufmerffam ber 
hen, und —* Geſtändniſſe —* erlangen Die Zu⸗ 
er wer eh der Vertretern ift den An- 
uldigten —— * Die —— an⸗ 
uldigter t hier in ſoweit 


von der Berwahren shaft die Rede n % 
ſetzlich angeordnet ift die 3 im art 1 des 


Code nur bei Be — rbrechen, — 


* bilden; die 


dem 
Verdacht der Flucht, fowie air — 
— die Ermittelung der 


rheit erfchwerens 
— —— welche bei Bere 





die An 
Br Bere ee 


tiger, —— ſich in Gemeinde ur 


den follen; 
für die bereits in ——— — 
Befindlichen; foche f follen bei jedem Zribunale erfter In 
ftanz vorhanden fein; endlich maisons de justice für 
Diejenigen, welche in ira ea verfeßt, ifo vor die 
Aſſiſen verwiefen find, fie follen bei jedem Aſſiſenhofe 
vorhanden fein. Die Verwahrungs oder — 
—— fott vor —— —— eines vom Inſtructionsrichter 
—— dat) vollzogen werden. Ein 
le folcher * bi ift von dem Beamten, welcher ihn 
erläßt, zu unterzeichnen und mit feinem Amtsſi feget zu 
—— (art. 95 des Code). Der franzöfifche ie 
ae pier Arten von Befehlen auf, welche 
vom Inftructionsrichter gegen Angefchuldigte unter ger 
wiffen Vorausfegungen erlaffen werden fünnen. Er Mt 
fih aus der Unterfuhung irgend cin durch nähere 
pi en begründeter Verdacht der Thäterfchaft gegen 
fine Perfon, fo foll der Inftructionsrichter auch 
ohne Antrag des Staatsanwaltd mindeftens einen Er- 
f ch —— befehl (mandat de comparution) erlaffen, 
. der angefchuldigten Perfon durch einen en 
voßhicher eine Ladung zuftellen laſſen mit der Aufla 
zu einer beftimmten Zei vor ihm zu erfcheinen, um ü 
eine Anfchuldigung vernommen zu werden. Solche 8 
fehle follen aber Im der Regel nur dann erlaffen win 
den, wenn der Wohnort des Angefhuldigten befannt 
ift und nur eine That vorzuliegen ſcheint, welche correc« 
tionell geahndet wird (art. 91). Eine zweite Art ift der 
Vorführungsbefehl (mandat d’amener), derjenige 
richterliche Befehl, kraft deſſen der mit der Vollſtreckung 
beauftragte Beamte Gerichtsvollzieher oder cin Agent 
der öffentlichen — berechtigt und verpflichtet iſt, die 
darin be eichnete Perſon körperlich und im Weigerungs⸗ 
falle ſelbſt mit Hilfe der bewaffneten Macht vorzuführen. 
Er wird in der Regel nur gegen Perſonen erlaſſen, 
welche entweder eines Verbrechens beſchuldigt ſind, oder 
wenn nur ein Vergehen vorliegt, keinen feften Wohnſit 
haben, oder endlich auf den Erſcheinungsbefehl nicht er— 
ſchienen find (art, 91); —— auch in allen 
anderen Fällen, wenn beſonders erſchwerende Umftände 
vorliegen. Selbft bei einem Verbrechen genügt zur Er- 
laffung eines folhen Befehls, namentlih gegen Perfo- 
nen von feſtem Wohnſitze und gutem Rufe, nicht Die 
bloße angeige (art. 40), fondern es müffen beftimmte 
Indicien | äterfchaft und Wahrſcheinlichkeitsgründe 
für — nden fein. Nach erfolgter Vorfuͤhrung 
und Detention fol das —— laͤngſtens nad) 24 Stun⸗ 
den vorgenommen werden. D rführungsbefchl be⸗ 
darf zu ſeiner Erlaſſung keines Antrags des Staatsan- 
waltö; er wird nicht motivirf. ine dritte Art ift der 
VBerwahrungsbefehl (mandat de depöt), d. h. der- 
jenige richterfiche Befehl, kraft deffen eine darin ezeich- 
nete Perfon von dem Vollftrefungsbeamten felbft mit 
Ehen der bewaffneten Macht verhaftet und von den Auf- 
ber Verwahrungsgefängniffe in Gewahrfam ge: 
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nommen „rk fol. (Art. 86. 65. 97. 98. 1 nie | 


are. 3. 100, "107 26 Code 'instr. „rim, vorgeben 


















hen oder 


"rider De bin de 

* 53* welche —— hrur 

en haben 35 ſelbſt 
ronen 


— — Vergeben 8 beftimmtere rgeben, 
Die vierte Art be ift der Berbafti befeh: F n- 
dat d’arröt), welcher fih nur durch eine ft e Form 
owol — ſeinen — als die Art f feiner Be 
eckung betrifft, von dem Vermwahrun zebef ehle 
ſcheidet. Er bat faſi dieſelben n M jirfungen, | 
au im ganzen Bereiche des Staats voll — nr & 
findet aber nur dann ſtatt, wenn wenn cin b t zu be 
© jenen Verbrechen oder mit € zniß zu bejtra 
Vergeben vorliegt, und ” am ı neiften geeign 
dem ramöfgen Straf 'e fremden | Stedbrie 
teutfchen Griminalpro — In dem 
haftsbefehle iſt die che Handlung, für w 
— iſt und das 23* anzugeben; er 
nah Un rung des Staatdanmal laf 
(Art. 9. 96 des Code — — 
HER Sreilaffung ber 
uläfjig gegen Gautionsteiflung, daß aß ſſch 
= uldigte zu allen Proceduracten und 
des Urtheild ftellen werde (art. — 
laſſung kann diejenige Perſon anſuchen 
correctionellen Vergehens angeſchuldigt Hu 
den Vagabunden oder zu gewillen geric 
Perfonen (repris de justice) N ehe na (at 
Sie fann in jeder Lage ber — 
Bewilligt wird ſie in der Age in G m 
ker Inf Vorſchrift von der | Bei 
ftanz, in deſſen Bezirf die 7 | | 
führt wird; nad der Praris mit $ cht 
—— daß fie en tout etat —— 
werden ton, im m Sale —— — 
anz oder Caſſationsrecurſe 
von der ————— des 
ran ein —— 
per No — 
anwalt m em Antrage zu 
leiſtung beſteht in — 
* en auszuführenden Befelung 
Zeutichland”). Won ben 
22) Bol. Brauer, Deutfhe &ch 
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—— Ef — Ines derfeiben 

en eme ang en, feines derfelben 
— liſchen. Dabei zeigen ſie aber im Einzelnen 
viele weſentlich abweichende Züge. Einige teutſche Staa- 
ten, mie ee Baden und Hefien-Darm- 
—2* haben für di orunterfuchung im Mefentlichen 
das ältere Unterfuhungsverfahren noch beibehalten; an« 
dere, wie —— und Naſſau, haben einen Mittel: 

weg eingeſchlag Spuren der Annäherung an das 
englifche dem. finden fi) in der Ana —— 
ſchen Strafproceßordnung vom 22. Aug. 

3) Berfegun in den Ankla rg — Un» 
ee era — — In 
t die Verſetzung in den Anfla 
ni * einem —— der großen Jury. 
den früheren hiſtoriſchen Erörterungen ift zu wiederho: 
len, daß im vr eine win Juree, aus 24 Rit- 
tern beftchend Behufe der attaintes regelmäßig 
* der —3 fer muibe, weil bie Ueber, 

me kleinen nur ftimmig 
eigen ten Zahl von Geſchworenen bewirkt werden 
fonnte. diefelben bildeten zugleich eine grand en- 
quest, cine Rügejury für die Grafihaft, welche aus 
eigener Kenntnig oder auf erhaltene Notizen present- 
ments, aljo a auszufprechen berechtigt und ver- 
lichtet war. Seit dem Auffommen des Beweisver⸗ 
8 vor der Jury mußten die attaintes nothmwendig 
abfommen, weil fie fih auf faliches Zeugniß der Ge- 
fhmorenen bezogen, jeßt aber nur von unrichtiger Be- 
urfheilung der vorgelegten Zeugniffe die Rede in — 
Dagegen blicb aber die zweite Function, die des freien 
Rügend, die cber im 18. Jahrh. nur felten zur Ans 
wendung gefommen ift. Indeflen trafen in der Mitte 
des 16. Jahrh. Statuten unter Philipp und Maria die 
Einrichtung, daß ein Denunciant (prosecutor) nebft 
feinen Zeugen und dem Angefchuldigten vor dem Srie- 
densrichter vernommen und die Protofolle darüber dem 


Fe 
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a 





Ken; Geheimniffee. Man läßt feinen Anwalt der Ela 
artei, feinen Geri —— u, und die Ge- 
—— von dem Inhalte der ſag gen. ce 
—— ir ulbigten * ei er 
Der Merfoig a Sun, mel dm ichend Ras 8* 
er der inreichende Na e zu ver⸗ 
ſchaffen im Stande ift, um fie —* —— 5 
laſſen, alſo dazu, feine Bil zu machen, 
einem Indictmente zu erheben. — bei der alten 
ejury nur der — * mit ſeinen Zeugen be— 
— Sega ee wird, fo gilt F auch 
Zage nur dem 


be —* er gr ”) 

—* —— Vernehmung — 
Gefbäftögeng beſteht € darin m,» dag in 
worener zunächft 
tofolle der friedens⸗ 
—— Vorunterſuchungen werden nach der alten 
Praxis der Jury nicht vorgelegt; erſt in neuerer Zeit 
werben fie bei der Queens-Bench und bei dem Cen— 
tralgerichte in Zondon den Geſchworenen zur Verfügung 
—— welche aber wenig Gebrauch davon machen. 
— iſt der clerk bes — Ar welcher der 
roßen Jury die betreffenden Zeugen zuführt, angewie · 
fen worden, der Jury auf ihr Berlangen bei der Ge⸗ 
——— zu n, wovon aber ebenfalls wenig 

wird. Die Vernehmung des Klägers 

und feiner ie en, cines jeden allein, geſchieht von ber 
Jury felbft; F äger erfährt von "den Ausfagen ſei⸗ 
— — — 
wechſeln er die abgcehaltenen en 
Notizen Ben um Äory, Gedächtniß für Die — 
de Discuſſion zu u ü | 





Griminalgerihte ein werd (ter not found. die —* Cie 
beftehende Einrichtung $ het jest ek — 3 ner — GR der gen = oceß "richt 
der Grimi Griminal ; uerte Anklage mit ver- 


en eit befugt ift, * dieſe —— und 


Verhandlun des drieden srichters Proceß A hängt jetzt die Ge: 
ne indietment, fo wird auf ni Grund» a6) — iſſe der G bei 
lagen von dem Anwalt des Denuncianten oder auch ei der großen Jury find im Ganzen dieſelben, wie bei der 
ner Gerichtöperfon ein Indictment formulirt und ald fleinen Jury, In Bezug auf die Tpatfache gebührt 
Bill bei dem Gerichte eingereicht, a ed fodann vor ihnen freie ehr ren le haben fie die Rechtöre- 
die große Jury fommt, welche heut zu Zage ze geln wegen Zeugen, oder die Vorfchrif- 
Be re ne 
cht ift, nicht me e e, e Du 
ee eined Indictmentd bedarf. Das Ver- „= Y 3— ertheilt ihnen 


agejury iſt. 


Ders Inf der großen * nicht öffentlich, was eine 
— n er 
Fi —* lung, um die weitere 


« 
—* — — jetzt —— Zhätigfeit der 
Jury eine öffentliche Abhörung d en ft 
läßt, fo gilt doch immer noch der ndfab ——— 
%. Eacyti d. D. v. . Erſie Sertion, 


der Richter 


fehrierigeren Fällen — 
‚Die letz⸗ ie mei Fe ya eigen bh 
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arm Zum ncrerien and am sen br zeriamar 
rird. ıngetaen, erın Srad en Serkber Nr inte 
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un Soentcuften erionders *ructſintt t verden. Inter 
den zus Arſem Verrcaren vrsersemnd.n Frauen 
Es ort Re Imiec: ung Tr Tecisurſam uſo 
ag drr rmmutufiigen Zur un ni Fentſtrüung Yes 
sorernen Ihurb. finde ven want 2er Arztt 
muapitn derden veuße we Zrön tree Minmrerung 
2 umen Nurın. Do meties Frorem® IE Nee 
Ausipruc Taribır mer den SE seramaft mr ufe 
„WB. nı Zubimer? iu ie we Tr inlirr eroree 
zerriiier Tedruna. Tip Serranren ſt Sue !ır Ju 
wr Ic us rm Rawpuriäert surammentemmen ort 
me ie ıder De Su srmerr. Da ner ine vice 
Interumuns n Srase eo men one Ruar. vie ser er 
‚sesen Zum. co nuß !er Jemmr zur no Ben 
funssangen Fernepmen. 'ondorn ie den Berlimniien 
ut in uns meitsen Inttärfunmgenuuen ”. Yüilt 
>; Mepser Tr Sum an me Taf ıne Serfimmte 
wnuante Doreen das Serertoen der Iolruns xerubr 
wies, pre due ıncm Indtermente gedücuıter ınd 
- m Kkau.meen ’en Jarauf anne SaAR » TEr Mm: 
sen Serermiiuns .inc$ Indirmente Turm Te ie 
Sum sea er Tem Inmmunsssengie Tr Dreck je 


uch Tırcen. "Madur PWITd 3Cet Smer inlenmeten 
Rırrsuns 0 Aereremene ent ran dream .e Som 
mme wır .ın Anderrt .ıne Irdles _merngen, rede 


'eCann Turg u: ;rene Sum sort. tere Antlact ’onn 

BRur uf .ın irpireer Veroremen, as !3» Serdtce Ser 
Ävrenerrurm elauf. zerictttt vercen, :. ®. uf Rors, 
unflast ur Teonchiaa. Auferdem ſt :c9 sr Inte 
umunc ep Iorener 10m ım indermeri:e Serrageen 2er 
rm Frredensmoter. race :u mem smehnicen In⸗ 
Nermente ‘wort. :uiäffte, venn Turm Imitance ne In 
errucung nor wlllanets zenus ‚ment . B. rei 


2 Ririicrtcın, ee Menezsu 3% 2 Wiirermoir, 
Inmı. dest. Atezsrterr 3. N. 

RS eve tar Write aute. m. I 3 8 29) Iae. 
2. ur I.» WM 57. 


2333 — GESCHWUBENENGERICHT 


Hr Angrſchuidigtr nor :ugrın rer". — Fur e 
ar %r on Eoresung n ua Boliigi fand rer nr 
ür Nconien. TIE nm ur Ne 'mon Tier rraaıme 
Suformunonen Je$ ıfurnev eneru mi %s unster 
une erswn ocice. Terne mar Ju ic ne jur 
mn OO Ne es Daster ıf "be cmmwn »oher Un 
mr Senenmsung des Ierwrehors arnıingt. — Bird 
io Am um wf ın n mem Simiermen on er 
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nen Jury an die Reihe fommt. Ein zweiter Uebelſtand 
ift, — die große Jury ſich ſo am Ve Ale —* Ärger if, 
Haß die Gefchmworenen, w 
waren, gar nicht ——— mie fie die — ar 
haben. Die nicht fattfindende Deifentlichkeit macht eine 
Borsildung durch Zuhören und Zufehen unmöglich; eine * 
Aſſiſtenz von Seiten des Gerichts cxiſtirt nicht; Die 
zu erfcheinen in Perſon ohne Advocaten und Maffen 
daher von den Gefchworenen felbft vernommen werden. 
Es kommen da feltfame Dinge vor. Ein dritter Uebel- 
or Ri daß die Geſchworenen von den Sachen blos 
dad Imdictment, welches fie haben, unterrichtet 
Eu, in weldyem nur fur; die tfache mit allerhand 
Kunftausdrüden enthalten ift. den Xcten der Vor⸗ 





unterfudyung 
angefangen bat, machen fie wenig Gebraud, indem ihnen 


e= und Geſchick —— er Benugung der Prot Es find 


mit nachthe —— Fol —— ——— 
eiligen v € a 
* run ei nämlich Nichts nicder- 
—* die Gefchworenen dürfen von den Ausſagen 
chts verrathen; jeder wird allein vernommen, und der 
Anfläger erfährt Nichts von den Ausfagen feiner Zeu- 
‚ein Gebör des Angeklagten findet gar or en 
Babure nen dir arßtn Misere bräuche. Dft komm 
et —* in der Zwiſchenzeit von der 
zu den nächſten Aſſiſen der Ankläger * 
ar vielfache Weife bearbeitet werden, da- 






Jury andere und weniger gravirende Ausfagen 


made, en aber kennt die greße Jury die Protofole ſolle 
der oru 19 nit, und Die ver Dr großen Jurp d 


erftatteten Aus gem ſichert das Geheimniß a 
folgung auf Meineid, ſodaß auf diefe bie Weil ie — 


Für folche be Beecde unterftüßen ſich 
—— Ein noch Dr auffallender Misbrauch 
——— der großen Jury g 
und fpäter u Erpreflungen 
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‚ weldhe man in London ihnen anzubieten 


London bei der 
meer | 
* f Ken fe 
— und ſon mit vr nen au 
Kfm fie madyen aber —— brauch dav Ah 
ren an Zulaffı ung do von ren anne e bie a 
un 
in * e Natur | Natur des —— 
abweislich, erſtens das welches dieſe Ber. 
bandlungen deckt, und dann die Ein 8. Die in deren 
Bolge der Angeflagte nicht — mir er 
leicht begreiflih, warum in der 
auf —— ſondern * eigen —— 
der großen etragen wird. Außer jenem Be 


8 
Strafgefeggeb (tenen, ® 
Grein "She Gommiften, SR und — 


Commiſſi bung in N 
Juriſten in re — darin 


überein, daß das Inftitut der großen Jury unzweck⸗ 
mäßig fei und Nachtheile mit fh führe; fie finden aber 
die Abſchaffung bedenklich, weil noch immer die Volks⸗ 
meinung darin eine Garantie gegen grundlofe Anklagen 

















behufs der Abmweifung des Indictments vor der mürfe 


——— Diefen fonder 
| doch alten en, en 
bat aber Stat. 
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die beiden Glaffen, milites und liberi homines. Dar: 
unter find aber nicht Perfonen zu verftchen, welde den 
Ritterfchlag empfengen haben und Freigeborene. Biel 
Br ift von Vaſ die Rede, welde zu servitium 
militare verpflichtet find, und von folhen, melde ein 
liberum servitium zu feiften haben. Die homines 
find in gewöhnlicher lehnrechtlicher Bedeutung Lehns- 
—— und zwar libere tenentes, freeholders. Im 
zen iſ alſo Jahrhunderte lang in England die Re— 
eſtgehalten worden, daß hauptſächlich Gutsbeſitzer 
* Pf icht zum Gejcworenendienfte haben. Daneben 
ſich ſchon der Gedanke eines Cenſus; denn Die 

Fon zu Ritterdienften ding von einem gewiflen Be: 
trage der Gutseinfünfte ab, welcher aber zu verfchiede- 
nen Zeiten verfchieden beftimmt war. Auch die Inhaber 
der libera tenementa, die freeholders, befommen früh: 
heifig einen Genfus, welcher die größeren Gutöbefißer 
unter ihnen zum Dienfte ald G Hworene ‚verpflichtet, 

Nach dem Stat. Westmon. II. 1255. e. 38 nämlich follen 
nur Hat, weldhe U Scillin "Rente er Le 
Gute haben, aufgeboten werden, Von nun an gilt alfo 

der Grundfag, daß nur Gutsbefißer, deren unfte 
einen gewiſſen Cenfus erreichen, pflichtig find; die Noth- 
— in gewiſſen Fallen die Inhaber der Ritter— 
Sein Andet A ‚ 1 Tom 318 cine in Gebrauch. In: 
—— et no eine e magna assisa 
Rittern befegt ®'), und in den Yearbooks 42. Ass, 
E 5 das Aufgebot von Rittern 7 einer großen Jury. 


ortescue, Staunforde, Coke, Hale in Haw- 









Bu: —— die Rittereigenfchaft 4 mehr als Er- lich den 


für Geſchwotene, wobei aber daran zu erinnern 
die assisae in Brarie wenig © ngen waren 
und die attaintes in der Praris weni han mehr 
kan In der großen Jury bei den — bee ber Michter 
es aber noch bis in die neuefte Zeit gebräuchlich, 
nur gentlemen of de best figure, wie — — 
fh ausdrüdt, zu rufen. In der Parlamentsacte von 
1825. Art. de) findet ſich Die Beftimmung, dab eine 
Gefhwerenenlifte nicht recufirt werden d — 3 — weil auf 
Diefelbe fein knight gebracht worden iſt. Dies bezi 
fi) er den legten ————— Ueberreſt der Einbe⸗ 
rufung der milites, worüber Coke“) Auskunft gibt. 
Es war angenommen, dad, wenn ein Pair Kläger oder 
Beflagter war, dann auf der Lifte wenigſtens Ein Ritter 
ien er nicht, fo fonnte Die 
baren Ge- 
eis — — 5 
bgeſtellt un e at das neue 
— auf das Motiv, wel⸗ 
eben hat, nur 


chon bei den —* Te 
—— nur — 5 zur Gerichtsfolge 


t v. Challenge n. 119. 59 
| ren sect. 234, 
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Il, 359. Cottu, De ladministr, 


A. Gneyll,d. Wu. %, Erfle Section. 1 Ixul 
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verpflichtet waren, und außerdem ift zu bemerken, daß 

in. der alten Zeit hauptſächlich Grundeigenthum als 

Grundlage des Wohlftandes angefchen wurde; denn es 

liegt der Gedanke vor, nur bihabende zur Jury 

aufzubieten °’). Nach dem vorber erwähnten Stat. West- 

mon. II. 1285. cap. 38 wird es als Uebelſtand angefehen, 

daß die Reicheren frei werden, und bie ärmeren Ei = 
rn die Jurys beſetzen. Im Stat. 1. Eduard. 

461. cap. 3. Rich. IN. 1483. cap. = 

it von dem Misbrauche die Rede, daß arme und ge 


wiffenlofe Leute in den Rugejurys der Sheriffs 
—— —— —— ote — erk 
um en r 

j —* nu einzelne über aD e Sie ve 16 denn, 


Frankreich 
daß in England ſich überall * große 
der Gutsbeſitzer abe ‚ welche als Befämorene ne en 
verdienten, indem fie fi weder beftehen ließen, noch 
ſonſt falſch ſchwüren und auf die Erhaltung ihrer Ehre 
und ihrer Erben bedacht fein mü Die eigentlichen 
Beweggründe, um auf einen — u halten, 
waren alfo in der älteften Zeit die geringere ich* 
feit der Wohlhabenden und deren größere 
Ehre und Gewiſſen; ferner ihre — ———— — 
nicht durch falſche Verdicte ſich —— * ſogar (bei 
attainte) der Gonfiscation des Verm uszufegen; 
endlich die größere —— er er "Chat 5 bei 
ihnen we ‚etwaiger Bußen (amerciamenta, mis miseri- 
cordia is) der Zahlung en Don. Ze 
beut u Tage geläufigen Grunde für den ‚name 
Aermeren zu verfchonen, — eine Spur in 
den Yearbooks 17. Ass. pl. 5 vor, wo die Recufafion 
eines Geſchworenen weg ah ar reg beſitzes ver- 
worfen wird, weil le statut füt fait en avantage du 
—— que —— avoient petit de terre, ne 


e von Biener 
berrührende D Ertlärung de des liber et 


is homo weidhf 
von 2 darüber ausgefprochenen Anfihten bo — 


Een ab; fi ai ber Sag 

—— an, alſo nach nr na —— * 
en waren, 
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England — und welche * unter — * 
darauf bezogen, daß die fremden Kaufleute ihre Strei- 
iten unter ih an ihre . enen Vorſteher zur Ent: 
| —2* konuten. | e Suriebietionspeit 
waren im Mittelalter in Europa an ben 
lägen fir Die fremden | ‚ melde fi 
etablirt —— üblich °°). 
ift in wagt die Jury de medietate ling 
gangen. Die erſte befannte Nachricht iſt“ 
Eduard I. 1303 den fremden Kauflcuten cine fol 


— SE heine nad, der Sep: bi Cru I 
ü eint na e: ubi 
sufficiens ———— 










— mercatorum p 
terrarum, sit —— inquisitionis de eisdem'mer- 
 eatoribus et medietas altera de aliis legalibus ho- 
winihus, daß bier fpecielle Zandsleute der betreffenden 
Kaufleute zuzuziehen waren; womit auch die Worte 
einiger in den Yearbooks vorfommender Fälle aus 22. 
Eduard IN. 1349 zufammenftimmen *). 
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weilen mufte 
eine befonders —— 


F At 
‚ welche der 
Ion de —— 






















war alſo af 
zwifchen n Givile und Griminals 
—— — a. ——— —* 
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‚fon nur jedem * 
Ban Gefhmworenen, eine Sue Kap Nee 
u * b ee Ara 
3 die gefegliche Zahl von — —— 
barn erhalten — In Civilſachen en bingegen mußte der 
8 F — ir ger m betreffenden 
——— But Donna, und zwar 
hinreichender — um bei etwaigen Recuſationen 
auszulangen. fachen war alfo eine ſolche age‘ 
meine Dienftifte für alle zu erwartenden Proceſſe nicht 
lich. Dieſe Einrichtungen haben im Laufe der 
er en erlitten. Die Nothwendigkeit, die 
undrede zu bilden, ift nach dem früher 
Benetton md unfergegangen, und eine —— 
von war, daß der Sheriff nicht mehr auf die v ſtan⸗ 
ige Repräfentation aller Hundreden Bedacht zu nehmen 
. genügte, wenn er aus Bu nur Die > 
Zahl der nötbigen hundredors einfendete, und 
nad) — en ie diefer Rüdficht = man eine 
beftimmte, dem ürfniffe angemeffene Anzahl ange: 
>». — nach der Angabe 
für den ee 
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une und —2* dieſe Weife | für den Bedarf der 
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men für eine Gerichts ſitz 






—— vorzuladen. Die Be⸗ 
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en Sieüfe erfolgt, hat abet Zweifel nur eine wirf- 
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neuefte Geſetz, die Darlamentsactt vom 22, Juni 
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ück, Ik 
—— dene art 
verließ fih auf feine Unterbeamten, die 


e Perfonen- 
nur milites und 
freeholders ald Gefchworene Sue en wurden, fo wa⸗ 
ren die über diefe Art_von Gutsbefigern bei der Ver 
waltung, wol bei dem Sh Br gan Liſten 
wol von Nutzen. Seit der ——— der copyhol- 
ders zum Gefchmorenendienft durch Stat. 4.5. Will. et 
Mar. mußten — und Brig Liften ein Be- 
Ü werden. er neuen Einrich⸗ 
3,9 inte Dat Stat. 7. 8. Will. et 
sect, 


m als — 


die Liſte anfertig der Quartal⸗ 

mitbringen follen, 
dann von elerk of the peace zufammen- 
geftellt und dem Sheriff überliefert wurden. Da jedoch 


die constables dem ni 1 A. ci zn — mar 


en und fie zu 


edensrichter 
— im Herbſte 
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waren, indem die ER Bat 
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4) Beftellung der Jury und ihre Vereidung 
— Recufationen. a) England) Ueber die Art 
und Weife der Bildung der fleinen Jury für Criminal» 
fahen erklärt die Parlamentsacte von 1525 Nichts; denn 
der Art. 26, welcher eine Ausloofung der zwölf verfügt, 
geht nur auf Civilproceſſe. Ebenfo wenig fpricht fich 
dieſes Geſetz über die Art der Bildung der großen Jury 
aus, und im Urt. 32, we von der Sperialjurg die Rede 
ift, wird zwar eine Auslooſung von 48 verfügt, aber 
die nachfolgende Reduction nur angedeutet, obne ihre 
ſehr eigenthümlihen Modalitäten feftzuftellen. Diefer 
Mangel ſehr wichtiger Beſtimmungen in einem anfchei- 
nend umfuflenden Gefeke beruht auf einer Eigenthüm⸗ 
fichkeit der englifhen Parlamentsgeſetzgebung, welche 
Eir Robert Peel, ald der erſte Neuerer in dieſem 
Fache, nicht aufgeben zu dürfen glaubte. Dicfed Geſetz 
folte Die bisher eriftirenden Statuten über die Beſtellung 
ter Jury zulannmenfaffen und bei diefer Gelegenheit 
manche Vorichriften Der älteren Statuten und ded com- 
mon law abändern oder zufbeben, nicht aber eine um- 
faſſende Gefeggebung über dieſen Gegenſtand liefern. 
Mo man alſo das bisher beſtehende commou law ferner: 
weit beſtehen Lißt, wird ed nicht aufgenommen; daher 
rühren die vorher erwähnten Lücken. Dad common 
law wird in England immer als das eigentliche Recht 
angefeben, und die Parlamentsacten als Ergänzungen 
oder Modificstionen deilelben. Daher werden die leb- 
teren buchftäblih ſtreng ausgelegt; ſoweit nicht die 
Anderung des common law deutlich vorliegt, bleibt 
daſſelbe uncerrudt in Kraft. Daneben ift noch Folgen⸗ 
des zu bedenten. Dad common law ſteht vielleicht 
über einen Gegenfland nicht ganz gleihfürmig feit, un- 
terliegt aber im Uebrigen feinen befonteren Ausſtellun⸗ 
gen. BWellte man es in dem Statute beffimmt fermuli: 
ren, fo müßte man erſt fich der mühſamen Unterfuhung 
unterziehen, wie ed eigentlich ſteht, und die Formuli—⸗ 
run, felbft würde wegen ihrer ſtrengen Auslegung mie 
der leicht Schwierigkeiten hervorbringen und die Bil 
dungsfãhigkeit des common law beihränfen. Deshalb 
enthalt man fih der Aufnahme der Sätze ded common 
law in das Statut, wenn man im Wllgemeinen es bei 
dem biäberigen Gebrauche Laffen wil. — Indem alſo 
die Acte von 1825 über die Bildung der Heinen Jury 
in Griminalfahen Nichts beſtimmt ker, entſteht die 
Frage nah Tem früheren und dem jegt üblichen Ver⸗ 
fahren. Die englifhen juriſtiſchen Schriftfteller, befon- 
ders die älteren, find ebenfo wenig, wie die Parlaments⸗ 
acte darauf eingerichtet, umfaflende Darftelungen zu 
geben; fie geben, außer den Statuten, das common law 
aemöhnlih nur, foweit ed durch Prüjudicien ausge 
ſerochen ift, und ſchweigen über die currente Praxis, 
wo nicht ſolche Enticheidungen vorhanden find. So be 
rihten Staunforte, Hale, Hawkins, Blackſtone 
Nichts über die Bildung der Heinen Jury bei den Graf: 
fchaftsaffiien (oyer et terminer und gaol delivery), 
obfhon in früherer Zeit, fhon im 16. Jahrh., einmal 
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en gewiffer Uebergang aus dem alten Rechte in dei 
neue erfolgt fein muß. rüber war jeder Griminalfell 
vor eine Jury aus der nächſten Rachbarfchaft zu N 
und der Sheriff hatte aus jedem Hundrede eine volle 
dige Jury zu liefen. Seit dad Erxfoderni der Hund» 
redors beſchränkt wurde und emdlih ganz in fall 
fam, hatte der Sheriff nur aus der Sroffcseft überhaupt 
eine für den Dienft angemefjene Anzahl, gewöhnlich 48, 
zu liefen, aus welcher fpäter für den einzelnen Fall die 
fleine Jury von zwölf zu entnehmen war. Ueber die 
Art und Beiſe der Ausführung berichten die vorher ge 
dachten Schriftſteller Nichts. Man muß fich vorzugs 
weiſe an die Ausländer halten, welche ſich mit dieſen 
Gegenſtande befhäftige haben”). Rach dem Berichte 
von Mühry werden in der neueren Zeit bei dem Cam: 
traleriminalgerichte in London für jede Sigung ans deu 
einberufenen ur. erſchienenen Gefhworenen durch Aut 
looſung ſechs wolftindige Jurys gebildet, jede von zwelf 
Perfonen mit zwei Ergãnzungsgeſchworenen. diefer 
Jurys erhält zugleich eifung, an welhen Zage umd 
welcher Stunde zum wirklichen Dienfte fie fi einz 

den habe. Da der Gerichtshof in zwei Abtheilungen arbei⸗ 
tet, fo find immer zwei Jurvs gleichzeitig thätig. Die 
drei Jurys, welche jeder Abtheilung zufallen, Löten ſich 
gegenfeitig ab. In den Grafihaften bildet man auch 
im Voraus kleine Jurys, fo viele als üblich oder noth⸗ 
wendig find. Nah Cottu, der von der Zeit ver 185 
feriht, fol eigentlich eine Ausloofung Der GSeſchworenen 
erfolgen; es gefchieht dies aber nicht, der Gerichtsfchrer 
ber nimmt die Ramen nah der Rabe der Lifte der 
auch auf Geratbewol (an hazard). Rah Gneiit gehen, 
wegen der Recufation, Verfläntigungen mit dem 
fhuldigten voraus, es findet daher ein ziemlich 
Verfahren ohne feierlihe Ausloofung ſtatt. — Die Re» 
cufationen (Ablehnungen, Verwerfungen der Geſchwe⸗ 
renen) fin? ein Umſtand, welcher auf die Zufanmen- 
feßung der kleinen Jury einwirkt, und daher bier = 
erwähnen. Gegen Das Perfonal der großen Jury fehlt 
ed an Gelegenbeit zum Vorbringen von Recufatienen, 
böchftens läßt iih denken, dag dergleichen Eimmenbum 
gen gegen Das Indictment unmittelbar vor dem trial 
(al$ demurrer oder plea in abatement) oder na 
demſelben ver dem Urtheile (als motion in arrest df 
jadgement) angebracht werten. Indeſſen ſtehen bed 
nach einer Aeuferung von Hamwfine”) NR i 
gegen die große Jury zu; Phillips") bezeichnet Dies alt 
gemeined Recht, und der englifche Entwurf einer Eitraf 
grocefordnung ven 1549 9 ffimmt damit überein, inbem 
nad Inhalt deffelben Recufationen gegen die Geſchwe⸗ 
renen der großen Jury vorgebracht werden fünnen, theil 
vor ihrer Sigung, tbeild nach derfelken, che die Peine 
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97) Cottz. De Fadmin. de la just. erim. p. 77. Stephen, 
Handb. des engl. Eriminalrehts von Rühry B. 300. Greif, 
Bildunz Ted Seſchworenengerichts ©. W. 95) Die Stelle & 
abgedruckt bei Biener a. a. O. 2... & 106 90) Piriliiye, 
Ou juries p. 101. 
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feäter wurd: daffelbe für die Fãlle verorünet, in melden 
der Angeihultigtse nicht auf Bürgſchaft entlaffen, fon= 
deu im Haft Schalten wurde. Die beiden, in neuerer 
Zeit 7. Georz. IV. cap. 51) mwiederhelren Statuten be 
jmedien urferunglidh, eine Aufficht über Das Verfahren 
der Zriedensrichter bei Annahme einer Bürgichuft zu er» 
möglichen. Wußerdem verfügten dieſelben Geicge micht 
une Vernrhmung Dderfenigen, welde den Angeſchuldig⸗ 
ten einbringen und fenſt etwas von der Sache wilten, 
fendern ſie wollen dieſelben auch zum Gricheinen bet der 
nachſten gaol delivery um) zur Abiegung von Zeugniß 
(erideuce gegen den Angeſchuldigten wereflichtet wiſen. 
Ja Gemasbir dieſer Auerdnungen hatren alſo die Cri⸗ 
minalrichter den Angeſchuldigten, die Protokolle des Frie⸗ 
densricters um) dieienigen Perfonen, weiche uber die 
Sache Ausku::ft zu geben im Stande waren, zu ihrer 
Verfügung. Da aber eine wirflit: Anklage (appellum) 
rich: „zering und das Gericht zur zuf em Indictment 
den Beklagten ;ur Verarteertung ;j’eben (arraisner) 
konnte, fo mußte Tummehr für eim Indictment geforgt 
werten. Die Perfonen, welche Auskunft geben konnten 
(untir thin cuch der cigentliche Denumeunti, erhielten 
alfo Anweifung, Ver großen Jury mundliche Intern 
ron J geben, und zugleich ſergee man dafür, DaB dei 
dieſer Jury nach Naßgabe der vortiege: den Aren eine 
bill. 2. bh er Entwurf eines Indictments, eingereicht 
zUurdr. Tiefe beiden Motaltiräten Laffen ich bon im 
3. Jahrb. in geringen Anfangen bei der großen Sur 
nachweiſen, und es ind Died Ye Formen, welche noch 
jezt die gewöhnliche Procedur ausmachen. Daber iſt 
die Formel de? Indictments: The jnrors for our Lord 
the Kinz present. that ete.. d. b. die Geſchworenen 
zeigen auf ihren Eid an, das u im, olme dus dabei 
des prusecutor Erwähnung geſchieht, rean er mehr als 
der Ferhüdigee zu nennen fe Dadurch ırflürt ich, 
weshalb Ver enunciant (prosecutor und “wWwetlen ac- 
eu or genannt) niht eine ausgeʒeichnete Strelle als An- 
fäüger cinnimmt, ſondern gleich Den Anderen als Jcuye 
vernommen wird. Ferner erflürt ch, weshalb Die ci. 
ichte Bill in der Form einer freien Rüge abgefaßt 
Rn Indem namlich Sezmwedt wird, cin Indictment von 
der Jury zu erhalten, dringt man der Kürze halber Die 
Bill zlech in die Form aner Ruge, damit die Jum Ne 
mit wmenigen Larauf geichrickenen Murten ;u cinem Im 
dietmente ſtempeln kann. Der Inhalt der Urkunde tik 
ſeibſt Das Indietment, micht die von Der Jury darauf 
zeiegten orte true bill, weiche viemeie dic Gerebe 
migung, gleichfam die Unterfchrift der Jury ſind. Diefe 
Sormen, milde Den gewöhnlichen Proc Der jegigen 
Zeit bilden, find alfo nicht die einer wirklichen Anllage, 
fonderm Dir einer Denunciation und einer Darauf gegrun⸗ 
teren Rüge der großen Jury. Diefen Grundſatzen ent 
price auch das folgende erfahren des eigentlichen 
trial. indem ſich daſſeibe ıld Verfahren im Namen : des 
Kir:igd bezeidiner, wie ſoiche secta Regi⸗ 
indie uns vom tcher üblich geweſen iſt. Ein * 
ter elerk of arraignment, verlieſt im 
Seifen der — und des Ungeichuldigten das 
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Indichment, und fragt den Letzteren, ob ſchuldig oder 
nicht fhalbig Antworte? der Angeſchuldigte: nicht 
ſchaldig, fo erfolgt nunmche die YAuffoderung zu Res 
cufatiowen, die Teridung der Heinen Jury ımd durch 
Seni.tben elerk die Erklãrung m tie Ium, daß Me 
uber diefen Fl, ab ſchuldig oder nicht ſchuldig, 
fcheiden habe. Dann folgt die Darlegung der 
für die Jury. Der Denunciant proseemtor) hat dabei 
feine herrorragende Stellung, fondern wird, gleich einem 
anderen Jeugen, vereidet und vernommen. Die 
für die Anlage (die evidence for the Kinz) werden, 
wenn frin counsel für die Anflage oorhenden it, ven 
dem Richter vernommen; im der Regel ober ein fol 
her da Dieſer commsel gilt als Kinzs serjeant; « 
ft befugt, einleitend Die Jury unzureden, und vucenmmmt 
dann den Denuncianten und die Zeugen. Indem alfe 
die Auffoderur; zur Verantr und der Angriff 
zur Verfolgung gänzlich im Rımen des Königs beſte⸗ 
ben, Hut man confequent den Standpunkt eines auf eine 
Rüge (dad Indictment) gegründeren offtcellen 
rend alten. Der Demmcant (proseenter) * 
nur als Zeuge, und befommt von Dem Gerichte, weil 
das Verfahren im Namen des Könige ſtactſindet, feine 
often erifatret, unter melhen auch fur ihn feibit Zage⸗ 
geldır, mie für einen Zeugen, vorkommen. Rur wenn 
gegen ihn cine Anflage megen boshafter Anfch 
erhoben wird, mit ee aAs Demunciant hervor. 
Anklage iſt nur eine Modification der —— — 
Anflage auf conspiracy. zenn Mehre zufammengewirkt 
haben, um ein falfyhed Indictment gegen Jemanden zu 
veranlaffen. Im Gan:en iſt alſo das jetzt übliche engr 
liſche Verfahren nichts Anderes, als En officielled Ver 
fahren auf cine eingegangene Kuge, nicht ein * 
proces einer Privatmerien. Uchrigend wurde nd mit 
Abſchaffung der zrogen Jum Nie ganze innere Beden 
mung des engliſchen Straforoched andern. Der pee- 
secutor wurde dımı als mwirflider 3 
ſcheinen und ieine formulirte ‘ würde fie 3 
durch den Frirdensrichter oder das Gericht genehmigt. 
wäre dann Per Indictment, ionderı eine (declarasnoa 
reiner Anklage. Die Mitte Urt der Einfeitung eines 
Criminalverfahrens in England iſt die durch eine vom 
lem master of the erown office otır von Im #= 
torney zeneral cinzubringende formulirte — — welche 
inj ormation heißt. In Dieter bezeichnet ſich Ver Beaute 
als einen folchen, welcher ım Namen des Komigd ver 
folge und das Gericht infermirt, daß wi.m. Di 
seihnung, der Anſchuldigung gefchichr i in Denfelben 
gen Formen, wie in Dem Indictmente; am Schluffe 
die Bitte an das Gericht geſtellt, gegen den Beautca 
m scrahren und ibn anzuhelten, den Römige Untwert 
ji eben. Das ubrige Verfahren bei - 
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bei einem Indictmente namentlid dad arraignment 

die zharigeeit dcs Kronbramten, welcher Ne Jun um 
redet nd machher Die Jeugen serniimmne. Da bier zu 
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En hren und eine Bencisführung ver 


— — —* bei einem von dem 
im trial abgelegten Geftändniffe nicht ein; die 
dann Nichts zu thun, fondern der —— ſchreitet 
Kir zum Urtheifsfprude (vergl. VII. n. 3. lit. a). 
wenn ein früheres Geftändniß im trial nicht wie» 
wird, wird daſſelbe Gegenftand eines $ Beweiſes 
ch Jury. Im Ganzen tritt alſo 
eine Beweisfüh nur ein, wenn der Angeklagte 
nicht ſchuldi a Für die Darftellung des 
englifhen tens ift nik | der Umftand zu erörs 
tern, ob er 4 te über die nfQuldigung ver⸗ 
nommen wird erfel e hat vor allen Dingen, früber 
u die Vorlegung der Rüge oder der vorgebradhten An- 
‚ Iegt a uf Borfe rlefung des Indictments einfach die 
e, ob Hui oder nicht ſchuldig, zu beantworten, 
| al8 diefe kurze Antwort ort, wird von ihm nicht 
=, . Er kann während der ganzen Verhandlung 
# en; indeijen fann er, was ihm nöthig fcheint, 
| 
1 
| 
| 


eflagten 
rn bat 











’ 


vorbringen, wie —— gegen die Zeugen oder 

| rechtliche Einwendungen; er wird damit ehört 
es wird Bes, he nötbig, erledigt. Der ihm in 

der g Regel zur Seit de Advocat, der in der Sache 
inftruirt ift, — in * Weiſe ſein Intereſſe wahr. 
Der Grund, warum der Angeklagte nicht ſpeciell ver» 
nommen wird, liegt in dem alten Grundfaße des com- 
mon law: Nemo se ipsum accusare tenetur, Dieſer 
Grundſatz gilt nicht blos von dem Angeklagten, fondern 
| dan m nf b — He — 
wenn fie bei a genöthigt 

| eine firafbare Hann Ampgeftchen. "Diet, Toon 
1 zn der Zeugen de Grundfag iſt 
Stat. 46 II. cap. 37 anerfannt; zugleich 


ern 







‚ zu leugnen, —— * ülti 

— — 
—— — oder be⸗ 
ie er 






f Geſchw.· Geriht. 2. Br. 3, 15 — 134. 
erieien Log. 165. Berg. Mittermaicr, 
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ldigu erflären oder eg . 
1 Kam. Die Statuten, we Se Bern 
ung dur bie Gricdentrühter eingefüßst haben, (hr 


zwar di 
lich vor; diefelbe ift aber nicht üblich, wahrfepeinti 
J — Princip im — 
—— herrſcht. Es erfolgt blos die 
verneh * nach deren — wird der 
te t, was er eo merfen a In 
der egel fagt er dann, das Huneras 
* Biden na feine Einpendungen pr; dad 
trial müßten eigentlich dieſelben u n * 
Angeklagten gerichtet werden, wenn ihm ni Aa 
— zur Seite ftände, welcher das Nöthiz € Bun 
Kreugfragen, - die Zengen beforgt. So bleibt fo ” 
An in den —— — Bene: In Es ott⸗ 
land verbält ſich die Sache etwas Bei der 
Vorunterſuchung wird der Angef Ahufdigte ai wit der 
nommen, d. * veranlaßt, ſich uͤber den ganzen Vorgang 
und ſeinen Antheil daran —2 was ni b hufig 
A Ar orifi ge einem 
ringen —— das andniß ftei gm er ie in En 
eigentlichen trial fcheint es vorz —— daß der 
ter bei auffallenden — dem An 
e Hauptfade bei bei 


tere Vorbalte macht. — 
der Beweisaufnahme in Kr it die Vernehmung 
der Belaſt gen. — chiebt von demjeni en, 
age übe, in der Regel alfo von 
von dem Anwalte a 
Rüge tnen Anmalt, fo übernimmt 
iefed Gefcäft. ofragen (leadi 
dürfen in diefer Befragung nicht 
man vorausfegen kann, daß der Ankläger ſich mit 
den von ihm produeirten Zeugen in einige 


geſetzt bat, fo A jenes Verbot darauf —— dab 
nicht etwa der A ne SuE gew ſe verabredete Aus: en 
zurüdruft. 


reusfragen —— — um auf die⸗ 
de — — — (heiß ei einen 
ſachen eine >= en geben. Dabei And find ihm 





pflegt derf 
er im der Sen rc der Sl — * auf 
27) Rittermaier, Engl.: ſoett. Etrafoerf,. 8. 191 — ı97. 
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GESTEWORENENGERICHT — 2 


indem alle diefe Gegenflände in dem Intictmente ſehr 
beftimmt angegeben werden müflen. — Schon Bracten 
erwähnt, daß die Richter den Geſchworenen bisweilen 
Rachricht über die Lage der Sache gaben (vergl II. n. 18), 
und man fönnte demnach die Entſtehung der richterlichen 
Anweifſung für die a Sa bis in das 15. Jahrh. zu- 
rüdführen wollen. Allen die den Geſchworenen der 
tr Sci über die zu emtfcheibende Rechtsſache vom 
etheile ga auere Auskunft bezog fi aur auf 
—— Die Inſtructionen der Geſchworenen in Cri⸗ 
minalfachen find nur erſt ſeit der Verlegung von Be 
weten an die Jury, nach Deren Grachniden fie su nt: 
ſcheiden hatte, entflanden. Jetzt erſt war es möglich, ihnen 
über die cirſchlagenden Regeln der Evidenz eine vorläufige 
Bitchrung zu geben, und weil cine Contrele dei Ver⸗ 
dicts in dr altın Weiſe, daß der Richter die Geſchwo⸗ 
rınen nach den Gründen des Verdicts fragte und über 
ten Rechtspunkt vernabn:, mas dann zu Abonderungen 
führen konnte, nit mebr paffend war, fo wurde eine 
en der Recbtögrundfäge an Die Jurp im Voraus 
früher ift angegeben worden (ver L 
Ti u. * wie ſehr die Richter in England auf 
felgung der gegebenen Inſtruction von Seiten der &- 
fhworenen gehalten haben, zugleich iſt aber auch ber 
merkt worden, daß die Verfudhe der Richter, durch Be: 
frafung ter Geſchworenen ihren Unmafungen mehr 
Auctorität zu verſchaffen, fat 16:0 aufgehört haben. 
Indeffen beſteht nicht blos der Unfpruch der Richter, 
fendern aud die öffentliche Meanung in England darauf, 
dag die Jury die rehtlihe Anweiſung des Richters zu 
befolgen babe, wie namhafte SER eller — 
Eine Señetigung der recipirten Auctoritat ter Rich⸗ 
ter in dieſem Stücke liegt darin, daß, wenn tie Ge 
fhweremen ein allgemein gemisbilligtes Verdict geben, 
dem Richter die Verautwortlihkeit dafür zugeicheben 
wird. Beifpiele daven find noch in ganz neue * 
worzefommen "). b) Zrunfreid. Rah Beendigun 
der Parteiverträge wird die Verhandlung für —— 
erklart, der Fr —** bat dies auögufprehen; vr er 
pflegt jeroch vorher die Frage zu ſtellen, ob von ir 
einer Seite noch eine Bemerkung zu machen fe (rt. den 
355 des Code d’iustr. crim.). Eine nachtragli de In⸗ 
ſtruction oder eine Wiederaufnahme der Debatte darf 
nach der öffentlichen Verkündigung des Verbandlungt- 
ſchlaſſes nicht mehr ſtatt finden. "Kur dem Aſſiſenhofe 
ficht, unter befouderen Borausſerungen, die Anerdnung 
einer MWicderaufbebuig des ae m; 
ber Präflbent IR mu Damm „efagt, wenn ein al 
feitiges Einverfländniß ich art werden if. 
Der Gerfher bat im —* von dem durch den 
—— — ‚öffentlich — denen Schluß der Ber- 
bei Strafe der Richtigkeit Erwähnung zu thun 
are Verkündigung ded Verhandlungs⸗ 
ſchluſſes ſindet die Refumiung (resume) dur den 
Prindenten ſtatt; Diel diefelbe fol an die Urtbeildjurg ge 
37) Sterkie. On ie P- 450. Phillips, On juries 
p· En 35) Einen ſelchen Fall theilt mit Biener 
2% 
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richtet fein und eine ũberfichtliche Darſtellung Tode 
und wider den Ungeflagten vorgebrachten —— 

ſten Beweiſe, ſowie eine Darlegung der von 
ſchworenen zu erfüllenden Zunttionen enthalten ie 
36). Das resume hat fih auf cine 

Aufftelung derjenigen Zhatfachen zu beſchrãnken, welde 
in der Verhandlung ſelbſi vorgelsmmen find; 
feine neuen factiſchen Romente enthalten. 


hebung des vom Präftdenten angeordneten — 

ſchluſſes anzutragen, damit dieſe neuen 22 
Gegenſtand einer nachtraglichen 

weiteren Debattirung bilden können. Das und fi fell 

feine Beurtheilung der in der z oejenblung —— 

ten Beweiſe oder der ermittelten Thatfachen 

Der Prüfident "st um fo mehr — m 

terlaffen, als eine Erwiderung derfelben gefeglich umflatt- 

haft iſt, und die Dar feiner perfonlichen Unfidt 

einen ſchaͤdlichen Einfluß aut die Erflärung der Gefdhwe- 

tenen äußern kann. Dagegen darf das resume cdim 

Erläuterung der gefeglichen Begriffe eines zum Thet⸗ 

beflande gehörigen Rerkmals oder eines befonderen Um 


allzemeine Erflirung 3 
ſpruchs feiner Anficht uber die Anwendung des eutwiddir 
Rechtsgrundſatzes den vorliegenden Fall zu 
Gegen den Inhalt des resume ticht weder Dem Sta 
amralte, noch dem Angeflagten ein Widerſpruch 
Affifenhof bat jeden Antrag, weder eine i 
der im resumc audgepredenen Bemerkungen zu 
anlafjen bezweckt, ald zu feiner en nicht 
zurückzuweiſen. Das Geſch hat ve ehunbleie Ye 
resume ter discretionairen Gewalt des Präfidenten ar 
heim gegeben und nur die Ehre und dad Gewiſſen Pr 
ben verantwortlich gemacht (Urt. 267. 2635) Im Bel. 
gien iſt durch das Geſetz vom 19. Iufi 1831 bei 





ii 


Hin: g 


resume des Frifdentn abgeſchafft worden. — Ber 
gladt man dier das emglifche und franzöftfche Werfahren, 
— 3 zwiſchen beiden eine weſentliche Berſchie 


ſchen resume iſt es bios vr 
Def ak —ã den Geſchworenen eine Ueberficht ei 
vorliegenden ° Materials für die Entfdyeitung der ber Sr 
frage zu verfhaffen Bon einer Belchrun 
Rifche einfejlagende Regeln oder juriſtiſche Begrife, wi 
fie der glitde Richter zu geben verpflichtet if 
in Grankreih geteglih ganʒ abgefehen, 
man nach der in recipurten 
ſicht die Frage, der Angeklagte des 
brechens ſchuldig ſei, für eine reine Thatfrag 
fait principal anfieht. Die Sefhmworenen 
ausdrudich angewieſen, fih aller Rückſicht 
Geſetz und die Gtrafe Re enthalten. — 
auf die Refumirung des vorſitzenden 
zuzulaffen fet oder nicht, iſt in neuerer 
einfeitiger 
Rechtes. 
ud im 
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tm werden, größtentheild in 
Derudfihtigung des englifchen 
dungen gegen die Refumirung 
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enheit bat in der erften Zeit nach Sti der I 
u. ig on Aushilfen veranlaßt. 2 Ei 
fällig. if das Scwanten bei der Hand 
eognitionen des Civilproceſſes in der Norma 
zwei Eu der älteren, unter dem Namen — 
mens de Normandie befannten Eamınlungen — 
von Warnfönig ©. 32. 42) wird davon 
wenn die Gr —— ihrer Sache ungewiß | 
der einen fo ——— Beklagte im ner gefchütst , ge 
anderen foll auf * Ducl ngen *—* ni 
andere Stellen ( le von dem Balle, 
wenn einer oder — 's worenen feine Wiffen- 
fihaft von der Sache haben. Nach der einen werden erft 
neue Geſchworene hinzugefügt, und wenn dadurch nicht 
am ölf Stimmen erlangt —— geht man wieder auf 

as Duell zurück; nad der anderen tritt ſofort das 
Duell wieder ein. Endlich nach anderen Stellen (©. 13. 
73) wird, wo Stimmen fehlen, auf eilf, de ar auf Ban 
Stimmen das Verdict angenommen. ehr Feftig 
eigt der Coütumier de Normandie ch. 111. det * 
dest bei a eines einzigen das Verdict von eilf 


Gefhworenen angenommen, dagegen im Falle von — 
derſpruch — chtwiſſen von zweien das ganze V 
dict für ungültig erflärt wird. In England kommen hei 


Schriftſtellern und in den Sammlungen der Nechtöfälle 
—* iemliche en ce einfehlagenden Stellen vor. 
snahme einiger Aeußerungen in Fleta und 
en beziehen fie ch ſämmtlich auf Civilproceſſe, 
was ſich dadurch erklärt, daß in dem Fache der Jury 
die Civiljury immer in der weiteren Fortbildung der 
Criminaljury voranging. Von einem Zurückgehen auf 
das Duell finden — einige Spuren bei Glanvilla 
11, 21. XIII, 11, wo aber mehr der Fall eines unge- 
nügenden Verdicis vorliegt. Von der Zuziehung neuer 
Geſchworenen handeln mehre Stellen), nah welchen 
theils die nicht Wiſſenden durch andere erſetzt, theils 
ea uneinigen zwölf noch andere beigefellt werden, alfo 
verftärft wird (affortiamentum), Im Im Brit: 
* wird entſchieden durchgeführt, daß die Parteien oder 
der in a der Neubildung der Jury ihre Ein: 
—— g müffen, was ſich confequent aus den 
Dfäßen der 25 auf die Jury und der Recu⸗ 
—— er Ein Beifpiel von affortiamentum findet 
—— — 9), wo man es bis zu 21 Gefhmo- 
gebracht hatte, von denen zehn für die eine, — 

für d die andere Meinung flimmten. Im 14. Jahrh. Fam 

Die Zuziehung neuer Geſchworenen außer Gebrauch. 
fommen Fälle davon vor, und 1356 geſchah es ""), * 
der Gerichtshof viel Umftände Be ebe er an bie 
Stelle eines anfheinend v ra en Gefchworenen einen 
anderen einberief. Das dritte Ausfunftömittel bei man- 
gelnder Ginfimmigfet ift, die Stimmenmehrheit anzu⸗ 
nehmen, und es wird wirklich fo ausgedrückt“), quod 


68) Glanvilin II 5 Tesain BE RE BB Fieta I, 34 
2, 6.36. IV,.0. 52 v,22 u ag ren ritton ch. 4. 
Placitorum ab- 


69) 14. Eduard. L 
bremaie p.2 I0) Venoske 2 Am — 
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dieto majoris p 

Grundfag fan gr 
In dem vorher 
nahm man die 
an Verdiet an. Im anderen cn Bälle ı + 


eilf gegen einen anders St en J— 
In — — der Yearbooks ”) werben aber. ie Ge 
ſchworenen geftraft, weil fie ihr — obwol Eine 
ſprochen atte, ! og n Bi 
len mit ı — A eilf Perfe gnügt ’'), um 
in dem einen Diefer Fälle das Ve ‚von zehn G 
—— als Mehrheit gegen — Diſſentirenden 
—— Regel war aber einigkeit der Sti 
die Gründe der —— 33 gen zu Pret: 
** Geſchworene wurde öfters mit Geldbuße beit 
in das Sefängni ebracht. >. einer Stelle b 
zen ift dad Verdict ungültig, si deux hon 
soyent contraints (lies contraires) ge rordi de e 
in Een — Hier ſch deinung zu 
es ſei kein ict a gr u R | 
ren, wol aber, wenn nur abwei Meinung 
ſei. Aus der ganzen Reihe der bisher — Fäll 
7* alfo hervor, daß man ein Jahrhundert bindure 


it der Stimm t begnügt nn nu 
* re —* «Gimme te * a 



























hre 1368 ) 
dat VBerdict von * — Mae pen gr Do 
Miderfprehenden in das if 


efängniß geriet. 118 gege 
das Urtheil Ginfprucdh erhoben worden und die € —* d 
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—— Be feft, que chacun enquest — 
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iet fait par X] jugement ne peut mie — 
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der Stimmenmehrheit mehr vor; im Gerenteile Fi 
ſich PR? in welchen die Zahl von me 
men bei der $ Er des Coroner 4; Bei de was 
an ausdrücklich für nothwendig erklärt — 
en un n die Jury zur Ein 
— ken in — und Britton vor" 
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in Gmilfüllen ſehr haufig, in Criminalfillen immer außer 
Ber Iharfache, cimige rechtliche Entſcheidung ob. In— 
deiſen bar die Jum ven ihr:m erſten Anfange in Eng— 
land die Befugnis gehabt ; vergl. VIE. n. %,. in Kallen, 
me :br das Recht nicht Mar mar, log die Thatſache 
feitzuitellen und den Rehrsuunft der Schterfichen Ent: 
therbung zu uberlaiien. Die Earibeidung über die 
Zhariadte iſt alſo eine Prlicht der Jurn, die uber die 
Hechtsfrage cin Rechr derielben. auf weldes Ne serzichten 
Sn Die Jum muß in nem ſoſlchen ale 2-5 Zäat: 
tachtiche ↄoſſſtandig rfeſtſtellen. damit die Richter Ire recht: 
ime Erſcheidung darauf zrunden "onnen. Von Neier ın 
das Sperielle zebenten Aufſtellung der Thatſachen heiät 
am 'oldses Berdiect Speriatwerd’cr. ehemals ud verdit 
a 2 large. Das Speciatverdict Sar in neuerer Zeit wenig 
Areunde un Engtend '. Außerdem. daß die Berchrer 
ser Jury es unrehr mlcn menn dieſelbe men Theil 
ihrer ‚ Sefagmite aurgibr. haben um Ye Richter ‘ine 
gen, zovon Ib Zxuren ſchon n )er 
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mer Yastenige Serabsuiegen. Tas "ie Antlageacte “es 
ragt; :8 muB Die :egale Gruntlage Ir Tualifcarien 'n 
derntticunen Fragen >er Jurn sergelegt werden. md nog⸗ 
iche möcrmeite TZualificarionen "nd Sur safen>e Zus 
'agfragen Dem Ermenſen >er Zum :u interſtelen. Die 
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Geſchworenen zugezahlt werden soflten, fuhrt ein Bey 
som 25. Juni 1821 in, d08 Si einem Shultig mit 
chen zjezen Fünf Stimmen Die Richter abſfimmen inllen 
und hre Mehrheit die Sache entſch det, eine Ei inrichtung, 
mwelhe auch in der sreußifchen Rheinvrovinz; dur eine 
Vererdnung som 31 Der 18:3 jerrofen wurde Srh 
dieſe End chtung wird es den VReſchwar⸗· nen modlich, 
durch eine fingirte Verurtbeilung sen Tehen gIr jen funf 
348 yanze Verdict son ih abyumahen md uf Jr 
Richter zu ubertragen. In Arınfeih to yih Padi- 
Aeation Durch anderweite WVeranderangeı wieder aefeitiag, 
Seitcht aber unh in Der Rheinerymim, 7, Tertſch 
sast. Dre teuffhen Shmurzerimtigefehe sahen Im 
Beihreorenen die Rerugnig der Mgeneinen Arffarım, 
ad Milderungsariunde serhande: Ind. icht inzeraumt 
Div sten zedachte noch nm der Kbeinvrevinz deffebeyd⸗ 
Einrichtung, ad m Fall⸗ ner Mohrkeit “an ar Tohon 
Srimmen zegen Jen Anzeffazten die Perathung md 

Entſcheddung >76 Beriihrähnfen ker den rTa alichen Penfe 
anteitt on Jen abrigen Prawinien an Y-.18en 
int n Arten: Darnladt muchgeabmt rerten Die 
Mefunnit. "Th uf un Atzes Zperiataerdiet u 0 
Aranken rtherit son Feſchwerenen Ya 95, Zrraß: 
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richtöbarkeit, kann in allen Sachen urtheilen, weldye vor 
ihm verhandelt werden, oder welche er mitteld certio- 
rari nad) gefchehener Ueberführung von den unteren Gri« 
minalbebörden an fi zieht. Mitunter verweift er bei 
ihm anbängige Procefie zur Verhandlung an die Nisi 
prius Richter, welche dann audy das Urtheil fallen; 
nur Proceffe auf Information behält die Kingsbench 
regelmäßig felbfl. Die reifenden Richter mit Commiſſio⸗ 
nen auf oyer and terminer und auf gaol delivery, 
fowie die Sriedensrichter in ihren Generalfeffionen, find 
ur Fallung von Urtheilen ermächtigt. Die Nisi prius 
Kipter erhielten zwar durch ein Statut 27. Eduard II. 
eine gaol delivery beigelegt, in deren Kolge fie das 
Griminalverfahren leiteten; dad Recht zur Urtheilsfällung 
haben fie erit durch Statut 14. Heinrich VI. erhalten. — 
Nicht immer hat die Sache diefen einfachen ungehinder⸗ 
ten Verlauf. Gegen dad Verdict, wie ed der Vormann 
ausſpricht, kann der Richter Bedenken haben. Die an 
den Angeklagten gerichtete Frage, ob er gegen die Fällung 
eines Urtheild etwas einzumenden babe, kann zu einem 
Untrage auf Uusfegung des Urtheild führen. Auch ift 
ed moͤglich, daß der Richter felbft, wenn zweifelhafte 
Rechtsfragen zur Sprache kommen, fid) zur Darlegung 
des Falls vor den 15 Richtern von England (den Mit« 
gliedern der drei höchſten Gerichtshöfe) entfchließt und 
Deshalb entweder das Urtheil ausfegt oder das Urtheil 
fallt und deſſen Vollſtreckung auffchiebt. Ehe Näheres 
uber diefe Möglichkeiten, welche eine Aenderung oder 
Gafjation des Verdicts bewirken fönnen, berichtet wird, 
it zuoörderft einiger proceffualifcher Schritte zu geden« 
fen, welche in der Mitte der vor der Jury abzubalten- 
den Beweisführung bisweilen vorfommen, nämlich der 
bill of exceptions und des demurrer to the evidence. 
Dbwol beide dem Civilproceſſe angehören, fo ift Doch die 
Civiljury ebenfalld in Betracht zu ziehen, da fie in Eng⸗ 
land der Griminaljury vielfach vorausgegangen ift, und 
ald Mufter gedient hat. Die bill of exceptions”) 
gründet fi) auf Stat. Westmon. II. 1285 cap. 31, wo 

ſtimmt wird, daß die Partei, wenn ihr eine Erception 
von dem Richter verworfen wird, befugt ift, ſolche 
fhriftlich aufzufegen und vom Richter Beiſetzung feines 
Siegeld zu verlangen. Diefe Unordnung bezwedt, der 
Partei cine authentifhe Grundlage für einen writ of 
error, d.i. für eine Appellation, zu verfchaffen. Denn 
die Formel dieſes writ lautet: quia in recordo et 
processu error intervenit manifestas, und da die 
Verhandlungen felbft nicht protofolirt werten, fo liefert 
nunmehr jene Bil deu Beweis. In der neuern Zeit ift 
die Sache befonders praktiſch für die Enticheidung des 
Richters über Zuläffigfeit eines Beweismittels, eines 
Zeugen u.f.w. Bei eigentlichen Griminalprocefien über 
treason oder felony findet diefed Verfahren in England 
feine Anwendung , und felbfl in Civilproceſſen ift es 
durch die neuere Praxis des new trial ziemlich außer 





M Bart. Rüttimann, Engl. Givilproceh $. 348. 09) 
Hawkins, Pi. Cor. li. ch. 46. sect. 198. Sterkie, On evi- 
dence 1. p. 464. 
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Gebrauch gefommen”). In Nordamerika fommt es 
dagegen in Griminalfachen zur Anwendung '). Das 
demurrer to the evidence ?) befteht darin, daß eine 
Parsei, nachdem die GStreitfrage vor die Jury gelangt 
ift, Die Wahrheit der vom Gegner aufgeftellten factifchen 
Behauptungen zugibt, aber beftreitet, daß biefelben ge- 
nügend feien, und die rechtliche Entſcheidung darüber 
von dem Gerichte erwartet. In Zolge deſſen wird Die 
Jury entlaffen, und der Rechtsftreit wird von dem Ge⸗ 
richte abgeurtheilt. Die Thaͤtigkeit der Jury wird alſo 
dadurch ganz abgelehnt. Die Jury würde vielleicht, 
wenn die Sache ihr vorgelegt würde, neben der That⸗ 
fache über einen Theil des Rechtspunkts mit zu entſchei⸗ 
den haben. Da aber nad) den Srundfägen des engli⸗ 
fhen Rechts die Jury nur für die Thatſache beru 

wird, fo ift durch jene Erklärung die Jury überflüffig. 
Die criminaliftifhe Parallele dazu ift das Geftändniß 
an offener Gerichtöftelle, welches ebenfalls die Jury über⸗ 
flüſſig macht und die Entſcheidung in die Hände des 
Serichts legt, worüber ſchon früher das Nöthige be⸗ 
merft worden ift (vergl. VII. n. 3). Nah dem Zeug⸗ 
niffe engliſcher Schriftfteller ) ift indeflen das demurrer 
felbft in Civilſachen nicht mehr recht in Gebrauch, feit- 
dem die neuere Praxis ded new trial aufgelommen if. — 
Die beiden eben erwähnten proceffualifhen Maßregeln 
fallen in das Verfahren, welches vor der Jury ftattfin: 
det, alfo früher, als das Verdict felbft. Was die Ein- 
wendungen gegen das Verdict von Geiten des Gerichts 
betrifft, fo Rand nach dem früher Bemerkten den Rich 
tern in diefer Beziehung eine große Gewalt und ein faſt 
directer Einfluß auf das Verdict zu. Die Jury hatte 
nach gefprodenem Verdicte, wenn der Richter Beben 
Een begte, demfelben ihre Gründe für Die tbatfächliche 
Entfheidung anzugeben und für den Rechtepunft Zu 
rechtweifungen anzunehmen, fodaß dadurch weſentliche 
Abanderungen des Verdicts entſtehen konnten. Seit der 
Einfuͤhrung des Beweiſes konnte nicht mehr nach den 
Gründen gefragt werden; wol aber führten die Richter 
darüber eine Gontrole, ob die Gefhworenen dem gelte 
ferten Beweife und der ihnen gegebenen rechtlichen Be 
iehrung gemäß entfchieden hatten, und es kam vor, daß 
die Geſchworenen, wenn fie bei ihrem Spruche behart- 
ten, mit Geldbuße und Gefängniß beflraft wurben. 
Dies hörte feit dem Jahre 1670 auf. Geitden bleibt 
nur noch die Möglichkeit übrig, daß das Gericht die 
Annahme des von den Gefchworenen abgegebenen Var 
dicts verweigert und fie nad — Belehrung zur 
nochmaligen Berathung der Sache anweiſt). Dieb if 
nicht moͤglich wegen der Thatſache, z. B. daß fie den 
Beweis durch volgültige Zeugen ignorirt oder bie Aus 
fagen verdaͤchtiger Feugen für glaubwürdig gehalten ha 


90) Biackstene, Comm, III. 33. p. 373. Starkie, On er- 
68. 


dence I. p. 4 gın 
I) Zittmann, Geridtsverfa von Rordamerils 
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2) 1. Rüttimann, Engl. ——— $. IR 


stone, Comm. III, 33. p. Starkie; 
4) Bergl. Mittermeier, angl. Felt 
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GESCHWÜR 


A. Gefhwüre im Allgemeinen '). 


Die Verfhwärung oder Ulceration ift fein primairer 
Proceh, vielmehr werden die Trennung des Zuſammen⸗ 
hangs und der Subftangverluft immer durch rine vor: 
ausgegangene Krankheit gefegt. Als ſolche Frankhafte 
Proc oder Zuftande, welche zu Geſchwüren Veran- 

aſſung geben können, find aber zu nennen: mechaniſche 
eis gen, Entzündung und deren Kolgen, Erweichung 
und dadurch bedingtes Zerfellen der Gewebe, Ertödtung 
organifcher Partien durch mechanifche oder chemifche 
Agentien, brandiges Abiterben. Da diefe Proceffe und 
Einwirkungen die verfchiedenften Körperftellen, jedes de 
fäßhaltige normale oder pathologifhe Gewebe b en 
fönnen, fo können die verſchiedenartigſten körper 
der Sig von Gefhmwüren werden. Am —— * 
entwickeln ſich Geſchwüre auf den Begrenzungsſch 
des Körpers, nämlih in der außern Sour —* 
Schleimbäuten, und außerdem noch befonders in den 
Knochen. Man denft aber im Ganzen nur an den Pro- 
ceh in der äußern Haut und in deren angrenzenden 
Schichten, wenn von Geſchwüren ohne nähere Beftim- 
mung die Rede ift. 

Wenn eine Zufammenhangstrennung den ulcerafiven 
Charafter annimmt oder behält, fo koͤnnen innere ober 
—— örtliche oder allgemeine Urſachen zu Grunde lies 

Als innere Urſachen find verfchiedene fogenannte 
Späfcafien u nennen, melde einer normalen Repro- 
duction im Wege fiehen, wie Syphilis, Skrofeln, Gicht, 
Skorbut: diefe können ſchon primair zu einer Zufammen: 
bangstrennung führen und diefelbe unterhalten, oder fie 
fönnen bei auf irgend eine Weife entftandener Zuſam⸗ 
menbangefrennung Die normale Reproduction hindern. 
Unter den local wirkenden innern Urſachen ift die an« 
baltende oder ie fortfchreitende — der Ge⸗ 
webstheile am Sitze der bereits vorhandenen Verſchwä⸗ 
rung Durch einen re Drud zu nennen, der 
von Krebsmaflen, von Gefhmülften, von Erfudatmaffen 
ausgehen Fann, alfo namentlich auch die fogenannte cals 
löfe efchaffenbeit der Geſchwüre; ferner die erfchmerte 
Girculation in der Umgebung oder aud) in größerer Aus- 
dehnung, wie fie namentlich bei einem variföfen Zuftande 
der untern Erfremitäten, dur Nervenlähmung, durch 
einen anhaltend Soperämifcen Zuftand ſich entwidelt. 
Unter den äußern Urfachen ift die contagiöfe Ein» 


1) 3. Uftruc, Abh. von den Gefchmwülften und G — 
RE And — 1761.) 2. den 700.8. um 1805. 
Beni. Be * b. von den Geſchwüren und deren Heilun 
Hi ebene at h170. Ebendaf. 1792.) eiranzeli 3u Bu: 

a ——— ——— Arnd Haan), 

—— a ab anklun Geihwüren. Aus dem 
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wirfung zu nennen, die fid beim Be ei 
Bitelbrand — Geſchwüre geltend mı 
ner dann ſchaͤdliche mechani | | 
Trennungsfläche felbft (4. B. die ein 
Fontanell), oder ein Drud, eine Ein 
auf N ak — Pe —— 
* äche unzwe 
oder durch —— I käme —— 
Mat häufige oder zu feltene Werbanb die un 
der wunden Flächen mit Koth, mit Harn —— ren 
Gefhmwüre fönnen in einem —— chiedenartig 
Verhältniffe zum Organismus yre Ent: 
ftehungsweife und die Art und Dauer ihres Beſteh 
in Betracht kommen. Ein Geſchwür ift manchmal ein 
* nz örtliche® Uebel, —— nur ma Durch die Schmer 
zen und durch die des feidenden Th ® 
oder — —* —— — ——— 
durch, da ur Reſorption von —— rje 
deren Folgen ——— nlaſſun a 
Fällen iſt ein Leiden des Öefammto = | 
fentlihe Moment und das Geſchwür — 
ein localer Ausdruck des Geſammtzuſtandes; dies 
Fall bei den ſogenannten conftitutionellen oder 
hen Gefhmwüren. In andern Fällen erfolg 
vom Gefhwüre aus eine dyskraſiſche Säfteentmi 
des Organismus, 3. B. beim Hofpi 3a 
gibt es auch Gefhmüre, welde durch ihre 
und durch die reichliche aus —— * 


zo: mehr oder —— eine No 
n 
ffirung 


































anismus —— die fo es 
* ame Bedeutung für diefen haben 
plöglihe Heilung des Geſchwürs und —— 
ſeiner — nicht immer ohne 


werd 
Die Geſchwüre können klein fin, 
faum mit unbewaffnetem A —— ter werde 
i. B. manche Geſchwüre der Hornbauts es * t ab 
auch Gefchwüre, welche einen großen Theil der ft 
oberfläche einnehmen, und dies find dann oftmals mehr 
— allmälig Aufammengefloffene | Bi orm 
it bald ziemlich rege — ch ode 
par bald ift Fi mehr länglich oder linienförmig; ſchie 
res befonders in Kanälen oder an fen 5 erfte len 
wo —— oder Furchen beſtimmend —— Ji 
Ränder find dabei regelmäßig oder um ei f fö mig ein 
— nicht ſelten auch find die Ränder ntermi 
nirt, ſodaß mehr oder wen — achtungen 
ſich "bilden. Die Gefhmüre find ferne oder a | 
vertieft, je mad) dem Grade des Subflanzverluftee. 
Die Abfonderung in den Gefe — * 
und ebenſo in dem en Sefemüre * de⸗ 
* kann var N n | 
oder eine ame —* | 
oder näflende und frodene —* interſch It. 
Die eg febft hat im | af⸗ 
—— Zr. —* 35 d. — thaͤlt 
oder nur ame regelmä i — 
elemente, ſondern nur mie J 


—— 


en 
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Far 





telpunfte des Kreislaufs entf 
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lation bier Koh € ge untetig 
ur die möglie 


ee rn one 
Ben Mr u — — ſelbſt 
würe ——— 


— eonife 
Se — Se ie 


es —— — —— 


Ahr mehr eiterartig 
| mr 2) & Aber ic) gefunde Sn. 
nufationen, „meduri de @ der * verlu Kay oder weni» 
ncarnatio- 















bit ’ 


—— der ro 
Ten Milomente —— 

ringenden Hautgeſchwüren wird ber —— gan⸗ 
—* * Br nicht wieder durch eine wer 
‚fondern es verlängern fi nur 


* m dann N ch a * 
und ur eine 
Narbenfubftanz erfeßt; die über die rs ere Gef würd» 
ei bingezogenen tpartien find daher — und 
mehr geſpannt. Der Subjtanzverluft von Drüfen, von 
Muskeln und im Allgemeinen auch von Knochen * 
—— nicht durch ein hom Gewebe € eg, fon 
dern nur mehr oder weni ie Hana men Dur 
— durch eine — i Gethmi: 
Bund eine faferige Maffe erfegt, meld 
ne faferige Maſſe i 
mangelnde Darst von ige — 


hautgemebe unterfchei ar nur all 
opafe Partie eben 
du: Do Late in den — —* werden. 

* vollftändig erfegt, Todaß — 
„ von dem Subftan 


verloren gegangene 

en Dean mit, nk m machen die Tefal 

Ne Seleimpaut freie ——— — —— die 

ahme; die⸗ 

ſelben heilen nur mit le narbenartigen Sontraction 
der Durmpartie. 

Die iger, eines Gefhwüres kann eine 





Fan "und —— 
Falle wird das ſchwür nur rei 
äußern fhädlihen Einwirkungen befchügt durch tägligen 


Die radical 
* die dm Si cefe zu 
— — 


ſchwürs Die 


e Bleiben welbe dem 
ich wirft man durc 


e fein. — Die palliative Be⸗ un 


Hartung wi Huf una be Dostraffeh 
Ed Tan 


— — — 
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male Repro 
* deren die — un 
die —— wie die ng gi 
gehörige Bertharung ind 
etwa —— mplicafionen. d 
Anl die Form der ( 


| | 9 
die Spaltung des Fiftelgan ie Ummandlung 
ein — — bei finuöfen 
fhwüren mit unterminirten Rän yat man m 
* Rander mittels Delle ob ober © 
gen oder einzufchneiden oder durch € 
den; ; bei Gefchwüren mit uncbenem 
erhobenen Partien du gsmittel befeitigen 
odır man mn$ an den vertieften © tellen eine ftärkere 
Reproduction — fucen durch wech . 
— Mitte — gr 
Mit Rüdfiht he die vitalen | 
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teidende Theil in 
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find aber der Heilung fo keit gabe Be 


wefentlih nur um die — 
handeln kann. Dieſe Eiterungsgeſchwüre ſind bald ſehr 


daß es ſich 
der Hornhaut” 


flein, hi bei — —— —* en 
a end, wie häu 

Bei DAN; vechie ieonorrhaien Gi haben en 

fürmig abnehmende oder ge Ränder, fie find aber auch 


wol unterminirt, wenn dad Gefhmwür aus einem Abfceffe 


entftand oder wenn der Eiter zwifchen die Lamellen der 


Hornhaut fich enfte. Eine folche Eiterfenfung gibt fih 


bei einiger ung als ein gelblicher ge 
ger Streifen fund, der am tiefiten oder abhängigften Theile 
ber Hornhaut befindtich ift und den man ald Unguis s. 
Onyx zu bezeichnen pflegt. Als der Bildung des Onyx 
analog pflegt man Kr nlih aud das bei Hornhaut: 
ſchwüren vorfommende Hypopion zu betrachten, eine 
rfammlung nämlich im unterften abhängigften Theile 
der vordern Augenfammer, die man ſich als eine Durd- 
bohrung der binteriten Hornhautlamellen zu denfen ba- 
ben würde. Dod wollen andere, 3. B. Arlt, das 
opion von einer neben 2 Hornhautgefchmwür vor: 
handen Iritis bedingt fein la 
folgenreichſte Vorg * im Verlaufe eines Horn⸗ 
—— hmwüres ift aber feine Ausbreitung in die Ziefe 
und der allmälige Durchbruch aller Schichten der Horn⸗ 
haut. Hat dieſe Durchbrechung bis auf die Desce— 
met'ſche Haut hin ſtattgefunden, welche die Innenfläche 
der Hornhaut bekleidet; dann wird diefe Haut in der 
Form eines froftallhellen Bläshens in das Gefhmür 
bineingedrängt, und dieſer Zuftand führt den Namen 
des Jornhautbruches (Keratocele), rftet nun aber 
auch die Descemet'ſche Haut, dann entleert ſich Die wäſſe⸗ 
rige Feuchtigkeit und in Folge der anhaltenden Eon- 
traction der Augenmusfeln wird auch der übrige Inhalt 
des Bulbus gegen die offene Stelle a und 
en als zumachft liegender Theil zuerft d 
apsus iridis und Starhylombildung find die * 
woͤhnlichen Folgen einer —** voltändi en Durchboh⸗ 
rung der Hornhaut. Iſt übrigens der Sit des durch— 
bobrenden Geſchwürs gang central und die Deffnung 
groß genug, dann kann die Linſe an die Hornhaut vor: 
rüden, ja fie fann fi felbft in die Gefhmwürsöffnung 
hineindrängen. 

Die Folgen der Hornbautgefhmwüre können alfo 
unter Umftänden höchſt nachtheilig für das Sehvermögen, 
ja für den ganzen Augapfel fein. Aber felbft wenn es 
Seller zu einem foldhen Durchbruche fommt und wenn 


ung eintritt, kann d 
deutende Stö 


eine mehr oder weniger be- 
des —— durch das (Se: 
ſchwür herbeig w 


en, die ee oder 
auch bleibend " Ein Subftanzverluft ornhaut 
wird nämlich niemals in der Weiſe a 5 en, daß 
ni die Ränder der Wunde an einander legen, ſondern 
n plaftifches Exſudat muß die Gefhmwürshöhfe aus: 
füllen. Diefe Ausfüllung ift häufig eine ganz vollftän- 
EEITIFAGRE 
ern e oder im entheile 
—* (det ſich ee Ueberragung des übrigen Sorabautuiveane. 
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— * ——— der geſchwürige Zuſtand als ſolcher 


thun, ſo muß 
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Kerner fehlt diefem Narbengewebe 

gfeit, welche dem ei enttichen Ho 
Früher oder fpäter dann ee hier Durch 
treten, und es kann die Eribung Früben 


— von ne an dureh — 


Bi Aufhellung jenes ——— ewebes — | 
— er zu befürchten, Ku,“ FE | 
anzverluft (au urchbruch) 

—n— bei ar fteilen ik 
Geſchwüre fehr Lange Ka ter (he Drum 

dividuum ſchon älter oder 

und wenn das Auge durc, örtliche 

Namentlich hat man in biefer Er ven 

Augenwäfler zu fürchten 

Kupfer, Cadmium, Zinffalzen — Dr 

ten Kanäle 
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es bei einem Hornhautgeſchwüre 
Durchbruche gefommen, dann — bei der Beh 
fondern die daraus bervorgegangenen p F i 
(de "Zuftände (Keratocele, ——— iridis, Staph hy- 
oma) find Gegenjtand der Behandlung. Hat — 
aber mit einem zur Zeit noch einfachen Geſchwi 
fih die Behandlung un. ht j 
jeweiligen vitalen Zuftande deffelben * und fie wir 
verfchieden fein, je nachdem ein r oder tor⸗ 
pider Zuſtand vorhanden iſt oder das Geſchw ercit 
zur Selına ſich anſchickt. y 
ei entzundlichen Zuftande des Geft E befle 
Umgebung getrübt und gelodert, Zhräneı 
fcheu und Injection der Gefäße find —S aud) be: 


\ 


fteht wol ein mehr oder Bu lebhafter S 
oder in deſſen Umgebung oder eine ödematöf 
bes oberen Augenlides, und der Subſte 
weiter um fi. Einſchrankung der * 
Queckſilbereinreibungen in der Umge 
ſind die alsdann paſſenden 
iſt auch beim Onyx anzuwenden. Iſt die € 
gemäßigt, fo bat man wol auch | 
derung der Reforption gegeben. Beim Hyp F | 
die Entleerung des Eiters durch einen Einftih am um 
Theile der Hornhaut gute Dienfte ein — 

Beim korpiden Zuſtande fehlen die rwãh — e 
zündlichen Symptome; nur ift etwa eine 1 
terter Gefäße entwidelt, welche von der 
zum Gefchwüre hinverlaufen. Das a 
leidet längere Zeit hindurh in Größe und ' 
feine Veränderung. In diefer Weife verhalten fi 
mals fehr Feine Gefhwüre und fetde, r 
vom Hornhautrande ihren Sitz haben 
erfodern eine allgemeine —— Diät und ö 
und reizend wirkende Mittel, wie troden erwärmte Tu 
Kräuterfächhen, Eintröpfelungen von Tinct. Q „ von 
Argentum nitricum, von Lapis divinus. * 

Iſt das Geſchwür weder ai. noch torpid, 

En es bei foldhen Individuen, icht kachck· 
nd, von felbft der Heilung entgegen; neben be 
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leicht hier und da mit Genehmigung der Stadtobrigkeit 
oder vielmehr des Rathes getroffene Lohnfeſtſetzung, bes 
—— für Maurer und Zimmerleute. Die Baugehilfen 
m ſtrasburger Münfter erhielten als Tagelohn 1— 1 a 
Pfennig, aber einen filbernen, und 20 derfelben madıten 
1 Unze feinen Silbere. Aus anderen Lebenskreiſen bat 
jene et und mandes Document über die luftigen Spiele, 
Aufzüge, Schwert» und Fechtertanze der „jungen Ges 
felen ’ aufbewahrt; und mögen wol, was wir jegt Mei- 
— nennen, auch daran Theil genommen haben, 
aber ſchwerlich ſchon die Knechte (vergl. Barthold 
II, 41). D ürfen wir ſchon für jenes Zeitalter 
vorausſetzen, daß die in Contract genommenen Hand» 
werfsgehilfen der großen Baumcifter, auch wenn fie 
noch nicht ganz die Stellung unferer Sefeken behaupte: 
ten, in der Emancipation von "dem Arbeitgeber weiter 
vorgefchritten fein mochten als jene Knechte. Ein Er: 
win von Steinbach hatte zwar auch felbitändige Hand- 
werfer unter feinen Arbeitern; allein eben ihre Stellung 
zu ihm und daß fie bier nicht auf cigene Rechnung 
— ſtellte ſie in die Mitte zwiſchen dem heutigen 
Meifter und dem damaligen Knechte, und dieſe Mittel⸗ 
ftellung hat eben ber Gefelle des fpäteren Mittelalters, 
Jene Arbeiter waren dem Dberbaumeifter in feinem Fade 
big was in den übrigen Lebensfreifen eben „Geſell“ 
d. h. ein gleihberechtigter Genoffe, wenn auch nicht 
In Bat auf die Dberleitung des Baues. Es iſt da» 
Bi die Vermuthung be — daß die ſpecielle Ueber⸗ 
tragun des Wortes Geſell auf das Handwerk zuerſt 
im * iete des Bauhandwerks zur Erſcheinung gekom— 
men ſei. 


C. Das Geſellenweſen von dein Eintritte der 
Zünfte in das ſtädtiſche Regiment bis 
zur Reformation, oder vom 14, Jahrh. 
bis zum Reihstage von Augsburg 1530, 


Wenn in Zeutfchland auch fhon im 13. Jahr. 
einzelne derartige Beifpiele vorliegen, namentlich für 
rheinifhe Städte, fo drang doch erft im 14, und 15. 
Jahrh. die theils friedliche, 9 heile ewaltfame Aufnahme 
der Zunfte (Gilden, Innungen, Gonftaffeln u. ſ. w.) in die 
rathöfähige VBürgerfchaft, in bie ftäbtifche Verwaltung 
durch, ſodaß die —— der ftädtifchen Einwoh⸗ 
ner eine ganz neue Ge erhielten. Doc waren es 
meift nicht alle, —— im An ange nur einige, die reiche 
ven und zablreiheren Zünfte, welche diefe Standeser- 
böhung durdfegten, und fo in einen Gegenfag zu den 
nicht —— Genoſſenſchaften geriethen. Es waren 
dies in der Regel diejenigen Gewirbeircibenden, welche 
das Gefchäft mit ihren Arbeitern fabrifmäßi "trieben. 
In Wien unterfhied man um dad Jahr 1361 „Kauf- 
leute, Handwerker und Arbeiter.” Die Arbeiter in den 
Manufacturen dir italicnifhen Städte des 14. Jahrh. 
repräfentiren in fofern die modernen Gefellen, als fie 
mehrfach unter ſich eine eigene Zunftverfaflung hatten 
und dabei ald verbeiratbete Männer von der 9 Familie 
des Unternehmers Loögelöft waren; aber von Aufftänden 
der Arbeiter gegen die Arbeitgeber ſchweigt die italieni« 
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ſche Geſchichte jener Zeit fo mie 
Uebrigen hatten in den Meilen Gtäbten ic des 
die niederen Handwerker ſchon damals am ftäd. 
tifchen Regimente. Während um 1350 zu Florenz die 
eirca 30,000 Woll der 200 Tuchmach 
ten, ein robed und r —— Geſchle 




























Arbeiterclailen ihre eigene Zunft, 
cilnahme an der Stadtverwa 


doch * fegen and in ihren fe pftgen 
dad Spiegelbild unferer Altgefellen siederft —* 
Ueber die Verhältniſſe der teutfchen Ha werksge 
en find uns erſt etwa —* der —5 — des 14. Jahrh. 
einge detaillirte Angaben jugin eworben, EN | 
die im Sabre 1340 dur Deren u Ye > eff ter: 
reich der wiener Schneiderzu „Dandvefte 
(Privilegium), * Bee a tauch, Rerum 
Austriaec, ——— J. III. p. 60 entnommen bat. Die 
felbe unterfcheidet noch die „Maifter und bie gi 
onfer Sneyder,” und nennt die Zunft eine \ 
ſchafft,“ welche ſchon feit Langem | 
ner werden bier von den ü „Maiftern” die 
maiſter“ (Dbermeifter) unt fhjieden Sec 
unter Anderem „Diener“ genannt, deren 
Arbeitszeit genau beſtimmt ift Aber fie hei 
auch „fneyderchnechte.“ Sn fährt das >) 
„Vnd welcher ſneyderchnecht von ainem meier | 
vor ainer Hochzeit (hohem —— 
chain (kein) maiſter behalten 
des (mit dem) willen dem er — 
wider tät, vnd des mit zwain 
vber wert (überführt) würd, der ift veru yerft 
—* razzen wandels (der großen Safe“ | | 
ctenftüde geht hervor, daß damals 
* und Knecht (von „Geſellen“ iſt feine $ 
ftrenge Zucht aufrecht erhalten —— —* | 
manchmal durchbrochen werden 
Ein für unferen Artikel noch in 
ftüd ift die bei Berlepſch (©. 330— 233) bedrudte 
im Jahre 1361 durch die —— e 1 u Schweidnit 
der daſigen Schneiderinnung ertheilte B j ihrer 
we Im getroffenen Vereinbarung melde, vie Be 
lepſch dat, gleichzeitig auch den die rat * | 
fiben Städten zu Theil ward, Wir mollen t nie 
tellen, von welchen die Gehilfen — 
dachdrucken. „Daz erſte iſt — d ter voch 
knecht, ſal mer tragen Uwene (als arm 
(Zarbe) czu ſyme (feinem) rode * * —— de czu 
ſyner kaſeln (lieberrode). Dor unter nicht | 
ley Warme tragen und weldin = ırfun, it 
Ne ein gewirktes Kleidung 
gelüftet) czu tragen der mag fo ı 
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Bar.‘ Folgen tie auf die Uebertretung gefegten Etra= 
ren, auch für den Kal, Daß es einem Knechte durch ſci⸗ 
nen Meifler geſtattet worden fi Kerner: „Tuch fal 
Anm megfter noch fnecht, an feune bofen tragen wenne 
Warwe iy ſint, newe adir alt“ (fie jollen nur 
von einerlei Farbe Hofen tragen, alte oder neue‘. er 
ner: „Zuch welch knecht vffitzet (fol mol heißen: vffitzet, 
28. in der ätte angenommen ift), der do nehit 
2 eor eyne gefelle (d. h. Genoſſen der Innung) 
al man geben czu Wochen (für eine Roche) eynen 
vnde eyme Jungen knechte (fangen Gehilfen ) 
wochen eyn fcot (ungefähr ı'. gr). Folgt 
i mehr gegebenes Lohn gefekte Strafe. Auch foll 
i echt vor halbiahriger Friſt, die er bei demſelben 
t dient, nh eine Jacke maden, und find uber 
ihm eine Menge Dinge bei Strafe verpönt. der 
ner: „Tuch weid; knecht wandirt in vremde ſtete (Städte) 
(muß) treyt (trägt) der etht ( Etwas in ſyme Morfafe 
(Zelleifen), dem füllen dy meniter ſyne Wotſake vfbinden 
end befchen mas in deme fade iſt, were Das der unge 
recht (etwas Verbotened), were daz man den entworte 
(uberantwerte) in daz gerichte. Duch fal eyn uzlicher 
‘jeglicher) knecht mut ſyme herren czum bade gen (baden 
zeben) vnde fal nicht befenden (an feiner Statt ſchicken) 
andere gefelm (Mitknechte).“ Kerner: „Tuch fal keyn 
meufter noch knecht, an dem werktage kurtz kleyder tra= 
sen wenne of dy keye“ (fürzer ald bis and Knie). 
die auf die Uebertretung geſetzte Strafe. Ferner: „vnd 
welch knecht dorober des nicht balden wellde, 
keyn meyſter halden als manchen tag, ber in bilde als 
manch pfunt wachs fal ber geben‘ (fo vicl Zuge er ihn 
dennoch bielte, fo viele Pfunde Wache toll er zur Strafe 
geben). Ferner: „Duch fal keyn Junger (find mol Lehr⸗ 
und Gehilfe gemeint) fwert (cinen Degen) noch 
tragen wenne (außer) fun brotmeffir welch me 
fer das e Enechte geflatte ald mandye woche her das 
treyt (trägt), ald manch pfunt wachfs fal ber geben.‘ 
Andere — mungen ſollen verhüten, daß ein Knecht 
feinen Rafter durch Nebenarbeit u. ſ. w. beeinträchtige. — 
Die alten zeiger Innungsartikel, welche ungefähr aus 
derfelben Zeit herrühren nennen auch den Lehrjungen 
„Knecht“ und feinen Lehrherm „ Lehrknechtsmeiſter.“ 
Zugleich wird bier beftinnmt, dag ein Meifter nicht mehr 
ald einen Lehrjungen oder zwei Gehilfen („Knechte“) 
und feinen Lchrjungen halten follte. — Was und m 
diefen Documenten befonders intereffirt, ift zunächſt der 
Umftend, daß die felbfländigen Handwerker jetzt alle 
„Meiſter“ genannt werden, und Laß diefe in Bezichung 
auf einander „Gefellen” heißen, was aber auch von tn 
Knechten in diefer Hinficht gilt, ſodaß alfo die Gehilfen 
oder Knechte, werauf es hauptſächlich anfommt, von 
den Meiſtern noch nicht Geſellen gmannt werden. 
der Rame „Geſelle“ damald noch in kriner 
ausfchließlichen Weife den Handwerksgehilfen zufam, be» 
weifen mehre von Wilda angeführte Thatſachen. Der⸗ 
felbe ſchildert nämlich) die um 1392 zu Frankfurt a. M. 
auf einer Zrinfflube des Römers tagende und nadytende 
Geechlechtergeſellſchaft, welche no yrer die „Seſellſchaft 
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auf Simpurg‘ aannte, und von meldher nach demfelben 
Forſcher zwiſchen den Jahren 1590 und 1504 Nie alteile 
„Gerln:Trömung“ verfaßt worden if. Im Jahre 
1495 schrieb te ſich „Tie gemeine Ganerben, Geſellcn 
oder Hausgenoſſen von Der Gefellichaft der alten Ge 
ſchlechter des Yanies alten Limwurg“ oder „dic Geſchlech⸗ 
ter, Ganerben oder Hausgenoiſen Der ubralten adeligen 
Gefelichaft des Alten - limpurg ;u Frankfurt am Main.“ 
Im Jahre 1496 errichtere dieſer Club eine neue „Gefeis 
lenordnung,, melde ferner 1538 und [636 erneuert 
ward, wir wiffen aber nicht, unter weichem Titel. Sand» 
werfer und deren Rachkommen wurden in das Regifler 
der Geſellſchaft. weiches „Sefellentafel‘ hieß, nicht auf 
genommen. Vergl. Wilda S. 212 — 216. Auch zu 
Hamburg und anderwarts iind im Ik Jahrh. außerhalb 
der Zunfte manche ühnlide ‚‚Geiellfchaften” errichtet 
worden. 
Daß aber der Stand der Gehilfen beim Handwerke 

im 14. Jabrb. gegen früher ſich mannichfach bob, geht 
thon aus der Hebung des Reiſterſtandes hervor, mel» 
her jenen um fo mehr mit fi} empor ziehen mußte. 
als feine Gebilfen zum Theil aus feinen Sohnen beiten 
den, welche wir daher als bedeutend unterichieden vou 
den eigentlichen Knechten betrachten müſſen, obgleich ge⸗ 

iß anzunchmen iſt, Daß zwiſchen den Meiſtersſöhnen 
und mandıem „SAnechte‘‘ ein intimes altniß beiten» 
den babe, wenigitens fofern der Knecht die Ausſficht zuf 
die Meifterfchaft hatte. Freilich waren die Meifter mit 
allen Mitteln Darauf bedacht, nur die Söhne in ihre 
Stellung einſt ceinrüden zu laffen, ſedaß die meiften 
Knechte bis an ihren Zod eben Knechte blieben, ein Une 
fand, der wohl zu beachten ift, um die Yage der Hand» 
werfögchilfen richtig zu mwurdigen. Diefe mußten aber 
teog oder chen wegen ihrer Stellung, durch welche fie 
größtentheild für immer vom Meiſcerſtande ausgefchloffen 
waren, dep Faurind engerer Verbindungen unter ſich 
fühlen, fo entitanden mindeſtens ſchon im Anfange 
des 14. Jahrh. folche Werbrüderungen unter den 
werksgehilfen, wie man dergleichen Statuten Der Bö 
chergehilfen aus dem Jahre 1321 (nah Milde) in Li 
bed, Hamburg, Wismar, Roſtock, Etralfund und 
Greifswald ald mahrfcheinlih fchon längere Jeit be— 
ſtehend und namentlich in religiös kirchliche Formen ge» 
kleidet kennt, obgleich derfelbe Gemährsmann die Eriftenz 
fürmlicher Gefellengilden im 14. Jahrh. bezweifelt. — 
Wie die Meiſter durch ihre Rathsfahigkeit und zus an» 
deren Gründen zur öffentlihen Führung eines Degens 
tamen, fo ahmten auch die Gehilfen dieſe Eitte bald 
nad), und traten überhaupt feitdem in feierlichen Aufr 
zugen, gefelligen Vergnügungen und anderen gemein- 
fhaftlihen Unternehmungen mehr in die Teffentlichkeit. 
Man lieft bereit aus dem 14. Iahrh-, noch mehr frei» 
lih aus dem 15. Iahrh. von „Geſellenſchießen“ in Eöln, 
Augsburg, Nürnberg und anderen Städten, und mochte 
fib aud der Name zunächſt nur auf die Dauer der 
Zeftlichkeit und dad Verbaltniß des einen zum anderen 
Gehilfen, nicht auf die Bezeichnung dem Meifler ze 
über, beziehen, fo iſt es doch ſicher, daß em ſolches 
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Sammiet u. f. w. zu fragen verboten iſt, heißt es weiter: 
„Item, follen die Handwerfötncht und Gefellen fein 
Gold, Süber, Seyden oder Straußfedern tragen, auch 
fein zerhauen oder zerfchnitten Kleyd anmachen laſſen, 
fi) auch fonft in ihrer Tracht nicht anders halten, dann 
jego von Handwerdern in Städten gemeldt iſt.“ Von 
befonderem Interefle ift für uns dabei nicht ſowol der 
dur die Polizei befämpfte Kleiderlurus, welcher aus 
jenen Zeiten befannt genug ift, ald vielmehr der doppelte 
Drang, einmal die Standesunterfchiede äußerlich zu ver- 
wiſchen, dann diefelben feitzuhalten, fowie der den Hand⸗ 
werkögehilfen beigelegte Rame. Dffenbar nannte man da⸗ 
mals noch die Gebilfen der meiften Handwerke „Knechte ;“ 
aber ſchon fing der Name „Geſell“ an für gewiſſe 
Gehilfen üblich zu werden, namentlich wol bei foldhen 
Branchen, welche fih künſtleriſch geftalteten oder an die 
Kunft anftreiftn. So if z. B. in alten Documenten 
von dem Eunitfertigen „Geſellen“ Peter die Rede, wel: 
hen der Seidenſti iber zu Nuͤrnberg batte. Doc) 
war diefer Rame noch weit davon entfernt, nur für 
Handwerkögehilfen üblich zu fein, wie died 3.2. ſich 
erweift aus dem Krämerftatute zu Frankfurt a. M. von 
1559, worin beftimmt ift, daß, wenn Jemand in diefe 
Innung oder Zunft oder „Geſellſchaft“ treten wollte, 
defien Vater oder Mutter diefer Genoſſenſchaft ſchon 
angehört hatte, er nur das halbe „ Gefellengeld‘' zu er 
legen hatte. — Außerdem befaßt ſich Die Polizeiordnung 
von 1550 ziemlih ausführlihd mir dem Wandern der 
Handmwerkögchilfen, indem ſie denfelben z. B. ftreng 
vorfchreibt, daß fie ſtets ihre „Kundfchaft,” d. h. ein 
beglaubigtes Arbeitsbuch, bei ſich führen und auf Er⸗ 
fodern vorzeigen follen, und (im it. 39. 6. 1) eine 
„Abftelung des müffigen Umhergehens, Schenkens und 
Zehrend, und wie es zu halten, wenn fremde Gefellen 
anfommen und Arbeit verlangen,“ enthält. In Ießterer 
Hinfiht war cd namlich ſchon langft üblich, daß befon- 
ders die Altgefellen die Arbeit vermittelten, eine Ver: 
mittelung, welde man jeßt überwiegend der Zunft der 
Meifter zumweifen wollte. Auch beftand ſchon damals der 
Unterfchied der geſchenkten und ungefcheuften Handwerke 
und Städte, und verbot obige Polizciordnung das 
Schenken (d. b. die Darreichung eines Geſchenkes, welches 
nicht blos in Geld, fondern auch in freier Zehrung, Woh⸗ 
nung u.f. w. beftand) an die wandernden Gehilfen, 
wel dadurch dad müßige Umbertreiben fehr gefördert 
ward, aber faft ganz ohne Erfolg. Zugleich iſt in dem 
ctirten Zitel und Paragraphen eine Verordnung ent- 
halten, welche lautet: „Won Handwerköftrafen, Umtrei⸗ 
ben und Unredlihmadhen der Handwerker, wie, wenn 
diefed gefchieht, zu verfahren.“ Allein die Verbote ge: 
gen die Strafen, weldhe auch die Gehilfen fih unter 
einander aufcrlegten, wenn einer etwa feinen Gruß falfch 
bergefagt oder den verbaßten Poligeigefegen gehorcht 
hatte, gegen die Verwendung dieſer Gelder zu Trinkge⸗ 
lagen, gegen das durch die Geſchenke genährte arbeite- 
* Umhertreiben, gegen das Unredliherflären oder in 

aͤren eines ſolchen, welcher z. B. einen Er⸗ 
henkten losgeſchnitten oder bei einem verrufenen Meiſter 
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Arbeit genommen hatte, fcheinen bei dem ſchon damals 
fehr ftarten esprit de corps wenig gefruchtet zu haben. 
— Gegen den Corporationsgeift der Handwerker fchritt 
z. B. auch in Frankreich Franz I. ein, indem er 1539 
die neben den Zünften beftehenden Corporationen verbot, 
ſodaß viele bis dahin ftelbftändige Meifter zu abhängigen 
Arbeitern wurden. 

Die auf dem Reichstage zu Augsburg im 3. 1548 
vereinbarte Reich&polizeiordnung feßte dad Werk von 
1530 fort. Sie legt bereird im Allgemeinen den Ge: 
bilfen den Ramen „Geſell“ bei, und hat es im Uebri⸗ 
gen befonderd mit den Streitigkeiten zwifchen Meiftern 
und Gebilfen, fowie mit dem großen Koftenaufmwante 
für die zu prüfenden Gehilfen zu thun. Es heißt bier 
unter Anderem: Es fei ein Misbraud), „daß bei etlichen 
Handwerkern, ald Kantengießern, Zuchfcherern und der: 
gleichen, fo fie frembde Gefellen prüffen und wur Arbeit 
anftellen, unnothwendiger Koften, mit dem Weingang 
und Beherbergen auffgemendt und folgends auff die Ur: 
beit gefchlagen wird, daß aud großer Zwepfpalt unter 
den Dandwerken entſteht, derwegen daß fie an allen 
Orten nicht grade, fondern unterſchiedliche Lehrjahr 
haben, darumb fie, fo außgelernt haben, an allen Enden 
nicht zulaflen..... So fällt au täglich deß Koftens 
und Lohnd halben Irrung und Mißverftandt hrrüfchen 
Meifter und Gefellen, welchen allen oberzahlten Rängen 
flattlich zu begegnen und darin gute Drdnung und Maß 
fürzunehmen, die unvermeidlihe Notturfft erfordert.“ 
Im ferneren Verlaufe werden nun durch die Polizeiord: 
nung dieſe Misbräuche fireng verboten, und namentlih 
angeordnet, wie es bei Streitigkeiten zwifchen Meiſtern 
und Gefclien über Lohn‘), Koft u. f. w. Er balten 
fei, wie es fcheint mit einigem Erfolge. Titel 37 enthält 
im Befonderen die Vorfchrift über das „Betragen zwiſchen 
Meiftr und Gefelln in Anſehung des end und 
Zrinfens,” und verbietet im Gefellencontracte gewiſſe 
Arten der Beköftigung fpeciell feftzufegen, was auch fpi- 
ter mehrfach wiederholt worden if. Auch das Verbot 
des Geſchenks ift hier von Neuem eingefchärft, jedoch 
ohne ale Wirkung. — Bereits im 3. 1551 fehen wir 
wiederum eine Reichspolizeiordnung gegen gewifle Aus: 
ertungen im Gefellenieben tampfen, namentlidy gegen 
das Schelten und die Aufftände Es wiederhoite fh 
nämlidy je länger je mehr, daß in Folge von Schimpfen 
und Schmähen der Gefellen unter cinander, wobei die 
Mehrzahl derfelben der einen Partei Unrecht gab, dicke 
in Verruf gethan („gefcholten‘) ward, und befonders 
die Altgeſellen diefes Unmefen des „Auftreibend” begünftig- 
ten, indem fic, um den Beichluffen der Majorität ge: 
gen die Widerftrebenden, fowie gegen die obrigkeitli 
Mofregeln Rahdrud zu geben, von Ort zu Ort Zettel 
oder Briefe fhidten, auf weldhen die ä 
enthalten war, und welche ſich wie ein LZauffener bald 
über ganz Zeutfchland und weiter verbreiteten. Wohin 





1) Zu Brügge war es im 16. Jahrh., 3. B. bei den Webern, 
— daß ein Meiſter ,, ein Geſelle , vom Berdienſte er- 
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Schüler fammeln, was fie ” erfahren —— das der Beutel 8 dann iſt wandern Fa So nimm 
Material durbaus den Charafter der Wahrheit einen ehrlichen % r | | 
und „jener nat rg Poeſie, deren Fe Dei Mittage nach dem Effen, nicht irgend in der Wochen; 
ge” Sprüche die „Wälder“ vie ai ih, daß Einer in ! 

- Gedühr erheben, während man —— ——— Moche aufftchet, und fprich, wenn ed Dein are: 
muß, Een fie es beflagen, daß die flaatlihen Verbote ift: „anSebrmeiter, ich fage Euch Danf, daf ! 

8. Jahrh. mit unberechtigter Gewalt den * kai em ehrlichen —— web eholfen; ed ftebet 
nn ganz unſchaͤdliche altberfümmliche Gebräude uf —F morgen, gegen Euch und die Eurigen wieder 
men "ende führen (oder ——— zu rg — 3 — 3* (ver —— Sur — Kay 

us Einiges an, zun wie rmeifterin, ae ‚da in der 
erts durch die Gefel- Mäfche frei fo ich be 
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weit gefeblet. —— Du auch Meiſter zu werden?“ 


Antwort: * * Gi Du muſt zuvor ein Geſelle wer: 
den. ur wandern?” Antwort: „Ja.“ 
Nachdem 2 einig e Reden gewechfelt worden find, er⸗ 


folgt das eigentliche Schleifen und Biertaufen, — 
der Getaufte von dem Schleif-Pfaffen weiter —“ 
und namentlich in Bezug auf das Wandern gefragt wi 
Die Fragen And. wieder meiſt fo geftellt, daß ein ar * 
erfolgt, was ihm jedesmal durch ein „Nein“ corrigirt 
E3 wird ihm unter Anderem —* er werde 
auf feiner Manderfchaft manderlei Zufa em * B. 
an einen Birnbaum kommen; den ſoll er ſchütte 
etliche Birnen für fpäter —— reiſende 
werker übrig. laſſen. Dazwiſchen wird ihm ab und u 
ein ,, du “ &.b. ein Schlag mit der Hand auf 
den f) applicirt. Demnächſt erfolgt das zweite 
und diefem der, zum Zheil verfificirte, Uns 
Ionen rüber; wie er ſich beim Einwandern in eine 
bt zu verhalten, namentli wie er am Thore, wo 
—* Bündel bei dem Zhorfchreiber laffen müffe, erſt 
Handwerkszeichen aus der Herberge zu holen habe. 
Dann fol er in der Herberge (die indeſſen ſchon damals 
immer bei einem Meifter war) den „Herrn — 
Mutter, Bruder, Schweſter“ fein — * 
der Herr Water Toch — * ſo mußt Du ſie S 
heißen, —— auch die Geſellen Brüder.“ dene: 
‚Wenn es nun auf den zuge Font und ber 
Vater will eilen, fo wird er zu Die fi m: Gefenf ft, 
et en —* —— 
ſondern kann uch Dank da⸗ 
en zum andern De e magftu Dich 


MER: 


ie 


wol — ; denn zum dritten Pr En — es gerne er 


ſſen. Haſtu Geld, ſo gib etwas zum Bier.“ Ferner: 

a 2 den Morgen in u Stadt Luft zu ar- 

beiten, fo fage: Herr Vater, ich habe Luft zu arbeiten, ich 

fage mit Gunf, daß ich fragen —— Wer ſchauet Einem 

um Arbeit um? So wird er Dir's bald ſagen; denn an 

mandem Dre t ber — um, an manchem 
Drt der Bruder, an mangen Dr muß man fi) er 

umſchauen.“ Die —— uction lautet dahin, 

der Geſelle, während der Alt —* = Arbeit —— 

per dabei fich befonders das Stadt: 

merfen fol. „Denn wenn man das 
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voie ein Drud auf den Mei 
— * — ans er 
—* — — zeit sin 


gen Meifer 







mädhti Tun 
und In, übe = fih ‚gen en 2 ver» 
—— NER ——— a * He, vers 
er einer 
—— — demfeiben 1 Slate getrunfen, und 


nie abfinden, d. b. eine Geldftrafe zabfen, gr meift 
| ſtand er unter 


; fand er fih ab, fo, war_er wieder 
Wenn aber Einer 1. ©. dam Hund oder 
—— geworfen —* —— — 





das Abwaſchen“ ‚ geftattet und 
Shäter q galt fan als — “oder R holten" 
Außerdem ließen dic Meifter nden 
zu, ber 3. B. einen Erhäng (oögefchnitten oder 
Hat a © fein Gefelle mehr bei ihm —— 
rfte bei — Zuſammenkunft mehr se 
durfte feine Maare nur von den Mei- 
ausbieten u.f.w.; denn auch die Meifler > 
ten unter einander Beſcho 
er ein Geſelle, ſo m — folk euh der ——— 


Geſelle hr neben 
at Die Ra en 





einer Gtabt —* ey fo glaubt —— es ten ward; fein 


rzeichen 
— 5* —— —— dort geweſen ſei). Da⸗ 
mu Junge u e 00 elegten Fragen imm 
Ja antworten, und d Diefee wird ibm dann Su 
oft in ein Nein efehrt. — —— der Sunge 
dritten Male gefchleift ift, bittet 
„mit Gunft” (mas faſt bei jedem 


——— t —2 
wicder herein und macht te fammt Re» 


die Gaffı * —— ruf de Su 
t u di. 
en bie en berkila und ihn „atemlich mie 
wird ei n Schmaus ge: 
on — wenn diefer ganz arm iſt) auf 
U. Eneytl.d. W.u. Q. Erſte Section, LXI 
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ülten ı got RT. —* um ie ef | 5 Recht 
onödeerefe vom 

1. Bi 1 —— Ar Bicie Baror wie it. Ein wür⸗ 
ript vom 8. Dec. 1721 feßt 








u Yu Sburg im Jahre 1726, woran 
ernten 69 — —— 
A, un e 

oberften Reich in 


—** 
Es war im * — als sis —— von von Augsburg 
aus "folgenden Brief durch en ſchrieben: 

„Liebe Brüder, wir ri —— ae ee 
‚mit diefem (deshalb ), da Gerechtigkeit 
kehalten, und berichten Be — nacher Augd- 
burg reifen ut, was ein braver Kerl ift, oder gebe er 
bin und er in Augsburg, fo wird er feinen ver- 
dienten Lohn fen —— — was aber, das wird er 


Stier H 15 de Auffände un das einzige derartige 


und —* zuſammenhangenden 
ten, be in ve den freien Reicheftädten 


n zeigten fi auch an anderen Dr- 

E. Das Gefellenwefen vom 3. — des 
18. Jahrhunderts bis zur ——6 

era odervom Reichsſchluſſe 1751 








bie 1 
Mit * ne 16, Aug. 1731 auf dem Reiche: 
tage zu Augsburg zu Stande gebrachten Reichsabfchiede 


(auch — Reichsſchluß, Reichsbeſchluß 

uͤrſef — welcher in Form eines Patents an die 

— "Rripe» SunfreDrönung” eufgält, mäffen wir ohne 
nothwendiger Weife eine neue der in ver 
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Geſe 
Art —— aufweiſen il cin Fe * le 
wan dern, fo hat er vor Allem diefes bi igte Atte 
mitzunehmen, und foll mit —— —* 
nung iſt, durch ganz Teutſchland Dürfen. Aud 
fann er außerdem eine Abf fort, fein | 
diefem Zwede bei fich führen. —— ‚Z Das Hanl ): 
werk ſoll ihm (dem Gefellen) zu feinem Kortfonme 
auf der MWanderfchaft, wann er * Biefelbe am | * | 
ch anderer Drten sum Yrbeit bemühen beglaubt 
Abſchrift (von dem — — ein f für allem, 
bei Vermeidung unausbleiblider alı 
eine einige, es fei denn, daß er den ahren un 
unverfehuldeten Verluſt binlänglich erweile, ı > mithin 
um eine neue geziemend bitte, unter werköfie 
gel und der Obermeifter Unterfchrift von | 
eingelegten Geburts- und ‚ot 
obbemeräter anderer gültigen Urkunde, ge 
re Ahr r und nachdem die Sache weitläu > 
we rer ausar 


ohne weiteres Entgeld ein Rat mar | “ 
fem Bormulare: „„Wir een — — 





Du Fe m 5 > 


4 u = i 
chx. pi 










eriode i 
Gef —— De blieb Zeit Meile des Handwerks F N. N. «€ 
über die t en Rande au u. iere N. befcheinigen hiermit, g fell Nail 
Ye —— der Schlüſſel u mens N on N. —— ic Gt “ 
Die dr hm, pie egenden en ® n in von or. Au. m, {ft b — m 
den einzelnen Territorien, wodurch er eigentlic zum . Jahre .... Wochen in ' 
Vollzuge kam ſondern u vieler ſchon — ſolcher Zeit über treu, Meiig, Mille, 
er theild im Eine ih, wie einem jeglichen 'sbur 
nen genauer — It, ober ald ein au verhalten hat, welches Wir alfo a 
— der Zeit der —8 Knie ben Unfere fämmtliche Pitmeifter 
ils * aan Perle fodaß er eine ndwerföbraudh überall —— 
de a Entſte⸗ —— (folgen die Male, 
find tes die Hand» ifterß, bei welchem der 
u — "au. "ger Han: fanden hat)“ feines X 
mit welchem alfo ber Sefelt fine 3 


nannt, nur —— in Ruͤck⸗ 
ade auf u Barden, : burfche. Für das 
ter, —— Brauer, ne an 
Bezeichnung u 

"der allge: 


—— — 5 die 
—— ons große Publicum, refp. de 








— und fi in der Stadt, wo er | 


— 


6) Nur jehr felten 
gehilfe.“ 


18. Zahrh. den Namen 
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bei dem Handwerk meldet, auf deffen Vorweiſung ihn 
ale Meifter, fo Gefellen brauchen, unverweigerlidh zu 
fördern fehuldig und verbunden find.” Seine Arbeit hat 
der Gefelle nody an demfelben Zage anzutreten; erhalt 
er Peine, fo muß er am nächften Zage weiter wandern. 
Diefe „Kundfchaft,” deren Gebühren höchſtens 15 Kr. 
betragen dürfen, fol indeflen einem frerad werdenden 
Gefellen nur dann gegeben werden, wenn er allen feinen 
Verbindlichkeiten nachgefommen, namentlich die etwa ge« 
machten Schulden bezahlt hat, von allen polizeilichen 
Anklagen purgirt ift, alfo etwaige Strafen abgebüußt hat. 
Sie fol ihm nicht gegeben werden, wenn dies nicht der 
Zall, auch wenn er in dem Verdachte ift, einen Drt 
wegen eines nicht beftraften Vergehens verlaflen zu ha⸗ 
ben, wo ibn dann, je nad) dem Befunde der Unter 
ſuchung, fofert die Strafe treffen fol. Hat der zuwan⸗ 
dernde Gefelle fein Atteft verloren, fo ift ikm ein neues 
auszuftellen; aber fein Meifter fol einen atteftlofen in 
Arbeit nehmen, bei 20 Thlr. Strafe; es fol ihm fein 
Geſchenk oder fonft eine Handwerkswohlthat gewahrt 
werden. Auch hat der Gefelle, fofern der Contract nicht 
ausdrüdlich etwas Anderes verordnet, dem Meifier die 
Arbeit mindeftend acht Zage vor dem Austrifte zu kün⸗ 
digen, und zwar wiederum bei Strafe. Wenn ein Ge- 
felle es verfucht, ſich durch Auftreiben, Schimpfen u. f. w. 
zu rächen, fol er im ganzen römifchen Reiche von 
Obrigkeitswegen verfolgt, und namentlih mit der Con⸗ 
fiscation feined Erbtheild und Vermögens geftraft wer: 
den, auch falld er die Fluchtt nach dem Auslande cr- 
greift. Eines Yusländers Name fell in diefem alle an 
den Galgen geſchlagen werden. 

&rt. II. beftimmt, daß ein Gefelle, der nach Recht 
und Geſetz fein Handwerk erlernt hat, an jedem Trte 
in Arbeit treten darf, auch wenn er weniger Lebrjahre 
durchgemacht, ald an ſolchem Orte uklih if. Es war 
namlich bisher Sitte, Laß, wenn ein Gefelle weniger 
Lehrjahre gehabt hatte, ald an dem neuen Orte obfer- 
vonzmaßig feititanden, ihm Meifter und Geſellen jede 
Merkfkitte zu verfchließen ſuchten, es fei denn, daß er 
die fehlende Zeit nachholte oder fich loskaufte. In der 
Regel folen die Gefellen nur bei Meiltern arbeiten; in« 
defien dürfen fie auch bei „Herren“ Arbeit vrrrichten, 
falls fie Dadurch den Meiftern Peinen (?) Abbruch thun. 

rt. IV. fchließt nur die Söhne der Schinder und 
Scharfrichter von der Aufnahme in ein Handwerk aus. 
Vorher gab es eine lange Reihe non Geiellichaftsclaiten, 
welche bei den Handwerkern für unebrlich galten. 

rt. V. verbietet, dat ein Meiiter oder Geſelle den 
anderen „ichimufe“ (in Verruf erftäre), und ſeztzt feft, 
DaB bei vorfommenden Zermürfniifen die ordentlichen 
Richter entfcheiden follen. Keine Zunft fol ferner wegen 
gewiffer Gründe, welche von der Obrigkeit nicht als 
ſolche anerfannt werden, einen Jungen oder Gefclen 
ägenmädtig aus ihrer Gemeinihaft ausſtoßen. Den 
biergegen rebellifchen Geſellen wird iogar mit der Todes⸗ 
firafe gedroßt. 

Art. VI. geftattet Laden nur an beflinnmten Orten, 
und zwar Meiſterladen, hebt alle fogenannten Haupt: 
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und Grtrafaden der Gefellen auf, und verbietet jede 
ohne obrigkeitliche Sognition oder Genehmigung zwiſchen 
Meifterfchaften (Innungen) und befondere Geſellenſchaf⸗ 
ten geführte Gorrefpandenz. Es heifit hierüber wörtlich: 
„Auf gar feine Weiſe aber dürfen Dleifter, Geſellen in 
partienlari, in Sandwerfd-, mithin allenfalld (jeden. 
Tale) vor die ganze ihred Orts Lade gehörigen Angele⸗ 
genheiten mit einander correfpondiren, zu welden Ende 
denn der mit dem Brüderſchaftsſiegel vorgenommene 
Mißbrauch denen Gefellen allerdings (auf alle Kalle) 
abzuftellen, und da fie ohne dies feine Wrüderfchaft 
ausmachen Pönnen, ihnen (den Gefellen) auch Fein @ic- 
gel zu neftatten (wie fie es damals in der That hatten), 
viel mehr, wo fie fich deffen bish.r angemaßt, ſolches 
ihnen abzufortern und in die Weifterlade verwahrlich 
beizufegen wäre; wie dann auch alle Abfiyidungen der 
Meifter und Gefellen an die Zünfte anderer Drten, fo 
ohne fpecielle und hierzu eigends ſchriftlich beurfunnete 
Erlaubniß der Obrigkeit unternonmen werden wollten, 
eihfee bei empfindlicher Ahndung unterfagt werden.” 

8 heißt hier ferner: „Wofern .... bisheriger Erfah 
rung nad die Gefellen unter irgend einem Präatert fi 
weiter gelüften ließen, einen Aufftand zu machen, folg* 
(ih zufammen zu rotfiren, und entweder an Ort und 
Etelle noch bleibende gleihwohl, bie ihnen in Diefer 
oder jener vermeintlihen Prätenfion oder Beſchwerde 
gefügt werde, keine Arbeit mehr thun, dergleichen große 
Frevler oder Mifjethäter follen nicht aTein mit Gefang« 
niß⸗, Zuchthaus⸗, Feſtungs⸗ oder (Saleerenftrafe belegt, 
fondern auch nach Beichaffenheit der Umſtaände und hoch⸗ 
getricebener Renitenz nicht minder wirflih verurfcchten 
Unheils, am Leben geftraft werden.‘ 

Art. VH. Die übermäßigen und drückenden Koften 
beim Aufdingen der Lehrlinge ”, (Befellenftüde reſp. Ge 
felenprüfungen wurder damals meift nicht gemacht), 
beim Meifterwerden , befonders in Bezug auf das Mei 
ſterſtück, bei den Handwerksſtrafen, ebenfo der Unter 
fhied zwiſchen geſchenkten und ungefchenften Handwer⸗ 
fen, follen fortan aufhören, und das Geſchenk fol nicht 
mehr ald 4—5 Grofchen betragen, war alfo damals 
verhältnigmäßig trotz der weit geringeren Meiſterzahl reeit 
höher ald gegenwärtig. „Wenn ein Geſell, als deren 
viele nur des Geſchenkes halber von einem Drte zum 
andern laufen, cine angebntene Arbeit vermeigern follte, 
fo ift ihm Das Geſchenk nicht zu halten.” Zugleich wird 
dad Fechten ftreng unterfagt. 

Art. IX. handelt von den fprciellen Misbräuchen, 
im Befonderen bei den Befellen, und verbietet ihnen Die 
allerhand „laͤppiſchen“ Dinge, melde fie bei dem Los⸗ 
fprechen der Zchrlinge und deren Aufnahme in ihre Br 
derfchaft vornahmen. Die Geſellen erffärten allgemein 
das Losſprechen eines Lehrlings durch die Deeifterzunft 
fur unzureichend, um defien Aufnahme in ihre Brüder⸗ 


1, Tragegen, ra6 Meiftersföhnen dat Auffchreibegeld und ein 
Theil rer Lehrzeit in der Regel erlıffen murde, erflär‘ 
Meihsabfhied nicht, mol aber dagegen, daß ihnen am 
ein Jahr erlaffen werde. 
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vielmehr dis Abends zu rechter Zeit zu Dauſe Ih Anden 
laſſen ſeſſen; inmalfın wenn En Seile nach It. Uhr 
nah Hanſe kommen ſolte [die Gerlinez Ziiäler -Gerelen 
wehnten ali- damals bei :hren Meiſtern, cr auf des 
Mearters Anzeige mit 2. Gr., wenn er aber die Zunge 
Nuche megkleiben jolte. 'nH. Sr. Straft vom Gererd3- 
Beyñter serdammer, und ſothane reife Set Ser Geiel⸗ 
lea Aemen- Geldern bereiner werden fol. — 46. „Kir 
arten zuc allergnaͤdigſt geſchehen, sg Cie unter den 
Gerelm una ſonſt eingeführte gute Trönung min des 
Kirchengehens, Einlegung in die ſtüngel-Beutel, Ber 
gieitung der Leichen eines Meifters oder Geſelen. 89: 
Eeßuiten. nur daj Die deshalb ein?ommende 8 ıd Teafen, 
mehe tech nicht —* an muſſen, dem Gewercs— 
Rerſter jur Tereehnung die GersIen lasse zugeitellt 
Sen. nicht aber zur Disposition der Geſelen cat 
blaben 'gllen.'‘ 
‚Zem en Gelele weiter mindern, oder In 
8 unten Reiſter gehen mr. ul er en Matter. 
wenigfans acht Lage vorher. Sasou Nachricat zeven, 
ze um uh ein Meiſter dem Serel. a mentgffens 
she Tage vorher anfundigen "ol, 208 er om nicht Janger 
Sehairen mole Es ‘ul acer hiezen ılemabı Jabin 1er 
teen werden. 2a sen Mittler 109 der im Generai- 
Keichs⸗ Puent 5. 2. feſtgeſetzten Erriie p2on 20. Nun 
enen engemanderen Geſelen, rer as Torrimoc 3 
ud rm müge, uhne die zeorenere Rumdibart nrdcre, 
ader :bm ſoſche Beiiniich zuſteke. Zorre ss IM wer u: 
ger, dã ein Seſe Ie zus Fencen sicher zum Rimioen 
Rede gehörigen Reber und Lander 20 28 Im- 
neral- Nedhs- Patente auicht angenommen 10m Irahree 
wrd, ubier Ammandcrı ul Nertce wur mem vr 
surgeichrichener maiſen ſeinen Icararc” aurzetgen mm, 
weren Smangelung dere n meldeten uiwarnien 
Iren tr Bergebraciten Kanl'haren Jun er Bryeise 
Forↄcunq NOT ıbigchuiren, 106 zurulgemen verien. 
Er mu wer or dem srIcarichen Mircsissr Soli 7 
garten, daij m dem Temdeı Irr. 79:7 salat waryent 


m Baben wrygesn. wire 2135 Wowms-Purenr. cd 
ie nach demietben sorgeirzchene Rundum, zuge inet, 


= nuh eꝛnes Bersrenens ıch wun Ketauitens Dein. 
am da weqgeqangen '79.“ 

28 ‚Wir :alfen Aument erımaniı  rdegen. 
306 Die Gerellen 10m Traersin au cr ae Wrgerelen 
zir Bullen des Altinteſters inter 9 worimen. Dede 
a zurhigen Kallen sor Heetbe pronen. Int tse nuſſen 
th er sen Srrarfc des Rarzıns alles Anftrirzeins »at— 
Bafter. ingegen ıver iile Inordnungen Hrsincent er tn, 
nd Tem Te ungevunr:iche Dinge nd ünterremungen 
Babrıehmen. davon In Wmeiter u or Aneqe Au. 
Int me Bir 5 a9 Im ssherngen Hurlegen 207 Bes 
rien, doch daij Dies n Begenwurt v3 Yonetterd 
‚euesmahl zeihehir. seuenden len um? .... en 
Artuer Seid⸗ Vorraut sorsanden 'ı9 voraus anden 
us norbpurtigen Briellen inte Je Arne erst 
werden Fürme: Ufo aaven ec Urgeieler edes * 
dieſe Getder nm Emnpfang ‚u meamen. mie sei 
weten, und uf Dem :u :bree WBeieilen- Budie jeind: 
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lichen Casgen-Jer:ul· ehrt dem Gelde, a Beyſein des 
Altmeiſters and dem zum Altgeſelen, fo den Schluſſet 
dazu mit Nr. Dieter ; je‘ sch st, anc som Mirmeitter in 
kr Me tr: Side mis gerne ter od. .... Rıy vieſen 
Auriigen der folen Seine 2eara 109 Zafammenfunfte 
der Beırlaı auf der Rerserie geduteet, ſoncern nlche 
39 harree Straf? rrdorse "ont: Deren "2rıttden Auf⸗ 
sagen aver Sollen 1 ıle Berl: zreT.rnıd willig 
unszrziegen, 213 308 °'ım au: ar zuswandernder 
Ara und Tundichafe rlanıac a mie. 2 dab denn Sad 
yrılige Yafiogen zusor_ ir sau. : „Ml3 Brief⸗ 
weht!s mir anserı Soden ser fa ynasten BPruder— 
'harer. aaben le id * Vermeduna 0157 ĩnadrer 
SErrafe zu entaa:en. weshals men Sera uch det Siegel 
geſtartet wird: Burda Wo as sen rer ms- Jder 
manchen Braserihart Svbreiben marangen, "u Jaden 
Te ‘orhe 0 for dem Wineter inerrech a sa zu Telen, 
md mern Yeter ss ın den Maciatent elangen arten, 
ferneren Reiderdes zu brem Kerl an su iemwartiaen. 
Zeit ich 1.1 Tııın yo dar Ye Ten ius 
ter un Del. Romiichen % 4. wege gm Stade, 
vicder Je — 205! ‚neral - Pitenis 4. 9. er: 
JUTENE Zdhr: "ger 18 urle egrieri, Aut Mazsistrans 
Je3 Urs, 0 le Be. ey vera ers age 
lauffen, "u for an we Ant: £rle Dorgdäir N s’de 
Cnnirarenden um Ecinden nah za mar 
Brſtrafing wo areee. ‘ 

0, Beyer zes Sefellon : Sshnes. sr Spriſung, 
und Tann Tec 235 Myriens sr ser urfanser, und 
des Abends aufyerı nufer Tor Rz ı3 Sohn 38. 
Dre. mie 3 ur 0: wre. rad nem 
Meter Wdenug Tr use Ta oa Immer Betsim, fo 
zut 2 da. zu rind, 

Site. m Du je ig! zn 3” 
Terug UM Meisz wo Gute en des 
rin Weis Jr 20: ö, r—laſ⸗ 
zun Artnmınıması mr Zrersse satoı#: Ga r&.aten 
wur ga 23 Jamı 2 va wer J—— La⸗dern 
er ag a ana zereim 11239 Sort onch lange 
Jis un Berleemt Sem tin Zur Tori tefaßte 
nan In wir wem HM SEITDUR, wie eine folche 

ꝛ 2richie en, welche z. B. 
er Adgrminen auch 
Im 1760 erfchie- 
sr Marfiriffehaft Naden, 
4 N 1; 31 thrılmeiie ın Aus⸗ 
"rar uk WEL Ber tr ‚sta, abr ın vielen Ztucken deſſen 
Daactı milyrum, Ina fra. B. noch ein halber Muth⸗ 
35° state. Wh Kurteniberg blieb micht zurück. 
Yırm zeber Anderem heftimmf wurde, aß fein 
Mit in dee Rezel mehr ala reinen oder höchflens wei 
Aglsı haften ſollte, iſt ea intereffont gu haren, Daß 
sort Bamal3 auch bie „NDanklungddienn" base \abre 
reiſen mußten a3 marburger Regleinent fin Qurneſſen 
sam Nahre 1762 nahm beſanderä anf Den Heereadienſt 
Nü kocht, zeffattete jehoch a MW, Daß ein Maiſterae felle 
und ein infcher, meſcher dad Geoſt haft eine . 
von Dem Arieasvienfle frei fein fonts. 
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== Dagegen verbot ein effifches Refeript vom ufigen ift bas ri 
Det. J— den Dorfmeifteen Das Halten von Se und da @cöen fh of of Bam Gegen Sen 

en. wie ja damals die Dorfmeifter überhaupt noch ändernd ein 
in vielen Stüden herkömmlich * eſetzlich gegen die als — oder —— am —* 
Stadtmeiſter im entſchiedenſten N e waren. — im erfd ' efonderen 
Unterm 8. San. 1780. erfchienen die — en Ge-bwegen ihres Soidatenbedarfes eine ſcharfere Conttole, 
neral« Innungs · Artikel,“ welche zwar den Meiſterſchaften wie eine Beſchrankung “ Wanderns für 

Seclbftändigfeit einräumten wie die bran hielten, Beftimmungen, denen fich die Gefellen nicht 

ien, aber gegen die „Misbräuche“ der Gefellen EN fonnten, wolten es nicht, etwa nach Rußland, 
elben Strenge auftraten, während fie diefe, 8. ver ni 
I Bungee auch den Meiftern unterfa | die bisher genannten Mafregeln zum 
preußifche Edict vom 24. März 1783 fam —— Theil auch zu Gunſten der Meiſter, welche, oben 
die blauen Montage zurüd, die es mit verfchärfter Stre bereitd angedeutet, ſchon längft nicht mehr in der früheren 
verbot, ein Beweis, daß die Gefeßgebung vor 50 Jahren Solidarit 3 Intereffed mit den Gefellen ftanden, da 
in Diem rd noc wenig gefruchtet hafte, geftattete dieſe ſich von der patriarchalifchen tſchaft 
aber ig d en Meiftern eine unbefehränftere Za eifters en Zeil emancipirt hatten: fo 
von — als —— ih —— — An — — ewalt gr die — n gegen die M 
mehr au und Baus uß, o ihrem eig e la 

unfernehmer befchränfte; jedoch follten aus den vor- Dierher neh —— die * —5 und * 


handenen —— derten Sefelen zunächſt die anderen wicd: 


Meifter bis die früber ben — 5* 
en Von Auswärts follte hen eo viel Ge 
verfhreiben dürfen, diefe 


ald er nur wollte, und 


den "den das 9 
freilich ee 


EN haften, 
— zu ——— wogegen 
aͤhigkeit alle Hebel ihrer alten 


onnten ee von Niemandem genommen, auch nicht von der 3 
witwe 


ben werden. 


oki Punkte, auf und gegen welche die in ı 


ber —— behandelten Periode gegebenen ftaatlichen Gefege 


und Verordnungen gerichtet find, treten in ihrer Eigen» mi 


au den angeführten Beifpielen fehr erfenn- 


= re Ne * luten polizeilich alt, 
* fi) Fürfteng 

— Ale feißRändigen, umcontrolitten € eu balben 

—— aus der ganzen Bildung, und 

— ee en et 

au 
—— fuche. Daher wollten Staat und ve 
nicht dulden, daß fich die Geſellen 
einen Lehrling nicht * als —— elten zu — 
eremonien von 


dazu —— er * Verbote von 












als bis er durch ihre Tau 
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ine * wenig. Dagegen finden wir 
verhaͤ 
ne * A icf ſich | 
fchied | bb berlei prafti 
Verpaltmifen — — —— —*2* * 
geben und war 


weſentlich beim — laſſen. Aber —— 
wenigſtens im einigen 2ändern, treten 







—— —— er Verbote auf, m * 35 
u. ſ. mw. gerichtet find, din San Mn 19 8m 
ch 


2 aus * weit nn 


—* damals ſtraffere de 


RE früber febr 
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franzöfifche Revo! feines anderentbeild aber die 
ar = —— —— — ng ae den Handwerk ee 
— im Befonberen berbeigeführt hat. Im Degen 
eheil, was die Revolu —— und quasi ge 





















bereits fubftantiell vorhanden. Wollen üb 
ald das wefentlichite Refultat der —— En fung d 
des Geſellenlebens die —* — — der Ge⸗ 
nn von ber Feld ande we bezeichnen, 
freilich andererf dis sifeg, wen a wenn —* nicht in 
= — kan fi — a nicht St mekhae fe, 
‚ 10 * 
er Yan 8 33 —— ba Dieb au 
uſſe der en Revo au 
—5— nd auf das alte Gebäude der Meifterzunfte bei 
F. — Geſellenweſen vom Beginne der fran— 


öfifhen Revolution bis zum Ende der 
Feeskiteian ps von 1789 big 1815. u 










zwifchen Meifter und gefärbte — 
arbeit mehr und mehr an die Stelle * 






nädft * — — — in n Bean eng 
td BEN, der . — —* ſtand im Ganzen dieſelbe Wirkung hatte, welche wit 
ohne Einfluß auf die Geſellen fonnte; denn auf für Frankreich kurz ſtizzirt haben. em diefen Edicten 
diefe Weife verloren die fer einen — * > Kg in, vorangehenden 4 % dem Gebiete der öffentlichen 
womit fie den Gefellenftand beei Discu | BL. | 
=, Aller vermag mehr als Sof die 
Umſtand era Pad ie es von niet —— —* 


* leichter ward — —* vergeflen auf die m lichen und in $raı 
Gefellen 3 vermindern, vorliegenden | den Gefellen 
and 3 Meifter as zn ofen äften eröffneten, weifen; alleın die ie für P 


auch Die 





Denn rag nad) der- wendigkeit geworden; fi — 

= N eher cil waren Ta art Rey er h um ein ı 

€ in der Zahl der erlaubten Ce fociales ip, di ihei Arb 
die Landmeiſter ſtellten 
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Per af, er Mei 
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‚ ame melche | 
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beben, wrrauf dag Rrſcript vom 11. Ian. 10 Er 
fertige allgemeine Aufbrbung ausirtah, und in: 

deren Die Auflegung auch der geringten Außen -- welche 
in dir ®ade zu a verbot. Doch 
Dir Lade in ſofern fortbrſtrben, als ſie Beitraͤge 
armt unt Traufe Geſellen fammeite und ausgad, umd 
zwar unter der Controle der Miifter. Aber man fürde 
Irtr die Geiclienreremigungen in den: Grede, daß mit 
einmal Die Eimlanmnlung dirter Beiträge in Geſcllenzu- 
\ammentunfien vergenemmen werden durfte. Daß trotz⸗ 
dem aub m Bürtemberg Die Geſcllenbrüderſchaften mit 
dem berfommächen Ecremenich ihr geheimes Weſen fort⸗ 
trieben, Maoncht nicht erũ geſagt zu werden, wenn man 
merk, wir fort Der Trich Dazu bei Den jungen Hand⸗ 
werfern wor, wride franzöftiyen Ideen breeinflußt 
und met phne Kenntni ron Geheimbünden 


” 


i 


Sn 
gelapt, eiaubie Geiclenzmiommenfunfte (Duartale) zu 
en Zwecken, namentlih zu mohlthätigen, jcdod 
Aur ir, Da$ eine opnterfirende Muctorität, in den mer 
#ten Fallen em nder mehrer Meier, nicht fehlen follte, 
ishranfhe “ rrrbuten, als welde man auch 
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ee: 
* 
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8 
g 
: 
: 


rief der Altgeſclle die Weriam 
fr Etwas vorzubringen hafeen 
uud Dc zu enticheiden, da es vırw: 
einen Onct mim. nachtraalich privarim ab: 
Uut wurde dir Erinnerung daran, daf dic 
Geſellen auf ſolcke Dinge, wricr in der Qerianir:lun: 


allc verbandelten Gegenſtande ein unverbruchliches Still 
ſchweigen zu benbadyten baten, ichlicklich nir umterlanten. 

Diele erlaubten Zulammentimft mir ihren feker. 
: der pe. dem Herbderasvater, 
Den Geiclienbriefen (Geicliemartitein n.T.w.), 
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In einem noch höheren Grade als diefer Entwurf 
verläßt den eigentlihen Berufs⸗ und Ideenkreis der 
Ürbeiter das des deutſchen allgemeinen 
Ürbeiter - « Gongerfles ,“ bei welchem die Arbeiten foldyer 
Mamer, wie des Profefford Winkelblech, unverkennbar 
find. Diefed Programm, welches den Höhepunft dr 
Sberfpannten focialen, faft focialiftifihen, aber im eigent- 
lichen Einne noch nicht revolutionairen, Foderungen reprü- 
fentirt, gibt fih zwar nicht fpeciell als eine Millend- 
außerung des teutfchen Gefellenftandes, allein dicfer bil- 
dete ein dominirendes Element des Arbeitercongreſſes, 
fodaß wir es für die Encykiopädie der Vergefienheit ent- 
reißen und bier wiedergeben müflen. Es lautet: 

n —— Adrefſe iſt von einem bedeutenden 
ani: er Mitglieder des allgemeinen deutfchen Gewerbe⸗ 

—— worunter fich auch der Prafident deſſelben, 
Herr Mai, befindet, an die hohe Rational: Verſamm- 
kung abgefandt worden. Das im diefer Adreſſe enthal- 
tene Programın ift mit einigen Zufäßen auch von dem 
allgemeinen deutſchen Arbeiter · Congreß und zwar mit 
Etimmeneinhelligkeit angenommen worden. 

„Hehe Berfammlung! Die unterzeichneten WMit- 
des hiefigen Gewerbe-Congrefſes erlauben ſich, 

das nachfolgende ſociale Programm zur geneigten 
Prüfung vorzulegen. 

„L Emridtung einer focelm Kammer (ſociales 
Porlament), welche die ganze focial: Geh g zu 
,‚ und die von ihr gefaßten Beſchlüſſe der po= 
litiſchen Kammer (potitiches —— zur Entſchei⸗ 
vorzulegen hat. Mitglieder dieſer Kammer 
ſellen von fammtlichen fociafen Stunden [welche find Das ?] 
na einem Wablgefetz erwählt werden, welches die Ver⸗ 
—— Berufsgeſchafte gemügend verbirgt. 

Eine gemeinfchaftliche feciale Geſetzgebung für 
ganz Deuttihland und zwar mit Ausſchluß aller Partiv 
cular» Rechte, Abfafſung eines kurz, Mar und bündig 

gefchriebenen dentſchen Geſetzbuches, welches zur lebendi m 
Fortbildung des Rechtes nad Verlauf eines jeden 
anaiums von der politifchen Rammer revidirt umd vom 
Reuem berausgezeben wird; Abſchaffurg aller vrivilegir⸗ 
ten Gexichtshõfe und Einführung der Jury bei den Civil⸗ 
ichten, bet weichen der Richterftand die Leitung des 
chiee, die Jury aber dad Recht zu finden und zu 

dat. Die Mehl von Friedensrichtern, die wicht 
nur als Schiedsrichter fungiren, fontern aud minder 
wichtige Precefie, jedech wit möglicher Berufung an die 
Dbergerichte, zu enticheiden haben fellen. 

„Mi. Zrennung der politifhen und ſocialen Ge: 
fehäfte, fe wie ſtrerge Eomderung der ſocialen Geſchafte 
in peinate und öffentliche, und Uebermeifung der Ichteren 
en neu zu erridhtendes feciales Miniſterium, durch 
welches ſie zu Sunften der Staatscaſſe verwaltet werden. 
Beräußerung aller den Staate gehörtzen Fabriken und 
Landguter und Ankauf fammtlicher Eifenbahnen, Kanale, 
Wälder und Bergwerke. [Der Etact feil nit Fabrik⸗ 
herr, aber Zubeherr fein!] 

„IV. Exrridtung eines focialen Miniſteriums, defien 
jährlich [nachöcm fie noch Feine Geſchäfts 
G Orfe Sosien. LXIII. 
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fenntnig erlangt haben] von der focialen Kammer ſalſo 
wicht Durch Die Reiche - Erecutine?] ernannt oder ——— 
werden. Diefes an die Spitze aller öffentlichen, ſocialen 
GSeſchaͤfte tretende Miniſteriem fol diefelber durch von 
ihm zu mählende Beamte und zwar unter der Eontrolle 
des zum politifhen Minifterium gehörenden Eultus- und 
Induftrie- Minifterd auszuüben haben. Es ſoll fich ſelbſt 
in ein Cultus- und Induſtrie- Miniſterium theilen, wo⸗ 
von das erſtere in zwei, das letztere in zehn ——— 
gen zerfallt: a. in dem Cultusminiſterium fol es Ab» 
theilungen geben: 1) für den öffentlichen Unterriht und 
2) für die zu gründende deutſche Akademie, fowie für 
iche Vereine der Kunfte und Wiffenfchaften ; b. in 
dem Induftrie- Minifterium fol es Abtheilungen geben: 
1) für die öffentlichen Bauten, 2) für fammtliche Poft- 
anflalten, mit Einſchluß der Eifenbahnen, für den 
Bergbau, 4) für den Forſtbau, 5) für die Arbeitsnach- 
weifung, 6) für Die von der politifchen zu tremmende 
fociale Gemeinde -Terwaltung, 7) für die immere und 
äußere Solenifation, S) für die öffentlichen Unterflugungs« 
anftalten, 9) für die öffentlihen Banken, :0) für den 
öffentlichen Handel (Börfen und Snöuffrieballen ). 

„v. Einführung einer neuen, von der frühern ganz. 
lich abweichenden, unfern höchſt vermidelten induffriellen 
Verhältniffen entfprechenden, die gleihe Berechtigung 
aller Producenten ancrtennenden, fi uber alle focialen 
Berufsgeſchafte ausdehnenden Zunftwerfaffung Organi⸗ 
fation der Arbeit), wodurch Die Freizügigkeit und Ab⸗ 
fhaffung der Conceffionen möglich gemacht, einem jeden 
Glied der bürgerlichen Geſellſchaft die feiner Arbeitskraft 
angemefjene Ermerbefphäre gefichert, der Gang aller ein- 
zelnen Geſchäfte fletig, der Erfolg Der leßteren von dem 
Fleiße und der Geſchicklichkeit der, dabei betheiligten Pro⸗ 
ducenten abhängig, jeder unredliche Srwerb durch Bucher, 
Epiel und Betrug unausfuhrbar, der ungerichuldete 
Eankerott unmöglich und jede ncue Erfindung ſowohl 


dem Erfinder, als feinem Goncurrenten glei nüttzlich 
gemacht wird. 
„VL Die Drganifation eines großartigen Banf- 


fyſtems, weiches F Erſparung von Metallgeld, zur Er⸗ 
leichterung des Verkehrs, zur vortheilhaften Verwendung 
aller Capitalirn, zur gänzlihen Vernichtung der Agiotage 
und zur Grmöglichung contanter Zahlung in allen Kreifen 
des Verkehrs dient, bei dem eine Den ganzen Realcredit 
vermirtelnde Real-Greditbanf die Grundlage aller übrigen 
Bank: Inftitute bildet, werunter zunächſt zwei Perfonal- 
Sreditbanfen, eine allgemeine Zahl- und Umfchreibebant, 
fowie fammtliche —— — zu rechnen find. 
Ale dieſe Bankinſtitute ſollen mit Ausnahme der beiden 
auf Actien zu gründenden Perfonal- Eredittanten von 
dem focialen MRiniftrrium verwaltet werden. 

„vi. Gänzliche Aufhebung der unfreimilligen 
Armuth, dur Berwendung aller, bet Privatunterneb- 
mern fein Unterfommen findender [alfo befonderd der 
ungefhidten und faulen] Arbeiter zur Ausführung der 
durch Tas foctale Miniſterium vorzunchmenden ' hen 
Arbeiten [alfo mol auch Ratienalmerfftätr 
Jeden, der fich dabei u betbailigen Luſt 
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gegenwärtig zwiſchen den Grenzen von 35 celten, umfländlichen, balb lapriſchen, balb rertiichen 

Jahren, je nachdem das leicht oder fdywer it, Ceremonien verloren; man madt fürzeren Track; men 

je nachdem Lchegeid oder nicht gezahlt wird; fie het ſich begnügt ich mei mit der Taufe durch Bier oder lüe 

demnach gegen früher durchſchnittlich abgekürzt, ſodaß Da- auch dieſe himmeg; man nimmt ſich nicht mache die Eühe, 

durch dem Gefcenftande etwas jüngere Individuen zu: lange Phraſen auswendig zu lernen; die Brüderſchaft 

geführt werben. Indeſſen feımmen auch eiten von aa ae et nr 
. e . 





frudhtbarer er pr wicd | Y 
Bildung zu machen, was natürlidy’aud) dem Gefclen benm Urbeitsbucher, chedem „KRumdicaften‘“ scmummt, 


flande zu gute fommt. Die Foderung einer wirffamen weldye mit den 
Gef 7 it in den lctzten Jahren immer drin Huchte und Dlägde auf cine: Otufe Rcben, werten ven 


gender und alfeitiger auögefprocdhen worden, auch von Meißer, wo cin Gefel a Urbeit Richt, nicht im 
den Gefellen, umb gegenwärtig ift fie bereits in mehren mer ertheilt, und zmar mal nur auf Weriangen des 
Ländern refp. Gewerben eingeführt. Sie ift eind von Geſellen, ıcenn derſelbe die Werkſtätte eines renemmir- 
Mitteln, nicht blos den Lehrherrn, fondern au ten Meiflers verläßt, mit weidem er bis zuledt auf 
den Lehrling während ber | anzufpornen, mo» einem guten Fuße geflanden hat. Dieſes Zcagwik beißt 
möglich nur tüchtige Leute im dwerke aufrüuden zu bei den Handwerkern meift der „Zettel“ oder tur „Atem 
laſſen ınd den Zudrang von Individuen abzubalten, und denzettel,“ umd führt außerdem bei den Gefellen ten 
zwar, wie es jet eſchieht, unter der Gontrolc der In- Spottnamen des „Zodtenfheined.” Gin in cine Etat 


efprodgen . Der Hauptprüfungsgegen- zu Ddiefem Zwede entweder direct oder den 
as Geſelenſtück. So viel wir willen, haben bergsvater an den Dbermeifter, oder er wird durch 
nirgends die Geſellen eine Stimme bei der Altgeſellen zu dem Meifter geführt oder gewieſen, wei 
mit dielem erlaubt iR, ohne ale Zermitung Ach ein 

10) Bei den Kaufleuten, Buhhändlern u.f.w. if der „Lehr, MOL dieſem erlaubt iſt, ohne alle % camen 
u , „ u ‚„Beifter“ ver: Keiſter aufzufudhen. Rod) jetzt dürfen an mandıen Dr- 
Ging geblichen, aber Der „Och am Dem ken ibem dar ei 
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lenhauer, Inſtrumentmacher, Scheerenfchleifer, Rad⸗ und 
Stellmacher, Wagenbauer, Schwertfeger, Metallknopf- 
macher, Radler, Drabt- und Haarfiebmacher, Klempner, 
Blechner und Mechaniker, 80,000 Meifter mit über 
WU Gefellen und Lehrlingen, Balern dagegen 23,000 
Meiſter mit 18,000 Gefellen und Lehrlingen. | 

- Das find alfo zufammen 437,500 Meifter und 
437,500 Gefellen und Lehrlinge, an welcher letzteren Zahl 
die Lehrlinge der betreffenden Schuhmacher, Yleifcher, 
Maurer und Zimmerleute fehlen. Ergänzen wir dicfel- 
ben nach dem Verhältniſſe der übrigen Handwerfe, fo 
ſtellt fidy die abfolute Zahl der Gefellen und Lehrlinge 
bedeutend höher ald die der Meifter, während diejenige 
der Geſellen bedeutend niedriger fteht. Doc müffen wir 
davon die Zahl der Grob⸗ und Huflchmiedemeifter mit 
50,000 und die ihrer Gefellen und Lehrlinge mit 30,000 
in Abzug bringen. Da aber die Schneider, Fleiſcher, 
Ste der, Bürften» und Buchbinder, fowie viele an- 
dere zabhlreihe Handwerkerclafien fehlen, fo geben obige 
Zahlen nur ein ſehr lückenhaftes Bild von Den abfolu: 
ten und relativen Zahlenwerthen. Mit Sicherheit laßt 
fi$ nur das Eine und bier intereffirende negative Re⸗ 
fultat daraus ableiten, daß die Zahl der Gefellen in 
Fa gegenwärtig weit unter der Zahl der Mei⸗ 

er ſteht. 


Wie wir oben gefehen haben, waren 18148 fg. die 
Klagen, Anträge und Maßregeln der Meifter auch gegen 
dad Pfufchen der Gefellen gerichtet; die Gefellen follen 
nur für einen Meifter, d. b. in defien Auftrage, arbei: 
ten. Trotzdem darf behauptet werden, daß die Pfufcherei 
jest in einem fehr ausgedehnten Maßſtabe betrieben wird, 
wozu namentlich die Schlafftellen und die Ehen der Ge: 
fellen das Ihrige beitragen. Und wenn in irgend einem 
Punkte, fo zeigt ſich in dicſem die flaatliche und com- 
munale Polizei nachfichtig ; theils ift fie, einem allgemei- 
nen Zuge nationalöfonomifcher Grundfape der Zeit fol: 
gend, der Weiſe abhold, wie die Meifter die Arbeit ab- 
grenzen und beſchränken wollen, theils maß fie nicht, 
woher die Subfiftenzmittel für die fireng unterfagte 
Pfuſcherei gmommen werden follen. — Aus runden 
der Rabrungeforge gegenuber dem theuren Brode ver: 
meiden auch gegenwartig die Gefellm Das früher ba fo 
vielen Gelegenheiten eintretende Zeiern, und an den Mon⸗ 
tagen wird von den Gefellen immer weniger maſſenweiſe 
„blau gemacht. Faſt nur noch die Schuhmacher feiern 
zegelmaßig den blauen Montag. Einen fehr weſentlichen 
Unterfchied begründet hierin der Unterfchied des proteftan- 
tiſchen und des katholifchen Theiles von Zeutichland, indem 
Biefer weit mehr als jener Durch feine Feiertage, Proceſſio⸗ 
nen u. f.w. Veranlafjungen zum Zeiern bietet. Doch bat 
Die Religion jetzt faft alle Macht uber die Gemüther der 
Gefelen verloren; von den Gründen diefer Erfeheinung 
wird weiter unten die Rede fein. Die Nahrungsſorge umd 
mit ihr das Bedürfniß der Arbeit, wie des Vergnügens 
uud Genufies iſt weit mächtiger als das Gebot der Re: 
figioen, den Genutaz durch Cuthaltung von der Arbeit 
zu beiligen. Trotz aller polizeilichen Verbote und Maß⸗ 
der mmeren Mifken wird gegenwärtig an den 
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Sonn: und Feiertagen in einem vieleicht nie dageweſe⸗ 
nen Grade gearbeitet und befonders gepfufcht, aber auch 
dem Vergnügen gehuldigt. Dagegen hat die Gegenwart 
fehr wenig mit den maflenbaften, auf die Erlangung 
höherer Lohnſätze oder anderer Rechte gerichteten Ar⸗ 
beitseinftellungen zu fämpfen; theils weil die legten 
erheblichen Verſuche diefer Urt den Gefellen ihre ökono⸗ 
mifhe Schädlichfeit bewieſen haben; theild weil Die 
Furcht vor der Polizei grade jet fehr ſtark iſt; theils 
weil die Geſellen überhaupt in einem Stadium der ge 
täufchten Hoffnung und der Entmuthigung durch gefchei- 
terte Agitationen fih befinden; theild weil es an Orga⸗ 
nifationsmitteln (Vereinen, Verfamnilungen, Zeitungen) 
für dergleihen Unternehmungen fehlt, welche indeflen 
bei etwas geänderten Umſtänden leicht wieder auftauchen 
dürften. 

Das „Fremdwerden“ ift nod immer der allge 
meine Ausdrud für den Zeitpunft, wo ein Geſelle in 
einer Stadt aus der Arbeit tritt, um weiter zu wandern. 
In der Kündigung, welche dem Zremdwerden oder über- 
haupt dem Yustritte aus einer Werkftätte vorbergeht, 
hat fi) an dem alten Herlommen wefentlidy Nichts ge 
ändert. Als DObfervanz gelten noch immer meiſt adıt 
Zage, wenn nicht in dem Gontracte ausdrüdlih eine 
andere Zrift angenommen ift, etwa daß der Geſelle frü⸗ 
ber ald der Meiſter zu kündigen habe. Daß die Sitte 
des Wanderns, d. 5. des Reiſens der Geſellen auf gut 
Glück, in der Gegenwart trotz einiger dem entgegenſte⸗ 
henden neueren und neueſten Landesverordnungen oder 
Innungsſtatuten, trotz der Meiſter⸗ und Geſellenbeichluſſe 
zu Frankfurt a. M., in der Gegenwart immer mehr ab⸗ 
nimmt, kann als ein unleugbares Factum angenommen 
werden. Die Geſetze gegen dab Betteln find faſt überall 
verfhärft worden; der Gefellenfland hat fih während 
der lebten Zeit im Punkte der äußeren fittlihen Ehre 
unverfennbar gehoben, und fpricht ed immer unverhoble- 
ner aus, daß durch dad Wandern außerordentlih viele 
Gefellen der regelmäßigen Arbeit entwöhnt, Dagegen an 
das faule Umherſtreichen und Fechten gewohnt werden; 
die Polizei hat mehr als je auf die wandernten Gefellen 
ihr Auge geriet, und ſucht die Verbreitung revolutio⸗ 
nairer Gefinnungen auf diefem Wege zu hindern, die 
Geſchenke der Meiſter⸗ und Geſellenſchaften find cher in 
der Verminderung als in der Erhöhung begriffen; die 
neueſte Zeit wird faum cin bisher „ungefchenftes Hand» 
wert” in ein „geſchenktes“ fih ummandeln gefchen ha 
ben; die Eifenbahnen bieten dem einigermaßen bemittel- 
ten Geſellen ein bequemeres, ſchnelleres und für weite 
Entfernungen biligeres Mittel des Reiſens dar. Auch 
wird jeder einigermaßen ſorgfaltige Beobachter ſagen 
müſſen, daB er gegenwärtig weit weniger wandernde 
Geſellen als etwa noch ver zehn Jahren auf den teut⸗ 
ſchen Landſtraßen trifft In England, Belgien, Frank⸗ 
reich hat dieſes Wandern ſchon ſeit längerer Zeit feine 
Bedeutung und Häufigkeit verloren; Teutſchland folgt 
diefen Landern gegenwärtig nah. Als die eigentlihen 
Derade’s der wandernden Handwerfer kann man jeht 
nur nad) die Länder aufchen, welche wie in dem Hal 

ss 


fie überhaupt in den vierziger De EDER 
Begründung erhalten hatten; namentlich find viele 
den felbftändigen Gefellenvereinen, * * * 
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eigenthünliche Redeweife, nach welcher gewiffe Ausdrücke 
entweder erlaubt oder verpönt find, die „Sefellfchafts- 
fprade. Ganz befonders aber gehört hierher das fo- 
genannte Point d'Honneur mit feinen befanntlich oft 
außerft bizarren Geboten oder Vorfchriften und Gefegen, 
von denen fhon Montesquicu in feinem „Geift der 
Geſetze“ 4. Buch $. 2 bemerkt, daß gegen fie Feine Be⸗ 
rufung auf eine höhere Inſtanz gilt, ihnen vielmehr feldft 
die Geſetze des Staatd und der Kirche, wenn fie mit 
denfelben in Widerfpruch ftehen, nachgefeßt werden muͤß⸗ 
ten. (Das Unalogen von allem diefem, refp. die Car: 
ricatur deſſelben findet fi im teutfchen „Studenten⸗ 
comment,” feinem wälfchen Jargon, fiinen „Paukereien“ 
oder mit Recht fogenannten „Scandälen.”) °) Daß in 
allen diefen Foderungen der „Geſellſchaf?“ viel unberech⸗ 
tigte Prätenfionen liegen, ift unleugbar, auch ſchon öfters 
ausgefprohen und näher nachgewielen, fo 3. B. von 
unferem bierin gewig fehr competenten größten Dichter 
Goethe: 
„Bute Sefettfhaft hab’ ich gefebn; man nennt fie die 
ute 
Wenn ſie zum kleinſten Gedich feine Gelegenheit gibt.” 
„Aus einer großen Geſellſchaft heraus 
Ging einft ein ſtiller Gelehrter zu Haus, 
Man frante: Wie feid Ihr zufrieden gewefen 
Waͤren's Bücher, ſagt er, ih würd’ fie nicht leſen!“ 
„Ehret, wen ihr au wollt! Run bin ich endlich gebärgen ! 
Schöne Damen und ihr Herren der feineren Welt, 
Fraget nah Oheim und Vetter u alten Muhmen und 
nten; 
Und dem gebundnen Gefpräd folge daB traurige Spiel. 
Auch ihr Uebrigen fahret ne wohl, in großen und 
. erınen 
Eirkeln, die ihr mich oft nah der Berzweiflung gebracht.” 


Achnlih fpriht ſich Schiller in zwei Briefen aus 
Rudolſtadt und Weimar aus (f. G. Schwab, Loben 
Schiller's. 1840. II, 359); und Sean Paul bemerkt 
irgendwo: „die Menfchen verdienten wegen ihrer Ge: 
ſpräche ftumm zu fein!” Daß felbft in den fonft als 
Mufter des gefelligen Zond geltenden „parifer Salons“ 
ed nit an arger Langeweile fehlt, ift befannt und 
u. a. nachgewieſen in der Gonftit. Zeitung vom 18. Mai 
1852, fowie in derfelben Zeitung bald darauf, am 
27. Mai, gezeigt ward, daß den Yankees aller Sinn 
für höhere Gefcligkeit abgeht. Die englifhen Route 
find überdies in diefer Hinficht wahrhaft berüchtigt (man 
vergl. v. Raumer, England im 3. 1835. I, 545. Def: 
fen Briefe üb. Nordanıerifa II, 522). — Daß ed mit der 
„Geſellſchaft“ auch bei uns in Zeutfchland noch fehr fchlecht 
ausfieht, rügten fhbon Smmermann, Memorabilien 
I, 141; &riedr. Jacobs, Verm. Schriften I, 53835 
Rüdert in „Weisheit des Brahmanen‘ II, 78; Der: 
felbe „ein Winter in Berlin” (im Tiedge- Album); 
Heine’d NReifebilder II, 575 Rahel IN, 97; Hoff: 
mann, Bantafieftüde in Callott's Manier I ( „Kreis⸗ 











6) Vergl. den Artikel Duell und Scheidler, Deutſch. Stu: 
ddetenfpiegel. 1344. &.42 fa. 143 fy., ferner Wolff, Naturgefc. 
eön deutfch. Studenten u. R. Prup, D. Muf. Rr. v. 16. Oct. 1 
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leriana”); Leo in der „Phyfiologie des Staats’ und in 
„Berliner Iahrb. f. wiſſenſch. Krit.” (1829. S. 555); 
Zittmann, Bild. unfr. Zeit ©. 12.53; Gugfomw im 
Telegraphen. 1843. Det. Nr. 174. Schr witzig aud der 
befannte Saphir (in f. „Humorift. Abenden“ ©. 4): 
„Legen wir heutzutage unfere geheimſten Gehörtrichter 
an die Thüren unferer Gefellfhaftsfäle und Sälchen, 
fo ift c& immer ein herausgepugtes Nichts, um welches 
wir wie die Wilden um einen erfchlagenen Feind berum- 
tanzen und berumjubeln. Da figt man auf der langen 
Banf eincd Winterabends, um die Rieſin Langeweile 
todtzufchlagen; zuerſt wird Diefe Riefin mit Thee gebeigt 
und mürbe gemadht, fodann marfchiren die Damen mit 
Stridnadeln und die Männer mit Spiclkarten und 
Zabaföpfeifen auf fie los, aber es gebt diefer Rieſin 
wie den Gefpenfte in der Zabel, was man ihr unten 
abfchneidet, fegt fie oben wieder an. Das einzige 
Schwimmfiffen, welches und auf der Fluth der Gon- 
verfation oben erhält, ift das Theater, alfo wieder ein 
Nichte; wir fprechen alfo über ein Nichts mit Nichte 
zu Nichts! — Und diefed Nichts unfrer Gefellfchaf: 
ten rädern wir Kopf ab und Fuß auf, zerfafern es, zupfen 
es zu Charpie und zermalmen ed dann noch erſt mit 
den Zähnen! Diefes Nichts geht mit dem Klingelbeutel 
herum, jeder wirft feinen Silberling hinein und dankt 
dann dem lieben Herrgott im Stillen, daß er feiner 
Pflicht ſich entledigt hat!’ Daß diefe ungünftigen Urs 
theile auch noch heutigen Tags nicht als antiquirt an« 
zufehen, ift leider gewiß. In einer Recenfion der Bläts 
ter für liter. Unterhaltung Nr. 14 vom I. April 1856. 
S. 257 über die Schrift „Aus der Gefelfchaft von 
St. Albert. 1855 heißt es: „Was iſt das, die Ge- 
ſellſchaft? Die Gefelfchaft ift ein Conglomerat von 
fheinbarer !eichter Beweglichkeit und von flarrer lin- 
veränderlichfeit, von fublimirter Philifterei, von innerer 
Hohlheit, unechtem Flitter, tiefer Züge und übertünchter 
Falfchheit; wo man Wärme ded Gefühle Schwärmerei 
nennt und Enthuſiasmus Narrheit, wo man zu den 
höchſten Wahrheiten rechnet, daß ein preußifcher Thaler 
gleich 30 Sitbergrofchen ift, wo man dem Menfchen nicht 
nah dem Maße feiner geiftigen und moralifchen Errun⸗ 
genfchaften, fondern nah dem Scheine feiner äußerlichen 
Verhältniffe und Anhängfel beurtheilt — das ift die 
Geſellſchaft!“ (Vergl. auch was in den Blättern für 
liter. Unterhalt. Nr. 21 vom 22. Mai 1856 über den 
Umgang ded Menfchen, gelegentlid) der Anzeige von 
Diepenbrod’s „Deutſch. Mentor” und Carus, „über 
Lebenskunſt“ gefagt worden.) 

Nimmt man hierzu die den höhern Claſſen (befon« 
ders der haute volee) eigenthumliche Chronique scan- 
duleuse, welche in der neueren und neueften Zeit die 
ärgerlichften Bereicherungen erhalten, ferner daß die 
fogenannten nobeln Paffionen die „Galanterie,“ 
d. h. Unzucht, ald cin Vorrecht junger Gavalicre (der 
Jeunesse dorée) ganz ungeſcheut erflären (vergl. des 
Hrn. v. Chezy: Die ſechs nobeln Pafftonen. 1842.), 
dag namentlih in Paris dic gefammte „Geſellſchaft“ 
vom Dämon des Börſenſchwindels beſeſſen ift, daß in 
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GESELLIGKEIT — 
Menicheniebeng gehört '*), fo findet fih auch neben dem 
menſchlichen Geirligfeitsrriebe cin Trieb zur Einjam- 
keit, alſo zur Ungeſelligkeit, Der bei der Dervel— 
natur des Menſchen bald gur, bald ſchlimm wirkt man 
denfe an die Moncherci!), was nuturlid auch vom Um⸗ 
gunge oder der Geiclligfeir zit, da döſes Beiſpich gute 
Euren verdirbt. (Die Hauptſchriften hierüber iind an: 
Schluſſe dieſes Artikels angegiben.) Die Thierwelt zeigt 
ſolchen Antagonismus nicht, am wenigſten io, daB 
daſſelbe Individuum bald dem einen, bald Dim andern 
dieſer Triebe buldigte, wie doch beim Menſchen hauñg 
der Fall. 

Uebrigens finder ih auch in der Thierwelt Dice Ge⸗ 
ſelligkeit in ichr verichiedenen Kormen. Zunächſt mit Dies 
feibe bei allen denjenigen Thicren bervor, welche heerden⸗ 
weile leben und bei weihen dann wiederum mannichfache 
Modiftcationen vorfommen. Die niedriaſte Korm der 
Geſelligkeit derſelben zeigt Das Verhaltniß einer bloßen 
Coexiſtenz, wie wir Dies 3. B. bei den Schafen u. deral. 
fehen; es gibt aber such, nah Buffon, „unter gewiſſen 
Shieren cine Art von Geiellibait, welche ch auf Die 
Wahl derer, aug denen ſie beſteht, zu zrunden ceint, 
und folglih den Wirkungen des Verſtandes und Tor: 
eedachts weit nüber fommt, als die Geſcllſchaft >er 
Bienen, welche ibren Urſprung bles einer sonen 
Korhmendigkeit zu danken bat. Die Eterbanten, "ec 
Biber, die Affen und viele andere Gattungen sen Taieren 
ſuchen und verfammeln ich, !aufen trurpreiſe Serum, 
leiften einander mechielsweite Hilfe, vertheidigen ch cine 
ander, geben fih Nachrichten und untirsichen Ih 3e 
meinfhaftlihen Unternehmungen. Es ſt cine bekannte 
Sache, die aub ein teuriher Naturforſcher neuerdinqs 
noch näher ausceinardergeiegt bar Profeſſer Enneme- 
fer) ”), Daß bet manden der geſellig oder beerdenmeiie 
Lebenden Thiere, mie. B. die Semien, einzeine, wahrend 
die andern tchlafen oder auch nur aralen, gleichſam 
Schildwache Tichen und ’obald He irgend eine Eefahe 
gewabr werden, durch Pfeifer nah der Berlicherung 
ron Gemfenjägern oft grade wie cin Menſch, ein Alların- 
zeichen zeben, worauf Alles mir Blizesſchnele uber Berg 
und Thal forteilt. Bei den Ziegen, Schafen und ſtuhen 
auf den Alpen pflegt ebenfalls die eine oder indere Den 
Zon anzugeben, welche als Führerin die beiten Weiden 
auflucht, auch ſenſt den andern beitäantig vorangeht und 
der die übrigen gleichſam Fnechtiik Folgen. Dabei ll, 
wie Ennemoier bemerkt, merkwurdig, daß bri Den 
Kühen nit die g-ößte und Hartite, die ingenannte 
Nablerin oter Mairin, melde !onft als die alle andern 
meifternde und beherrſchende zilt, dieſe Steſe gerſient, 
ſondern ſich faſt immer hinter nmehren Norlaufern halt.) 
Ebenſo iſt es bekannt, dag bei manchen Toieren ud) 
eine Art ron ehelicher Gefeliihart Hartfindet, und 
befonders find in dieſer Hinfiht die Turteltauben, na 
mentlid die fogenannten Inseparables heruhmt, deren 
keine den Tod des andern überleben ſoll Indeſſen ſt 


16) Jeniſch, Univ. Ueberblick '.w. I 2 #2 17, In 
Raſſe's Zeitſchrift für pſych. Aerzte. 120 Herr 4. 2 MI. 
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doch, wie wenigſtens in der Burfon’'hen Rarurgeichichte 
verlichert wird °., reann aud die PBerländigfeir :cner 
Zurteltauben nicht zeieugner werden Lann, ‘bre Ireue 
icht zleichmaßig vorbanten und auch Je >cn uorigen 
in einer Art son Ehe !chenden Thicren sflear :bre je 
ſellige Nereinigung zur 'o Zange :u Jauern, als hr: 
Brunit dauert oder :hre initincrmägige Sorge für ihre 
Jungen dies erfoter?. 'm nachſten Arublina: ıber, Der 
ihnen eine acue Brunſt einfleßüt. aufsuborn °. Im 
Allgemeinen erſcheint die Geiciligkeit der Thiere yorzugss 
werte als ein Product Ser Kurdt, mie Dies venfalls 
Bırron 'n Bezug auf die Yırlde :c. naber auseinander: 
fest, ober er hinzufugt: „Mon den GBeichlechtern, die 
beiter beraffner und murbiger Ind, mic 3. B. die mıiden 
Schwerne. sieben Die Reichen {5 der ihwadere Ibeil 
m ner Deerde mit Den sungen Männden. Zobaid 
Biete 5; Schre alt and mit den Vertbeitisunasmtreln 
yertchin ind, weiche ‘ben Sicherheit serfchaffen, ser: 
‘allen ſie den Trupp und ſuchen :hre Sicherheit 'n der 


Einſamkeit. Es zibr >cher heift es 'n Siefem Daupt— 
wert unter >en Thieren !ıin igentlides yelelidhaft: 


liches chen. ' 

"rerenn nahen iber ıllereinss mac Thiererten 
ence Ausnabme, < >men oO ine ıchere Xcrn Ser 
Gercliafer scrar. nem Te mim 2ios nerreonmerie zu: 
tEmmenichen air wur vum Mehurfe Ser Korterlariuna 
Ah sermmacn. enden :n 2er Zar m ımenisme 
Wert mir nanker 239 Im Srece Der Iherluna >er 
Arbeit seriben. wie Sefanartia Me wen zenannten Riemen. 
Viser, Amrien:ce rose zesbait Ir Torites "don 
als no!'r:ihe Thitre seomner and onen r ıurb Sen 
Menfchen als den „ums vorn. Scigehekr  . Dies ichtere 
HE jedoch in ſofern \rtia, 5 "ten ene Trierrliden der 
Hauptinerfmale Der Nernun’t, die a n ıllen Formen 
des Menidienichens, alfo auch in dem 2ol tichen Leben 
zeigen, in der Thierwelt sicht sorfommen. We Weſen 
außer dom Menfchen treten priſſermaßen Feriiy 'ns Ye: 
ber et; Die Kunſſte Der Thwere ſtellen ih bei ben bene 
ein, wie die aufterlichen Merkmale, Sie Federn ser Vöget. 
die Hörner Der Tuadruveden 'r. Der MDenib, Das 
Rarhiet der Watur. Fomme jedoch wnlliy nackt ind <rh 
ur Wett, und Das Menihliche die BNuumanital mn 
ihm erſt angezagen werden Seo eat NP ur Sr 
Mer, Der Worper erdeustt Wo wear IE .8 allın, 
weline Menſchen and NER. 5 Datrıık nacht. 
Die Erdienung dea Wannen am WntDBadn Diten 
heſteht aber auheoab ur Sir. Maftahrung IND 
Entwickelunge wende ul aD zer den Ihren ingetrof— 
fe wmird virimehnr veſtent ienn enem idenden für- 


fluſſe, meichhe der titige Nertinr we Renten auf 
ale ÄndiviBien auf Dir ra en u Senfen ind 
zu fühlen bervorbringe. m veiner sinmit Schon ir 
in) Autteon, lem Naruraeın. © 8 2 Ar 
uenre, Mntionfel . Mevade zontht Wen 2 060 
A) Hit anim I 1 tt bi era. ten dl, 
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alten Philoſophen ) ed als das Eigenthümliche des 
Menſchen erflärten, daß, während die Thiere für ſich 
ſchon vollendet aus den Händen der Natur hervorgehen, 
der Menſch erſt von der Mitwirkung ſeines eigenen 
Geſchlechts ſeine Ausbildung und Vervollkommnun 

zu erwarten hat. Der Wilde, der iſolirt im Walde lebk, 
entwickelt keine andern Fähigkeiten als diejenigen, welche 
er mit den klügeren Thieren theilt, und geſtaltet ſein 
Daſein nicht viel anders wie das rein animaliſche; die 
Unendlichkeit der höhern Kräfte und Zuſtände, worin 
das ſpecifiſche Merkmal der Humanität beſteht, kommt 
nur durch den geſelligen und namentlich den eigentlich 
geſellſchaftlichen Verkehr zum Vorſchein. So iſt es 
auch pſychologiſche Thatſache, daß die thieriſchſten, affen⸗ 
ähnlichſten Menſchen nicht etwa die Geiſteskranken ſind, 
ſondern nur jene ganz verwilderten außer der Men— 
hengefellfhaft aufgewachfenen Kinder; ferner daß 
wir felbft unter den roheften Völkern keinen in der Ge: 
ſellſchaft aufwachſenden Menfchen nur in der Entwide 
lung feiner Naturanlagen finden, fondern jeden in Lagen, 
wo Bemwußtfein und Verftand in ihm künſtlich geweckt 
werden, fodaß beiweiten der größte Theil feines Gei- 
fteslebens Product der Erziehung und der Gefellig- 
keit if”). 

Es bedarf nur einer Furzen Andeutung, daß ohne 
dieſe Gefelligkeit überhaupt fogar die Grundlage aller 
Civilifation und Eultur, nämlich die fefte Rechtsordnung 
im Staatölchen fehlen würde, wie unfer Dichter fagt: 

„Heil'ge Ordnung — — 
Die der Stätte Bau yegründet, 
Die herein von den Gefliten 
Nief den ungefell’gen Bilden.” 
Schiller. 
Die höhere Entwidelung unfered Erfenntnißvermögeng 
in den Wiffenfchaften ıft cbenfalld nur aus dem ver: 
einten Wirken der Sclchrtenwelt aller Zeiten und aller 
Völker hervorgegangen. Daffelbe gilt von den fehönen 
Künften, fowie von unferer gefammten Gemüthsbildung: 
„Das Herz bedarf ein zweite Herz; 
Getheilte Freud' ift doppelt Freude, 
Getheilter Schmerz ift halber Schmerz.” 
Ziedge, Urania IV, 21, 
Hierher gehört auch Goethe's Wort: 
„Mir gaͤb' es Peine arößre Pein, 
War’ ich im Paradies allein.” 
Berner: 
‚Die ſchlecht eſte Geſellſchaft läßt dich fühlen, 
Daß du cin Menfh mit Menfchen bift.” 
Mephiftoph. zum Kauft. 
Steichergeftalt ift unfer gefammtes Thatleben immer an 
den großen Grundfag der Gefclligfeit gewicfen: 
„Nur aus der Kräfte ſchön vereintem Etreben 
Erblühet erft das wahre Leben.” 
Schiller. 


— — — — — — — — — — — — — — — — nn — — — — 


22) Seneca, De benef. IV, 18; vergl. Artst. Polit. I, 1.9. 
Cie. Fin. III, 10. V, 23. 23) Fries, Handhuch der pſych. 
Anthropologie II, 170. 
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Nur muß man deshalb, weil alle Eivilifation und Cultur 
zunächft die Gefelligkeit oder Geſcllſchaft und namentlich 
die politifhe oder bürgerliche, den Staat, voraus: 
feßt, dieſe Begriffe nicht an und für ſich für identiſch 
halten, da, wie noch näher gezeigt werden wird (vergl. 
unten: Gesellschaft, bürgerliche, und Gesellschafts- 
wissenschaft), nur im weitern Sinne bürgerliche Ge: 
felfchaft und Staat gleichbedeutende Begriffe find. Eben- 
fo ift die gewöhnliche Anficht, Daß beim Menfchen ſchon 
blos aus dem Gefclligkeitötriebe und feinen ftufenweifen 
Entwidelungen in dem Leben in der Familie, fodann 
in den Zuftanden des Jäger- und Hirtenlebens oder 
der Horde, unmittelbar dad Staatsleben hervorgebe, 
keineswegs richtig, übrigens fhon von Herder (in fei- 
nen Ideen zur Philofophie u. Geſchichte Der Menfchheit), 
neuerdingd von WVollgraff”) beftritten worden; fie 
wifd auch ohne Zweifel fhon durdy die Thatfache wider: 
legt, daß viele Millionen Menfchen von jeher gelebt 
baben und noch leben, bei denen ſich zwar Zamilie und 
Gefelligkeit überhaupt, aber Fein eigentliches Staatsleben 
findet. Die Natur oder der natürliche Trieb der Ge⸗ 
felligfeit führt in der That den Menfchen nur zur Che 
und Samilie, und Alles, was hierüber hinausgeht, ift 
anzufehen ald Product des menfchlihen Verftandes 
ald des Vermögens der Denffraft, der Ueberlegung, fo 
wie der Vernunft im engeren Sinne als des Ber: 
mögend der Ideen, narıentlich der praftifchen Ideen, der 
Sittlichfeit, des Rechts und der Religion; ein Puntt, 
den u. a. fhon Buffon aus einander gefegt bat ). 
Hierher gehört auch Kant's Nachweifung, daß das 
Staatöleben aus dem Antagonismus des Zriebed der 
Geſelligkeit und Ungefelligkeit, oder aus der ungefel- 
ligen Gefeltigfeit hervorgegangen ift, d. b. aus dem 
derß der Menſchen, ſich zu vergeſellſchaften, weil ſie 
ich in dieſem Zuſtande beſſer entwickeln können, und zu⸗ 
gleich aus Den Hange, fich zu vercinzeln, weil Jeder 


ed blos nach feinem Sinne beftimmen will; cin Punkt, 


24) Bollgraff, Polit. 1. Ib. ©. 49. 25) Raturgefcd. 
(Berl. 1773.) 5.2. 8.111. „Anfaͤnglich maß der Menſch feine 
Staͤrke und Schwäche, er verglich feine Unmiffenheit mit der 
Reubegierde. Er bemerkte, daß er durch fich ſelbſt und allein der 
Menge feiner Bedürfniffe nicht gewachſen und ſich felbft nicht 

enug fei. Das Ichrte ihn den Vortheil einfchen, den er genießen 
önnte, wenn er dem unumfchränkten Gebrauche feined Vortheils 
entfagte, um fi) dadurch Über den Willen Anderer ein Recht zu 
verfchaffen. Er fing an, Über den Begriff des Guten und Böfen 
nachzudenken und ſich unter Begünftigung des natürlichen Lichtes, 
womit ihn die Gnade des Schöpfers beſchenkt hatte, denfelben 
ticf in fein Herz einzugraben. Er ſah bald ein, daf die Einfam- 
feit für ihn ein gefährliher und ftreitvoller unruhiger Zuftand 
fein würde. Er ſuchte daher in ber Geſellſchaft Sicherheit und 
Krieden. Er wendete feine Krüfte und Einfichten an, diefe Sicher 
beit, diefen Krieden durch Vereinigung feiner Kräfte mit anderer 
Menfhen Kräften und Einjihten zu vermehren. Diefe Vereini⸗ 
gung war dad Beſte, was der Menſch thun, der Flügfte Gebrauch, 
den er von feiner Vernunft machen konnte. In der That ift er 
Bos dadurch ſtark, groß und ein Beherrfcher der ganzen Welt, 
weil er die Kunft verftand, ſich felbft beherrfhen, ich zaͤh⸗ 
men, fih unterwerfen und fih felbft Geſetze vorfchreiben zu 
fönnen. Mit einem Werte, der Menſch it hauptſaächlich Deswegen 
Menfh, weil er fidy mit andern Menſchen zu vereinigen wußte.” 
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Sorge zu tragen, den teutfchen Regierungen auf dad 
Gewiſſen geawalzt werten, da von der Einen Eeite ihre 
gegenfeitige Eiferfuht die Schuld unferer politifchen 
Zerfplitterung und Ohnmacht traat, und da von 


. der anderen ienes feit Jahrhunderten geübte bureau: 


kratiſche Regierungsfuften unſer Volk nöthigt, auch 
fein materielled Wohl, was anderen Ratienen die 
freie Selbfibewegung zu gemähren vermag und 
längſt gewährt hat, zum größten Theil von den Maßre⸗ 
geln der Regierungen zu erwarten. Der Biffenichaft- 
Lie aber bat die cinzige Pflicht gegen fein Baterland 
erfüllt, weiche jet ihm noch ubric bleibt, wenn e nach 
Dben wie nah Unten gründliche Cinfiht zu verbrei⸗ 
ten fucht uber das Beſen des Staats und Der gefell- 
Ihaftlihen Ordnung“ (oder der „bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft“ im focial-politiihen Sinne dieſes Worts). — 
„Die ganze Zukunft der Welt,“ ſagt Derfelbe'”), „liegt 
in der focialen Frage, riht in der politifchen. 
WBelches Bell fie wirklich löſt, das wird das Erſte fein 
auf viele Jahrhunderte bin!‘ (Dr. A. H. Scheidler.) 
GESELLSCHAFTSINSELN oter Soctetätsin- 
sein, eine Inſelgruppe des äußeren auſtraliſchen Infel- 
gürtels zwiſchen dem 16. und 18. Grade füdl. Br. und 
149 — 152. Grade wett. 2. von Greenwich. Die Grupre. 
welche fih in der Richtung ron Südoſt nıh Rardweſt 
gegen OD Meiler weit ausdehnt, beſtebt aufer nıchren 
Meinen Eilanden aus folgenden eilf Haustinidn: Tubai, 
Maurur, Belsbela (Borabora), Taba eder 
taba, Ulietz (Ulitez oder Ulietea), Huaheine 
eder Duahime, Zetburos Tuturca), Zupuamınnu 
(Zıvemang), Eimes, Tahiti ( Taheiti oder Ota⸗ 
heiti), MRaitea (Mäatea). 
Als afır Entdecker iſt der Portugieſe Ferdinand 
de Dures za betrachten, der ſchen m J. 1,39% dm 
Mendana uf feiner zweiten Reiſe begleitet batte und 
im 3. 1965 art Louis Pa; te Torres in ſraniſchen 
Dienſten zuf Enttecumgen im gregen Tceaze zusgetendet 
wurde, wreba Euros, ebgleich unter dem Leerberchle 
Terres ſchend, doch Lie Haurtlenung der Ervredi⸗ 
gehabt zu daben ſcheint. Auf Tiefer Reiſe entdeckte 
I m Febenar IMG Zabir:, Zetburez und 
Meites Er zanunz: tie erſtere Sagittarie, die zweite 
Zugitiez um2 lie dritte Decena eder Degena Den 
Erk ce ehe Seummtimamm. Der Capitain 
Mei, Ber write MRetumfegier, welchen 
HL nah Auitralien fantte, lief ım Jum 1166 
EnyımR sus, zinz durch die Ragelhaens ſtraße und 
se 13. Jum 1,6, Mattes, noeh an 
i muB am 2;. Juni die nahe Infel 
tie Intel Ziremane. Er 
Enttedung gemacht zu haben, 
uud mımte Miıitız Cinsbrad- Intel Osaabrus- 
Island,, Zıhiti Reniz Geerg's TI. Inſel, Eimes 
Dale st Ber!’s Infet 18 Zuisemuns te Saan⸗ 
Ders-Iwiel 
Zu 3.1, fım Beuzsuztile mit dex ftania ſſchen 
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Schiffen 2a Boudeuſe und LEtoile nad) dieſem Archipel. 
Die Gefalligkeit der tehit ſchen Schönen beſtimmten den 
galanten Franzoſen, Tahiti Neu-Eyrhera und die nord⸗ 
lichſte Spitze der Inſel Benusſpitze zu nennen. Mai 
tea nannte ee Boudoir und die fammtlihen Inſeln 
den Ardipel Bourbon. 

Ein Jahr fpäter beſuchte James Goof zum erſten 
Male diefen Archipel und entdeckte auf diefer einzigen 
Fahrt außer Tahiti und Tethurva noch Ulieten, Ttaha, 
Bolabola, Maurua, Huaheine und Tubai. Er ſtellte die 
einheimtiher Namen der einzelnen Inſeln wieder ber und 
legte dem Archipel den Namen Societits- der Gefell- 
fhaftsinieln bei, den fie behalten haben. Er lieferte auch 
von den ſechs zulegt genannten Inſeln eine fhone Karte. 

In einigen gergraphiſchen und nautifhen Werfen 
werden die funf ſudöſtlichen Infeln des Archipels näm⸗ 
lich Tahiti, Cimes, Tethuroa, Maitea und Zapomana, 
als eine beſondere Grubpe unter dem Namen der geor- 
gifhen Infeln aufgeführt und nur die ſechs übrigen 
mit dem Namen der eigeutlihen Gefellfhaftsin- 
fein bezeihnet. Diefe Trennung rührt von Gapitaim 
Piion, dem Befehlshaber des Miftiensihiffes Duff, ber. 
Dieter wollte des Caritain Wallis Benennung Zabiti’s 
wieder ins Leben rufen und nannte nun alle fünf ge⸗ 
nannten Infeln König Georg’s II. Infeln, woraus 
man der Kurze halter georgifhe Infeln gemacht hat. 

Bir kehaltm den Ramen Gefellfhaftsirfeln 
für alle eilf Infela ba, wenn wir auch ba der Schil⸗ 
derung ter einzelnen Jufeln auf bie Eintheilung im 
agentlige Sefelligaftsinfeln und in georgiſche 
Inieln Rudiiht nehmen wollen. Dagegen fliegen wir 
die fünf Anitralinſeln, welche IM Malen ſüdlich von 
der Grurre fiegen, von ten Belelfchaftsinfeln aus. Wir 
werden in ter Schilderung des Archipels ziemlih aus⸗ 
fübrlic, ſein muſſen, da derfelbe durch Cinführung des 
Chriftenthums und ter europäifden Givilifation im nau⸗ 
tiſchen und commerciellen Weltverdehre faft in gleiche 
Ranglinie mit den beſuchteſten Infeln anderer Belt 
theile getreten if. 

Die Juſeln des Geſellſchaftsarchipels, meiſt vulka⸗ 
niſchen Urfrrungs, ruhen unmittelbar auf Urgebirge und 
gehören demnach in die Kategorie der hohen Infeln 
mit Bergen von mehr als ANW Fuß Höhe. Auf den 
Granit findet man haufig Schiefer unt Kalk aufzefegt 
und faft uberall Lava, Bimflein und andere vulkaniſche 
Producte. Durh Den Umfland, daB fih die Bebirge 
meft im Mittefpunfte der Infeln erheben, erhalten dieſe 
das Unfehen eines einzigen, von einem breiten Rande 
umgebenen Berges. Die Berge felbfl gewähren mit 
ihrer üppigen Vegetation, ihren WBaflerfällen und ihrem 
reizenden Ihälern einen wahrhaft zauberifchen Anblick 

Trotz der Reichthume an Quellen konnen fi bes 
Beutendere Aluffe auf keiner der Infeln bilden, da der 
Umfang der Infeln zu wenig Raum zur Ontwidelung 
Barbietet. Nur der Bhatavat auf Zapil verdient allen- 
falö den Namen eines Fluſſes. Dagıaın findet man 
auf einigen Inſeln Landfeen und Ä 
Baffer, fogar auf den Bergen. 
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neben bat man Portulad, Nachtſchatten und die Boer- 
havia procanteus. Zum Fiſchfange benugt man Daplıne 
foetida (ftinfenden Ecidelbaft), Lepidium piscidium 
( giftige Krefie) und dic betäubente Geisraute (Galega 
litoralis). 

Die Eingeborenen gehören zu der malattichen Race, 
und zwar zu den fogenannten Auftralindiern. Sie 
bilden einen der fhönften Stämme, haben eine anfchn- 
liche Größe und cinen regelmäßig gebauten Körper. Die 
Männer find durchſchnittlich größer als die Europäer und 
erreichen bier und da eine Länge ven 6’ 4” bis 6' 3”. 

Die Hautfarbe, ein mehr oder minder helles, ins 
Dlivengelbe ſchillerndes Braun, ift befonders bei dem 
Adel (ten Erihs) oft fo hell, daß das Erröthen auf 
ten Wangen durchſcheint. Die Geſichtszüge, faft immer 
fehr regelmäßig und einnchmend, fichen mit den gefäl- 
ligen Formen des übrigen Körpers in Einklang. Haupt⸗ 
haar und Bart find vollig ſchwarz; röthliched oder gelbe 
braunes Haar gehört zu den Eeltenheiten. Die rauen, 
meift befler gefärbt als Die Männer, find nur unbedeu« 
tend Dunffer braun als eine Südeuropäerin. Un Größe 
flehen fie den Männ-rn nad, aber ihre ganze Erfcei- 
nung bat cinen eigenen Liebreiz. Ihr Aeußeres gefällt 
durch die Heinen Hände und Fuße, Durdy zarte, weiche 
Haut, durch einen fon geformten Bufen, durch weiße, 
glatte Zähne und durch ein feuriges Auge. Ihr Weſen 
trägt in hohem Grade das Gepraͤge weiblicher Anmuth 
und Grazie. Ihre Mienen werden ſelten oder nie durch 
mürriſches Weſen entſtellt, ihre Blicke nicht von den 
Wolken des Argwohns oder Eigenfinnes verdüſtert. Ihr 
Gang ift leicht und behende und Dabei doch fefl, ihr 
Betragen frei, ungezwungen, anlodend, liebreich unter 
fi), wie gegen ihre Männer und gegen Zremde. Gie 
find redſelig, und obgleich empfanglid für Leidenfchaf- 
ten, doch felten oder mie leidenfhaftlih aufgeregt. Sie 
fühlen fi nicht leicht beleidigt oder find doch bald wie⸗ 
der verfehnt und fen Stachtl von Groll oder Rache 
bleibt in ihrer Secle zurüud. Fruh reif, altern fie auch 
früh, obmol es auch Zrauen von höherem Alter gibt, 
deren Züge ihr Alter nicht ahnen laflen. Auh kommen 
Fälle vor, daß verbluhete Schönpeiten von Neuem auf: 
bfühen, um fidy dann deſto langer friſch zu erhalten. Die 
feit der Einführung Des Chriſtenthums herrſchende Zucht 
und Eitte hat auch hier Die wohlthätigfien Zolgen ge 
habt, fodaß jctzt Männer wie Frauen jugendlihe Mun⸗ 
terfeit und friſches Ausfehen bis in ein hohes Alter 
bewahren. j j 

Gapitain Coof fhägte aufs Gerathewohl die Bevöl- 
kerung von Zahiti auf 120 — 160 Zaufend, fein Beglei- 
ter Zorfter die der übrigen Geſellſchaftsinſeln ‚auf mine 
deſtens über 200,000 Seelen. Gegenwärtig haben 
fänmtlihe Infeln des Archipels zuſammen bödftens 
50,000 Bewohner. Schzen wir die Schatzungen Eoof’s 
und Forflcr’s, um der Wirklichkeit näher zu kommen, auf 
die Hälfte herab, fo it die Abnahme der Vevöllerung 
Doch noch eine wahrhaft Ihredenerregende. Die Schuld 
diefer Entvölferung iſt weder ın verheerenden Kriegen, 
nod in klimatiſchen Kranfheiten zu ſuchen, fondern ein 


447 


GESELLSCHAFTSINSELN 


zig und allein in den anftedenden Krankheiten und 
Xaftern, welche die europäifchen Seefahrer den armen 
SInfulanern zugeführt haben. Schon gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts klagte dad arme Wolf auf Tahiti 
dem Gapitain Wilfon, daß jedes curopäifche Schiff ihnen 
eine neue Krankheit bringe, ohne eine alte wieder mit 
binwegzunchmen. &o wurden nit blos die Poden, 
Sieber und andere verheerende Krankheiten auf fie ver 
erbt, fondern durch die Befriedigung der vichifhen Ger 
lüfte der mit der Venerie bebafteten Seefahrer murde 
aud die bis dahin ganz unbekannte Luſtſeuche fo fchr 
verbreitet, daß auf Tahiti unter vier Perfonen immer 
mindeftens eine mit der Seuche behaftete fi) befand. 
Nicht wenige Opfer foderte außerdem das ihnen eben⸗ 
fals von d:n Europäern zugebrachte Laſter der Trunk⸗ 
ſucht. Seit Einführung des Chriftentyums aber zeigt 
fid mit dem allmäligen Verfhwinden jener Xafter eine 
erfreuliche Zunahme der Bevölkerung. 

Im Urtheile über den Grunddarafter der Einge 
borenen muß man vorfidtig fein, damit man nicht etwa 
europäifche Geftttung oder Vorurtheile oder gar gefränfte 
Citelkeit ald Maßſtab anlegt. Es gibt leider eine Corte 
hriftliher Seefahrer, unter ihnen die Gapitaine nicht 
ausgenommen, die fi) nicht fcheuen, an den fogenann» 
ten Wilden das bitter zu tadeln, was fie, als Chriften, 
gegen die Wilden zu verüben fih nicht ſcheuen. Zu 
diefer Sorte gehört der englifhe Capitain Turnbull, der 
über alle Wilde ein fehr ungünftiges Urtheil fält, die 
ih von ihm und feinen Leuten nicht betrügen ließen. 
Ein ähnlicher Zadel trifft Hrn. D. v. Kotzebue. Wir 
halten uns Darum vorzugsweife an das Urtbeil von Maän⸗ 
nern, wie James Goof, die neben den Schmwähen und 
Schlern audy die guten Seiten bervorheben. Golden 
Dlännern erſchienen die Gefelfchaftsinfulaner als liebens- 
würdige, gutmüthige, gefellige, lebensfrohe und gaſt⸗ 
freie, wenn auch leihtfinnige und höchſt finnlihe Men⸗ 
fhen. Ihre Neigung, ſich alles deſſen zu bemädhtigen, 
was ihnen fehr in die Augen fiel, verdient bei einem 
Naturvolfe jedenfalls eher Entihuldigung, als die raf- 
finirte Schlauheit, mit welcher chriftliche Seefahrer dem 
armen Neger auf der Goldküſte das Geld vor den Un 
den wegftahlen. Trotz diefem zu bart getadelten Diebs⸗ 

nne waren Die Infulaner immer höchſt freigebig nicht 
nur unter fih, fondern audy gegen Fremde, mit 

fhenfen verfhwenderifh und zu allen Hilfsleiflungen 
fietd und auf der Stelle bereit. Habfuht bei Wohl. 
habenheit galt ihnen für den größten Schimpf, und che 
fie fi geizig ſchelten ließen, gaben fie licher Die Kleider 
vom Leibe weg. Keuftheit war bei ihnen nit zu 
Haufe, aber foflematifh und beftialifcy wurde der Rol- 
(uf nur in einer geheimen Verbindung junger Adeliger 
beiderlei Geſchlechts gefröhnt. Diefe Verbindung der 
Arreoys gab fi allen Ausfhmweifungen bin und er: 
firedte fi uber alle Gcfelifcyaftsinfeln bin, wo e& nur 
irgend verrufene Wolluftlinge und der Ausſchweifung 
yuldigende Mädchen gab. Die Mitglieder ertannten fid 
an geheimen Zeihen. Die bei diefen Drgien gezengten 
Kinder waren durch Gefeg der Verbindung dem Tode 
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wundenen liebreic) A behandeln, das Eigenthum derfel- 
ben weder zu plündern nod zu zerflören und bie ar 
vo enftändig zu begraben. Diefe hriftlihe Mild 
ne Verbindun —* dem Siege bewirkte einen volftän- 
—— es Götzendienſtes. Die Götzen wurden 
ie D abe u und Altäre zerftört, der Bür- 
21 —— — Se für immer ahgefchaft. 
rmor enfchenopfer cr abgeſcha 
Sämmtliche — per Ehriften; a ef Tahiti 
allein — ſich 90 Gotteshäuſer. 

Frage Arc Eingeborenen wurden die eifrigften 
Verbreiter des Evangeliums. Schon 1815 wurde eine 
tahitiſche Hil —————— gegründet, in deren 
er befuchter Verfammlung der 

on das —* führte. Die Miſſionaire zogen 
— Inſel, errichteten Kirchen und Schulen 
tionen, ſorgten für die Erhaltung der 


Nie ei und für den Unterricht fie a 


Volks, en dem fi) Erwachfene und Kinder dränge 
SIS fonnten gegen 6000 Eingeborene Iefen. 
Auf ect Infeln lernten die —— leſen F 
—— ohne daß die Miſſionaire darum wußten. 
drängten ſich fo ſehr in den Beſitz der er heiligen Ser 
fommen, Daß ihnen die einzelnen en von ber 
Dreffe weg gegeben werden mußten. Als die Bibel ganz 
vollendet war, brachten fie mit Freuden dafür ihre Kunft- 
und Naturerzeugniffe, da fie — noch Fein Geld be» 
—— Keen bi fat fie die heilige Schrift auf allen 
ihren Reifen b 
Bis dahin waren nur Sterbende getauft worden; 
jegt wurde der Wunfch Des — nach der Taufe 
immer lebhafter. Er ließ Diſtricte Pare oder 
—— nicht weit von — Hafen — eine 
große Kirche erbauen, > Fuß lang und 54 Fuß 
breit mit 133 Fenftern, 29 Zhüren, inwendig auf * 
auswendig auf W0 Peilern rubend, auch mit 3 Kan 
In, jede 260 von der anderen abftehend. Km 
ange ded 3. 1819 wurde fie in Gegenwart von 
5— 6000 Menfchen feierlich —— und das Geſetz⸗ 
buch bekannt gemacht. 6. Mai wurde der König 
nebft feiner Familie und un Großen, an den fol- 
genden Tagen eine große —— anderer Eingeborenen 


getauft. Pomare ſtarb am 7. Dec. 1821 in dem Alter 
— a Seine letzten Worte waren: „Iefus 
allein!‘ 


en 15 Monate alten Sohn zweiter Ehe, Po- 
mare IIL, Hatte er mit den Worten zu feinem Nachfol- 
F beftimmt: „Bird er ein guter Mann, fo nehmt ihn 
ald König anz wo nicht, fo verbannt ihn nad) Br 
—— Dem Wunſche feines Vaters gemäß w 
| nee. Ban: —— feierlich — Die Res 
Sy: eine ante Pomare Wabine Gr 
De — im jugendlichen Alter, und ſeine 
Schweſter Pomare I. wurde Königin über ſämmtliche 
—— Diefe Königin ift feit 1544 durch das 
fogenannte franzöfifche Protectorat von den georgifchen 
Safeln verdrängt, refidirt ſeitdem auf Rajatea und bes 
herrſcht factifch nur noch die eigentlichen Geſellſchaftsinſeln. 
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ee — der franzöfifcher 
en der Gefellichaftsinfeln mı 
—A a... veranlaßt, die eb id 
gemacht hatte, das proteftantifche Chriftentpum 
Südfeeinfeln wieder zu verdrängen. Schor 
famen römifche Sendlinge nach der Snmiginki 9a 
wati, wurden aber von den Eingeborenen a | 
t. Im 3.1833 wurde der Picpus-Geſellſchaft, 
jefuitifchen Brüderfchaft, vom Papite das Gefhäft ı 
man alle im Dat dee fill eh 
ren on im Mai | 
ret und Laval, Br Picpuspriefter, nebſt einem apı 
ftolifchen Präfecten und dem irfändifchen Katecheten Co: 
lumban Murphy in —— * gründeten 
in Miffionsfeminar und begaben 
dem gefährlichen Archipel 
ein, = einen ae F —— 
ahiti —— — 
— — Akena wurden 
* der Inſel Rapa ſtammenden einge 
gaſtlich aufgenommen. Bald wußten 5*8* 
tiſchen Lehrer mit feiner Lehre bei den ı 
bierinfulanern zu verbädhtigen, daß er beim 
weil man ihm feine ag ie 
man die Einge 
niſche Gebete an die Jungfrau 
ei 8 —— 
ie beiden er tau die Gingeborenen, | 
= es — * —— indem ſie den von 
r geplagten Kindern Haare — 
Ropf m — die * ıl 
für ae cas briften erflärt. Der —— te 
phan —— zum apoſtoliſchen Vicar f üe di 
er —— er —* Kan Afcna, =. 
er Die r n 14 n J — ber 
ten —— als ———— verflidet —— iti 
nach den Sandwichinſeln, um dem $ me Bahn 
ae 1 ı | 
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zu brechen. Aber Golumban blieb 
nate und [ud den Biber Rochouſe e 


u fommen, wo der —— 
chwörern erzittere. Aber der Bifhof e 


ti ler di ——— 
nördige Genehmigung der Ani  d 


nicht einhalen mochte. Dagegen ne $ to 
1536 plößlich die beiden Sam Caret um 
an der abgelegenen Halbinfel TZaiara 


Menfchen ante ae 66, — Leſetz du roten Di 





Orts haͤuptlinge, der fie, dem um Wie 

—— als fie, Kt men, um 
in einen Beſuch 5 au machen. ge ihnen mit 

der Bibel ann unter dem U ı8 der. | 


„ai, 
ve - u 


fommende Chriften — mit 
„Eure Miffionaire, welde Weiber bat a 
Betrüger; wir find eure —— et ne 
fanden gaftliche Aufnahm⸗ in dem Haı — J 
res gr der ein Z d b, m 
die Königin fammt den Wiffonaien 9 aßte. fe, wei er von 
ihnen im Betriebe feines ngefchäfts Wider 
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ſtand erfuhr. Dieter ſaubere Herr, dem der tabitiſche 
Goͤtze Zeros und Irbovad eins war, war von der ge: 
taufht:n nerbamerifaniiben Regierung sum Genful der 
vereinigten Staaten ernannt werden. Von ihm gin 
gen nah cinigen Tagen Pic Icuitenpricſter aur Königin, 
und baten fıc usı Erlaubnis aum Bleiben. Die Köni— 
gin verwies He auf die Entibritung der Häurtlinge. 
Nach drei Teaen verfammelten ih diche und der könial. 
G>mmillsr Federt: die in Begleitung Moerenbour's er 
fhienenen Prieiter, mit Berugnehme auf Das beitchende 
Geſtt auf, Dir Retitfchafreinieln zu verlciſen. Mocren⸗ 
heut Yehaurtcre, von einem ſolchen Geſcthe Nichts au 
wiiten. und protcitirte als Coriul aracn Die Ausweiſung 
Der Fremdlinze. Nun firieh Me Königin am 2. Ron. 
IS3H an ne: „Ib besrude End breite beim Einmitte 
in mein Körigrtich. Dies it meirt Erflärung an Euch 
beide. Bleibtet mir in merem &:r!e Gebet an Eucrn 
Ort nah Menzsrees suruüd. Es find in meinem Lande 
Mitienzire. Bir And au unterriärer im Worte, und 
wir konnen Nee Roer" :ı. Der Schluß des Briefe 
lautete: „@s :# urfer Rile, task Ihr in dieſem Rede 
nicht kicker. Ad *Searüfe Cub ba Eurer Abreiſe.“ 
Dem Riiknfe Rotoufe fhrich Ne, er mosc NRiemanden 
wieder ns Teobiti !en®en, denn Me und ibre Untertba- 
nen woltn cin srtores Eroraatltium onnchmen, ale 
das ven den Miffiensiren verfuntigte Die Prieſter 
wel:en 75 akır Mir abmweiten lenſſen, erflärten in einer 
Unterretura der Ronis'n, ri: tie Miftenaire, fondern 
fie sein ſcien die Abgeſandten Gottes, und besiegen 
trog Lem Vertote der Körizin ein Meines von Moeren⸗ 
heut ibzen snzebetened Baus, in welchem fie fih ver⸗ 
rtammi!ten. Mun kick ten Poliscibeamten, bie ibre Ein» 
ſchiffuna Fermerfüctizen felrsn, nichts Anderes ubrig, als 
das Strobdes des Haufe stzunehmen, von Innen Die 
Thürt zu Cnen und Me widerfpenifigen Pricſter — obne 
Werlegung tr Perfen und Habe — ans Ufer zu tra: 
gen, ren mo #: in Anem Bote cuf Bas ibrer wartende 
Schiff acradht wurden (am 11. Dec Ins). Am 
Edluiice Les 2. 1837 marte Carct und cin anderer 
Prieſter einen chermaligen Verſuch, auf Zahiti au len⸗ 
Den, Hte wurden cher wiederum abgewieſen, und nun 
eilte Caret nach Wer unt nab Aranfreih, um gegen 
Zabiti Place zu führen und friner Rirde mie der ver⸗ 
meintii arfränften Ebre feiner Nation (er war namlich 
gekorener Zranzcte) Genuatbuung zu verſchaffen. 
GCKaorct, der an Louis Philirr’d Gemahlin eine 
eifrige Zürfrrederin hatte, erreichte, mad er gemunfdt. 
Un: 27. Aug. INS erſchien Pie franzefiſche Fregatte 
VKenus, Garitain Dupetit⸗Thouars, vor Parercte, 
Dem Haurtbafen Zahitiid. Sie hatte auf ibrem Wege 
zwei Firruerriefter nah ten Marquelatinfeln gebracht, 
und ſellte mit ihren 6S Kanonen den Ricpguemifhienairen 
den Weg nach Zabiti babnen. Nach einer mit Moeren⸗ 
hout aerfirgenen Unterredung fandte der Garitoin am 
30. Aug. Vormittags 10 Uhr folgenden Brief an die 
Königin: . 
„Madame! Der König der Franzoſen und die Re 
gierung, billig erzürnt über Die der „Ration” an⸗ 


455 


GESELLSCHAFTSINSELN 


getbane Beſchimpfung, indem ciniac ihrer nach Ta⸗ 
hiti gefommenen Glieder, namentlich die speftoliichen 
Miifienaire Herren Laval and Caret, Die im X. IS36 
bierber famen, reine fo ubele und araufame Schend: 
lung erfabren, bat mid bergefandt, um Die einer arofen 
Matt und bodgeſinnten, aredlich und chnc Urſadde der 
Icidigten Nation zukommende alsbaldiat Genugthuung 
au fodern und nötbigenfals$ zu erzwingen. Der König 
und feine Regierung fodern: 19 daf Die Körigin von 
Tahiti an den König der Krarın!en ſchrride und ch 
wegen der Gewalttbängfeiten und ſonſtigen Reihimrfm: 
gen entſchuldige, melde man den &raninien ıugctuar 
bat, Deren chrenwertbe? Betragen‘’) ſolde E:rafe 
nichr verbicnt bat. Dieter Brief mut Dem Refchläher 
ber Der Venus binnen 24 Erunden von dicier Anzüge 
ab amtlich zugefantt werden. ?: Es iſt Dem Gaftırır 
Der Fregatte NWenus Binnen 24 Stunden die Summe 
een 2000 ſpaniſchen Thalern ausıuzablen alt Enrichö« 
digung für die Herren Laval und Carct wegen des durch 
Lie ſchledte Bebandlung in Tabiti ihnen zugefugten 
Schadens. 3) Die franzofiſche Flagzt ſoll am 1. Errt. 
Mittags auf Der Intel Moutou Tura aufgeanaen und 
ron dem Fort ter Königin mit 21 Kanenenihufien be 
grüßt werien. Den Schlufß des MWriches bildet Die 
Drebung, daß im Halle der Nichterfüllung Ticker Tode: 
rungen die Zeindicligfeiten ſofort eröffnet und ren alen 
bie Inſel befuchenden franschiden Ediffen fortaciegt 
werden wurden. 

Die ten Waffen der großen Narien acacnüber 
machtloſe Konigin mußte ib dieſen unverihämten %o 
Lerungen fügen. Sie fhrich Den Abbittebrief, berablte 
2 ſpaniſche Thaler, Die ibr von cinigen enaliiben 
Kaufleuten vorgeſchoſſen wurden, und falufirte die fran» 
zefiſche Flagge mit Dem Pulver, welches ihr Durctite 
Zhcuars lieferte, weil die Königin nicht ſo viel Vorrath 
hatte. Als franzöſiſchen Cenful rräfentirte der Car 
pitain Der Königin den inzwiſchen ven der nerbamerifae 
nifhen Regierung abgelegten Mocrenbour, und erpreßte 
noch die Unterzeibnung eines Vertrags, durch welchen 
allen Franzoſen, welches auch ibr Gewerbe ſei, Der free 
Zutritt auf allen unter die Regierung ven Tabiti achör 
rigen Infeln und der Schug Der Konigin auacficbert wurde. 

Duretir- Zbouard wurde für feine ciner bodberzi⸗ 
gen Nation unmürdige Heldentbat ven Louis Philirn 
sum Gentreadmiral ernannt, und mit dem Orden ber 
Ehrenlegion geſchmückt. Da Pic Intel Tabiti ledigtich 
durch britiſche Unterthanen dem Cbriſtentbume und Der 
Civiliſation zugeführt war, die britiſche Regicrung fi 
durch Rathſcolage u. dgl. bei der dortigen Stoatscin⸗ 
richtung betheiligt, und Georg IV. dem Könige Pomare 
ausdrücklich feinen Schutz batte zufichern laſſen, fo durfte 
die widerrechtlich unterdrückte Königin Pomare wel auf 
den Beiſtand Groſibritanniens beffn. Aber ibre Kla⸗ 
gen und Bitten um Ratb un? Schutz batten feinen an⸗ 


— — — — — 


2) Ei fasten feib®: „Wir pretiaten gegen tie preteftanti- 
fen Miffionaire, ftelten fie als Wetrüger tar und forerten die 
en fie zu vertreiben!” Dos it allerdings fehr ehren: 
wertp:!. 
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Rame unter das erſte Document geſetzt hatte — und 
fie that das, wie fie ſogleich erklärte und nch erflart, 
anzig umd allein, um ibre Unterthbanen vor dem 
Seuer Ihrer Kanonen zu retten — can zweites 
Docmment (Die Proclamation) Ihrer Majeftät zur Unter: 
ſchrift vorgelegt wurde, wozu ſich diefelbe endlich aud) 
verfiond, gezwungen Durch die bedrohbent:n Foderungen 
des franzöfifchen Confuls (Moerenhout); und mit dielen 
imfultirmden Drohungen — man darf ed nicht vergefien 
— ging man die Königin an zu einer Zat, da ſtünd⸗ 
lich ihre Niederkunft erwartet wurde. Cine Stunde 
aad der auf fo rohe Weiſe abgezwungenen Unterzeidy 
nung war Ihre Majeftät in Kindesnthen, die beichleu- 
nigt und erſchwert wurden durch den großen Kummer, 
Den fie zu erdulden hatte und durch das ſchamloſe 
Benehmen des franzöſiſchen Gonfuls yegen 
dieſe unglüdlidhe, bilfiofe Frau! Frankreich, Europa 
und die Melt wird über dieſes beiſpiclloſe Verfahren 
richten!“ 

Diele Zurechtwreiſung ſteckte Dupetit-Thouars ru⸗ 
big an. Fand er doch bei dem bürge "önialihen Water 
des Volks und bei der Verbrüderung der „Herien Jeſu 
nd Mariä” volle Anerkennung, und nennten doch die 
Jeſuiten das Thal, das fie zu ihrem Mehniike wäbl: 
ten, Thal Dupetit-Thouare. 

Louis Philiep nahm das erſchlichene Protectorat 
wohlgefalig an, und die britiſche Regierung erfannte 
cd an mit der Erflärung, Daß fie, obrol die Königin 
Pomare theild durch Raͤnke, teils durch Einſchüchte⸗ 
rung ihrer Unabhängigkeit bereubt worden ſei, ſie fich 
doch in den Handel der Franzoſen nicht cinmiſchen werde. 
Sie beruhigte ſich bei der Verfiherung des franzeitichen 
Miniſters Guizot, daR die engliſchen Miſſionaire in der 
YAusubung ihrer Religionspflichten geſchüßzt werden wür⸗ 
den, und daß dieſelben Hand in Hund mit den franzö⸗ 

Behörden das große Werk der Civiliſatien auf 
Tahiti treiben wurden. " 

Dupetit: Zhouard begann die Givilifation bei dem 
Feſte, welches er am Übende vor feiner Abreiſe am 
Bord feines Schiffes gab. Es wurden dazu theils Turd 
Lodungen, theils durch Drohungen oder förmlichen 
Zwang Tahitierinnen gezogen, betrumfen gemacht, von 
Dfficierm und Matroſen auf die Seite geſchleppt und 
wenn fte fi nicht willig ergaben, wurde ihnen gradezu 
Gewelt angetban. Lieber die Entrüftung der englifchen 
Rifkenaire late ter Herr Admiral. Die franzchiichen 
Soldaten mwellten Linter Den Seeleuten nicht zurückblei⸗ 
ben; fe entriſſen den Männern ihre Frauen, den Wa 
ern ihre Zöchter und nothzüchtigten fie. 
€; war danach nicht zu vermundern, wenr ſich ın 
Gemuthern der Zabitier an entſchiedener Haß 
dee Zranzoien und eine tiefe Verachtung des Papfl: 
‚ wedes man ihnen aufdringen wollte, feſtſetzte, 
die nur auf einen Anſtoß warteten, um berverzubreden. 

Am 15. Ian. 1513, am Zauftage ihre neugebore: 
nen Kindes, empfing die Königin in Eimer, wohin fic 
ſich zurückgezogen batte, von tem britiſchen Capitain 
Thomas Thompſon cine Einladung zu einer Cenfe- 

LEW. uR Stekccin LAN. 


gr: 
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ren; nah Tahiti. Als fe mit ihrer alten tahitiſchen 
Slagge in Den Hafen anfuhr, wurde fie von der Are 
gatte Zalbot, die die tahitiſche Flagge aufzeg, mit der 
ublichen koniglichen Salve begrußt. Dieſelde Begrüfung 
fand fett, ald die Kenigin am Bord des Schiffes kam 
und als fie Dafjelbe verließ. In der angefegten Confe 
renz verfiherte die Königin dem Capitain, Daß fie die 
Untenrerfungsurfunte nur in höchſter Herzensangft, um 
an Blutbad zu verhüten, unterzeichnet babe. 

Am ?. Fer. wurdm duch Boten fümmtlide 
Häuptlinge und das Volk von Zahin und Eimee zu 
aner Generalverſammlung auf den 9. Febr. einberufen. 
Am beflimmten Zage zogen die Gemein?eglieder von 
ihren Häuptlingen geführt, 000 an der Zahl, ver dem 
Palajte der Königin auf. Die einzelnen Häuptlinge er: 
Härtm nad Vorlfung der Rede der Königin auf Die 
Frage de fonigl. Conmiſſars, daß fte die Königin ale 
ihre alleinige Bceherrſcherin betradyteten, Die ihnen von 
Großbritannien gegebene Flagge und bei ibren eigenen 
Lehrern und Geſetzen die Bibel behalten wollten. Die 
vier Häuptlinge, weldye die verbängnißrelc Urkunde 
unterzeichnet hatten, dedten die Kunſtgriffe auf, durch 
welche fie dazu verleitet worden feien und erflärten ihren 
Abſcheu vor Frankreichs Schutz, und damit fland auch 
die Schlußerflärung der Königin im Einflange. — Zum 
Papſtthume batte ſich feit Eröffnung der Jeſuitenkapelle 
im Soptember 1842 bis in den September 1843 aud 
nicht ein Eingeborener bekehren laflen. 

Da fam om 1. Nor. 1843 Duperit-Zhouard aus 
Sranfreidy zurück und legte fi mit Drei Kriegsſchiffen 
in dem Hafen von Papeete vor Anker. Schon am 
3. Rov. verlangte er von der Königin die Einziehung 
der auf ibrem Pelafte wehenden tahitifchen Flagge. Auf 
die Peigerung der Königin ließ der Admiral die Flagge 
durch feine Soldaten herunterraißen, die franzöfiſche aufs 
jichen, und erflärte die Königin für abgefekt und Ta⸗ 
biti für eine franzöfifhe Colonie.. Died geſchah am 
4. Nor. Der Palaft der Königin wurde zu einem 
Wachthauſe gemadıt. 

Die fo niederträdtig behandelte Königin fuchte Zu⸗ 
fuhrt auf dem engliſchen Kriegsſchiffe Dublin, beſchwerte 
fi bei dem Könige der Zranzefen und bat die Königin 
ven England dringend um Hilfe Das Volt und die 
Hauptlinge wurden unruhig. Man wollte Rache für 
die Kranfungen an Ehre und an Eigenthum. Im Ja: 
nnar IRH erflärten fie, für die Zranzofen feine Lebens⸗ 
mittel mehr auf den Markt bringen zu wollen. Da dro⸗ 
beten die franzöfiihen Behörden jeden, der am nächften 
Markttage fein Vieh nicht auf den Marft bringe, ale 
Rebellen zu behandeln und fein Eigentyum zu confie- 
ciren. Die Häuptlinge und eine Menge Volks floh in 
dad Gebirge. Dafür follte die Königin büßen. Sie 
entlam aber, wenn auch mit Mühe und Noth, an Bord 
des Meinen Kriegsfabrzeugs Baſilisk. Mehre Haupt: 
linge, die nicht geflüchtet waren, wurden arretirt; Pa⸗ 
peete und limgegend wurden in Belagerungszuftand er⸗ 
Hirt un) eilende Feungswerke, Blodhäufer und 
rien aridtet. Eme franzchiche Schitdweg⸗ wu 
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der . dalbinſel eek find die ren niedriger, aber —* 
wilder, r 

Die [Eanif.be feit der Sn 

The dem Berge ie Ani ke in da Se re 
denden en Gefteine, — 
— Diſtricte Matawai der Feld len 
der ganz aus vierfeitigen Bafalten beſteht. Auch der 
große unergründlidy tiefe Landſee —* auf Dpu- 
En ne BE oa 
find Hein, aber waſſerreich —— der g 
der ——— ergießt ſich bei yo Venusipige ind Meer, 

ne in den reigenten Thälern beſteht aus ſchwar⸗ 
A arer —— auf mergeliger oder —— 

ge. 


Die Thäler find trefflich angebaut, der 

Kuftenrand mit einer förmlichen Kunftitraße ——— 
curopaiſch gebauten Häufern wohnen nicht b 
‚fon A auch viele Eingeborene. Der fönigl. 
Palaft in Papaite ift 72 Zuß lang, 40 Fuß tief. — 
Unter * 19 Diſtricten, in welche die Inſel eingeteilt 
iR, find Matamwai, Parc oder Dparre in der Nähe 

der Venusſpitze, Arabura auf der Weftfüfte md Par 
para an der Sudfüfte —— der Halbinſel Opureonu die 
bemerkenswertheſten. Der oft erwähnte Hafenort Pa- 
paite oder Papeete und die Drtichaften —— 
tomn und Hankeytown * int Diſtricte Mata— 
mai; Wilkshaven in Pare, —— in Ata⸗ 
hura, Hawaistown in Papara. Auf der kleinen 
Taiarapu iſt beſonders die 1823 angelegte 

haft Boguestomwn zu merfen. Der beite Anker⸗ 
und Zandungsplag iſt Papaua. 

2) Eimeo, 3 Meilen weftlid von Zahiti, 2 Mei- 
len lang und I Meile breit, vom Gapitain Wallis Dufe 
of Dorf Island und von Vancouver Morea ge- 
nannt, bat hobe, die Infel in mehren Richtungen durch⸗ 
ziehende Hügel mit breiten Thälern, fruchtbarem gut be 
bautem Boden und ift flarf bewaldet. Das Geftade 
von Felfen umgürtet, unter denen zwei in der Heiden: 

für beilig gehaltene. Die Infel hat mehre vortreff- 
liche Häfen. Der vorzüglichfte, von Cook für reinen der 
beften in der ganzen Südfee achaltene Port Zalou 
oder Zalu, unter 17° 30’ fudl. Br. und 149° 44' 
47” weſtl. 8. von Greenwich. Er ift tief, gegen alle 
ee geihügt, bat einen bequemen Eingang von 

Ziefe; die mg end Hefert treffliched Trink⸗ 
t, der Hafenort, der der fi * ſchon⸗ mg 
e. 
Gr iestomn engen ſich —— —— pur = 
1824 errichtete Südſee · Afademie zur Erziebung der =. 
der der ge und * dung vo 
n ſoichen, die ſich dem Di. 
* andere Ortſchaft iſt Ro— 








— 
ſiedler, 















—— 
Die kleine, etwas über I Meile I el 
Eee oder Saundersiniel, 14 1 Den me 


lich von Eimeo unter 17° 28’ 40” füdt. und 150° 
43' 15” mweftl. Länge von rei iR — Co⸗ 
eoöpalmen, Brodfruchtbaͤumen ıc., — ftayf 
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flache 


ft Durd die bobe 


——— er 


er 

Zaturua oder Zethburoa, 6 Meilen nördlich 

von —* Papaite, unter 17° 5’ 30” 

—— und 149° 32' 35” weſtl. 2. von Greenwid, 
aus den funf Fleinen, von einem Koralenriffe um ⸗ 

fen enen Eilanden wenden, Dnaboa, Moturua, 


Hoatere und Reiona. Sie find reich an Cocospal- 
men, das Meer ri br fiſchreich. Da das Riff 
feine großen fo flüchtete früher der 


e durchläßt, frü 
Kö in Kriegszeiten S 

u Maitea * erädinfel, ga Hibie 
enannt, 18 Meilen oſtſüdöſtlich von Zabiti , 2% Mei« 
im Umfange —— iſt eine hohe, gut bewaldete, 
gut bewohnte und er rg * — Beifeninfe 

r 

von —— In der Ortſchaft Robystown oe 


ein englifcher Mifftonair. 
b) Die — aaa hi im engeren 
Einne Sie bilden nordiweftliche größere ae 
des Archipels — Brake 4 von 25.000 Gerlen. 
I) Huabine oder —— ey 20 Mei: 
year sn 20 Cine — — 
ge und de heine 
ſchroffe el und tiefe Küftenei infehnitte, von Denen 
einer fo —— daß die Juſcl dadurch in zwei 
fin Groß-Ouaheine und Klein-Huabeine 
| e Nue und Huaheine Ete) getheilt wird. 
beide verbindende Landenge ift fo niedrig, * —** 
dieſelbe gewöhnlich überfpült. 
der Inſel {befindet re tr 
nen Eilanden und Klippen von auffallenden Zormen, 
* eind wie ein kühn in die Fluthen ge 
der Tempel. F — ſehr ſi 
an nötbigt d 
I auf ng 






äumige, vor allen 


Minden aefchügte, fiebliche — +2 an ber 


ea — ftand die Infel noch unter 2. eigenen 
—— 


en —— Capitain Co ik: 
er * Weſttſte in m Hafen Dwbarre (16° 
et. Dr. und 151° 6° 40 »” weit. 8, BR ABER) 
Für die —— des Chriſtenthums wirkten die 
englifchen Miffionaire Ellis und Barff, die fid) 1818 
an der Farebucht — von wo aus ſie die Inſel 


in chiedenen 

der Gobendien abgeſchafft, und in einer Volfe- 
—— loſſen ii, u wobnenden 
Be re ee 
wohner ſtammweiſe vertbeilt ——— lebten, bis ſich 
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die fchöne große Ortſchaft Fare erhob, in der, bei dem 
geregelten, arbeitfamen Leben der Bewohner bald alle 
Culturzweige aufblüheten. 

2) Maiaoiti, eine Heine Infel in der Nähe der 
vorigen mit mehr als 1500 Einwohnern. Ihr Häupt: 
ling Mabine erlegte in dem Zreffen am 12. Nov. 1815 
auf Zahiti den Anführer der Gögendiener. 

3) Rajatea, bei den Seefahrern Ulicta oder 
Ulietea, die größte unter den eigentlichen Gefellfchaftd- 
infeln, fünf Meilen weftlih von Huaheine. Sie liegt 
mit ihrer Südfpige unter 16° 55’ füdl. Br. und 151° 
25' weftl. L. von Greenwich, bat einen Umfang von 
zehn Meilen, cine Bevölkerung ven 8000 Seelen, tiefe 
Küfteneinfchnitte und Baien, ım Innern fteile Gebirgs⸗ 
mailen bid zu 2000 Fuß Höhe. Ein majeftätifches Fel⸗ 
fenriff umfchließt fie und die benachbarte Infel Tahaa. 
Der fruchtbare Küftenrand wird von zahlreichen, durch 
grünende Thäler und üppige Wiefen lebenden Baden 
bewäflert. — Haupthafenpläge find: Hamaneno oder 
Dhamaneno an der Nordmweftküfte unter 16° 45’ 8” 
füdl. Br. und 151° 32’ 10” weftl. &., Uturoa unter 
16° 44’ 45° füdl Br. und 151° 19° 2” weftl. L. von 
Sreenwid und Dpoa oder Upoa an der Nordoftküfte. 
Rajatea ſtand nebft Zahaa unter einem eigenen Könige bi$ 
ind 3. Jahrzehnt des laufenden Jahrhunderts, wo die 
eigentlichen Gefellfchaftsinfeln unter die Botmäßigkeit des 
Königs von Zahiti famen. Auch war es ein Hauptfig des 
Götzendienſtes, wohin von allen Nachbarinſeln Menfchen- 
opfer gebracht wurden, um dem Kriegsgotte Dro in 
der ehemaligen königlichen Reſidenz Dpoa geopfert zu 
werden. Im 3. 1509 wurden einige Rajatcaner mit 
den auf Eimeo lebenden Mifftonairen und durch fie mit 
dem Chriftentbume befannt, und ald im J. 1S16 der 
Miſſionar Wilfon mit dem tabitifhen Könige und 19 
anderen Zahitiern durch einen Sturm nad) Rajatca vers 
ſchlagen wurden und drei Monate dafelbft vermeilten, 

elang ed den beiden erfleren, den König Zamatoa zum 

briftenthume zu befehren, und durch ihn wurden die 
übrigen Häuptlinge und das Wolf dafür gewonnen, 
Menſchenopfer, Goͤtzendienſt und Kindermord abgefchafft 
und Gotteshäufer errichtet. Im 3. 1818 erbat ſich Ta⸗ 
matoa Miffionaire aus Huaheine und am 11. Sept. tra« 
fen die Miffionaire Williams und Threlkeld in Ra⸗ 
jatea ein. Sie fammelten die zerftreut wohnenden Ein⸗ 
geborenen an Einem Orte, Vaoagara, der an der Bai 
von Uturoa in der Nähe der Reſidenz Opoa angelegt 
wurde, und nun nahm europäifche Gefittung, Fünfte 
andwerfe einen rafchen Aufſchwung. 
) Zahaa oder Otaha, 1Y, Meile nördlich von 
Raiatea, bat neun Meilen im Umfange und 41000 Ein⸗ 
wobner. Ihr Außerfter Nordmeftpunft liegt 16° 32' 
30” füdt. Br. und 151° 33’ 10” weftl. L. von Green» 
wid. Sie ift gebirgig, fruchtbar und bat gute Häfen, 
unter ihnen Dhamana im füdöftlichen und Dherurua 
im weftlihen Theile der Küfte. Im Diftricte Patno an 
dem Kanale, der beide Infeln trennt, wurde 1822 cine 
große Ortichaft angelegt. Als Tamatoa die Abfchaffung 
des Goͤtzendienſtes auf Tahaa befahl, widerjehte fih auf 


und 


den Rath des Oberpriefterd Faaridi der Vafallenhaupt- 
ling Fenuapeho, wurde aber befiegt, gefangen und — 
begnadigt. Dies hatte die Wirkung, Daß der Begnadigte 
mit allem Volke und endlich auch der Oberpriefter dem 
Bößenbientte entfagte und ſich zum Chriftenthume be 
annte. 

5) Borcbora oder Bolabola, 2% Meilen weft 
nordweſtlich von Tahaa, bat 5% Meilen Umfang und 
beinahe 4000 Bewohner, und ift von vielen Heinen Ei- 
landen und Korallenriffen umgeben, welche Icgteren fid 
weit in dad Meer hinausziehen und fie nur an einzelnen 
Stellen zugänglid machen. Der geräumige und tiefe 
Hafen Otea Vanua oder Benta unter 16° 30’ 40” 
füdl. Br. und 151° 45’ 53” weft. L. von Greenwid, 
gilt für den beiten des ganzen Archipels. — Auf der 
Mitte der Infel erhebt ſich ein hoher, Dicht bewaldeter 
Berg mit doppelter Spige. Der mit Cocospalmen, 
Brodfruchtbäumen ıc. reichlich befeßte fruchtbare Küſten⸗ 
ftrih ift auch mit bedeutenden Pflanzungen und euro 
päifch eingerichteten Wohngebäuden bededt. Die Bewoh⸗ 
ner galten als die tapferften, aber zugleich roheften unter 
allen Societätsinfulanern, und wurden von allen ihren 
Nachbarn gefürchtet. Zu den unter ihnen berrfchenden 
Sräueln gehörte die Sitte, betagte Aeltern und andere 
Angehörige lebendig zu begraben oder unverfehens mit 
Speeren zu durchbohren. Seit der Einführung dee 
Chriftentbums (1815) find fie gefittete Menfchen und 
praftifche Chriften geworden. 

6) Maupiti oder Mobidi (auf den englifchen 
Seekarten Marua oder Maurua), acht Meilen nord- 
nordweſtlich von Borabora, unter 16° 26’ 30” füdl. Br. 
und 152° 11’ 48” weſtl. 2. von Greenwich, ift eine 
verhältnigmäßig Fleine, aber doch von 2500 Seelen be 
wohnte Infel, die früher von Borabora abhängig war. 
Aus ihrer Mitte ragt ein ſechs Meilen weit — 
Berg empor. Der Boden iſt fruchtbar, die Natur⸗ 
erzeugniffe find Die der übrigen Infeln. Un der Bet: 
füfte befindet fi) ein guter Hafen. Die ganze Infel iſt 
von einem Korallenriffe umfchlofien, welches an mehren 
Stellen die Durchfahrt geftattet. Won Borabora aus 
wurde im 3. 1822 europäifche Eultur und Chriftentyum 
bier eingeführt. 

7) Zubai, die nördlihfte der Geſellſchaftsinſeln, 
oder vielmehr eine aus zablreidhen, flachen, bewaldeten 
Eilanden und Klippen beftehende Öruppe, von einer drei 
Meilen im Umfange baltenden Lagune umfchloffen, fieben 
Meilen nordnordöfllih von Maupiti (der außerfte Nord⸗ 
punkt unter 16° 11’ 26” füdl. Br. und 151° 50’ 20” 
weſtl. 2. von Greenwich), wird von den Bewohnern ter 
benadhbarten Infeln häufig befuht, um Gchaalthiere, 
Schildkröten und Fifche zu fangen. (HM. E. Hössler.) 

GESELLSCHAFTSRECHNUNG, nennt man 
diejenige Rechnung, vermittels welcher man eine gege: 
bene Zahl in zwei oder mehr Theile fo eintheilt, daß 
die Theile zu einander in gegebenen Verhältniſſen find. 
Den Namen Gefellfhaftsrehnung bat dieſe Red: 
nung daher, weil fie am häufigften dann in Anwendung 
fommt, wenn die Theilnehmer an einem gemeinfchaft- 


GESELLSCHAFTSVERTRAG — 
gens Jcwöbnlich bei Unternehmungen, zu denen viele 
Thdeilnehmer Gelder bergegeben haben, aljährlidy einen 
Rechnungsabſchluß und eine Berechnung ded Gewinned 
oder Werlufted, welcher auf jeded Hundert von den 
Thalern oder Gulden oder Francs u.f.w. der Einlage: 
capitalien fallt, eintreten zu laflen, woraus dann jeder 
anzelne ZTheilnehmer den ihm zufommenden Theil des 
Gewinnes oder Verlufted leicht Derechnen kann. — Daß 
die Geſellſchaftsrechnung nicht blos bei der Wertheilung 
von Gewinn und KXerluft unter die Theilnchmer an 
einem GSefchäfte, fondern überhaupt bei Eintheilung ciner 
gegebenen Zahl in Anmendung fomme, ift ſchon Ein- 
gangs dieſes Artikels gefagt worden. So 3.8. wenn 
man die Gerichtsverhältnifte der Beſtandtheile einer ge⸗ 
wiffen Miſchung fennt und nun eine beftimmte Anzahl 
Pfunde von Dieter Miſchung anfertigen will, wird man 
dur Geſellſchaftsrechnung finden, wie viel von jedem 
der Beftandebeile zu nehmen fe. Ebenſo bedient man 
ſich diefer Rechnung, wenn cine Steuer nad) der Un- 
ab! und dem Werthe verfchiedener Grundſtücke auf deren 
Sigenthümer vertbeilt wird zc. (Gartz.) 

Gesellschaftsrenten, f. Tontinen. 

GESELLSCHAFTSVERTRAG (societas) '). 
Der römiſche Ausdrud societas bedeutet im weiteren 
Sinne jede Wereinigung mehrer Perfonen zu irgend 
einem gemeinfamen Zwede; im engern Sinne ifl ed der 
Nertrag Mebrer zur Hörderung eines gemeinfamen ver 
moͤgentrechtlichen Zwecks, fei cd zur Errtichung eines 
Vortheils, oder nur durch Aufwand aus dem Vermögen. 
Der gemeinfame vermögensrechtliche Zweck ift es, durch 
weichen cine ſolche Bereinigung den erfoderlichen recht⸗ 
then Charakter erbilt. Diefer Zwed braucht nicht der 
made eder alleinige zu fein; vielmehr iR cd mög: 
Re, daß der urfprüngliche und bauptfüchliche Zweck der 
Kercinguna cin moralifcher oder gefeiger it; weil aber 
dei zu deſſen Erreichung pecuniaire Mittel nöthig find 
wad daher dic Mitglieder Beiträge zu entrichten haben, 
te erhalten Dadurch auch ſolche zu ganı anderen Zwecken 
errichtete Berrine cine vermögensrechtlicdhe Bezichung und 
Bamit den Ebarafter einer societas im rechtlichen Sinne. 
Der Zecck Tann fehr verfchieden fein; er darf aber kei⸗ 
mesfeld cm uncrleubter fein. Die Grundfüge des ro 
miicen Rechts uber den Gefeüfchaftsrertrag fint in 
Teutſchland Die gemeinrechtlichen, welde feiht auf Han- 
Veidgchräfchaften Unwendung leiden, obgleich fie da Durch 
Gerepaheitircht mannichfach medificirt worden find. 
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N Exellen der Yedre: Dig. XVII. 2. Cod IV, N. Inst 
111. 36 Siterster: d’icesen, Contract. Lid. 11. Tract. Il. 
de secietate ( > Thes. jur. T.IV. p 18 seq.) Glüd, 
& rer Fumtelim 15 MW. © VYIı— CE Unterdelz: 
ae, ae Die She se Im. Es ın-m 
reitiete, De ! son der undefhrinft ebtigateriſchen Ge 
werbegrielfihart amt en Commartiız. (Yripzig 154) Von 
zeurrn Geiesgehumgen behbandeta ten Gefelfibafttvertrug Das 
Yerıf. !mir Ih. L Bir 17. Wie 3, insbefentere die . 
seh 32. 1 Zu S Ubide ;. X. vl. 6 SH — 
SS: zu4 ECodkerremp. bürzeriiche Geiegbu Ip. 1. Duuzek. N. 
g 175 — Bi6: tr Cole ri Ar IIII— IT 
cammesce Art. 64. 
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—  GESELLSCHAFTSVERTRAG 
Das darüber zu Bemerkende läßt fi in Folgendem zu- 
fammenfaflen, wobei indeſſen die betreffenden römifchen 
Gefepftellen, welde man aus jedem Syſteme des Pan: 
dectenredhts erſehen fann, fo fparfam wie möglich an 
geführt werden folen. Bir knüpfen daran zugleich Die 
abweichenden Beflimmungen der widhtigften neueren Ge⸗ 
fegbücher, namentlich des öfterreidhifchen, preußifchen und 
franzöfifhen. 1. Der Gefelfchaftsvertrag fann auf Ge⸗ 
meinfhaft von Sachen oder Rechten abzweden, fowol 
folcher, weldye die Contrahenten bereits haben, ſei e& des 
Eigenthums oder audy ded Gebrauchs und der Benutzung 
von Sachen zu dem gemeinfamen Zwede und innerhalb 
deflelben, als auch folcher, weldye die Contrahenten erft 
noch zu ermerben gedenken. Ift die AUbficht auf beides ge: 
richten, fo ift die Gemeinſchaft in Anfchung des gan- 
zen, ſowol gegenwärtigen als zufünftigen Vermögens, 
mithin auch hinfichtlich der ſchon eriftirenden und der 
Pünftigen Schulden eingegangen, allgemeine Ber: 
mögend- oder Gütergemeinſchaft (societas om- 
niam bonorum, s. omnium fortunarum). Es fann 
aber au der Zwed des Vertrags auf die Gemeinfchaft 
binfihtlidy einer oder mehrer einzelner Sachen in den 
gedachten Beziehungen gerichtet fein (societas unius 
rei). Befonderd bedeutend ift die Erwerbsgefell: 
ſchaft, weldye auf fünftigen, durch Thätigfeit der Gon- 
enten zu machenden, gemeinfamen i und 
Erwerb gerichtet if (societas quaestuaria oder nego- 
tiatoria bei den Neuern). Sie kann fowol auf allen 
derartigen Erwerb, ald auf einen einzelnen Zweig deſſel⸗ 
ben, wie faufmännifche und induftrielle Gefchäfte, fei es 
im ganzen Umfange eines gemeinfdaftlid betrichenen 
Handeld oder Geſchäfts, oder nur einer gewiffen Urt 
von aften oder Sachen, als endlidy auf ein einzi⸗ 
ges auf gemeinfame Rechnung zu machendes Gefchaft 
abzweden. Die Gemeinſchaften —— Vermõgens 


mehrer Perſonen oder die des „on 
fofern fie durch Vertrag entfchen. find beutzutage 
fehr selten; es werden aber die römifchen Grundfage 


daruber analeg auf die chelihe Gutergemeinfchaft, fc: 
es allgemeine oder bios Gemeinfchaft der Errungenfchaft, 
angewendet. Deſto baufiger find Die cigentlichen Ge⸗ 
werde und Handeldgefclichaften; fie find aber heutzu- 
tage ım Xerfchre auf mannichfadhe Weiſe ausgebiſdet 
worden, und dad Handelsrecht bat dafür auch neme Rec: 
geim geſchaffen, obgleich die Grundlage immer die ciwil- 
rechtlichen Grundfügc bleiben (f- Handelsgesellschaft). 
Die Mittel und Leitungen, welche zur Erreihemg 
gemeinfamen Zwecks 

wuhfaltig fen. Das 
darauf bezugli . 
weit fie nicht ſchon bei der i des Geſcl 
ſchaftsvertrags gerrofien werden find, Beratbung mt 
Befrluß der Gefhidhafter erfederlih iR, bei weichen 
Kimmung verlengt wird ’). If der Zweck dei Vertrens 
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md, foancn fchr man: 


I) Landes aeſede iaffen dagegen Kin; tue Stummrmmchrbc:t 
enticheiden, weichen ader Turin ab, weramp dieſcibde zu berzihrcer. 
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GESELLSCHAFTSVERTRAG 


ober Schuldner; er haftet aber eben ſowol den übrigen 
dafür, Daß er die gemachten Ermwerbungen zur gemein» 
famen Caſſe bringe, ald umgekehrt die übrigen, wenn 
das, was cr ſchuldig geworden ift, in den Nutzen ber 
Gefelfgaft verwendet wurde, von dem Gläubiger zu 
ihren Antheilen in Anſpruch genommen werben fonnen. 
Contrahirt die Geſellſchaft durch einen Bevollmaͤchtigten, 
ſei tiefer einer der Geſcllichafter oder ein Dritter, fo er⸗ 
werben die Geſellſchafter die dadurch Ecgründete Fode⸗ 
rung je nad ihrem Antheile, werden aber ſolidariſch 

verpflichtet. Bei offenen Handelsgeiclichaften tritt nad 
heutiger, überall zum Gewohnheitsrechte gewordenen, 
auch häufia durch Landesgefehe beſtätigten Ufance die 
Eigenthümlich? cit hervor, daß die ellgemcine Vollmacht, 
im Namen der Scielfchaft zu bandeln, als wefentlich 
in der Berechtigung zur Firmaführung licgend betradhtet 
wird, und folglich Handlungen, unter der Firma der 
Sefriſcheft ven cinem mit dieſer Befugniß verfehenen 
Mitglicde vorgenommen, alle andere befannt gemachte 
Genoſſen verpflichten, und daß dirfe Befugniß bei jedem 
Theilhaber, welcher öffentlich dafür erflärt iR, vormu- 
thet wird, wenn nicht feine Ausfchlichung davon zugleich 
befannt gemacht worden if. Auf der cfientliden Be 
fanntmad.ung allein beruht dicſe Entfichung ven Ver⸗ 
bindlichkeiten; ift die Bekanntmachung gefchchen, fo ber 
flimmen fd) die Modalitäten der Ichteren ned den all- 
gemeinen Grundfägen von der Verpflichtung durch Un- 
dere, und fönnen durch abweichende rretredungen dar 
Scfeüfcefter unter fi nur in fofern abg:andert wer- 
den, als audy dieſe öffentlich Ecfannt gemacht werden 
fü nd. Es fin? namlidy, da die Ermächtigung zur Zirme- 

5 der Behkilung eincs Inftiter in der 

vellkommen ziadfiıht, die über Ichtere geltenden Be⸗ 
fimmungen des ramifhen Rechts auch hierauf enzu⸗ 
wenden. Ob die Geſcliſchafter, weidhe aus den ven dem 
Infliter oder von dem zur Firmaführung Berechtigten 
unter dem Ramen der Firma geſchleſſenen Schdäften 
auf das Ganze kelangt werten, die Rehreweblthat der 
Thrilung bein, iſt nad) römifchem Rechte befiritten; 
Die tcutidhe Frazis errfaat ihuen dicfe Rechtswohlthat 
(f. Handelszesellschaft) ») Neucre Gefckgrebungen 
haben daruber folgende Grundſatze. Rab preußiſchem 
Medhte baftet aus Den von clen Geneſſen eingegangenen 
Bertragen jıter —— 1 wenn nidt dad Gegentheil 
antdrudiidy verabredet worden iR”). Eraibt der Ber 
trag Mer, dag die Verbindlichkeit Der Geſell ſchafter feine 
ſelidariſche frin fe, ehne daß jedech beftimmt iſt, wie 
viel cm Icder zur Tlaung der Schuld beitragen folk, 
fo fol tie nerürlide Annahme, daß fie zu gleid;en TZhei⸗ 

len beften, crũ dann cintreten, wenn der Streit nidt 
entfcieden. zwaden fan, indem Me Urt und des Ma 
ded ven Jcdcm am lrifienden Britrags nah dem Imede 
fiser —— en der ũbernemmenen Rarbintlickiit, 
wie bericibe aus der Netur des Geſchafts und feinem 
perfeniiden Etsndr und Gewerbe bervorgcht, beurtheilt 


31) Precß Carr. ZELL 
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wird. Rur wenn «im Fremder Geſchäfte der Geſel- 
Iheft ohne Mufirog zu geführt bat, 
ihm jcder der Geneſſen eßen nur aufheilig verbindlich, 
fe, daß für den Antheil cines Icken Die Uebrigen 
Börgen haften”). In Deſierreich wird ba 
ſel dariſche 


ii 


ää 





anderer Bevellmãchtigter im Namen der Geſel 
geſchloſſen hat, der Regel cine folidariiche Verplich⸗ 
Genoſſen *); nur die zur Execution 


lichen Centrahenten verfügt werden”), 
Kaufleuten, Fabrikanten und anderen ihnen 3 
den Perſonen Ausſtelung, Accept und Indeſſament von 
Wechſcin unter der Firma der Geſellſchaft cine Aus⸗ 
nehme machen, indem hieraus alle Genoſſen auch bis 
zum Perſenalarreſte gehalten find”). Ueberhaupt iſt im 
Preußen be Handinngögefelfgjaften die Vermuthung für 
die jedem Witglicde beimohnende Eigenſchaft eincs Gar 
ters der Gefelfchaft; find die Befhäfte der Handlung 
unter die cinzelnen Genoflen vertheilt, fo gilt jeder im 
dem ihm angewiefenen Seſchäftsfach als ſolcher ”). Im 
Defterreidy ”) und Frankreich) entficht durch Handium 
gen eines Genofien im Ramen der Geſellſchaft nur bei 
Kaufleuten, nicht bei anderen, ſolidariſche Haftpflicht; 
dieſelbe tritt nad öſterrcichiſchem Rechte bei Kaufleuten 
auch dann ein, wenn der Eine nur in feinem cigenem 
Ramen gehandelt hat‘). In Frankreich find auch Die 
Rechte aus Verträgen, welche im Ramen der Geſellſchaft 
geſchloſſen find, folidarifh und können von jedem Ge 
feüfchafter ganz ausgeubt werden, außer wenn Einer 
als Geſchaftsführer öffentlich beſtallt if; dann iR dieſer 
allein zur Erhebung von Zahlungen beredtigt ”). — Bas 
insbefondere die Commanditengefell haft‘) an⸗ 
langt, wo die Geſellſchafter Handel treiben, der eine di⸗ 
rect nad) Außen und mit feinem ganzen Vermögen haftet 
(Gomplementar), der andere nad) Maßgabe eines 


— — nn ehe 





32) rauf. Lantı. Ih. 1. Zi 6. 3236 — 338. 33) 
Dear. Behielertnun von 1165 7 vũi Buͤrgerl. Veſetzb. 
133. 34) Code civil Art. IN®2. 1863. Code de oom- 
merce Ast. 42. 35) Bardesaus, Cours de droit commerclal 
Ne. 26. 26) Preuß. Landr. Th. I. ie. 17. 6. 2330. Ait. 5. 
6 Qa. 37) Ebentaf. zu. 11. Hi, 20, 38) Ebendaf. Ih. II. 
=. 6777. 788, 7 Fr 13. 30) gberpat. . 633 fa. 

4) Deka. bürget. Gel 41) Code eirll Art, 
I. 4D Ed. —* a 6) 
Eiche, Lehre zen tim Zee (® 
Kr. 28. 45) Basl. Zysl, Handelstecht 6. 4 
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auch die von ihrem Erblaffer für die Geſellſchaft begon- 
nenen Verrichtungen fortzufegen, haften jedoch dabei nur 
für Argliſt. So lange jedody die übrigen Gefellfchafter 
von dem Zode des einen Mitgliedes keine Kenntniß er- 
halten haben, gilt Hinfichtlich der von ihnen noch unter: 
nommenen Sefellfchaftsgefchäfte und des Daraus ent» 
ftehenden Vortheild oder Nachtheild die Sefellfchaft nod) 
als fortbeftehend. Diefe Grundfäge des gemeinen Rechts 
gelten auch von Handeldgefellfchaften. Das preußifche 

echt laßt bei Sefellfchaften, welche nicht den Betrieb 
eined gemeinfchaftlihen Gewerbe oder Geſchäfts be: 
zweden, durch den Zod eined Genoſſen gar feine Aen⸗ 
derung eintreten; vielmehr treten die Erben des Ver⸗ 
ftorbenen in jeder Hinſicht an defien Stelle’). Daffı:be 
tritt bei Gewerbögefellfchaften dann ein, wenn der Ber: 
ftorbene an dem Betriebe der Gefchäfte feinen thätigen 
Zheil genommen bat‘); bat er died gethan, fo hört 
die Geſellſchaft mit feinem Zode ebenfalls nicht von felbft 
auf; feine Erben können aber mit Ablauf des Societätd« 
jahres aus der Gefellfchaft austreten, und den übrigen 
Genoſſen fteht das Recht zu, ihnen zu derfelben Beir 
u kündigen ). Nicht Paufmännifchen Erben fteht die 

bgangsfreiheit fofort nach dem Zode zu’). Die Ver: 
abredung im Gefellfchaftövertrage, daß die Erben in der 
Sorietät bleiben follen, bindet ſowol diefe, wenn fie auch 
nur den Pflichttheil erhalten, als auch die übrigen Theil⸗ 
haber, und benimmt ihnen den Austritt‘). Auch durch 
legten Willen fann ein Gefellfchafter folche Erben, welche 
mehr als den Pflichttheil erhalten, zur Kortfegung der 
Geſellſchaft verpflichten ”). Wird der Pflichttheilerbe, 
wie er fodern darf, aus dem nicht in dem Geſellſchafts⸗ 
gewerbe ftehenden Vermögen abgefunden, fo fcheidet er 
dadurch aus der Gefelfchaft aus, wenn cr auch nad 
dem Societätövertrage fonft darin blicbe ’’). Die Minder: 
jährigfeit der Erben macht in allem diefem feinen Unter: 
fhied. Im Oeſterreich gehen die gefellfchaftlihen Rechte 
und Verpflichtungen in der Regel nicht auf die Erben 
cines Mitgliedes über; doch ift bei den Erben der Hans» 
delsleute die Vermuthung dafür, daß fie die Gefellichaft 
fortfegen wollen ’”), was aber wol gegen fie, nicht für 
fie angezogen werden fann. Auch können Nichtkaufleute 
ihre Erben, nicht aber die Erben der Erben, durch den 
Sefelfchaftsvertrag zur Kortfegung der Gefellfchaft ver- 
pflichten ’). Kann aber der in der Geſellſchaft bleibende 
Erbe die von dem Erblaffer übernonmenen Dienfte nicht 
leiften, fo muß er fih einen verhältnißmäßigen Abzug 
an dem für den Erblaffer beftimmt gewefenen Antheile 
gefallen lajjen ’). Nah franzöfifhem Rechte kann der 
Geſellſchaftsvertrag den Erben die Pfliht zur Fort⸗ 
fegung der Gefelihaft auferlegen; außerdem hört die 
SGefelfhaft mit dem Tode eines Theilhalzrs auf, und 
der Erbe theilt nur die Rechte und Verpflichtungen, 


67) Preuß. Landr. Th. J. Zit. 17. $. 778. 2379. 68) Eben: 
daf. 6. 280. 69) Ebedaf. Ih. II. Zit. 8. $. 661. 662. 70) 
Ebendaſ. Ih. I. Zit. 17. 6. 281. 71) Ebendaf. 6. 282. 285. 
12) Ebendaf. $. 283. 284. 73) Ebendaf. $. 287. 74) 
Defterr. bürgerl. Gefegb. $. 1206. 1207. 75) Ebendaf. 6. 1208. 
16) Ebenvdaf. $. 1209. 
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welche aus dem Zuftande des Gefchäftd zur Ze 
Todes und aus früher gefchehenen Handlungen 
ftehen ’). Während nach gemeinem Rechte «6 
Unterfchied macht, ob die Gefelfchaft aus zmei ode 
ren Genoſſen befteht, und Ießteren Falls durch dei 
Eines Genoſſen die Gefelfhaft auch unter den ü 
aufgelöft wird, ift nach preußifchen: und öfterreidh 
Rechte die Vermuthung dafür, daß die überlebend: 
noflen die Gefelfchaft unter ſich fortfeßen wollen 
es ann daher bei den auf Zeit eingegangenen | 
fhaften vor Ablauf der Zeit wegen des Todes 
Mitgliedes auch einfeitige Kündigung nur dann 
greifen, wenn der erftorbene derjenige war, voı 
chem der Betrieb des Gefchäfts hauptſächlich abhi 
3) Endlich find befondere Gründe der Auflöfun 
Gefelfchaft nad) gemeinem Rechte Verarmung, t 
cation und Goncurseröffnung zum Vermögen ein 
Gefellfchafter ; befchließen die übrigen Theilhaber die 
fegung der Geſellſchaft, fo gilt Dies ald der A 
eines neuen Gefellfchaftsvertrage. Hinfichtlich der 
delögefelfchaften gilt nad gemeinen Rechte nicht 
weichendes. Nach preußiſchem und öfterreihifhen Rı 
hebt Soncurseröffnung und Stellung unter Curatel, 
einen Genofjen trifft, die Geſellſchaft zwar nid) 
felbft auf, berechtigt aber nach erfterem ſowol Die 
cursgläubiger, ald die Gefellfchafter, nach letzteren 
biefe zur Auffündigung der Geſellſchaft vor Abla 
dafür bedungenen Zeit. Nur Handlungsgefellfi 
hören nach preußifchen Gefegen durch den Zod 
Mitgliedes von felbft auf’). — Ob dic Befanntm: 
der Aufhebung einer HDandelögefellfchaft oder da 
änderung derfelben nad) gemeinem Rechte für erfo 
zu achten fei, hängt von den Umftänden ab *'). 
ticularrechte fchreiben Häufig unbedingt die Be 
machung vor, widrigenfalld ın Betreff Dritter da 
Verhaͤltniß als fortbeftchend gilt”). Insbefonder 
langt das preußifche Recht, bei dem Ausſcheiden 
Mitgliedes aus der Gefellfchaft, ſowie bei der gan 
Auflöfung derfelben Bekanntmachung in derfelben ' 
wie bei der Errichtung einer neuen Gefclfchaft *) 
gen die Gläubiger, welchen die gänzliche Aufbebm 
börig befannt gemacht worden ift, dauert die folid 
Haftpfliht der Genoflen wegen der zur Zeit da 
bebung fchon fälligen Koderungen ein Jahr nach 
wegen der noch nicht fälligen ein Jahr nad) de 
fallzeit; fpater Tann fih der Gläubiger an Jede 
pro rata, und zwar im Verhältniffe des Gefellfche 
theild halten”). Derjenige, weldyer aus einem 
feinen oder feine bisherigen Genofjen noch fortbeftel 
Handlungsgefchäfte austritt, bleibt den Geſellſchaft 


77) Code civil Art. 1865. 3. Art. 1868. 9) 
Landr. Ih. 1. Tit. 17. 8.290. Deſterr. bürger!. Gefenb. 4 
1211. 79) Preuß. Landr. IH. J. Zit. 17. 6. 273. 274. | 
Gerichtsordnung IH. I. Tit. 50. $. 201. Defterr. büraerl. | 
6. 1210. 80) Preuß. Yandr. Ih. II. Zit. 8. 6. 667. 
Siehe darüber Thöl a. a. D. $. 139. 82) Eine Men; 
ticularrechte führt an Thöl ebentaf. Net. 9. 3 
Landr. Ih. I. Zit. 17. 6. 277. 84) Ebentaf. $. 308 — 


GESEL: SCH TIPS ERTR — 5° 


T. wem 22 Sees. rem  2emeac 
{tt CO rw rer Mi: Oo GG (rmesi:gor 6 


wi eramstamne m DO A200 vo ee 
zw 2 nn 2 . Tr nm Janlar € Sar vr 
Yerisuı 02 wur ra aut Mc rm. 
ra: Ser 1 pmmiac' alarnınmcau: mr 
AO Zr Senciedetmismr mırn.om ki. 


g.- ernennen u. 65 
BBErL.2.2u7:0 Gel mE 27 kursmer unters 
u Fu we vr ber nn Wer 
TI on Pin eurem sear mr no be 

zemrmernom desiiiharn:  Di.c PER IR 
ur: : pie 7» 104] . vo gtreninge: BR. 
TI SE: ih es ac... ur” win met 
gem mnen 1 zz’. ttpfle:t ıQi 
nr?!’ we ienorer bee a BE riss  xer 
„u Zigertiun aus. Tetoo Nangru 

—ã— — — | ee BEN ELITE 5 LTE ET AT: 14 U SET 
nr gpgrori....a urn tert. ar Mr 


Sr rn - . en u DS... Tata Tieitı 


n. wer 2238. tor IK E \ 111 25 
TE, ernıc Hab Gele shıci prdıı “ J 


Bbe::: ar.".utuen LTE TU To tierletit, 
Mo nett Lu Eu ' . Mkauku ı i 


ne rer "a: wen 


Lago . bare. u. MT. ti cetfieitn, ge 
eg“. a en aan „Ir .t erurergii 
DE. Be TUE —R ." vitı oc 
SER EE LE TE TEN En SE . alltınea ! (per, 
yet Ya 1 Ce 7 Sr Den \ ⸗ 21 _ Vñ ⁊ 
epe. ... .e.. 71 tim. mo ntg 
RP: Pac EL UT ne" I a Bun LE —V v 


Mel’: - ’ Allie .. On Tr eig tg nen 


ge” iM wetun: ıb —R Due EN ..r „ur [WIR 


» - 
Dit» .*2 any: [7 nt! —R 
u" Due 1 Br se. .o00=" berı, 
su Brei En er erpran 


ur .. m. lt auler ip: T.. u, 


Ir: . ’ -. — g+' ELLE SE I I zte 
kurt a « ae me —— ..*. FORTLETD LITE [) 
de U art un met wir ar J og: vr 
ih. \ 4* — ur X) PERS E TEN ne .42 αν au: 
ww ro void nn mr , une suoor Bi 
ir - .. a Tee warn L Im 
e -_ Fan | - u... [TE ws say "109 nn. fie» 
€ ._ u... “ , IL Y Ye wo“ 2 No vegueggigagrn«ee 
1 444 —8 un u.’ rau. rn Yoıge- 
dase.: - w-. a. ..“ ale coqgpü — gun ® LIETLEIICE TE 
x mbı. PER En . en. .* .. s PIRILETETT .. 
io. . J Dur TEST LLLE Un 9 -.. BLUE Zu 
€ .. „UA eh. - ° v “ a. au aıran«" Li KB .' 
Bübasbw tt . .. "nnsar at aolti gti ste u no 
u“. - ... .. says! „a .. seragge@fri,«® vee lyı 
” . 
„® - ’ 
- oe & 
eo - - ir r 0. Te ung &ı“ 
4 un nn 50 - f} 
- Ar 


—  SESELINCH!TTSTERTRA: 


ziert co \rmee — un u... 20 Mir: 
S.tri).»Z Price! Dapr Dar Cirrnumuc Tee vrr 6: 


| 


- HD uaurDMmer pr: 


aenr- zer: errr. cs: Dotur . Ber Fomtsptta:.. 


x Weriekime® erwoc;: acanor win. Se. Benenze. 
De "wre aanım ee. na rom oa rn Er 


serien re? aebenvbvrnet SSETDam:: we... mınn..: sm... 


Sr er enaace Kemelum:: Dir wem" ! naar 
—* — ur. verrtier:: rrreRer re 
ver Sun. Dr: Sem as erammm: t. ar 
mu. Qanııe 2 meoopemmaenı 17020 xt 
sarunarfanizrr:: Tu I. Tarenn:: on sum. 
rt petımm: sen. ınrridu:. MNIIMENET m 
SetonatT Tr 27 Im saniert. !rmr 
wc. mc :: Bemaz Se wma tr 
mi gl Srune? wen '.. 2: man: “en. 
weit: (: nr mc wii nm. vamne. Bein. r 
sarır: 6: dr: 2 men Bern x r 
Sry: 2 wem: vom 8a; wegen: * 

Im umnanc.v an Meco.. un om nme 
rena:: Serien: OTTE 0.00.“ > x 
pr 27 0 Sszruuncgsemame®. vr rin. 

al: rer Bike pm: un 80 en. 
Seem:. unrros: ' 2 er . "une . 
.. 1. Wer. a mMEE: ° ° Tem Sara. 
st QET ct amamn.. DD. lem 0 Rn 
neReENTT wen. uno ven lime® NT TER TEE 

" er Bremse. m > up- “ ,.,.,? 


ne Kur mem. R nu netehin" 2. 
un. zz. rn. un, .....T nn - Tr 
ua. . vum. de he. .. um 
inzem:: arm 00T nm 3.00% lim 
aa andr mr em Ze 1.. * . 
2 RI sa’ 7 * . 2. .232— Kr 


rrmiz en m: — A8 * r. » 
ven—nan er. u Netsti:®, —— 


_PHSZSTIENer che” : mie Nor Diremau. ll.’ 


. 
MT RT. BIT m. i. u > 
» Tv . n em 2 “ > - ‘ on L 8. * — 
aa vu. yanıı 3: - .n TE —8 — M— .‘ 


UUELTL:. co Kerr. ..0707. mt "oo ala. 


au” mi au. near, ay;> ‘ Br. 

tere. DIOR. : aualt -;2 1. 

zii ’ ” Fu ar» m > mie r 
nn. mu . SNAn. . \. m. 

ı yet 2m. sutrmnumt. WW. . sa. 
gupt“ zieren 7 gem. > Bud (TE IE 
nem bern: —S mn. Ss...» rs. 


me: TU ARTNET mE. u Wer. Wer: 


tum nr mern. mar. 2. —bernt 
uvr3: Arme mi or en. =. Bıge- 


mie ent stur met n wi wmcıt war 
oo Meennriekimit 0. ver 0000 mono. 


„gi must urn ©: par x.. en: 
.orriie 


“ « uw» [ Du 2 [7 U) — 1 [2 
". - „alarm? nennen aus um u. 


urer - un’ . 2" zn. nal n 


emnmr: erundiag urn ram.’ 28 apmoz. BD 
= Yerirn or Ci. and. urn 





GESELLSCHAFTSVERTRAG 


vermögen gefehmälert wird, deſſen ungciomälerter Fort⸗ 
beſtand ſelbſt zur Exiſtenz der Geſellſchaft nöthig iſt. 
Einem Actionaire, welcher feinen Beitrag vol geleiſtet 
bat, ſteht der beliebige Austritt aus der Geſellſchaft zu 
ieder Zeit frei, weil er dadurdy nur feinem Rechte ent- 
fagt und keine Verbindlichkeit verlegt. — Manche Eigen- 
thumlichkeit bietet ald Beendigungsgrund der Actien⸗ 
gefellfhaft die Zahlungsunfähigkeit derfelben dar. Da 
namlich die Haftpflicht der Actionaire für die von der 
Geſellſchaft — Geſchäfte ſich nicht unbedingt 
auf den wirklichen Betrag derſelben erſtreckt, ſondern 
nur auf den Betrag der ein für allemal beſtimmten, von 
ihnen zu leiftenden Beiträge befchränft ift, fo ift der 
Sal möglih, daß die Schulden der Gefelichaft ihr 
Uctiovermögen überfleigen, während vielleicht ſammtliche 
Actionaire volllommen zahlungsfähig find und jeder ein- 
zeln oder fie wenigftend zufammen die Geſellſchaftsſchulden 
volftändig zu tilgen im Stande wären. Da einer Actien⸗ 
gefellfchaft als formellem felbftändigem Rechtsfubjecte ein 
befondered Vermögen, wenn auch nur formell, zufommt, 
fo wird auch ganz folgerichtig, wenn ihre Schulden ihr 

1 ögen überfleigen, Concurs zu jenem Vermögen 
eröffnet. Gridar während des Concursproceſſes ift Die 
Actiengeſellſchaft felbft, welche in jedem einzelnen Falle 
durch die nach ihrer Verfaflung zur Vornahme der frag- 
lichen Handlung berufenen Drgane handelt. Den Gläu- 
bigern einer in Concurs geratbenen XActiengefellfchaft 
Reben über deren Vermögen diefelben Rechte zu, wie 
überhaupt Goncurögläubigern am Vermögen des Ge 
meinſchuldners. Die Actionaire, wenn fie auch ihre 
Einſchuͤſſe bereits volftändig geleiftet haben, dürfen doch 
nicht Foderungen der Geſellſchaft, welche ſich als reiner 
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Gewinn derfelben darftellen, 3. B. auöftehende Zinfen 
nutzbar angelegter Gefellfchaftscapitalien, den Concurs⸗ 
gläubigern entziehen und für fi) unter dem Worgeben 
einfodern, daß fie ihre Beiträge volftändig geleiftet und 
mit irgend anderen, ihnen gehörigen Summen nit zu 
baften hätten, die Erträgniſſe der Gefellfchaftscapitalien 
aber ihnen gehörten, da auch jene materiell ihnen und 
nur formell einem befonderen von ihnen verfchiedenen 
Rechtsſubjccte, der Gefelfchaft ald einem Ganzen, zu- 
fländen. Allein der bereits rechtmäßigerweife an Die 
Actionaire vertheilte Gewinn bleibt auch bei fpäterer 
Infolvenz der Gefelfchaft unangetaftet in dem befonderen 
Vermögen der einzelnen Actionaire. Die in dem Gon- 
curfe der Actiengelelfchaft gar nicht oder nicht voll be- 
friedigten Geſellſchaftsgläubiger können gegen Niemanden 
mehr ein Nachfoderungsrecht geltend machen. 
nämlih das ohnehin nur formel felbftandige, in der 
Actiengefelfchaft enthaltene Rechtsſubject mit ihrem Un⸗ 
tergange erlofhen und konnte, da ed kein wirkliches 
Rechtsſubject war, auch feinen Rechtsnachfolger haben; 
die Haftpflicht der einzelnen Actionaire, der eigentlichen 
Subjecte der Geſellſchaftsverpflichtungen, befchränkt fich 
auf den Betrag der von ihnen verfprochenen Zeiftungen, 
fodaß fie nach vollfländiger Leiſtung diefes Betrags den 
Gefelfchaftsgläubigern Nichts mehr Thufden; mithin fallt 
jedes Foderungsrecht der im Goncurfe nicht befriedigten 
Gefelfchaftsglaubiger hinweg, da ed an einem zur Er: 
fülung verpflichteten Subjecte fehlt. 
(C. W. E. Heimbach.) 
GESEN, ift die in der Ueberfegung der Giebzig 
gebrauchte gräcifirte Korm (T’eodr, Tenzu) für das hebräi« 
{he 795 (Goschen, f. d. Art.). (Dr. Haarbrücker.) 
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